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Unsere klinische Pipeline

Klinische Programme unserer Partner (Auswahl)

Fortgeschrittenste 
Entwicklungsstufe

Programm / Partner  
Indikation

Gantenerumab / Roche	
Alzheimer-Krankheit
 
Otilimab (MOR103/GSK3196165) / GlaxoSmithKline
Rheumatoide Arthritis 	
Schwere pulmonale COVID-19-assoziierte	
Erkrankung
  
Felzartamab1 / I-Mab	
Multiples Myelom
  
Abelacimab (MAA868) / Anthos Therapeutics	
Vorhofflimmern
  
Setrusumab (BPS804) / Mereo/Novartis/Ultragenyx	
Glasknochenkrankheit
 
NOV-8 (CMK389) / Novartis	
Lungensarkoidose
 
NOV-9 (LKA651) / Novartis	
Diabetische Augenerkrankungen
 

Fortgeschrittenste 
Entwicklungsstufe

Programm  
Indikation

Tafasitamab1	
L-MIND / rezidiviertes oder refraktäres (R/R)  	
diffuses großzelliges B-Zell-Lymphom (DLBCL)

B-MIND / R/R DLBCL  	

firstMIND / Erstlinien-DLBCL	

frontMIND / Erstlinien-DLBCL	

inMIND / R/R follikuläres Lymphom/	
Marginalzonen-Lymphom
 
Pelabresib	
MANIFEST-2 / Myelofibrose  	

MANIFEST / Myelofibrose	
    

Fortgeschrittenste 
Entwicklungsstufe

Programm  
Indikation

Felzartamab	
IGNAZ / Immunglobulin-A-Nephropathie  	

M-PLACE / anti-PLA2R-positive	
membranöse Nephropathie

New-PLACE / anti-PLA2R-positive	
membranöse Nephropathie
 
CPI-0209	
Fortgeschrittene solide Tumore / 	
hämatologische Malignome
    

Fortgeschrittenste 
Entwicklungsstufe

Programm / Partner  
Indikation

Ianalumab (VAY736) / Novartis	
Entzündliche Erkrankungen
 
Bimagrumab / Novartis / Versanis Bio	
Typ-2-Diabetes
  
Utomilumab (PF-05082566) / Pfizer	
Krebs (mehrere Indikationen)
  
NOV-14 (CSJ117) / Novartis	
Asthma
 
MOR2102 / I-Mab	
R/R fortgeschrittene solide Tumore
 

© MorphoSys, März 2022
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1	� Globaler Kollaborations- und Lizenzvertrag mit Incyte Corporation; Ko-Kommerziali
sierung in den USA; außerhalb der USA hat Incyte exklusive Kommerzialisierungsrechte.

2	 Nicht durchgeführt, da nicht notwendig.

Pipelineprodukte werden derzeit klinisch untersucht, und es gibt 
keine Garantie dafür, dass ein Prüfpräparat von den Zulassungs
behörden genehmigt wird.

1	� Regionaler Lizenzvertrag mit I-Mab zur Entwicklung in China, Hongkong,  
Macau und Taiwan. 

2	� Regionaler Lizenzvertrag mit I-Mab zur Entwicklung in China, Hongkong,  
Macau, Taiwan und Südkorea.
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Kennzahlen (IFRS)
MorphoSys-Konzern (in Mio. €, sofern nicht anders angegeben)

1	�� Aufgrund der im Dezember 2012 vereinbarten Übernahme des überwiegenden Teils des Segments  
AbD Serotec werden in den Jahren 2013, 2012 und 2011 die mit der Transaktion zusammenhängenden 
Posten der Gewinn-und-Verlust-Rechnung in einer Summe im „Ergebnis aus dem aufgegebenen  
Geschäftsbereich“ ausgewiesen. Die übrigen Posten enthalten die Werte der fortgeführten 
Geschäftsbereiche.

2	� In 2021 wurden in der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung Umgliederungen vorgenommen. 
Um vergleichende Informationen für die Vorjahre zu bieten, wurden die Zahlen für 2020 und 2019 
entsprechend angepasst.

3	�� In 2018 wurden erstmals Vertriebsaufwendungen ausgewiesen. Um vergleichende Informationen 
für die Vorjahre zu bieten, wurden die Zahlen für die Jahre 2017 und 2016 entsprechend angepasst.

4	� 2010 bis 2012 inklusive Mitarbeitern aus dem aufgegebenen Geschäftsbereich AbD Serotec.

 31.12.21 31.12.20 31.12.19 31.12.18 31.12.17 31.12.16 31.12.15 31.12.14 31.12.13 31.12.12
          

Ergebnisse1           

Umsatzerlöse 179,6 327,7 71,8 76,4 66,8 49,7 106,2 64,0 78,0 51,9

Umsatzkosten 32,2 9,2 12,1 1,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Aufwendungen für Forschung und 
Entwicklung2 225,2 139,4 108,4 106,4 113,3 94,0 78,7 56,0 49,2 37,7

Aufwendungen für Vertrieb3 121,5 107,7 22,7 6,4 4,8 2,4 0 0 0 0

Aufwendungen für Allgemeines 
und Verwaltung 78,3 51,4 36,7 21,9 15,7 13,4 15,1 14,1 18,8 12,1

Personalkosten (ohne Personal
aufwand aus der Ausgabe von 
Aktienoptionen)2 171,1 117,1 54,4 39,2 37,1 33,7 32,4 26,7 27,4 24,1

Investitionen 26,2 49,2 3,7 2,5 13,1 2,9 8,8 20,5 5,6 1,8

Planmäßige Abschreibungen 
auf Sachanlagen 2,8 2,5 2,0 1,8 2,0 1,8 1,5 1,4 1,5 1,7

Planmäßige Abschreibungen auf 
immaterielle Vermögenswerte 3,6 2,2 1,5 1,9 2,1 2,0 1,9 2,7 3,3 3,5

EBIT (Ergebnis vor Finanzergebnis 
und Steuern) – 27,4 – 107,9 – 59,1 – 67,6 – 59,9 17,2 – 5,9 9,9 2,5

Jahresüberschuss/-fehlbetrag – 514,5 97,9 – 103,0 – 56,2 – 69,8 – 60,4 14,9 – 3,0 13,3 1,9

Ergebnis aus dem aufgegebenen 
Geschäftsbereich – – – – – – – – 6,0 – 0,4

Bilanz           

Aktiva, gesamt 2.556,3 1.659,5 496,4 538,8 415,4 463,6 400,1 426,5 447,7 224,3

Liquide Mittel und finanzielle 
Vermögenswerte 976,9 1.244,0 357,4 454,7 312,2 359,5 298,4 352,8 390,7 135,7

Immaterielle Vermögenswerte 838,3 71,0 44,8 47,4 67,8 67,9 79,6 46,0 35,1 35,0

Verbindlichkeiten 2.311,4 1.038,2 101,7 50,4 56,7 48,1 37,3 77,7 95,5 22,3

Eigenkapital 244,9 621,3 394,7 488,4 359,0 415,5 362,7 348,8 352,1 202,0

Eigenkapitalquote (in %) 10 % 37 % 80 % 91 % 86 % 90 % 91 % 82 % 79 % 90 %

MorphoSys-Aktie           

Ausgegebene Stammaktien (Anzahl) 34.231.943 32.890.046 31.957.958 31.839.572 29.420.785 29.159.770 26.537.682 26.456.834 26.220.882 23.358.228

Konzerngewinn/-verlust pro Aktie, 
unverwässert und verwässert (in €) – 15,40 – – 3,26 – 1,79 – 2,41 – 2,28 0,57 – 0,12 0,54 0,08

Ergebnis je Aktie, unverwässert (in €) – 3,01 – – – – – – – –

Ergebnis je Aktie, verwässert (in €) – 2,97 – – – – – – – –

Dividende (in €) – – – – – – – – – –

Schlusskurs (in €) 33,35 93,82 126,80 88,95 76,58 48,75 57,65 76,63 55,85 29,30

Personal           

Mitarbeiter, gesamt (Anzahl4) 732 615 426 329 326 345 365 329 299 421



Geschäftsbericht 
https://berichte.morphosys.de/2021

Nichtfinanzieller Bericht 
https://csr.morphosys.de/2021

2021 2021

Einfach online lesen
Unseren Geschäftsbericht und unseren nichtfinanziellen Konzernbericht für das Jahr 2021 
finden Sie auch auf unserer Website – in englischer und in deutscher Sprache. Klicken Sie 
einmal rein, wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Geschäftsbericht Nichtfinanzieller Bericht
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Unser Ziel bei MorphoSys 
ist es, die Behandlung 
von Krebs zu revolutio-
nieren. Als biopharma-
zeutisches Unternehmen 
arbeiten wir an der Ent-
deckung, Entwicklung 
und Vermarktung bahn-
brechender Medika-
mente. Angetrieben von 
unserer Mission: mehr 
Leben für Menschen mit 
Krebs.



 Wir sind 
ein aufstrebendes Unternehmen in der Hämato-
logie/Onkologie und haben uns verpflichtet, 
das Leben von Patienten nachhaltig zu verbes-
sern – mit der laufenden Vermarktung von 
Monjuvi® und der klinischen Entwicklung von 
Pelabresib in Myelofibrose.
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 Monjuvi
Ca. 2.000 Patientinnen und Patienten sind seit 
der Marktzulassung in den USA mit unserer 
Krebsimmuntherapie behandelt worden. Monjuvi 
in Kombination mit Lenalidomid stellt einen 
Paradigmenwechsel in der Behandlung von er-
wachsenen Patienten mit rezidiviertem oder 
refraktärem diffusem großzelligem B-Zell-Lym-
phom (DLBCL) dar, die für eine autologe 
Stammzelltransplantation nicht in Frage kom-
men. Neben der aktuellen Indikation, die im 
Rahmen einer beschleunigten Zulassung geneh-
migt wurde, entwickeln wir Monjuvi in weiteren 
hämatologischen Indikationen.   



 Pelabresib
Unser Ziel mit unserem wichtigsten neuen 
Wirkstoff in der Pipeline ist es, die Standard-
therapie bei Myelofibrose möglicherweise  
zu verändern, einem Knochenmarkskrebs, für 
den es nur begrenzte Behandlungsmöglich
keiten gibt. Pelabresib wird derzeit in einer 
Phase 3-Studie erforscht, und wir erwarten die 
Daten in der ersten Hälfte des Jahres 2024. 
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Einfach  
online lesen
Unseren Geschäftsbericht und unseren nichtfinanziellen 
Konzernbericht für das Jahr 2021 finden Sie auch auf 
unserer Website – in englischer und in deutscher Sprache. 
Klicken Sie einmal rein, wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Geschäftsbericht
https://berichte.morphosys.de/2021

Nichtfinanzieller Bericht 
https://csr.morphosys.de/2021
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Mit der Übernahme von Constellation 
Pharmaceuticals haben wir unse
ren Wandel zu einem globalen bio-
pharmazeutischen Unternehmen 
beschleunigt und unsere Wirkstoff-
pipeline in der späten Entwicklungs-
phase gestärkt.

12 Das Unternehmen 
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Der Vorstand

Dr. Malte Peters
Forschungs- und Entwicklungsvorstand

Dr. Jean-Paul Kress
Vorstandsvorsitzender

Sung Lee
Finanzvorstand

Von links nach rechts:

Der Vorstand  Das Unternehmen 13



Brief des 
Vorstandsvorsitzenden

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Aktionäre,

mit der beschleunigten Zulassung und Markteinführung von Monjuvi® (Tafasita-
mab-cxix) in den USA wurden wir im Jahr 2020 ein vollintegriertes biopharma-
zeutisches Unternehmen mit eigenen Vertriebsstrukturen. Auf dieser bedeuten-
den Leistung aufbauend haben wir 2021 wichtige Fortschritte gemacht, um 
unser Ziel zu erreichen: ein führendes Unternehmen im Bereich Hämatologie/
Onkologie zu werden. Die Markteinführung von Monjuvi schreitet weiter voran, 
und 2021 war das erste volle Jahr, in dem unsere eigene Vertriebsorganisation 
aktiv war. Das Umsatzwachstum in den vergangenen Quartalen war ermuti-
gend und seit der Zulassung im Jahr 2020 konnten rund 2.000 Patienten mit 
rezidiviertem oder refraktärem (R/R) diffusem großzelligem B-Zell-Lymphom 
(DLBCL) in den USA mit unserer Immuntherapie behandelt werden.

Zudem haben wir im Jahr 2021 mit der Übernahme von Constellation Pharma-
ceuticals einen wichtigen strategischen Schritt vollzogen und unsere Wirkstoff-
pipeline in der späten Entwicklungsphase um Pelabresib erweitert. Ähnlich 
wie Tafasitamab hat auch Pelabresib das Potenzial, die Behandlung von Krebs-
patienten grundlegend zu verändern.

Auch im Jahr 2021 verursachte die COVID-19-Pandemie anhaltende Herausforde-
rungen. Trotz enormer medizinischer Fortschritte wirkt sich die Pandemie weiter-
hin auf uns alle aus, sowohl auf persönlicher als auch auf geschäftlicher Ebene. 

Wir sind erst am Anfang der Möglichkeiten von Monjuvi® 
Monjuvi erhielt im Juli 2020 in den USA die beschleunigte Zulassung für erwach-
sene Patienten mit R/R DLBCL, die nicht für eine autologe Stammzelltransplan-
tation in Frage kommen. DLBCL ist eine aggressive Erkrankung und die weltweit 
verbreitetste Form des Non-Hodgkin-Lymphoms (NHL). Monjuvi ist die erste 
und einzige von der FDA zugelassene Zweitlinientherapie für Patienten, die nicht 
für eine Transplantation in Betracht kommen. Wir sind davon überzeugt, dass 
diese Krebsimmuntherapie das Potenzial hat, die Standardtherapie bei DLBCL 
grundlegend zu verändern.

Die Einführung neuer Behandlungsmöglichkeiten kann langwierig sein, insbeson-
dere bei DLBCL. Die Pandemie hat die Gelegenheiten für persönliche Kontakte 
mit Ärzten im ersten Halbjahr 2021 stark eingeschränkt. Dagegen führten die 
allmähliche Öffnung der Gesundheitszentren und die kontinuierliche Aufklärung 
über die Vorteile von Monjuvi in der zweiten Jahreshälfte zu einem Anstieg der 

Brief des Vorstandsvorsitzenden 
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Zahl der verschreibenden Ärzte und zu einer zunehmenden Behandlung von 
Patienten in der Zweitlinientherapie. 

Im Laufe des Jahres haben wir überzeugende neue Daten für Monjuvi präsentiert: 
Die Langzeitdaten der L-MIND-Studie aus der dreijährigen Nachbeobachtung 
zeigten nicht nur ein dauerhaftes Ansprechen und ein konsistentes Sicherheits-
profil, sondern deuten auch darauf hin, dass die Kombination mit Lenalidomid 
potenziell zu einer dauerhaften Remission führen könnte. Außerdem haben wir auf 
einer medizinischen Konferenz „Real-World“-Ergebnisse vorgestellt, in denen die 
Tafasitamab-Lenalidomid-Kombination mit den derzeit eingesetzten Therapien 
bei rezidiviertem oder refraktärem DLBCL verglichen wurde.

Bei NHL bietet sich Tafasitamab ein breites Feld potenzieller Anwendungen. Außer-
halb der USA konnten wir im Jahr 2021 gemeinsam mit unserem Partner Incyte 
die bedingte Zulassung in der Europäischen Union und in Kanada bekannt geben. 
Dort hält Incyte die exklusiven Vermarktungsrechte für Tafasitamab.

Darüber hinaus haben wir bei der möglichen Ausweitung der Indikationen für 
Tafasitamab wichtige Fortschritte erzielt. Im Frühjahr starteten wir eine zulas-
sungsrelevante Phase 3-Studie in der Erstlinienbehandlung von DLBCL mit dem 
Namen frontMIND. Diese Studie basiert auf ermutigenden vorläufigen Daten 
von zuvor unbehandelten DLBCL-Patienten. Patienten werden bereits in dieser 
Studie behandelt und die medizinischen Fachkreise zeigen großes Interesse 
daran. Gemeinsam mit unserem Partner Incyte haben wir eine Phase 3-Studie 
bei anderen Formen des NHL begonnen: Im April wurde der erste Patient in 
der inMIND-Studie dosiert, in der Tafasitamab in Kombination mit Lenalidomid 
und Rituximab bei Patienten mit R/R follikulärem Lymphom (FL) bzw. Marginal-
zonen-Lymphom (MZL) untersucht wird.

Wachstumschance und Wandel des Unternehmens durch die Übernahme von 
Constellation Pharmaceuticals
Ein wichtiger Teil unserer Wachstumsstrategie basiert auf der Erweiterung unse-
rer klinischen Pipeline an Wirkstoffen in der späten Entwicklungsphase, ins
besondere in unserem Schwerpunktbereich Hämatologie/Onkologie. Mit der 
Übernahme von Constellation haben wir unsere Position weiter gestärkt und 
untermauern unseren Anspruch, einer der führenden Anbieter in diesem Bereich 
zu werden. Durch die Akquisition haben wir unsere Pipeline um Pelabresib, einen 
weiteren Produktkandidaten in der klinischen Entwicklungsphase 3, erweitert, der 
in Kombination mit Ruxolitinib, dem derzeitigen Therapiestandard, bei Patienten 
mit Myelofibrose untersucht wird. Unsere Vision ist es, den Behandlungsstandard 
bei Myelofibrose grundlegend zu verändern. Zudem erhielten wir durch die Über-
nahme den EZH2-Inhibitor CPI-0209, ein weiteres vielversprechendes klinisches 
Onkologieprogramm im mittleren Entwicklungsstadium.

Brief des Vorstandsvorsitzenden  Das Unternehmen 15



Zur Finanzierung der Übernahme haben wir eine Finanzierungsvereinbarung mit 
Royalty Pharma getroffen, die uns potenziell mehr als 2 Mrd. US-$ an Kapital zur 
Verfügung stellt. Uns ist bewusst, dass die Monetarisierung von Lizenzgebühren 
zur Finanzierung der Entwicklung klinischer Programme Fragen aufgeworfen hat. 
Wir haben uns aber zu diesem Schritt entschlossen, da wir von Pelabresib, dem 
führenden Produktkandidaten von Constellation, sehr überzeugt sind. Zudem 
halten wir es grundsätzlich für den richtigen Ansatz, uns auf die Entwicklung und 
Vermarktung unserer eigenen Medikamente zu konzentrieren, um so langfristig 
einen höheren Unternehmenswert zu schaffen.

Mit Pelabresib streben wir einen Paradigmenwechsel in der Behandlung von 
Myelofibrose an
Pelabresib wird mittel- und langfristig ein wichtiger Wachstumstreiber für uns 
sein, denn wir glauben, dass Pelabresib das Potenzial hat, den Behandlungs-
standard bei Myelofibrose grundlegend zu verändern. Der Wirkstoff wird derzeit 
in einer zulassungsrelevanten klinischen Phase 3-Studie (MANIFEST-2) zur Behand-
lung von Myelofibrose untersucht – einer Form von Knochenmarkkrebs, für die es 
gegenwärtig keine Heilung und nur begrenzte Behandlungsmöglichkeiten gibt. 
Die neuesten Zwischenergebnisse der Phase 2-Studie MANIFEST wurden Ende 2021 
auf der Jahrestagung der American Society of Hematology präsentiert. Diese 
Daten bestätigen unsere positive Einschätzung von Pelabresib. In der laufenden 
Phase 3-Studie haben wir das Studiendesign auf Basis unserer Expertise in der 
klinischen Entwicklung optimiert. Wir erwarten, dass die Daten der Studie in der 
ersten Jahreshälfte 2024 vorliegen werden, und wir setzen unsere Anstrengun-
gen fort, um eine exzellente Umsetzung der Studie zu gewährleisten. 

„Durch mutige Schritte sind wir im 
Jahr 2021 unserem langfristigen Ziel 
ein großes Stück näher gekommen, 
ein führendes Unternehmen im Bereich 
Hämatologie/Onkologie zu werden.“
Dr. Jean-Paul Kress, Vorstandsvorsitzender

16 Das Unternehmen Brief des Vorstandsvorsitzenden
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Ausbau der klinischen Pipeline über unsere führenden Programme hinaus
Auch über Tafasitamab und Pelabresib hinaus bauen wir eine attraktive und 
starke Pipeline auf. Durch die Übernahme von Constellation haben wir CPI-0209 
erworben, einen niedermolekularen Wirkstoff, der durch die spezifische Hemmung 
von EZH2 eine Anti-Tumor-Aktivität bewirken soll. Wir glauben, dass die Hemmung 
von EZH2 das Potenzial für eine breite therapeutische Anwendung bei einer Viel-
zahl von Tumorarten hat. CPI-0209 wird derzeit in einer Phase 2-Studie untersucht, 
und wir gehen davon aus, dass wir Proof-of-Concept-Daten im Jahr 2022 ver-
öffentlichen werden.

Felzartamab ist ein gegen CD38 gerichteter Antikörper, der das Potenzial hat, 
CD38-positive Plasmazellen abzutöten. Die klinische Entwicklung von Felzarta-
mab in zwei Autoimmunerkrankungen, die die Nieren betreffen – membranöser 
Nephropathie und Immunglobulin-A-Nephropathie – schreitet voran. Die Pati-
entenaufnahme für die Studien in membranöser Nephropathie ist abgeschlossen, 
und Topline-Daten werden für die zweite Hälfte des Jahres 2022 erwartet.

Wir danken Ihnen für Ihre Unterstützung bei der Erreichung unserer ehrgeizigen 
Ziele und dem Legen des Fundaments für eine erfolgreiche Zukunft 
MorphoSys tritt in eine spannende, neue Ära ein. Wir haben im vergangenen Jahr 
weitreichende Schritte unternommen, um uns für zukünftigen Erfolg zu positio-
nieren. Wir haben die Möglichkeit, innovative Krebsmedikamente zu entwickeln 
und zu vermarkten, die das Leben von Krebspatienten tiefgreifend verbessern 
und unser Wachstum in den kommenden Jahren antreiben könnten.

Wir sind stolz auf das, was wir in diesem Jahr erreicht haben, und konzentrieren 
uns weiterhin auf die erfolgreiche Umsetzung unserer Strategie. Ich bin von den 
Perspektiven unseres Unternehmens absolut überzeugt. 

Ich möchte all denen danken, die eine wichtige Rolle dabei gespielt haben, dass 
wir Patienten lebensrettende Therapien zur Verfügung stellen können. Ich danke 
unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre Leistungsbereitschaft, ihr En-
gagement und ihre Flexibilität in einer Zeit der Unsicherheit und des Wandels. Mein 
Dank gilt auch den Ärzten, Patienten und ihren Angehörigen, die an unseren klini-
schen Studien teilnehmen. Und ich danke unseren Aktionären, die an das Potenzial 
unseres Unternehmens glauben und an unsere Fähigkeit, unsere Ziele zu erreichen.

Wir freuen uns auf weitere Fortschritte im laufenden Jahr, um das Leben von 
krebskranken Menschen zu verbessern.

Ihr

Dr. Jean-Paul Kress
Vorstandsvorsitzender
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Bericht des Aufsichtsrats

Zusammenarbeit zwischen Vorstand 
und Aufsichtsrat

Im Geschäftsjahr 2021 hat der Aufsichtsrat die ihm nach Gesetz 
und Satzung sowie seiner Geschäftsordnung obliegenden Aufga­
ben umfassend wahrgenommen und dabei mit zwei begründeten 
Abweichungen die Empfehlungen des Deutschen Corporate Gover­
nance Kodex in seiner Fassung vom 16. Dezember 2019 (im Fol­
genden „Kodex“) berücksichtigt. Wir haben den Vorstand bei der 
Leitung der Gesellschaft regelmäßig beraten und seine Geschäfts­
führung kontinuierlich überwacht und uns umfassend mit der 
operativen und strategischen Entwicklung des Konzerns aus­
einandergesetzt. Der Vorstand ist seinen Informationspflichten 
in Form von regelmäßigen schriftlichen und mündlichen Berich­
ten mit rechtzeitigen und ausführlichen Informationen über alle 
Geschäftsvorgänge und -ereignisse von wesentlicher Bedeutung 
für die Gesellschaft nachgekommen. Diese Berichte hat der Vor­
stand in Zusammenarbeit mit den jeweiligen Fachabteilungen 
erstellt. In unseren Ausschuss- und Plenarsitzungen hatten wir 
jeweils Gelegenheit, die Berichte und Beschlussvorlagen des Vor­
stands ausführlich zu erörtern. Der Vorstand beantwortete unsere 
Fragen zu den strategischen Themen der Gesellschaft in der ge­
botenen Ausführlichkeit und legte die relevanten Unterlagen 
rechtzeitig vor. Etwaige Abweichungen gegenüber der Unterneh­
mensplanung wurden uns ausführlich erläutert. Wir waren in 
alle Entscheidungen, die für die Gesellschaft von Bedeutung wa­
ren, frühzeitig und unmittelbar eingebunden.

Sofern nach dem Gesetz, der Satzung oder der Geschäftsordnung 
für einzelne Maßnahmen die Zustimmung des Aufsichtsrats erfor­
derlich war, wurde hierüber ein entsprechender Beschluss gefasst. 
Die Aufsichtsratsmitglieder bewilligten alle zustimmungspflichti­
gen Maßnahmen des Vorstands auf der Grundlage von Unterlagen, 
die der Vorstand vorab zur Verfügung stellte. Soweit erforderlich 
wurde der Aufsichtsrat dabei durch die jeweils zuständigen Aus­
schüsse unterstützt und diskutierte die zur Entscheidung anste­
henden Vorhaben mit dem Vorstand. Alle zustimmungspflichtigen 
Angelegenheiten wurden dem Aufsichtsrat vom Vorstand recht­
zeitig zur Prüfung vorgelegt. 

Zwischen den Sitzungen des Aufsichtsratsplenums und der Aus­
schüsse stand der Aufsichtsratsvorsitzende in einem regelmäßi­
gen Informations- und Gedankenaustausch mit dem Vorstand, ins­
besondere mit dem Vorstandsvorsitzenden, Herrn Dr. Jean-Paul 
Kress. Der Aufsichtsratsvorsitzende wurde zudem über die aktu­
elle Geschäftslage sowie über wesentliche Geschäftsvorfälle stets 
rechtzeitig unterrichtet. Auch die Ausschussvorsitzenden standen 
in regelmäßigem Austausch mit den Vorstandsmitgliedern inner­
halb der jeweiligen Zuständigkeitsbereiche und auf Anfrage mit 
einzelnen Vorstandsmitgliedern.

Sitzungen des Aufsichtsrats im 
Geschäftsjahr 2021 und Themen-
schwerpunkte

Im Geschäftsjahr 2021 fanden insgesamt 11 Aufsichtsratssitzun­
gen statt. Im Rahmen seiner Sitzungen tagte der Aufsichtsrat 
regelmäßig auch ohne den Vorstand. Sämtliche Aufsichtsratsmit­
glieder nahmen an allen Aufsichtsratssitzungen teil. Eine detail­
lierte Übersicht über die Teilnahme aller Aufsichtsratsmitglieder 
an den jeweiligen Aufsichtsrats- und Ausschusssitzungen ist der 
„Erklärung zur Unternehmensführung“ zu entnehmen, die auf der 
Website der Gesellschaft unter der Rubrik „Investoren > Corpo­
rate Governance > Erklärung zur Unternehmensführung“ sowie 
im Geschäftsbericht auf den Seiten 94 bis 95 zu finden ist. Außer­
halb von Sitzungen fasste der Aufsichtsrat in dringenden Fällen 
Beschlüsse im schriftlichen Verfahren.

Zudem fand im November 2021 eine eintägige Strategiesitzung 
statt, die insbesondere folgende Themen behandelte:
 •	Unternehmensstrategie und finanzieller Ausblick
 •	Entwicklungsstrategie für die klinischen und präklinischen 

Programme des MorphoSys-Konzerns
 •	Überprüfung der Forschungspipeline und Strategie für die For­

schungsprogramme des MorphoSys-Konzerns
 •	organisatorische Effizienz 

Der Aufsichtsrat hat sich im Geschäftsjahr 2021 insbesondere mit 
folgenden Themen befasst und jeweils nach eingehender Prüfung 
und Diskussion hierüber Beschluss gefasst:
 •	Übernahme von Constellation Pharmaceuticals Inc.;
 •	Abschluss einer strategischen Finanzierungspartnerschaft mit 

Royalty Pharma Inc., einschließlich einer Kapitalerhöhung, um 
die vereinbarte Kapitalbeteiligung von Royalty Pharma zu er­
möglichen;

 •	Zustimmung zu verschiedenen Studien- und Lieferaufträgen im 
Wert von über 10 Mio. EUR;

 •	Bewertung der Erreichung der Unternehmensziele 2020 und 
Festlegung der Unternehmensziele für 2021 und 2022; 

 •	Beschlussfassung über die Planbedingungen des Performance-
Share-Unit-Programms 2021 sowie über eine Änderung der Plan­
bedingungen des Performance-Share-Unit-Programms 2020 und 
Festlegung der Anzahl der an die Vorstandsmitglieder im Rah­
men dieser Programme zu gewährenden Performance Shares;

 •	Beschlussfassung über die Planbedingungen des Restricted 
Stock Unit Program 2021 und des Aktienoptionsplans 2021 für 
US-Begünstigte; 

 •	Tagesordnung und Beschlussvorlagen für die ordentliche Haupt­
versammlung 2021;

Bericht des Aufsichtsrats 
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 •	Bestätigung von Dr. Marc Cluzel als Aufsichtsratsvorsitzender 
und erneute Bildung und Besetzung der Ausschüsse in der 
konstituierenden Sitzung des Aufsichtsrats im Anschluss an 
die Hauptversammlung 2021;

 •	Bestellung des neuen Finanzvorstands Sung Lee und Abschluss 
eines entsprechenden Vorstandsanstellungsvertrags; 

 •	Erneute Bestellung von Dr. Jean-Paul Kress als Vorstandsvor­
sitzender und Dr. Malte Peters als Forschungs- und Entwick­
lungsvorstand und Abschluss der entsprechenden Vorstands­
anstellungsverträge; 

 •	Überarbeitung der Geschäftsordnung des Vorstands, einschließ­
lich des Geschäftsverteilungsplans;

 •	Beschlussfassung über ein Vergütungssystem für den Vorstand 
und für den Aufsichtsrat sowie Entwicklung eines neuen Vergü­
tungssystems 2022 und Erstellung des Vergütungsberichts 2021;

 •	Abschluss eines Aufhebungsvertrags mit dem ehemaligen Chief 
Operating Officer, Dr. Roland Wandeler, anlässlich seines Aus­
scheidens zum 31. Dezember 2021;

 •	Aktualisierung der Entsprechenserklärung 2020 und neue Ent­
sprechenserklärung 2021; und 

 •	Budget für das Geschäftsjahr 2022.

Die Angemessenheit der Vorstandsbezüge auch im Hinblick auf 
die Vergütungsvergleiche zu den verschiedenen Mitarbeiterebe­
nen ließen wir uns von einem unabhängigen Vergütungsexper­
ten bestätigen. Wir haben zudem die wichtigsten Leistungskrite­
rien der langfristigen Vergütungsprogramme für den Vorstand 
und weitere Mitarbeiter in Führungspositionen diskutiert und 
beschlossen. Wir haben außerdem ein neues Vergütungssystem 
für die Mitglieder des Vorstands beschlossen, das den neuen Vor­
gaben des Aktiengesetzes (AktG) und des Kodex entspricht und 
der ordentlichen Hauptversammlung 2021 zur Billigung vorge­
legt wurde. Wir haben uns außerdem mit der Entwicklung eines 
neuen Vergütungssystems befasst, das der ordentlichen Haupt­
versammlung 2022 zur Billigung vorgelegt werden soll.

Darüber hinaus haben wir den Jahresabschluss für das Geschäfts­
jahr 2020 gebilligt, die Halbjahresergebnisse 2021 zur Kenntnis 
genommen und die Berichte für das erste und dritte Quartal er­
örtert, sowie uns mit der Erklärung zur Unternehmensführung 
und dem Corporate-Governance-Bericht befasst. 

Im Mittelpunkt unserer regelmäßigen Besprechungen in den 
Plenarsitzungen des Aufsichtsrats standen die langfristige Strate­
gie von MorphoSys, die Umsatzentwicklung von Monjuvi®, die 
Umsatz- und Liquiditätsentwicklung sowie die regelmäßige Fi­
nanzberichterstattung einschließlich der Kommunikation gegen­
über Investoren und die Entwicklung des Aktienkurses. Weitere 
Schwerpunkte der Besprechungen waren die Ergebnisse und 
Fortschritte der klinischen Programme der Gesellschaft zur Ent­
wicklung firmeneigener Medikamente und der Forschungsaktivi­
täten sowie die Übernahme und anschließende Integration von 
Constellation Pharmaceuticals, die eine Überprüfung des kombi­
nierten Forschungs- und Entwicklungsportfolios und der zu­
künftigen organisatorischen F&E-Aufstellung beinhaltete. Darüber 
hinaus haben wir uns mit dem finanziellen Ausblick für die Ge­
schäftsjahre 2023/2024 befasst und den damit verbundenen 

möglichen künftigen Finanzierungsbedarf von MorphoSys erör­
tert. Zudem haben wir eine Beurteilung der Wirksamkeit der Er­
füllung der Aufgaben des Aufsichtsrats insgesamt und seiner 
Ausschüsse anhand eines Fragebogens durchgeführt, der eine 
gemeinsame Beurteilung des Aufsichtsrats, seiner Ausschüsse 
und auch des Vorstands beinhaltete. Ferner haben wir uns regel­
mäßig über das Risikomanagementsystem des Unternehmens, 
die Prüfungsergebnisse der internen Revision sowie die internen 
Kontroll- und Compliance-Management-Systeme informiert. 

Interessenkonflikte im Aufsichtsrat

Im Geschäftsjahr 2021 sind im Aufsichtsrat keine Interessenkon­
flikte aufgetreten. 

Tätigkeit und Sitzungen der 
Ausschüsse des Aufsichtsrats

Zur effizienten Wahrnehmung seiner Aufgaben hat der Aufsichts­
rat insgesamt drei dauerhafte Ausschüsse eingerichtet, welche 
die in ihren jeweiligen Kompetenzbereich fallenden Themen für 
das Aufsichtsratsplenum vorbereiten: den Prüfungsausschuss, den 
Vergütungs- und Ernennungsausschuss sowie den Wissenschafts- 
und Technologieausschuss. Die Ausschussvorsitzenden berichten 
dem Aufsichtsrat in jeder Aufsichtsratssitzung über die Arbeit 
der Ausschüsse. Zudem werden die Protokolle der Ausschusssit­
zungen allen Aufsichtsratsmitgliedern zur Verfügung gestellt. 
Die personelle Besetzung dieser Ausschüsse ist der „Erklärung 
zur Unternehmensführung“ zu entnehmen, die auf der Website 
der Gesellschaft unter der Rubrik „Investoren > Corporate Gover­
nance > Erklärung zur Unternehmensführung“ sowie im Ge­
schäftsbericht auf den Seiten 91 bis 96 zu finden ist.

Der Prüfungsausschuss hat im Geschäftsjahr 2021 fünfmal ge­
tagt. Sämtliche Ausschussmitglieder nahmen an allen Sitzungen 
des Prüfungsausschusses teil. Der Ausschuss hat sich vor allem 
mit Rechnungslegungsthemen sowie mit den Quartalsberichten 
und dem Jahres- und Konzernabschluss auseinandergesetzt, 
diese mit dem Vorstand erörtert und dem Aufsichtsrat vorge­
schlagen, den Jahresabschluss zu billigen. Der Abschlussprüfer 
nahm dabei an vier Sitzungen des Prüfungsausschusses teil und 
informierte dessen Mitglieder über die Ergebnisse seiner Prüfun­
gen. Gemäß dem Abschlussprüfungsreformgesetz und den An­
forderungen an die externe und interne Rotation des Abschluss­
prüfers führte der Prüfungsausschuss 2020 eine öffentliche 
Ausschreibung für die Jahresabschlussprüfung und die prüferi­
sche Durchsicht des Halbjahresberichts 2021 durch. Daraufhin 
unterbreitete der Prüfungsausschuss dem Aufsichtsrat eine Emp­
fehlung für dessen Wahlvorschlag an die Hauptversammlung 
zur Wahl des unabhängigen Abschlussprüfers für das Geschäfts­
jahr 2021. Darüber hinaus hat sich der Prüfungsausschuss mit 
der jährlichen Aktualisierung der Liste mit zulässigen und 
vorab genehmigten Nichtprüfungsleistungen des Abschlussprü­
fers auseinandergesetzt. Der Ausschuss befasste sich ferner mit 
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dem Risikomanagementsystem, dem Compliance Management 
System, den Ergebnissen der im Geschäftsjahr 2021 durchge­
führten internen Revision sowie mit spezifischen, für die Gesell­
schaft relevanten Rechnungslegungsfragen nach den Internatio­
nal Financial Reporting Standards (IFRS). Darüber hinaus beriet 
der Ausschuss regelmäßig über die Vermögensanlagepolitik der 
Gesellschaft und befasste sich mit den Anlageempfehlungen des 
Vorstands. Der Ausschuss diskutierte ebenfalls eingehend das 
Budget 2022 sowie den finanziellen Ausblick für die Geschäfts­
jahre 2023/2024. Der Ausschuss überwachte zudem die weitere 
Entwicklung und die Anpassung an die neuen Prozesse und Trans­
aktionen des Systems zur internen Kontrolle der Finanzbericht­
erstattung (ICoFR), um die ständige Einhaltung des Sarbanes-
Oxley Act (SOX) bis zum Jahresende 2021 sicherzustellen.

Aus Effizienzgründen gibt es einen gemeinsamen Vergütungs- 
und Ernennungsausschuss, der über Fragen der Vergütung und 
Ernennung berät. Der Ausschuss hat im Geschäftsjahr 2021 acht­
mal getagt. Sämtliche Ausschussmitglieder nahmen an allen 
Ausschusssitzungen teil. Der Ausschuss befasste sich in seiner 
Funktion als Vergütungsausschuss vor allem mit dem Vergü­
tungssystem für den Vorstand und der Höhe der Vorstandsbezüge. 
Insbesondere befasste sich der Ausschuss mit der Einführung 
eines neuen Vergütungssystems 2021 für die Mitglieder des Vor­
stands, das der Hauptversammlung 2021 zur Billigung vorgelegt 
wurde. Darüber hinaus entwickelte der Ausschuss ein neues Ver­
gütungssystem 2022 für die Mitglieder des Vorstands, das der 
Hauptversammlung 2022 zur Billigung vorgelegt werden soll, 
und befasste sich mit der Erstellung des Vergütungsberichts 2021. 
Ferner beauftragte der Ausschuss einen unabhängigen Vergü­
tungsexperten, um die (horizontale und vertikale) Angemessen­
heit der Vorstandsbezüge zu überprüfen, und erarbeitete auf 
dieser Grundlage einen Vorschlag für die Vorstandsbezüge, der 
dem Aufsichtsrat zur Beschlussfassung vorgelegt wurde. Der 
Ausschuss befasste sich zudem mit den Unternehmenszielen als 
Grundlage der kurzfristigen variablen Vergütung des Vorstands 
und unterbreitete dem Aufsichtsrat entsprechende Empfehlungen 
zur Beschlussfassung. Der Ausschuss erörterte die wichtigsten 
Leistungskriterien der langfristigen Vergütungsprogramme für 
den Vorstand und weitere Mitarbeiter in Führungspositionen. Der 
Ausschuss bereitete zudem den Aufhebungsvertrag mit dem 
Chief Operating Officer, Dr. Roland Wandeler, vor. Schließlich be­
schäftigte sich der Ausschuss mit der Nachfolgeplanung in der 
Gesellschaft, insbesondere mit der Nachfolge des ausgeschiede­
nen Vorstandsmitglieds Herrn Jens Holstein. In diesem Zusam­
menhang empfahl der Ausschuss die Bestellung von Herrn Sung 
Lee, der vom Aufsichtsrat als Mitglied des Vorstands bestellt 
wurde, zum Finanzvorstand und bereitete den Abschluss eines 
entsprechenden Anstellungsvertrags vor.

Der Wissenschafts- und Technologieausschuss tagte im Geschäfts­
jahr 2021 sechsmal. Sämtliche Ausschussmitglieder nahmen an 
allen Ausschusssitzungen teil. Der Ausschuss beschäftigte sich 
vor allem mit den Forschungstätigkeiten der Gesellschaft sowie 
der allgemeinen Strategie zur Erweiterung der firmeneigenen 
Wirkstoffpipeline, der Entwicklung von neuartigen Technologien, 
den Medikamentenentwicklungsplänen und der weiteren Entwick­

lungsstrategie der Gesellschaft, dem Fortschritt der klinischen 
Studien sowie den erforderlichen Budgetmitteln. Ein Schwerpunkt 
war die Übernahme und Integration von Constellation Pharmaceu­
ticals, einschließlich der Gesamtstrategie und der damit verbun­
denen Möglichkeiten zur Erweiterung der Forschungspipeline 
und der Entwicklung in Myelofibrose, der Entwicklung des BET-
Inhibitors Pelabresib sowie des EZH2-Inhibitors der zweiten Gene­
ration (CPI-0209). Der Ausschuss beriet ferner über die künftige 
organisatorische Aufstellung im Bereich der Forschung. Darüber 
hinaus wurde die Entwicklung von Tafasitamab sowie die Aus­
weitung auf andere Indikationen und Therapielinien in Kombina­
tion mit etablierten oder neuartigen Krebsmedikamenten unter­
sucht und die Durchführung der frontMIND- und firstMIND-Studien 
zur Ergänzung der vorgenannten Entwicklung bewertet. Darüber 
hinaus befasste sich der Ausschuss auch mit der weiteren Ent­
wicklung von Felzartamab bei Autoimmunerkrankungen.

Die Mitglieder des Wissenschafts- und Technologieausschusses 
fungieren zudem auch als Mitglieder des ad-hoc-Transaktions­
ausschusses, der bei Bedarf in dieser Funktion tagt und der sich 
im Geschäftsjahr 2021 mit dem Erwerb der Constellation Pharma­
ceuticals Inc. beschäftigt hat. 

Corporate Governance

Der Aufsichtsrat hat sich mit der Weiterentwicklung der Cor­
porate Governance bei MorphoSys unter Berücksichtigung des 
Kodex befasst. Die Erklärung zur Unternehmensführung nach 
§  289f HGB, einschließlich des ausführlichen Corporate-Gover­
nance-Berichts, und die Konzernerklärung zur Unternehmens­
führung gemäß § 315d HGB können auf der Unternehmens­
website unter der Rubrik „Investoren > Corporate Governance > 
Corporate-Governance-Bericht“ eingesehen werden und sind im 
Geschäftsbericht auf den Seiten 89 bis 108 zu finden.

Wir erörterten daneben mit dem Vorstand die Umsetzung der 
Empfehlungen des Kodex durch die Gesellschaft und beschlossen 
in zwei begründeten Fällen eine Abweichung von den Empfeh­
lungen des Kodex. Auf der Grundlage dieser Beratungen haben 
Vorstand und Aufsichtsrat am 29. November 2021 die jährliche 
Entsprechenserklärung abgegeben. Die aktuelle Version der Ent­
sprechenserklärung kann diesem Geschäftsbericht entnommen 
werden und ist auf der Website der Gesellschaft unter der Rubrik 
„Investoren > Corporate Governance > Entsprechenserklärung“ 
dauerhaft zugänglich.

Veränderung in der Besetzung von 
Vorstand und Aufsichtsrat

Am 18. Januar 2021 beschloss der Aufsichtsrat, Herrn Sung Lee 
zum Finanzvorstand für eine Amtszeit von drei Jahren vom 
2. Februar 2021 bis zum 31. Januar 2024 zu bestellen. Des Weite­
ren legte der Chief Operating Officer, Dr. Roland Wandeler, im 
November 2021 sein Amt als Mitglied des Vorstands und COO mit 
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Wirkung zum 31. Dezember 2021 nieder. Darüber hinaus kam es 
im Geschäftsjahr 2021 zu keinen weiteren Veränderungen in der 
Besetzung des Vorstands.

Im Geschäftsjahr 2021 gab es keine Veränderungen in der Zu­
sammensetzung des Aufsichtsrats.

Jahres- und Konzernabschlussprüfung

Für das Geschäftsjahr 2021 hat die Gesellschaft die Pricewater­
houseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, München, 
(im Folgenden „PwC“) als Abschlussprüfer beauftragt. Der Prü­
fungsauftrag wurde in Übereinstimmung mit dem Beschluss der 
ordentlichen Hauptversammlung vom 19. Mai 2021 vom Auf­
sichtsrat erteilt. Der Aufsichtsrat holte im Vorfeld eine Unabhän­
gigkeitserklärung des Abschlussprüfers ein.

Der Konzern- und Jahresabschluss der MorphoSys AG sowie der 
Lage- und Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2021 wur­
den von PwC ordnungsgemäß geprüft und mit einem uneinge­
schränkten Bestätigungsvermerk versehen. Prüfungsschwer­
punkte des Konzern- und Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 
2021 waren die Einflussnahme der Geschäftsführung auf Kont­
rollen und Betrug bei der Umsatzrealisierung, das Betrugsrisiko 
bei der Umsatzrealisierung aufgrund möglicher fiktiver manuel­
ler Anpassungen der Umsätze, die Brutto-/Netto-Bilanzierung im 
Zusammenhang mit Monjuvi®, die Umsatzerlöse, die Folgebewer­
tung der finanziellen Verbindlichkeit aus Kollaborationen, die 
Bewertung der finanziellen Verbindlichkeiten aus den Vereinba­
rungen mit Royalty Pharma, die steuerliche Behandlung der Ver­
einbarungen mit Royalty Pharma, die Kaufpreisallokation für 
den Unternehmenszusammenschluss mit Constellation Pharma­
ceuticals, die Prüfung der Werthaltigkeit des Geschäfts- oder Fir­
menwerts im Zusammenhang mit Constellation Pharmaceuticals 
und für gesetzliche Zwecke die Bewertung der Beteiligung an 
MorphoSys US Inc., sowie die Bewertung der Ausgestaltung und 
Wirksamkeit der internen Kontrollen gemäß SOX 404. Daneben 
bestätigte der Abschlussprüfer, dass der Vorstand ein geeignetes 
System zur frühzeitigen Erkennung von Risiken eingerichtet hat.

Die Prüfungsberichte und die Unterlagen zum Jahres- und Kon­
zernabschluss wurden allen Aufsichtsratsmitgliedern rechtzeitig 
zur Prüfung zur Verfügung gestellt. Der Prüfungsbericht, der 
Konzernabschluss und der Konzernlagebericht des MorphoSys-
Konzerns sowie der Prüfungsbericht, der Jahresabschluss und 
der Lagebericht der MorphoSys AG waren in der Sitzung des Prü­
fungsausschusses am 14. März 2022 und in der Aufsichtsratssit­
zung am 15. März 2022 Gegenstand eingehender Erörterungen. 
Der Abschlussprüfer nahm an allen Besprechungen hinsichtlich 
des Konzern- und Jahresabschlusses, des Halbjahresberichts und 
der Quartalsmitteilungen teil und berichtete über die wesentlichen 
Ergebnisse seiner Prüfung bzw. prüferischen Durchsicht. Zudem 
erläuterte er Umfang und Schwerpunkte der Abschlussprüfung 
und der prüferischen Durchsicht und stand sowohl dem Prüfungs­
ausschuss als auch dem Aufsichtsrat für die Beantwortung von 
Fragen sowie für weitergehende Informationen zur Verfügung.

Der Prüfungsausschuss hat die Prüfungsergebnisse ausführlich 
erörtert und dem Aufsichtsrat vorgeschlagen, den vom Vorstand 
aufgestellten Konzern- und Jahresabschluss zu billigen. Der Auf­
sichtsrat hat die Prüfungsergebnisse ebenfalls zur Kenntnis ge­
nommen und seinerseits den Konzern- und Jahresabschluss und 
die Lageberichte entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen 
geprüft. Nach Abschluss seiner eigenen Prüfung hat der Auf­
sichtsrat festgestellt, dass auch seinerseits keine Einwände zu 
erheben sind. Der vom Vorstand aufgestellte und vom Abschluss­
prüfer geprüfte Konzern- und Jahresabschluss sowie der Konzern­
lagebericht und der Lagebericht der Gesellschaft wurden so­
dann vom Aufsichtsrat gebilligt. Damit ist der Jahresabschluss 
festgestellt.

Die Gesellschaft hat für das Geschäftsjahr 2021 einen Vergü­
tungsbericht gemäß § 162 AktG und einen gesonderten nicht­
finanziellen Bericht zu erstellen. Der Aufsichtsrat hat PwC mit 
einer freiwilligen inhaltlichen Prüfung des Vergütungsberichts  
und einer Prüfung mit Limited Assurance des gesonderten nicht­
finanziellen Berichts beauftragt. Alle Mitglieder des Aufsichts­
rats erhielten den Vergütungsbericht und den gesonderten nicht­
finanziellen Bericht sowie den Bericht des Abschlussprüfers über 
die Prüfung rechtzeitig. Der Bericht von PwC und der Bestäti­
gungsvermerk waren Gegenstand der Plenarsitzung des Auf­
sichtsrats am 15. März 2022. Der Abschlussprüfer von PwC war 
bei der Sitzung anwesend und stellte die Ergebnisse der Prüfung 
vor. Der Aufsichtsrat hat das Ergebnis der Prüfung zustimmend 
zur Kenntnis genommen.

Dank für Engagierte Leistungen

Im Namen des gesamten Aufsichtsrats danke ich den Mitgliedern 
des Vorstands sowie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von 
MorphoSys für die geleistete Arbeit und ihren engagierten Ein­
satz sowie die gelebte motivierende Unternehmenskultur im ab­
gelaufenen Geschäftsjahr. Durch ihren Einsatz ist die Pipeline 
von MorphoSys weiter gereift und erweitert worden und es konn­
ten wichtige Meilensteine erreicht werden. 

Der Aufsichtsrat möchte auch dem ausgeschiedenen Vorstands­
mitglied Dr. Roland Wandeler seinen Dank für seine Beiträge im 
Executive Committee, der Markteinführung von Monjuvi® und 
dem Aufbau unserer Vermarktungsaktivitäten aussprechen. 

Planegg, 15. März 2022

Dr. Marc Cluzel 
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Aufsichtsrat 
der MorphoSys AG

Dr. George Golumbeski 
Stellvertretender Vorsitzender,  
Far Hills, NJ, USA

Mitglied des Aufsichtsrats von:
Ananke Therapeutics, Inc., Boston,  
MA, USA (Vorsitzender des Board of  
Directors)  
Carrick Therapeutics Ltd., Dublin, Irland 
(Vorsitzender des Board of Directors)
Sage Therapeutics, Inc., Cambridge, MA, 
USA (Mitglied im Board of Directors)
Shattuck Labs, Inc., Austin, TX, USA  
(Vorsitzender des Board of Directors)

Krisja Vermeylen
Mitglied,  
Herentals, Belgien

Mitglied des Aufsichtsrats von:
Diaverum AB, Lund, Schweden  
(Mitglied im Board of Directors)

Dr. Marc Cluzel
Vorsitzender,  
Montpellier, Frankreich

Mitglied des Aufsichtsrats von:
Griffon Pharmaceuticals Inc., Kanada 
(Mitglied im Board of Directors)
Moleac Pte. Ltd., Singapur (Mitglied  
im Board of Directors)

22 Das Unternehmen Aufsichtsrat der MorphoSys AG



K
o

nz
er

nl
a

g
eb

er
ic

ht

Die Lebensläufe unserer Aufsichtsratsmitglieder können auf der 
Unternehmenswebsite unter der Rubrik „Über uns > Management“ 
eingesehen werden.

Sharon Curran
Mitglied,  
Dublin, Irland

Mitglied des Aufsichtsrats von:
CAT Capital Topco Ltd.,  
Saint Peter Port, Guernsey
(Mitglied im Board of Directors)
CAT Capital Bidco Ltd., Dublin,  
Irland (Mitglied im Board of Directors) 
Clinigen Group plc., Burton upon Trent, 
Vereinigtes Königreich (Mitglied im 
Board of Directors) 
Circassia Pharmaceuticals plc.,  
Oxford, Vereinigtes Königreich  
(Mitglied im Board of Directors)

Wendy Johnson 
Mitglied,  
San Diego, CA, USA

 
Mitglied des Aufsichtsrats von:
Exagen, Inc., Vista, CA, USA  
(Mitglied im Board of Directors)

Michael Brosnan
Mitglied,  
Osterville, MA, USA

 
Mitglied des Aufsichtsrats von:

Daimler Truck AG, Stuttgart, 
Deutschland  
(Mitglied im Board of Directors) 
Daimler Truck Holding AG,  
Stuttgart, Deutschland  
(Mitglied im Board of Directors)
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2021
Nichtfinanzieller Bericht

Nachhaltigkeit 
bei MorphoSys

Wir sind uns unserer Verantwortung für gegenwärtige  
und zukünftige Generationen bewusst und begreifen  
nachhaltiges Handeln als Voraussetzung für langfristigen  
unternehmerischen Erfolg. Lesen Sie mehr dazu in unserem 
nichtfinanziellen Konzernbericht 2021.

Unseren nichtfinanziellen  
Bericht 2021 finden Sie online unter:
https://csr.morphosys.de/2021
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MorphoSys am Kapitalmarkt

Indexzugehörigkeit, Börsenumfeld 
und Entwicklung der MorphoSys-Aktie

Aktien der MorphoSys AG werden seit 1999 an der Frankfurter 
Wertpapierbörse gehandelt. Seit 2018 werden American Deposi­
tary Shares (ADSs*), basierend auf der MorphoSys-Stammaktie, 
an der US-amerikanischen NASDAQ gelistet. Das Tickersymbol 
lautet jeweils „MOR“. 

Die MorphoSys AG ist Teil des SDAX-Index (seit September 2021, 
vorher MDAX) und des TecDAX-Index. MorphoSys ist aufgrund 
seines ADS-Programms auch Bestandteil des NASDAQ Composite 
Index und ist in verschiedenen anderen Indizes enthalten, wie 
dem NASDAQ Health Care Index, dem Loncar Cancer Immuno­
therapy Index und dem S-Network Medical Breakthrough Index.

Im Jahr 2021 schnitt der Biotech-Sektor im Vergleich zu den Ge­
samtmärkten schlechter ab. Die insgesamt negative Stimmung war 
laut BioCentury auf mehrere Faktoren zurückzuführen. Generalis­
tische Anleger flüchteten aus den Biowissenschaften in Sektoren, 
die von einer wirtschaftlichen Erholung profitieren würden, wie 
zum Beispiel konsumlastige zyklische Unternehmen. Während 
im Jahr 2020 die COVID-19-Impfstoffe dem gesamten Sektor Auf­
trieb verliehen, profitierten im Jahr 2021 nur einige ausgewählte 
Unternehmen. Die von BioCentury durchgeführte Analyse der an 
der NASDAQ notierten Biotech-Unternehmen ergab, dass Ende 
2021 fast ein Drittel der 816 Unternehmen mit einer Marktkapita­
lisierung* von mehr als 25 Mio. US-$ weniger als 10 % von ihrem 
52-Wochen-Tief entfernt waren, während fast zwei Drittel inner­
halb von 25 % lagen. Im Gegensatz dazu waren nur 7 % der Unter­
nehmen weniger als 10 % von ihrem 52-Wochen-Hoch entfernt.
*siehe Glossar – Seite 192

Die Aktie von MorphoSys eröffnete das Handelsjahr 2021 auf Xetra 
mit einem Kurs von 93,82 € und schloss das Jahr mit 33,35 €. 
Während der NASDAQ Biotechnology Index im Jahr 2021 eine ne­
gative Rendite aufwies und das Jahr mit einem Minus von etwa 
1 % gegenüber dem Jahresanfang abschloss, war der Kursrück­
gang der MorphoSys-Aktie im Jahr 2021 wesentlich stärker. Im 
Laufe des Jahres hat MorphoSys einen mutigen strategischen 
Schritt unternommen, um das Unternehmen auf eine langfristige 
Wertschöpfung auszurichten, deren Ergebnisse wir für die nächs­
ten Jahre erwarten. 

Mit der Übernahme von Constellation Pharmaceuticals, Inc. 
(„Constellation“) haben wir unsere Pipeline um zwei Krebsmedi­
kamentenkandidaten im klinischen Stadium erweitert. Diese 

Übernahme wurde durch eine Vereinbarung mit Royalty Pharma 
finanziert. Wir sind nun gut positioniert, um unser Ziel zu er­
reichen, bis 2025 ein führendes Unternehmen im Bereich der 
Hämatologie/Onkologie mit mehreren kommerziellen Produkten 
zu werden und langfristigen Shareholder Value zu schaffen. Wir 
verfügen über eine umfassende Pipeline, Entwicklungs- und Ver­
marktungskompetenz sowie eine starke Liquiditätsposition, um 
unsere strategischen Prioritäten umzusetzen.
›› siehe Grafik 01 – Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie 2021 (Seite 26)
›› �siehe Grafik 02 – Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie 2017 – 2021 (Seite 26)

Liquidität

Das durchschnittliche tägliche Handelsvolumen der MorphoSys-
Aktie über alle Handelsplattformen im geregelten Markt hinweg 
ging im Jahr 2021 auf 27,5 Mio. € (Vorjahr: 33,5 Mio. €) zurück. 
Das entsprach einem Rückgang von 18 % im Jahresvergleich. In 
den Auswahlindizes TecDAX und SDAX gingen die Handelsvolu­
mina um 11 % beziehungsweise 14 % gegenüber dem Vorjahr zu­
rück. Innerhalb des TecDAX nahm MorphoSys zum Jahresende 
2021 gemessen an seiner Marktkapitalisierung den 29.  Rang 
ein (Vorjahr: 13. Rang). Im SDAX Index belegte MorphoSys zum 
Jahresende gemessen an seiner Marktkapitalisierung Rang 48. 

Zudem wurden 2021 an alternativen Handelsplätzen („Dark 
Pools“) täglich im Durchschnitt rund 258.000 MorphoSys-Aktien 
im Wert von rund 15,0  Mio.  € gehandelt (2020: 217.000 Stück; 
22,4 Mio. €). Gegenüber dem Vorjahr entspricht das einem Rück­
gang des Handels außerhalb geregelter Märkte um rund 33 %. 
Die MorphoSys-ADS erreichten im Berichtsjahr ein Volumen von 
1,5 Mio. US-$ pro Handelstag (Vorjahr: 3 Mio. US-$), was einem 
Rückgang von ca. 50 % entspricht.

Kapitalstruktur

Das gezeichnete Kapital der Gesellschaft erhöhte sich im Berichts­
jahr durch den Erwerb von Aktien durch Royalty Pharma, die aus 
einer Kapitalerhöhung geschaffen wurden, sowie durch die Aus­
übung von Aktienoptionen, die dem Vorstand und bestimmten 
Mitarbeitern des Unternehmens im Jahr 2017 gewährt wurden, 
auf 34.231.943 Aktien oder 34.231.943 €. Genaue Beschreibungen 
der Kapitalerhöhung und des Aktienoptionsprogramms können 
den Ziffern 5.20.1* und 6.1.1* im Anhang entnommen werden.
*Seitenverweis auf Seite 153 und Seite 155

MorphoSys am Kapitalmarkt
MorphoSys am Kapitalmarkt 
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Tabelle	

 01	 Kennzahlen der MorphoSys-Aktie (31. Dezember)

2021 2020 2019 2018 2017

Eigenkapital, gesamt (in Mio. €) 244,88 621,32 394,70 488,40 358,70

Anzahl der ausgegebenen Aktien (Stück) 34.231.943 32.890.046 31.957.958 31.839.572 29.420.785

Marktkapitalisierung (in Mio. €) 1.142 3.086 4.052 2.832 2.253

Jahresschlusskurs in € (Xetra) 33,35 93,82 126,80 88,95 76,58

Durchschnittliches tägliches Handelsvolumen (in Mio. €) 27,5 33,5 25,6 22,5 15,6

Durchschnittliches tägliches Handelsvolumen (in % vom gezeichneten Kapital) 1,43 0,98 0,81 0,77 0,83
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Im Berichtsjahr erfolgten verschiedene Mitteilungen zu Stimm­
rechtsanteilen gemäß §  33 Abs. 1 WpHG. Diese Mitteilungen 
wurden auf der MorphoSys-Website unter „Investoren – Informa­
tionen zur Aktie – Stimmrechtsmitteilungen“ veröffentlicht.

Gemäß Definition der Deutschen Börse befanden sich am Ende 
des Berichtsjahres 99,76 % der Aktien der MorphoSys AG in 
Streubesitz.

Dividendenpolitik

Wir haben seit unserer Gründung noch keine Dividenden ausge­
schüttet und beabsichtigen derzeit, etwaige künftige Gewinne in 
das Wachstum und die Weiterentwicklung unseres Geschäfts 
zu investieren. Wir rechnen daher nicht damit, in absehbarer 
Zukunft Bardividenden festzusetzen oder auszuschütten. Soweit 
gesetzlich nicht anders vorgeschrieben, unterliegt die künftige 
Festsetzung von Bardividenden dem alleinigen Ermessen des 
Vorstands sowie des Aufsichtsrats und ist abhängig von unserer 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, den Kapitalanforderungen 
und anderen nach Ansicht des Vorstands und Aufsichtsrats rele­
vanten Faktoren.

Investor-Relations-Aktivitäten

Der Austausch mit Aktionären, Investoren und Analysten findet 
seit März 2020 im Zuge der COVID-19-Pandemie in sehr viel grö­
ßerem Maße als zuvor digital statt. Besonders spürbar wirkte sich 
dies auf die Investorenkonferenzen aus, deren Mehrwert bislang 
der unmittelbare persönliche Austausch mit einem breiten Spek­
trum an Marktteilnehmern beziehungsweise die sich dabei erge­
bende Vernetzung war. Die Pandemie offenbarte, dass einerseits  

die zunehmende Digitalisierung Ersparnisse bei Reisezeiten und 
-kosten ermöglicht, sich aber andererseits eingespielte Abläufe und 
Kontakte noch besser an die veränderte digitale Umgebung anpas­
sen müssen. Im Berichtsjahr nahm MorphoSys an 20 internationa­
len Investorenkonferenzen und Veranstaltungen von Investment­
banken teil. Das Jahr 2021 startete mit der J.P. Morgan Healthcare 
Conference, auf der das medizinische und kommerzielle Potenzial 
von Tafasitamab* vorgestellt sowie ein Ausblick auf die restliche 
Pipeline gegeben wurde. Die allermeisten Investorenkonferenzen 
fanden 2021 in unterschiedlichen virtuellen Formaten statt.
*siehe Glossar – Seite 192

Anlässlich der Veröffentlichung von Jahres-, Halbjahres- und 
Quartalsberichten hielt MorphoSys im Berichtsjahr Telefonkonfe­
renzen ab, die alle im Internet verfolgt werden konnten. Hierbei 
berichtete der Vorstand über die Geschäftsentwicklung und 
stellte sich den Fragen der Teilnehmer. 

Hauptthemen der Analysten- und Investorengespräche waren die 
Fortschritte bei der Vermarktung von Monjuvi®, der weitere Fort­
schritt bei der klinischen Entwicklung von Tafasitamab, die Über­
nahme von Constellation und dessen Hauptprodukt Pelabresib 
sowie die Durchfinanzierung.

Am 2. Juni 2021 veranstaltete MorphoSys eine Telefonkonferenz 
mit Webcast zur Übernahme von Constellation. Darin wurden die 
klinischen Entwicklungskandidaten Pelabresib und CPI-0209 vor­
gestellt und deren medizinische und kommerzielle Potenziale in 
einer Reihe von onkologischen Indikationen erklärt. 

Zum Jahresende 2021 beobachteten und bewerteten 18 Analysten 
die Entwicklung der MorphoSys-Aktie (Vorjahr: 20). Diese schätz­
ten die Anteilsscheine des Unternehmens am Jahresende 2021 
wie folgt ein:

Tabelle

 02	 Analystenempfehlungen (31. Dezember 2021)

Buy/Overweight/Market Outperform Hold/Neutral Reduce/Underperform

9 9 0

Buy/Overweight/Market Outperform = kaufen/positiv; Hold/Neutral = neutral; Reduce/Underperform = verkaufen/negativ.

Auf der Website der Gesellschaft finden sich weitere ausführliche 
Informationen über die MorphoSys-Aktie, die Finanzkennzahlen, 
Veranstaltungen und Konferenzen unter „Investoren“.
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Nichtfinanzieller 
Konzernbericht

Wir sind uns unserer Verantwortung für heutige und künftige 
Generationen bewusst und betrachten nachhaltiges Handeln als 
eine Voraussetzung für langfristigen unternehmerischen Erfolg. 
MorphoSys widmet sich der Erforschung, Entwicklung und Ver­
marktung herausragender, innovativer Therapien für Patienten, 
wobei der Schwerpunkt auf Krebs und Autoimmunerkrankungen 
liegt. Um dauerhaft unternehmerisch erfolgreich zu sein, müssen 
wir die Aspekte Umwelt, Soziales und Unternehmensführung 
(Environmental, Social and Governance, ESG) mit unserem tägli­
chen Handeln in Einklang bringen. Deshalb verfolgen wir ein auf 
nachhaltiges Wachstum ausgerichtetes Geschäftsmodell, das mit 
den Anliegen unserer Interessengruppen in Einklang steht. Da­
durch schaffen wir langfristigen Wertzuwachs und wägen unser 
Handeln im Hinblick auf die Auswirkungen auf Umwelt, Gesell­
schaft, Patienten und Mitarbeiter ab.

Eine detaillierte Erläuterung unseres Verständnisses von nach­
haltiger Unternehmensführung sowie die konkreten Maßnahmen, 
die im Berichtsjahr in diesem Bereich getroffen wurden, finden 
Sie im gesonderten „nichtfinanziellen Konzernbericht“. Der Be­
richt ist auf unserer Website unter https://csr.morphosys.de/2021 
verfügbar.

Nichtfinanzieller Konzernbericht 
https://csr.morphosys.de/2021

Nichtfinanzieller Konzernbericht 
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Zusammenfassung

Im Jahr 2021 setzte MorphoSys seine Aktivitäten zur Entdeckung, 
Entwicklung und Vermarktung, innovativer Therapien für Patien-
ten fort, wobei der Schwerpunkt auf Krebs und Autoimmuner-
krankungen lag. Im Juli 2021 haben wir die Übernahme der Cons-
tellation Pharmaceuticals Inc. („Constellation“) abgeschlossen, 
die eine Transformation für MorphoSys darstellt. Mit dieser Trans-
aktion haben wir unsere firmeneigene Pipeline unter anderem um  
zwei Medikamentenkandidaten ergänzt und erweitert, die sich in 
der klinischen Entwicklung befinden. Darüber hinaus sind wir mit 
der Übernahme von Constellation eine Finanzierungsvereinba-
rung mit Royalty Pharma plc eingegangen. Neben diesem wichti-
gen Meilenstein auf Unternehmensebene haben wir auch mit un-
seren bestehenden Programmen weitere Fortschritte erzielt.

Unser führendes Programm, Tafasitamab, ist in den USA bereits 
unter dem Markennamen Monjuvi® (Tafasitamab-cxix) in den 
Markt eingeführt. Monjuvi (Tafasitamab-cxix) wurde im Juli 2020 
im Rahmen eines beschleunigten Zulassungsverfahrens von der 
US-amerikanischen Zulassungsbehörde FDA zugelassen. Wir ver-
markten Monjuvi in den USA gemeinsam mit Incyte. Incyte hält 
die exklusiven Rechte für die Entwicklung und Vermarktung au-
ßerhalb der USA. Im August 2021 erteilte die Europäische Kommis-
sion eine bedingte Zulassung für Minjuvi® (Tafasitamab) in Europa 
zur Anwendung in Kombination mit Lenalidomid, gefolgt von ei-
ner Monotherapie mit Minjuvi, bei Erwachsenen mit rezidiviertem 
oder refraktärem (R/R) diffusem großzelligem B-Zell-Lymphom 
(DLBCL), die nicht für eine autologe Stammzelltransplantation 
(ASZT) in Frage kommen. Ebenfalls im August 2021 erteilte die 
kanadische Gesundheitsbehörde Health Canada Incyte eine be-
dingte Marktzulassung für Minjuvi (Tafasitamab) in Kombination 
mit Lenalidomid für die Behandlung von erwachsenen Patienten 
mit nicht anderweitig spezifiziertem rezidiviertem oder refraktä-
rem diffusem großzelligem B-Zell-Lymphom (DLBCL), einschließ-
lich durch niedergradiges Lymphom bedingtem DLBCL, die nicht 
für eine ASZT in Frage kommen. Im Januar 2021 wurde ein Zulas-
sungsantrag für Tafasitamab zur Prüfung durch die Zulassungs-
behörden in der Schweiz angenommen.
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Um das Potenzial von Tafasitamab weiter auszuschöpfen, startete 
MorphoSys im Jahr 2021 die frontMIND-Studie, eine zulassungsrele-
vante Phase 3-Studie mit DLBCL-Erstlinienpatienten. Außerdem 
gaben MorphoSys und Incyte bekannt, dass der erste Patient in in-
MIND, einer Phase 3-Studie bei Patienten mit R/R follikulärem Lym-
phom beziehungsweise R/R Marginalzonen-Lymphom (MZL), be-
handelt wurde. Im Juni 2021 gaben MorphoSys und Incyte neue 
Daten aus dem dreijährigen Nachbeobachtungszeitraum der 
Phase 2-Studie L-MIND mit Tafasitamab in Kombination mit Lena-
lidomid bei erwachsenen Patienten mit R/R DLBCL bekannt. Die 
neuen Ergebnisse bestätigen frühere Daten und zeigen ein dauer-
haftes Ansprechen und ein konsistentes Sicherheitsprofil von Tafa-
sitamab in Kombination mit Lenalidomid, gefolgt von einer Tafasi-
tamab-Monotherapie. Im Dezember 2021 wurden zusätzliche 
Daten der RE-MIND2-Studie vorgestellt, in der die Ergebnisse von 
Tafasitamab und Lenalidomid mit denen von vergleichbaren Pati-
entenpopulationen verglichen wurden, die mit 1) Polatuzumab Ve-
dotin plus Bendamustin und Rituximab (Pola-BR), 2) Rituximab plus 
Lenalidomid (R2) und 3) CAR-T-Therapien behandelt wurden. Die 
Ergebnisse deuten darauf hin, dass Tafasitamab plus Lenalidomid 
die Ergebnisse der Patienten mit R/R DLBCL im Vergleich zu pola-BR 
und R2 verbessern und ein längeres Überleben ermöglichen könnte. 
Es wurde ein vergleichbares Gesamtüberleben (OS) zwischen Tafa-
sitamab und Lenalidomid und CAR-T-Therapien beobachtet.

Pelabresib ist ein firmeneigenes Programm im Spätstadium, das 
MorphoSys durch die Übernahme von Constellation erworben hat. 
Pelabresib befindet sich derzeit in zwei klinischen Studien zur Be-
handlung von Myelofibrose (MF): MANIFEST, unserer laufenden, un-
verblindeten klinischen Phase 2-Studie, in der Pelabresib sowohl als 
Monotherapie als auch in Kombination mit Ruxolitinib untersucht 
wird, und MANIFEST-2, unserer globalen, doppelt verblindeten, ran-
domisierten, zulassungsrelevanten Phase 3-Studie, in der Pelabre-
sib in Kombination mit Ruxolitinib im Vergleich zu Placebo bei 
JAK-Inhibitor-naiven MF-Patienten untersucht wird. Im Juni 2021 
wurden auf der Jahrestagung der European Hematology Associa-
tion (EHA) explorative Daten aus der MANIFEST-Studie vorgestellt: 
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Translationale Daten aus allen drei Studienarmen veranschaulich-
ten die Wirkung von Pelabresib auf wichtige Zytokine, die mit MF 
assoziiert sind, sowie seine Auswirkungen auf die Knochenmarkfi-
brose. Zusammengenommen stützen diese Daten unsere Hypo-
these, dass Pelabresib eine potenziell krankheitsmodifizierende 
Wirkung auf MF haben könnte. Auf der Jahrestagung der American 
Society of Hematology (ASH) im Dezember 2021 präsentierten wir 
aktualisierte klinische und translationale Zwischendaten aus der 
laufenden MANIFEST-Studie, die 54 weitere Patienten und eine län-
gere Nachbeobachtungszeit als die zuvor berichteten Daten um-
fasst. Wir sind der Ansicht, dass die jüngsten Zwischenergebnisse 
von MANIFEST das Potenzial von Pelabresib für die Behandlung von 
MF unterstreichen. Im Hinblick auf MANIFEST-2 hat MorphoSys seit 
der Übernahme von Constellation das Studiendesign optimiert und 
Maßnahmen umgesetzt, um die Patientenrekrutierung zu be-
schleunigen. 

Auch bei Programmen in früheren Stadien der klinischen Entwick-
lung haben wir Fortschritte erzielt. Im November 2021 wurden Zwi-
schenergebnisse der Phase 1/2-Proof-of-Concept-Studie M-PLACE 
mit Felzartamab bei Patienten mit Anti-PLA2R-Antikörper-positi-
ver membranöser Nephropathie (MN) vorgestellt. Dabei wurden 
frühe Wirksamkeitsdaten präsentiert: Von den 27 behandelten Pa-
tienten mit auswertbaren Ergebnissen zeigten 24 Patienten eine 
Woche nach der ersten Behandlung eine erste rasche Senkung der 
Anti-PLA2R-Antikörper-Spiegel. Das Sicherheitsprofil stand im Ein-
klang mit dem angenommenen Wirkmechanismus von Felzarta-
mab. Die Patientenaufnahme wurde im November 2021 abge-
schlossen. Zwei weitere Studien mit Felzartamab wurden im Jahr 
2021 gestartet – New-PLACE, eine Phase 2-Studie, in der verschie-
dene Behandlungsansätze untersucht werden, um das Behand-
lungsschema für eine zulassungsrelevante Studie bei Patienten  
mit Anti-PLA2R-Antikörper-positiver MN festzulegen, und die 
Phase 2-Studie IGNAZ, die Felzartamab bei Patienten mit Immun-
globulin-A-Nephropathie (IgAN) untersucht. 
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CPI-0209 ist ein weiteres klinisches Programm, das im Zuge der 
Übernahme von Constellation neu hinzu kam. CPI-0209 ist ein klei-
nes Molekül, das die Anti-Tumor-Aktivität durch spezifische Hem-
mung der enzymatischen Funktion des Enhancer-Zeste-Homolog-
2-Proteins (EZH2) fördern soll. Wir führen derzeit eine klinische 
Phase 1/2-Studie mit CPI-0209 bei Patienten mit soliden Tumoren 
und hämatologischen Malignomen durch. 

Auch unsere Partner, die für die klinische Entwicklung der auslizen-
zierten Programme verantwortlich sind, setzten ihre Aktivitäten im 
Jahr 2021 fort. So gab I-Mab im Juni bekannt, dass das Center for 
Drug Evaluation (CDE) der China National Medical Products Admi-
nistration (NMPA) den Investigational-New-Drug(IND)-Antrag zum 
Start einer Phase 1b-Studie mit Felzartamab bei Patienten mit sys-
temischem Lupus erythematodes (SLE), der häufigsten Form von 
Lupus, genehmigt hat. Im Oktober wurde unserem Lizenzpartner 
Roche der Status Therapiedurchbruch (Breakthrough Therapy De-
signation) von der US-Arzneimittelbehörde FDA (Food and Drug 
Administration) für Gantenerumab zur Behandlung von Menschen 
mit Morbus Alzheimer erteilt. Ebenfalls im Oktober 2021 teilte der 
Lizenzpartner GSK mit, dass das Unternehmen die Entscheidung 
getroffen hat, Otilimab als potenzielle Behandlung für schwere 
pulmonale COVID-19-assoziierte Erkrankungen bei Patienten über 
70 Jahren nicht weiter zu erforschen. Die klinische Entwicklung von 
Otilimab bei rheumatoider Arthritis wird fortgesetzt.

Im Jahr 2021 setzte MorphoSys die Transformation des Unterneh-
mens mit Fokus auf der langfristigen Weiterentwicklung und dem 
Wachstum des Unternehmens fort. Wir konnten die Produktver-
käufe von Monjuvi steigern und gleichzeitig die Pipeline des Unter-
nehmens durch eine transformative Akquisition erweitern.
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Grundlagen des 
MorphoSys-Konzerns

Organisationsstruktur und 
Geschäftsmodell

Die MorphoSys AG als oberstes Mutterunternehmen hat ihren 
Sitz in Planegg bei München. Sie hat mit der MorphoSys US Inc. 
(Boston, Massachusetts, USA) eine 100 %ige Tochtergesellschaft. 
Die MorphoSys US Inc. hat wiederum eine 100 %ige Tochtergesell­
schaft: die Constellation Pharmaceuticals, Inc. (Cambridge, Mas­
sachusetts, USA). Die Constellation Pharmaceuticals, Inc. hat 
ebenfalls eine 100 %ige Tochtergesellschaft, die Constellation Se­
curities Corp. (Cambridge, Massachusetts, USA). Die Constella­
tion Pharmaceuticals, Inc. und die Constellation Securities Corp. 
werden zusammen „Constellation“ genannt und alle Gesellschaf­
ten ergeben den „MorphoSys-Konzern“ oder den „Konzern“.

Nach dem Erwerb am 15. Juli 2021 wurde die Constellation Phar­
maceuticals, Inc. gemäß einem Verschmelzungsvertrag auf die 
MorphoSys Development Inc., die am 28. Mai 2021 als 100 %ige 
Tochtergesellschaft der MorphoSys US Inc. gegründet wurde, ver­
schmolzen. Aus dieser Aufwärtsverschmelzung verblieb die 
Constellation Pharmaceuticals, Inc., als 100 %ige Tochtergesell­
schaft der MorphoSys US Inc. 

Am Standort Planegg der MorphoSys AG sind die zentralen Kon­
zernfunktionen wie Rechnungswesen, Controlling, Personal, 
Recht, Patent, Einkauf, Unternehmenskommunikation und Inves­
tor Relations sowie die wissenschaftlichen Forschungsabteilun­
gen und -labore untergebracht. Die MorphoSys US Inc., treibt die 
Vermarktung von Tafasitamab* voran. Die Aktivitäten der Cons­
tellation konzentrieren sich auf die klinische Forschung und Ent­
wicklung ihrer Medikamentenkanidaten sowie die damit in Ver­
bindung stehenden Aufgaben der allgemeinen Verwaltung.

Weiterführende Informationen zur Gesamtkonzernstruktur kön­
nen dem Anhang (Ziffer 2.2.1*) entnommen werden.
*Seitenverweis auf Seite 121

Rechtliche Struktur des MorphoSys-Konzerns: 
Konzernleitung und Kontrolle
Die Muttergesellschaft des MorphoSys-Konzerns ist die 
MorphoSys AG, eine an der Frankfurter Wertpapierbörse im 
Prime Standard sowie an der NASDAQ Global Market notierte 
deutsche Aktiengesellschaft. Die Gesellschaft verfügt gemäß 
deutschem Aktiengesetz über eine duale Führungsstruktur mit 
dem Vorstand als leitendem Organ. Die vier Mitglieder des Vor­
stands werden vom Aufsichtsrat bestellt und überwacht. Nach 
dem Ausscheiden von Dr. Roland Wandeler, Chief Operating Offi­
cer, mit Wirkung zum 31. Dezember 2021 wird der Vorstand nur 
noch aus drei Mitgliedern bestehen. Der Aufsichtsrat der 
MorphoSys AG wird von der Hauptversammlung gewählt und be­
steht aktuell aus sechs Mitgliedern. Ausführliche Informationen 
zur Konzernleitung und -kontrolle sowie zu den Grundsätzen der 
Unternehmensführung können dem Corporate-Governance-Be­
richt entnommen werden. 

Ziele und Strategie 

Ziel der MorphoSys ist es, innovative Therapien für Patienten zu 
erforschen, zu entwickeln und zu vermarkten. MorphoSys ist ein 
vollintegriertes, kommerzielles biopharmazeutisches Unterneh­
men. Die Schwerpunkte der Aktivitäten lagen 2021 auf der Häma­
tologie/Onkologie und auf Autoimmunerkrankungen. Das Unter­
nehmen strebt mittel- und langfristiges Wachstum an, indem es 
sich auf die Entwicklung und Vermarktung eigener Medikamente 
konzentriert. Durch die Übernahme von Constellation konnte die 
Pipeline im Bereich Hämatologie/Onkologie rasch weiter ausge­
baut werden. Unsere Priorität liegt auf unseren firmeneigenen 
Hauptentwicklungskandidaten Pelabresib* und Tafasitamab, 
dem weiteren Fortschritt in der Vermarktung von Monjuvi und 
seiner Zulassung in zusätzlichen Indikationen, der Markteinfüh­
rung von Pelabresib und der Entwicklung weiterer klinischer 
Kandidaten.

Grundlagen des MorphoSys-Konzerns 
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MorphoSys treibt mittlerweile hauptsächlich die klinische Ent­
wicklung von eigenen Wirkstoffen voran, weitere Antikörperkan­
didaten werden durch Partner klinisch entwickelt. Im Laufe der 
klinischen Phasen wird im Einzelfall entschieden, ob und zu wel­
chem Zeitpunkt eine Partnerschaft zur weiteren Entwicklung 
und Vermarktung angestrebt wird. Ein Medikamentenkandidat 
kann entweder komplett auslizenziert oder im Rahmen einer Kol­
laboration gemeinsam mit einem Partner (Co-Development) oder 
in Eigenregie weiterentwickelt werden. 

Die Entwicklung von Medikamentenkandidaten im Auftrag ande­
rer Unternehmen ist kein Schwerpunkt der Geschäftstätigkeiten 
von MorphoSys mehr. Deshalb wurde im ersten Quartal 2021 die 
bisherige Segmentberichterstattung für die Segmente Proprie­
tary Development und Partnered Discovery beendet. 

Die Entwicklung von Medikamentenkandidaten basiert im We­
sentlichen auf den innovativen Technologien von MorphoSys. 
Dazu gehören unsere etablierten Antikörper- und Technologie­
plattformen HuCAL®*, Ylanthia®* und Slonomics®* sowie die bi­
spezifische Technologie CyCAT®. Im Rahmen der im November 
2020 mit Cherry Biolabs getroffenen Vereinbarung erhielt 
MorphoSys für mehrere Zielmoleküle* exklusiv Zugriff auf die 
Hemibody-Technologie*, mit der eine neuartige multispezifische 
Antikörpertechnologie zur Rekrutierung von Effektorzellen (T-
Cell Engager) entwickelt werden soll. Auch weiterhin werden 
Know-how und Ressourcen dazu genutzt, diese Technologien zu 
erweitern und auszubauen. So ist die Ergänzung unseres Portfo­
lios sowohl durch unsere interne Forschung und Entwicklung als 
auch durch Einlizenzierungen oder Akquisitionen grundsätzlich 
möglich.
*siehe Glossar – Seite 192

Konzernsteuerung und Leistungs
indikatoren

Zur Steuerung des MorphoSys-Konzerns werden finanzielle Leis­
tungsindikatoren herangezogen. Sie helfen dabei, den Erfolg der 
strategischen Entscheidungen zu überwachen und bei Bedarf 
zeitnah geeignete Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Darüber hin­
aus beobachtet und bewertet das Management ausgewählte Früh­
indikatoren, um den Projektfortschritt umfassend bewerten und 
bei Problemen schnell geeignete Gegenmaßnahmen ergreifen zu 
können. Für die Steuerung des Unternehmens werden keine be­
deutsamsten nichtfinanziellen Leistungsindikatoren verwendet. 
Wesentliche nichtfinanzielle Aspekte werden im Rahmen eines 
gesonderten „nichtfinanziellen Konzernberichts“ berücksichtigt, 
der auf unserer Internetseite abrufbar ist.

Finanzielle Leistungsindikatoren
Im Kapitel „Bericht zur Vermögens-, Finanz- und Ertragslage“ ist 
die Entwicklung der bedeutsamsten finanziellen Leistungsindi­
katoren ausführlich beschrieben. Als Finanzindikatoren im Hin­
blick auf die operative Unternehmensleistung dienen vor allem 
die Kennzahlen Umsatzerlöse, betriebliche Aufwendungen und 
prozentualer Anteil der darin enthaltenen Aufwendungen für 
Forschung und Entwicklung. Ab dem Geschäftsjahr 2022 werden 
die Monjuvi-Produktumsätze (netto) in den USA, die Bruttomarge 
für Monjuvi-Produktumsätze (netto) in den USA, Aufwendungen 
für Forschung und Entwicklung sowie die Summe der Vertriebs­
aufwendungen und Aufwendungen für Allgemeines und Verwal­
tung als bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren genutzt, 
da diese die für MorphoSys bedeutsamsten Indikatoren zur Steu­
erung der MorphoSys Gruppe darstellen. Diese Indikatoren wer­
den regelmäßig analysiert und bewertet.

Als zusätzlicher Faktor wird die Liquiditätsposition (dargestellt 
in den folgenden Bilanzposten: „Zahlungsmittel und Zahlungs­
mitteläquivalente“, „Sonstige Finanzielle Vermögenswerte“ (kurz- 
und langfristig)) ebenfalls regelmäßig analysiert und bewertet. 
Die Liquiditätsposition ist nicht Teil der bedeutsamsten finanziel­
len Leistungsindikatoren.

Das Budget für das jeweilige Geschäftsjahr wird von Vorstand 
und Aufsichtsrat genehmigt. Nach der Genehmigung des Budgets 
wird zweimal innerhalb des Jahres eine Prognose erstellt, um zu 
beurteilen, ob das Unternehmen auf dem richtigen Weg ist, seine 
finanziellen Ziele zu erreichen und Fortschritte in Richtung der 
Finanzprognose zu machen. Die Prognose dient der Entschei­
dungsfindung und ermöglicht es dem Management, Maßnahmen 
zu ergreifen, um seine Ziele zu erreichen.
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Tabelle

 03	 Entwicklung der wichtigsten finanziellen Leistungsindikatoren1

In Mio. € 2021 2020 2019 2018 2017

MorphoSys-Konzern      

Umsatzerlöse 179,6 327,7 71,8 76,4 66,8

Betriebliche Aufwendungen2 – 655,8 – 300,5 – 167,8 – 134,7 – 133,8

 Prozentualer Anteil der Forschungs- und Entwicklungskosten an den  
Betrieblichen Aufwendungen2 34,3 %  — — — —

EBIT3 — 27,4 – 107,9 – 59,1 – 67,6

Liquiditätsposition4 976,9 1.244,0 357,4 454,7 312,2

1	� Eventuelle Differenzen sind rundungsbedingt.
2	� Im Geschäftsjahr 2021 wurden die Funktionskosten „Aufwendungen für Forschung und Entwicklung“, „Aufwendungen für Vertrieb“ sowie „Aufwendungen für Allgemeines und Verwaltung“ 

zusammengefasst und der darin enthaltene prozentuale Anteil der Forschungs- und Entwicklungskosten separat dargestellt. In den Vorjahren stellten sich die Funktionskosten wie folgt dar: 
	 Aufwendungen für Forschung und Entwicklung: 2020: – 141,4 Mio. €; 2019: – 108,4 Mio. €; 2018: – 106,4 Mio. €; 2017: – 113,3 Mio. €
	 Aufwendungen für Vertrieb: 2020: – 107,7 Mio. €; 2019: – 22,7 Mio. €; 2018: – 6,4 Mio. €; 2017: – 4,8 Mio. €
	 Aufwendungen für Allgemeines und Verwaltung: 2020: – 51,4 Mio. €; 2019: – 36,7 Mio. €; 2018: – 21,9 Mio. €: 2017: – 15,7 Mio. € 
3	� Im Geschäftsjahr 2021 wurde EBIT nicht mehr als Teil der bedeutsamsten Leistungsindikatoren zur Steuerung des Unternehmens genutzt.
4	� Liquiditätsposition dargestellt in den folgenden Bilanzposten: zum 31.12.2021 „Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente“, „Sonstige Finanzielle Vermögenswerte“ (kurz- und langfristig); 

jeweils zum 31.12.2020, 31.12.2019 und 31.12.2018 „Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente“, „Finanzielle Vermögenswerte zum beizulegenden Zeitwert, wobei Änderungen erfolgswirksam 
erfasst werden“ und „Andere Finanzielle Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten“; zum 31.12.2017 „Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente“, „Zur Veräußerung verfügbare 
Wertpapiere und Anleihen“ und „Finanzielle Vermögenswerte der Kategorie Kredite und Forderungen“.

Nichtfinanzielle Aspekte
Durch ein eigenes, in den USA vermarktetes Medikament hat 
MorphoSys die Transformation von einem Technologieanbieter 
hin zu einem vollintegrierten biopharmazeutischen Unterneh­
men abgeschlossen. Die Kernaufgabe unseres Unternehmens hat 
sich dabei nicht geändert: Wir streben danach, weitere Medika­
mente zum Wohl der Patienten mit schweren Erkrankungen zu 
entwickeln. Um dabei einen dauerhaften Geschäftserfolg zu ge­
währleisten, berücksichtigen wir neben finanziellen Leistungs­
indikatoren auch ausgewählte nichtfinanzielle Aspekte. 

Innovation in Forschung und Entwicklung ist nach wie vor ein 
zentraler Aspekt für MorphoSys. Unsere Forschungs- und Ent­
wicklungsstrategie konzentriert sich auf Indikationen mit hohem 
ungedecktem medizinischem Bedarf, bei denen das Leben von 
Patienten von neuen Behandlungsmöglichkeiten abhängt. Unser 
Ziel ist es, das Leben dieser Patienten zu verbessern, indem wir 
uns auf Therapiegebiete konzentrieren, die am besten zu unserer 
Expertise passen und bei denen wir unsere Ressourcen optimal 
nutzen können.

Die Übernahme von Constellation im Juli 2021 stellt eine erheb­
liche Investition in die Entwicklung von neuen Medikamenten 
für Patienten mit beschränkten Behandlungsoptionen im Bereich 
Hämatologie/Onkologie dar.

MorphoSys hat sich auch 2021 weiter dafür eingesetzt, Patienten 
während ihrer gesamten Behandlung zu unterstützen und Zu­
gangsbarrieren für Patienten mit begrenztem oder fehlendem 
Versicherungsschutz zu beseitigen. Als Teil dieses Engagements 
bieten wir in den USA Patientenunterstützungsprogramme an, 

die entsprechenden Patienten, denen Medikamente von MorphoSys 
verschrieben werden, finanzielle Unterstützung, laufende Auf­
klärung und weitere Unterstützung bereitstellen.

Ausführliche Informationen zur Nachhaltigkeitsstrategie und zu 
den wesentlichen Handlungsfeldern bei MorphoSys finden Sie 
im gesonderten „nichtfinanziellen Konzernbericht“*. Der Bericht 
ist auf unserer Website unter https://csr.morphosys.de/2021 
verfügbar.

Frühindikatoren
MorphoSys überprüft verschiedene Frühindikatoren, die sich auf 
das gesamtwirtschaftliche Umfeld, die Branche und das Unter­
nehmen selbst beziehen. Auf Unternehmensebene werden dafür 
ökonomische Daten zum Fortschritt der einzelnen Programme 
erhoben. Mit Blick auf makroökonomische Frühindikatoren nutzt 
MorphoSys allgemeine Marktdaten und externe finanzwirtschaft­
liche Studien, die insbesondere hinsichtlich der Transaktionen 
der Branche, der Veränderungen rechtlicher Rahmenbedingun­
gen sowie der Verfügbarkeit von Forschungsgeldern betrachtet 
werden.

Als Frühindikatoren im Bereich der Geschäftsentwicklung die­
nen Marktanalysen, welche den medizinischen Bedarf an innova­
tiven Therapien für schwere Erkrankungen mit einem Schwer­
punkt auf den Bereich Krebs und Autoimmunerkrankungen, aber 
generell auch in Bezug auf neue Technologien im Markt bewerten. 
Eine permanente Beobachtung des Markts ermöglicht es, früh­
zeitig auf Trends und Anforderungen zu reagieren und so neue 
eigene Aktivitäten oder Partnerschaften in die Wege zu leiten.

* Diese Information ist kein prüfungspflichtiger Bestandteil des Lageberichts.
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Bei bestehenden aktiven Kooperationen tagt regelmäßig, d. h. in 
der Regel zwei- bis viermal im Jahr, ein gemeinschaftlicher Len­
kungsausschuss, der die Programmfortschritte verfolgt und 
überwacht. Diese laufenden Überprüfungen erlauben zum einen 
ein frühzeitiges Eingreifen bei möglichen Fehlentwicklungen 
und geben zum anderen bereits in einem sehr frühen Stadium 
Aufschluss über zu erwartende Zwischenziele und die damit ver­
bundenen Meilensteinzahlungen. Im Fall von nicht aktiven Ko­
operationen stellt der Partner regelmäßig, d.h. in der Regel ein­
mal im Jahr, einen schriftlichen Bericht zur Verfügung, der es 
uns erlaubt, den Fortschritt der laufenden therapeutischen Pro­
gramme zu verfolgen.

Vermarktung

Im Juli 2018 gründete MorphoSys in Vorbereitung auf die mögli­
che Marktzulassung von Tafasitamab eine Tochtergesellschaft in 
den Vereinigten Staaten, die MorphoSys US Inc. Der Geschäfts­
sitz der Tochtergesellschaft befindet sich in Boston, Massachu­
setts, USA. Zum Jahresende 2021 beschäftigte die MorphoSys US 
Inc. 93 Mitarbeiter im Vertrieb beziehungsweise in den Vertrieb 
unterstützenden Bereichen. MorphoSys konzentriert sich derzeit 
auf die Vermarktung von Monjuvi in den Vereinigten Staaten; 
dieses Produkt wird gemeinsam mit Incyte vermarktet.

Am 31. Juli 2020 wurde Monjuvi (Tafasitamab-cxix)* in Kombina­
tion mit Lenalidomid von der US-amerikanischen FDA* im Rah­
men eines beschleunigten Zulassungsverfahrens zur Behand­
lung von erwachsenen Patienten mit nicht anderweitig 
spezifiziertem rezidiviertem oder refraktärem (R/R*) diffusem 
großzelligem B-Zell-Lymphom (DLBCL*), einschließlich durch 
niedergradiges Lymphom bedingtem DLBCL, und die nicht für 
eine autologe Stammzelltransplantation (ASZT*) in Frage kom­
men, zugelassen. Dies war die erste Zulassung der FDA für eine 
Zweitlinientherapie für erwachsene Patienten mit R/R DLBCL in 
den USA. Das Sicherheits- und Verträglichkeitsprofil des Medika­
ments unterstützt einen Paradigmenwechsel hin zur Behandlung 
von Patienten mit einem fortgeschrittenen Krankheitsverlauf, 
was eine langfristige Kontrolle der Krankheit ermöglichen 
könnte. Monjuvi ist sowohl für Patienten in der ambulanten Ver­
sorgung als auch in einem akademischen Umfeld als handelsüb­
liche intravenöse Infusion verfügbar und weder einen Kranken­
hausaufenthalt noch eine intensive Überwachung erfordert. 
*siehe Glossar – Seite 192

Nach der Zulassung starteten MorphoSys und Incyte „My Mis­
sion Support“, ein umfangreiches Unterstützungsprogramm, das 
anspruchsberechtigten Patienten in den USA, denen Monjuvi ver­
schrieben wurde, finanzielle Unterstützung, laufende Aufklä­
rung und andere Angebote zur Verfügung stellt. Das Programm 
wurde ins Leben gerufen, um Patienten während des gesamten 
Behandlungszyklus zu unterstützen und die Zugangsbarrieren 
für Patienten zu senken. 

Seit August 2020 ist Monjuvi in den Leitlinien für die klinische 
Praxis in der Onkologie für B-Zell-Lymphome des National Com­
prehensive Cancer Network® (NCCN Guidelines®) enthalten. Die 
NCCN Guidelines wurden in den Vereinigten Staaten aktuali­
siert, um Monjuvi in Kombination mit Lenalidomid mit einer Ka­
tegorie-2A-Kennzeichnung als Option für die Behandlung er­
wachsener Patienten mit nicht anderweitig spezifiziertem 
rezidiviertem oder refraktärem diffusem großzelligem B-Zell-
Lymphom (DLBCL), einschließlich durch niedergradiges Lym­
phom bedingtem DLBCL, und die nicht für eine ASZT in Frage 
kommen, aufzunehmen. Die Aufnahme in diese Richtlinien er­
höht den Bekanntheitsgrad eines Produkts in der onkologischen 
Fachwelt und ist außerdem ausschlaggebend für bestimmte 
Krankenhauskataloge. Am 1.  April 2021 wurde Monjuvi ein J-
Code zugewiesen, der die Kostenerstattung für einige Behand­
lungszentren weiter vereinfacht. 

In der ersten Hälfte des Jahres 2021 wurde die kommerzielle Ent­
wicklung durch die COVID-19-Pandemie beeinträchtigt. Mit dem 
Anstieg der Impfraten erfolgte eine allmähliche Lockerung der 
Beschränkungen in den Gesundheitseinrichtungen. Dies hat es 
den Vertriebsteams ermöglicht, mehr persönliche Gespräche mit 
Ärzten zu führen, und trug zu der positiven Dynamik bei, die wir 
in der zweiten Jahreshälfte 2021 beobachteten. Im Gegensatz zu 
kommunalen Gesundheitszentren öffneten viele größere Einrich­
tungen jedoch in kleineren Schritten.

Im Jahr 2021 verzeichnen MorphoSys und Incyte weiterhin eine 
hohe Marktdurchdringung im kommunalen Bereich, auf den 70 % 
der Verschreibungen von Monjuvi entfielen. Seit der Marktein­
führung hat das Unternehmen zusammen mit seinem Partner 
Incyte insgesamt Bestellungen von mehr als 1.000 Behandlungs­
einrichtungen erhalten. Im vierten Quartal bestellten mehr als 
570 Kunden, wobei über 70 % dieser Kunden Nachbestellungen 
tätigten. Der Anteil der Kunden, die nachbestellt haben, ist vom 
dritten bis zum vierten Quartal konstant geblieben. Die Partner­
schaft hat auch deutliche Fortschritte bei der Aufklärung unserer 
Kunden über den Wert der Kombinationstherapie von Monjuvi und 
Lenalidomid für Menschen mit nicht anderweitig spezifiziertem 
R/R DLBCL, die für eine ASZT nicht in Frage kommen, gemacht. 
Seit der Markteinführung wurden ca. 2.000 Patienten in den USA 
mit Monjuvi behandelt.

Operative Geschäftsentwicklung

Im Jahr 2021 konzentrierte sich MorphoSys auf die Vermarktung 
seines Produkts und auf die Weiterentwicklung seiner Produkt­
kandidaten in verschiedenen Entwicklungsphasen. Die Akquisi­
tion von Constellation stellt eine Transformation für MorphoSys 
dar, mit der das Unternehmen seine klinische Entwicklungspipe­
line erweitert und sich für langfristiges und nachhaltiges Wachs­
tum positioniert hat.
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Wichtige Wertmesser im Forschungs- und Entwicklungsbereich 
von MorphoSys sind:
 •	Projektstarts und Fortschritte der einzelnen Entwicklungspro­

gramme
 •	klinische und präklinische Forschungsergebnisse
 •	regulatorische Vorgaben der Gesundheitsbehörden für die 

Marktzulassung einzelner therapeutischer Programme
 •	Kooperationen und Partnerschaften mit anderen Unternehmen 

sowie M&A-Aktivitäten, um die Technologiebasis und Wirk­
stoffpipeline auszubauen beziehungsweise unsere therapeuti­
schen Programme zu vermarkten 

 •	starker Patentschutz, um die Marktstellung von MorphoSys ab­
zusichern

Am 2. Juni 2021 gab MorphoSys den Plan bekannt, die Constella­
tion Pharmaceuticals Inc. für 34,00 US-$ (entspricht 28,79 €) je 
Aktie in bar zu übernehmen; dies entspricht einem Eigenkapital­
wert von insgesamt 1.635,2 Mio. US-$ (entspricht 1.384,7 Mio. €). 
Die Transaktion wurde vom Vorstand und vom Aufsichtsrat von 
MorphoSys sowie vom Board of Directors von Constellation ein­
stimmig genehmigt und am 15. Juli 2021 abgeschlossen. Constel­
lation ist ein im klinischen Bereich tätiges Biotech-Unternehmen, 
das neuartige Therapeutika erforscht und entwickelt, die einen 
erheblichen ungedeckten medizinischen Bedarf bei Patienten mit 
bei Krebserkrankungen abdecken, die mit einer abnormen Gen­
expression oder Arzneimittelresistenz einhergehen. Die beiden 
führenden Produktkandidaten von Constellation, Pelabresib (CPI-
0610*), ein BET-Inhibitor, und CPI-0209, ein EZH2-Inhibitor der 
zweiten Generation, befinden sich in der späten beziehungsweise 
mittleren Phase der klinischen Entwicklung. MorphoSys ver­
spricht sich von der Übernahme folgende Vorteile:
 •	beschleunigtes Wachstum mit vielversprechenden Wirkstoff­

kandidaten in der mittleren und späten klinischen Entwick­
lung. Mit der Übernahme beschleunigt MorphoSys die Verfol­
gung seiner Strategie, durch die Entwicklung und Vermarktung 
eigener Arzneimittel zu wachsen. Die aussichtsreichsten Wirk­
stoffkandidaten von Constellation, Pelabresib und CPI-0209, 
derzeit jeweils in Phase 3 und Phase 2, könnten ein breites Po­
tenzial für eine Reihe onkologischer Indikationen bieten. Sie 
passen gut zu den erprobten klinischen, regulatorischen und 
kommerziellen Fähigkeiten von MorphoSys. Somit ist das Un­
ternehmen gut positioniert, um das Potenzial des Constellation-
Portfolios schnell voranzutreiben und zu erschließen.

 •	Stärkung der Position in der Hämatologie/Onkologie und Ex­
pansion im Bereich der soliden Tumore. Constellation steuert 
attraktive, komplementäre und hochinnovative Arzneimittel­
kandidaten für Krebstherapien bei, die sich in mittleren bis spä­
ten Entwicklungsstadien befinden. Constellation verstärkt die 
Pipeline von MorphoSys zur Behandlung von Blutkrebs und er­
weitert das Portfolio um potenzielle Therapien für solide Tumore.

Zum Zeitpunkt der Übernahme von Constellation schloss MorphoSys 
außerdem eine Finanzierungsvereinbarung mit Royalty Pharma 
plc („Royalty Pharma“). Im Rahmen dieser Vereinbarung leistete 
Royalty Pharma eine Vorauszahlung in Höhe von 1.425,0 Mio. US-$ 

(1.206,7 Mio. €) an MorphoSys und räumte MorphoSys darüber 
hinaus Entwicklungsfinanzierungsanleihen in Höhe von bis zu 
350,0 Mio. US-$ (296,4 Mio. €) ein, die flexibel über einen Zeit­
raum von einem Jahr in Anspruch genommen werden kann. Hier­
bei verpflichtet sich MorphoSys einen Mindestbetrag von 
150,0 Mio. US-$ (127,0 Mio. €) an Entwicklungsfinanzierungsan­
leihen zu platzieren. Royalty Pharma investierte außerdem 
100  Mio.  US-$ (84,7  Mio.  €) in eine Barkapitalerhöhung von 
MorphoSys unter Ausschluss des Bezugsrechts der bestehenden 
Aktionäre und wird zusätzliche Zahlungen von bis zu 
100,0 Mio. US-$ (84,7 Mio. €) leisten, wenn klinische, regulatori­
sche und kommerzielle Meilensteine für Otilimab*, Gantenerumab 
und Pelabresib erreicht werden. Royalty Pharma hat Anspruch 
auf 100 % der Tantiemen* von MorphoSys aus den Nettoumsätzen 
von Tremfya®, auf 80 % der zukünftigen Tantiemen und 100 % der 
zukünftigen Meilensteinzahlungen für Otilimab, auf 60 % der zu­
künftigen Tantiemen für Gantenerumab und auf 3 % der zukünf­
tigen Nettoumsätze der im klinischen Stadium befindlichen Prä­
parate von Constellation (Pelabresib und CPI-0209). 

Forschung und Entwicklung

Zum 31. Dezember 2021 konzentrierten sich die Forschungs- und 
Entwicklungsaktivitäten von MorphoSys auf die folgenden klini­
schen Kandidaten:
 •	Tafasitamab (MOR208, ehemals XmAb5574) ist ein humanisier­

ter Fc-modifizierter monoklonaler Antikörper, der sich gegen 
das Zielmolekül CD19* richtet. CD19 wird selektiv auf der Ober­
fläche von B-Zellen*, einer Gruppe von weißen Blutkörperchen, 
exprimiert. CD19 verstärkt die Signalgebung des B-Zell-Rezep­
tors, der einen wichtigen Einfluss auf das Überleben und das 
Wachstum der B-Zellen ausübt. CD19 ist eine mögliche Ziel­
struktur für die Behandlung von B-Zell-Erkrankungen. 

 •	Pelabresib (CPI-0610) ist ein selektiver niedermolekularer BET-
Inhibitor mit einem epigenetischen Wirkmechanismus, der sich 
in der klinischen Erprobung befindet. Durch die spezifische 
Hemmung der Funktion von BET-Proteinen, die normalerweise 
die Expression von Zielgenen verstärken, soll er die Anti-Tu­
mor-Aktivität fördern. Die FDA und die EMA* erteilte Pelabre­
sib im November 2019 beziehungsweise im Februar 2020 den 
Orphan-Drug-Status für die Behandlung von Myelofibrose. Wir 
glauben, dass es die Möglichkeit gibt, einen erheblichen unge­
deckten medizinischen Bedarf bei Patienten mit Myelofibrose 
zu decken. Im Rahmen der Vereinbarung zwischen MorphoSys 
und Royalty Pharma hat Royalty Pharma Anspruch auf 3 % der 
zukünftigen Nettoumsätze mit Pelabresib.

 •	Felzartamab* (MOR202/TJ202) ist ein humaner monoklonaler 
HuCAL-IgG1-Antikörper in der klinischen Erprobung, der ge­
gen ein einzigartiges Epitop des Zielmoleküls CD38* gerichtet 
ist. CD38 ist ein Oberflächenantigen, das sowohl auf malignen 
Myelomzellen als auch auf antikörperproduzierenden Plasma­
blasten und Plasmazellen breit exprimiert wird. Letztere spie­
len eine wichtige Rolle in der Pathogenese von Antikörper-ver­
mittelten Autoimmunerkrankungen. 
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 •	CPI-0209 ist ein niedermolekularer EZH2-Inhibitor der zweiten 
Generation, der sich in der klinischen Erprobung befindet. CPI-
0209 hat einen epigenetischen Wirkmechanismus, der darauf 
ausgelegt ist, eine umfassende Zielabdeckung durch eine ver­
längerte On-Target-Verweildauer zu erreichen. Daten aus prä­
klinischen In-vitro-Modellen mehrerer Krebsarten deuten dar­
auf hin, dass CPI-0209 dauerhafter und mit höherer Affinität an 
EZH2* als EZH2-Inhibitoren der ersten Generation binden 
könnte. CPI-0209 wurde entwickelt, um die Induktion des eige­
nen Metabolismus auszuschalten, die bei anderen EZH2-Inhibi­
toren ein Problem darstellte. Royalty Pharma hat Anspruch auf 
3 % der zukünftigen Nettoumsätze von CPI-0209.

Zusätzlich zur eigenen Pipeline von MorphoSys werden unter an­
derem folgende Programme durch Partner von MorphoSys ent­
wickelt:
 •	Felzartamab (siehe oben) wird auch von I-Mab für das chinesi­

sche Festland, Taiwan, Hongkong und Macau weiterentwickelt 
und im Falle einer Zulassung gegebenenfalls dort vermarktet. 
I-Mab verfolgt derzeit die Entwicklung im Bereich des Multip­
len Myeloms (MM*) und des systemischen Lupus erythemato­
des (SLE).

 •	Gantenerumab, ein HuCAL-Antikörper gegen Amyloid-beta*, 
wird von Roche als mögliche Behandlung von Morbus Alzhei­
mer entwickelt. Als Teil der Vereinbarung mit Royalty Pharma 
behält MorphoSys 40 % der zukünftigen Tantiemen an Gantene­
rumab und wird 60 % der zukünftigen Tantiemen an Royalty 
Pharma weiterreichen. 

 •	Otilimab (ehemals MOR103/GSK3196165) ist ein HuCAL-Anti­
körper, der gegen den Granulozyten-Monozyten-Kolonie-stimu­
lierenden Faktor (GM-CSF*) gerichtet ist. Aufgrund seiner di­
versen Funktionen im Immunsystem kann GM-CSF als 
Zielmolekül für ein breites Spektrum von entzündungshem­
menden Therapien, beispielsweise bei rheumatoider Arthritis 
(RA*), betrachtet werden. Otilimab wurde 2013 vollständig an 
GlaxoSmithKline (GSK) auslizenziert. MorphoSys behält 20 % 
der zukünftigen Tantiemen von Otilimab und, als Teil der Ver­
einbarung mit Royalty Pharma, wird 80 % der zukünftigen Tan­
tiemen und 100 % der zukünftigen Meilensteinzahlungen an 
Royalty Pharma weiterreichen. 

 •	Tremfya ist ein HuCAL-Antikörper gegen die p19-Untereinheit 
von IL-23, der von Janssen entwickelt und vermarktet wird. Es ist 
das erste kommerzielle Produkt, das auf der firmeneigenen Tech­
nologie von MorphoSys basiert. Royalty Pharma hat Anspruch 
auf 100 % der Tantiemen von MorphoSys aus den Nettoumsät­
zen von Tremfya, beginnend mit dem zweiten Quartal 2021.

 •	MOR210/TJ210 ist ein Antikörper gegen C5aR*, der auf 
MorphoSys’ HuCAL-Technologie basiert. C5aR, der Rezeptor 
des Komplementfaktors C5a*, wird als mögliches neues Wirk­
stoffziel in den Bereichen Immunonkologie, Immunologie und 
chronische Entzündungen untersucht. MOR210/TJ210 wurde 
im November 2018 für den Großraum China und Südkorea an 
I-Mab auslizenziert. 

 •	Zusätzlich zu den oben aufgelisteten Programmen verfolgen 
MorphoSys und seine Partner mehrere Programme in verschie­
denen Phasen der Forschung und der klinischen Entwicklung.

Eigene Klinische Entwicklung
Tafasitamab
Übersicht
Tafasitamab (MOR208, ehemals XmAb5574) ist ein humanisierter 
Fc-modifizierter monoklonaler Antikörper, der sich gegen das 
Zielmolekül CD19 richtet. CD19 wird selektiv auf der Oberfläche 
von B-Zellen, einer Gruppe von weißen Blutkörperchen, expri­
miert. CD19 verstärkt die Signalgebung des B-Zell-Rezeptors, der 
einen wichtigen Einfluss auf das Überleben und das Wachstum 
der B-Zellen ausübt. CD19 ist eine mögliche Zielstruktur für die 
Behandlung von B-Zell-Erkrankungen. Die klinische Entwicklung 
von Tafasitamab konzentriert sich derzeit auf B-Zell-Non-Hod­
gkin-Lymphome (NHL*), insbesondere auf das diffuse großzellige 
B-Zell-Lymphom (DLBCL), follikuläre Lymphome (FL*) und Margi­
nalzonen-Lymphome (MZL*). Darüber hinaus werden wir die 
MINDway-Studie initiieren, in der wir einen optimierten Behand­
lungsplan untersuchen, um die Häufigkeit der Verabreichung des 
Medikaments zu verringern und damit die Belastung der Patien­
ten zu reduzieren.

Lymphome machen insgesamt etwa 5 % aller in den Vereinigten 
Staaten diagnostizierten Krebserkrankungen aus. Die häufigsten 
lymphoproliferativen Erkrankungen gehören dabei zur Gruppe 
der NHL-Erkrankungen. Im Jahr 2021 gab es in den Vereinigten 
Staaten laut Schätzungen des National Cancer Institute 81.560 
neue Fälle und 20.720 Todesfälle aufgrund dieser Erkrankung 
(„Cancer Stat Facts 2021: Non-Hodgkin Lymphoma“). DLBCL ist 
die häufigste Form der NHL bei Erwachsenen und macht etwa ein 
Drittel aller NHL-Fälle weltweit aus. Die Erstlinienbehandlung 
von B-Zell-Lymphomen einschließlich des DLBCL besteht derzeit 
meistens aus einer Kombination aus Chemotherapie und dem 
Antikörper Rituximab, die häufig auch als R-CHOP* (R, Rituxi­
mab; CHOP, Cyclophosphamid, Doxorubicin, Vincristin und Pred­
nison) bezeichnet wird. Trotz des Therapieerfolgs bei einer Erst­
linienbehandlung von DLBCL mit R-CHOP sprechen bis zu 40 % 
der Patienten entweder nicht auf die Behandlung an (sind refrak­
tär) oder erleiden nach der Erstbehandlung einen Rückfall (rezi­
div) mit schnell voranschreitender Erkrankung. Der therapeuti­
sche Markt für Non-Hodgkin-Lymphome (NHL) soll nach Angaben 
des Marktforschungs- und Beratungsunternehmens GlobalData 
im Jahr 2024 rund 8 Mrd. € (9 Mrd. US-$) erreichen (Bericht „B-
cell NHL: Opportunity Analysis 2017–2027“).

Wir prognostizieren derzeit ein Marktpotenzial für die zweite 
und spätere Therapielinien von R/R DLBCL von ca. 10.000 be­
rechtigten Patienten pro Jahr in den USA und ca. 14.000 berech­
tigten Patienten pro Jahr in Europa, die nicht für eine Hochdosis-
Chemotherapie (HDC*) und ASZT in Frage kommen. Als potenzielle 
Erstlinientherapie bei DLBCL sehen wir derzeit ein Marktpoten­
zial von 30.000 Patienten in den USA und 40.000 Patienten in 
Europa.
*siehe Glossar – Seite 192
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Operative Entwicklung
Tafasitamab wird entsprechend einer im Juni 2010 mit Xencor, 
Inc. (Xencor) getroffenen Kollaborations- und Lizenzvereinba­
rung entwickelt. Xencor gewährte MorphoSys im Rahmen dieser 
Vereinbarung eine exklusive weltweite Lizenz für Tafasitamab 
für alle Indikationen. Darüber hinaus hat MorphoSys im Januar 
2020 mit Incyte eine Kollaborations- und Lizenzvereinbarung für 
die globale weitere Entwicklung und Vermarktung von Tafasita­
mab getroffen. Im Rahmen der Vereinbarung entwickeln 
MorphoSys und Incyte Tafasitamab auf breiter Basis bei rezidi­
viertem oder refraktärem (R/R) DLBCL, in der Erstlinienbehand­
lung von DLBCL sowie in weiteren Indikationen über DLBCL hin­
aus, wie beispielsweise bei follikulären Lymphomen (FL) und den 
Marginalzonen-Lymphomen (MZL). MorphoSys ist verantwort­
lich für die Durchführung von frontMIND*, einer zulassungsrele­
vanten Phase 3-Studie zur Erstlinienbehandlung von DLBCL. In­
cyte ist für die Durchführung von inMIND* verantwortlich, einer 
zulassungsrelevanten Phase 3-Studie bei R/R FL/MZL. Incyte ist 
auch für die Durchführung einer Phase 1b-Kombinationsstudie 
seines PI3K-Delta-Inhibitors Parsaclisib mit Tafasitamab bei ver­
schiedenen malignen R/R B-Zell-Erkrankungen verantwortlich. 
MorphoSys und Incyte teilen sich die Verantwortung für den 
Start weiterer globaler klinischer Studien.

MorphoSys und Incyte vermarkten Monjuvi in den Vereinigten 
Staaten gemeinsam. Im Juli 2020 wurde Monjuvi in Kombination 
mit Lenalidomid in den USA zur Behandlung von erwachsenen 
Patienten mit nicht anderweitig spezifiziertem rezidiviertem oder 
refraktärem diffusem großzelligem B-Zell-Lymphom (DLBCL) zu­
gelassen, einschließlich durch niedergradiges Lymphom beding­
tem DLBCL, und die nicht für eine autologe Stammzelltransplan­
tation (ASZT) in Frage kommen. Hierbei handelte es sich um die 
erste Zulassung der FDA für eine Zweitlinientherapie für er­
wachsene Patienten mit R/R DLBCL in den Vereinigten Staaten. 
Monjuvi wurde von der FDA im Rahmen eines beschleunigten 
Zulassungsverfahrens basierend auf der Gesamtansprechrate ge­
nehmigt. Die weitere Zulassung für diese Indikation kann von 
der Überprüfung und Beschreibung des klinischen Nutzens in 
einer oder mehreren bestätigenden Studien abhängig gemacht 
werden. 

Am 26. August 2021 gaben MorphoSys und Incyte bekannt, dass 
die Europäische Kommission die bedingte Zulassung für Tafasi­
tamab (Markenname Minjuvi) zur Anwendung in Kombination 
mit Lenalidomid gefolgt von einer Monotherapie mit Tafasitamab 
für die Behandlung erwachsener Patienten mit R/R DLBCL erteilt 
hat, die nicht für eine ASZT infrage kommen. Im Juli 2021 bestä­
tigte der Ausschuss für Arzneimittel für seltene Leiden (COMP) 
den Status von Minjuvi als Arzneimittel für seltene Leiden und 
kam zu dem Schluss, dass ausreichend begründet wurde, dass 
Minjuvi für Patienten mit dieser Krankheit von erheblichem Nut­
zen sein kann.

Am 24. August 2021 erteilte Health Canada Incyte eine bedingte 
Marktzulassung für Minjuvi in Kombination mit Lenalidomid 
für die Behandlung von Erwachsenen mit nicht anderweitig spe­

zifiziertem rezidiviertem oder refraktärem diffusem großzelli­
gem B-Zell-Lymphom (DLBCL), die nicht für eine ASZT in Frage 
kommen.  

Im Zusammenhang mit diesen Zulassungen außerhalb der USA 
erhielt MorphoSys im dritten Quartal 2021 gemäß der Vereinba­
rung mit Incyte erstmals Tantiemen für Minjuvi-Verkäufe außer­
halb der USA.

Am 5. Januar 2021 gaben MorphoSys und Incyte bekannt, dass 
die Schweizerische Arzneimittelbehörde (Swissmedic) den Zu­
lassungsantrag für Tafasitamab angenommen hat. Der Antrag 
betrifft die Zulassung von Tafasitamab in Kombination mit Lena­
lidomid, gefolgt von einer Tafasitamab-Monotherapie, zur Be­
handlung von erwachsenen Patienten mit R/R DLBCL, einschließ­
lich durch niedergradiges Lymphom bedingtem DLBCL, und die 
nicht für eine ASZT in Frage kommen. Die Prüfung des Zulas­
sungsantrags erfolgt im Rahmen des modifizierten Project Orbis 
der US-Arzneimittelbehörde (FDA), das einen Rahmen für die 
gleichzeitige Einreichung und Prüfung von Anträgen für Krebs­
medikamente durch die internationalen Kooperationspartner der 
FDA bietet. Die Zusammenarbeit zwischen internationalen Regu­
lierungsbehörden kann Krebspatienten einen früheren Zugang 
zu Produkten in anderen Ländern ermöglichen.

Am 17. August 2021 gab Incyte die Unterzeichnung einer Koope­
rations- und Lizenzvereinbarung für Tafasitamab mit einem 
Tochterunternehmen von InnoCare im Großraum China bekannt. 
Im Rahmen der Vereinbarung erhält InnoCare die Rechte zur Ent­
wicklung und exklusiven Vermarktung von Tafasitamab im Be­
reich der Hämatologie/Onkologie auf dem chinesischen Festland, 
in Hongkong, Macau und Taiwan. Incyte hält die Entwicklungs- 
und Vermarktungsrechte für Tafasitamab außerhalb der USA und 
MorphoSys erhält gestaffelte Tantiemen auf die Nettoumsätze 
außerhalb der USA. 

Studien mit Tafasitamab 
Der Fokus in der klinischen Entwicklung von Tafasitamab liegt 
auf Non-Hodgkin-Lymphomen (NHL). MorphoSys beabsichtigt, 
Tafasitamab als Backbone-Therapie für an DLBCL erkrankten Pa­
tienten zu positionieren, unabhängig von der Behandlungslinie 
oder einer möglichen Kombinationstherapie. Für Patienten mit 
R/R DLBCL, die nicht für eine Hochdosis-Chemotherapie (HDC) 
und ASZT in Betracht kommen, waren die Therapieoptionen vor 
der Zulassung von Tafasitamab in den USA begrenzt. 

Im Juni 2021 gaben MorphoSys und Incyte neue Daten aus dem 
dreijährigen Nachbeobachtungszeitraum der laufenden Phase 2- 
Studie L-MIND* mit Tafasitamab (Monjuvi) in Kombination mit 
Lenalidomid bei erwachsenen Patienten mit R/R DLBCL bekannt. 
Die neuen Ergebnisse (auf Basis des Stichtags 30. Oktober 2020) 
bestätigen frühere Daten und zeigen ein dauerhaftes Ansprechen 
und ein konsistentes Sicherheitsprofil von Tafasitamab in Kombi­
nation mit Lenalidomid, gefolgt von einer Tafasitamab-Monother­
apie. Insgesamt 80 der 81 aufgenommenen Studienpatienten, die 
Tafasitamab plus Lenalidomid erhielten, wurden nach der etwa 
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dreijährigen Nachbeobachtung (≥  35 Monate) in die Wirksam­
keitsanalyse einbezogen. Die von einem unabhängigen Prüfko­
mitee (IRC) ausgewertete Langzeitanalyse zeigt, dass die mit Ta­
fasitamab plus Lenalidomid behandelten Patienten eine 
Gesamtansprechrate (ORR*) von 57,5 % und eine vollständige An­
sprechrate (CR*) von 40 % aufwiesen. Die mediane Ansprechdauer 
(DoR*) betrug 43,9 Monate, die mediane Gesamtüberlebenszeit 
(OS*) 33,5 Monate und das mediane progressionsfreie Überleben 
(PFS*) 11,6 Monate. 

Im Dezember 2021 wurden auf der Jahrestagung 2021 der Ame­
rican Society of Hematology (ASH) weitere Ergebnisse aus der 
RE-MIND2*-Studie vorgestellt. In der Studie wurden Patienten 
der L-MIND-Studie, die Tafasitamab in Kombination mit Lenalido­
mid und anschließend eine Tafasitamab-Monotherapie erhielten, 
mit erwachsenen „Real World“ Patienten verglichen, die die am 
häufigsten eingesetzten Therapien für R/R DLBCL erhielten. Zu 
diesen Therapien gehörten 1) Polatuzumab Vedotin plus Benda­
mustin und Rituximab (Pola-BR*), 2) Rituximab plus Lenalido­
mid (R2*) und 3) CD19 chimäre Antigenrezeptor-T-Zell-Therapien 
(CAR-T*). Die Studie zeigte im Einzelnen folgende Ergebnisse:
 •	Eine signifikante Verbesserung des medianen Gesamtüberle­

bens (OS) wurde für Tafasitamab plus Lenalidomid mit 20,1 
Monaten im Vergleich zu Pola-BR mit 7,2 Monaten (p = 0,038) 
und 24,6 Monaten für Tafasitamab plus Lenalidomid im Ver­
gleich zu 7,4 Monaten für R2 (p = 0,014) beobachtet. 

 •	Ein vergleichbarer medianer Überlebensvorteil wurde für Tafa­
sitamab plus Lenalidomid mit 22,5 Monaten im Vergleich zu 
CAR-T mit 15 Monaten. Diese Ergebnisse waren jedoch statis­
tisch nicht signifikant.

 •	Die objektive Ansprechrate (ORR), ein wichtiger sekundärer 
Endpunkt, war statistisch signifikant höher für Tafasitamab 
plus Lenalidomid mit 63,6 % gegenüber R2 mit 30,3 %  (p = 0,013).

 •	Tafasitamab plus Lenalidomid erreichte auch eine signifikant 
höhere vollständige Ansprechrate (CR) – einen wichtigen se­
kundären Endpunkt – mit 39,4 % gegenüber 15,2 % für R2 
(p = 0,0514).

 •	Während Sicherheitsendpunkte in dieser Studie nicht berück­
sichtigt wurden, waren die häufigsten auftretenden Neben­
wirkungen in Verbindung mit Tafasitamab plus Lenalidomid 
Müdigkeit oder Schwächegefühl, Durchfall, Husten, Fieber, 
Schwellungen der Unterschenkel oder Hände, Infektionen der 
Atemwege und Appetitlosigkeit. Zu den Warnhinweisen und 
Vorsichtsmaßnahmen für Monjuvi zählen infusionsbedingte 
Reaktionen (6 %), schwere Myelosuppression (einschließlich 
Neutropenie (50 %), Thrombozytopenie (18 %) und Anämie 
(7 %)), Infektionen (73 %) und Embryo- bzw. Fetotoxizität. Neu­
tropenie führte bei 3,7% der Patienten zum Abbruch der Behand­
lung. Die häufigsten Nebenwirkungen (≥ 20 %) waren Neutrop­
enie, Fatigue, Anämie, Durchfall, Thrombozytämie, Husten, 
Pyrexie, periphere Ödeme, Infektionen der Atemwege und ver­
minderter Appetit.

Die Phase  2/3-Studie B-MIND* untersucht die Sicherheit und 
Wirksamkeit von Tafasitamab in Kombination mit dem Chemo­
therapeutikum Bendamustin im Vergleich zu Rituximab plus 

Bendamustin bei Patienten mit R/R DLBCL, die nicht für eine 
HDC und ASZT geeignet sind. Die Studie ist seit Juni 2021 voll­
ständig rekrutiert. Die regulatorische Bedeutung der B-MIND-
Studie hat abgenommen, da sowohl die FDA als auch die EMA 
Monjuvi beziehungsweise Minjuvi auf der Grundlage von den  
L-MIND-Daten zugelassen haben. Langzeitsicherheitsdaten der 
B-MIND-Studie werden von der EMA als Auflage für die bedingte 
Marktzulassung gefordert. Folglich wurde die Primäranalyse aus 
den geplanten Analysen herausgenommen; alle endgültigen Ana­
lysen der primären und sekundären Endpunkte werden Mitte 
2024 durchgeführt.

Zusätzlich zu der klinischen Entwicklung in R/R DLBCL gab 
MorphoSys am 11. Mai 2021 bekannt, dass der erste Patient in der 
zulassungsrelevanten Phase 3-Studie frontMIND für Tafasitamab 
in der Erstlinientherapie von DLBCL behandelt wurde. frontMIND 
untersucht Tafasitamab und Lenalidomid in Kombination mit R-
CHOP im Vergleich zu R-CHOP als Erstlinientherapie für Patien­
ten in Mittel- und Hochrisikogruppen mit unbehandeltem DLBCL. 
In die Studie sollen bis zu 880 Patienten aufgenommen werden. 
Aktualisierte vorläufige Daten der offenen, randomisierten 
Phase 1b-Studie firstMIND* zur Sicherheit und Wirksamkeit von 
Tafasitamab oder Tafasitamab plus Lenalidomid in Kombination 
mit R-CHOP bei Patienten mit neu diagnostiziertem DLBCL, die 
auf der ASH 2021 vorgestellt wurden, zeigten eine vorläufige Ge­
samtansprechrate von 90,9 % beziehungsweise 93,9 % in einer 
Patientenpopulation, die insgesamt eine schlechte Prognose hatte, 
und dass die Kombination von Tafasitamab, Lenalidomid und  
R-CHOP ein akzeptables und handhabbares Sicherheitsprofil auf­
wies. Diese Ergebnisse ebnen den Weg für die weitere Untersu­
chung der Tafasitamab-Lenalidomid-Kombination in der front­
MIND-Studie. Am 11. November 2021 berichtete MorphoSys über 
den aktuellen Stand der frontMIND-Studie und wies darauf hin, 
dass die Patientenrekrutierung gut voranschreitet und weitere 
Standorte in den USA einbezogen werden, um den Interessen der 
Prüfärzte und Patienten gerecht zu werden. Die Topline-Ergeb­
nisse der Studie werden für die zweite Hälfte des Jahres 2025 
erwartet.
*siehe Glossar – Seite 192

Am 19. April 2021 gaben MorphoSys und Incyte bekannt, dass 
der erste Patient in der Phase 3-Studie inMIND behandelt wurde. 
Die globale, doppelblinde, Placebo-kontrollierte, randomisierte 
Phase 3-Studie inMIND untersucht, ob Tafasitamab und Lenalido­
mid in Kombination mit Rituximab einen verbesserten klinischen 
Nutzen im Vergleich zu Lenalidomid und Rituximab bei Patienten 
mit R/R FL, Grad 1 bis 3a, oder R/R nodalem, splenischem oder 
extranodalem MZL bietet. In die Studie sollen über 600 erwachsene 
Patienten mit R/R FL beziehungsweise R/R MZL aufgenommen 
werden. Der primäre Endpunkt der Studie ist das progressionsfreie 
Überleben (PFS) in der FL-Population. Die wichtigsten sekundären 
Endpunkte sind das PFS und das Gesamtüberleben (OS) in der 
Gesamtpopulation sowie das Positronen-Emissions-Tomographie-
Komplettansprechen (PET-CR) am Ende der Behandlung (EOT) in 
der FL-Population. Die Topline-Ergebnisse aus der inMIND-Stu­
die werden für die zweite Hälfte des Jahres 2023 erwartet.
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Bei der Ende 2021 gestarteten und von Incyte gesponserten top­
MIND*-Studie handelt es sich um eine einarmige, offene, multi­
zentrische Phase  1b/2a-Korbstudie, die untersucht, ob Tafasita­
mab und Parsaclisib in der empfohlenen Phase 2-Dosis und im 
empfohlenen Dosierungsschema, das für jeden der beiden Wirk­
stoffe als Behandlungsoption für erwachsene Teilnehmer mit R/R 
B-Zell-Erkrankungen festgelegt wurde, sicher kombiniert werden 
können. Die Teilnehmer werden auf der Grundlage der Histologie 
ihrer Grunderkrankung in krankheitsspezifische Kohorten einge­
teilt: Kohorte 1: R/R DLBCL, Kohorte 2: R/R MCL, Kohorte 3: R/R FL, 
Kohorte 4: R/R MZL und Kohorte 5: R/R CLL*/SLL*. Die primären 
Endpunkte des Phase 1b-Teils der Studie sind die Anzahl der wäh­
rend der Therapie aufgetretenen unerwünschten Ereignisse (Tre­
atment-Emergent Adverse Events, TEAEs*) und das Auftreten 
von dosislimitierenden Toxizitäten. Zu den wichtigsten sekundä­
ren Endpunkten gehören die ORR für den Phase 2a-Teil und ver­
schiedene PK-Werte.

Pelabresib
Übersicht
Pelabresib, auch bekannt als CPI-0610, ist ein niedermolekularer 
Wirkstoff, der durch die selektive Hemmung der Funktion von 
BET-Proteinen die Anti-Tumor-Aktivität fördern soll, um so die 
Expression von abnormal exprimierten Genen bei Krebs zu ver­
ringern. Die klinische Entwicklung von Pelabresib konzentriert 
sich derzeit auf Myelofibrose (MF). MF ist eine Form von Knochen­
markkrebs, bei der die normale Produktion von Blutzellen im 
Körper gestört ist. Sie verursacht eine Fibrose (Vernarbung) des 
Knochenmarks und führt zu schwerer Anämie sowie zu Thrombo­
zytopenie. Die meisten MF-Patienten haben eine vergrößerte Milz 
sowie viele andere körperliche Symptome, unter anderem Unter­
leibsbeschwerden, Knochenschmerzen und extreme Müdigkeit.

Bei ungefähr vier bis sechs von 100.000 Menschen in den USA 
wird MF diagnostiziert; die meisten davon sind Patienten mit 
mittlerem oder hohem Risiko. Es gibt nur wenige Behandlungs­
möglichkeiten für MF-Patienten. Wir gehen davon aus, dass es in 
den USA und in Europa etwa 30.000 bis 35.000 MF-Patienten mit 
mittlerem oder hohem Risiko gibt, die für eine systemische Be­
handlung, einschließlich Ruxolitinib, in Frage kommen. Das Un­
ternehmen Incyte, das Ruxolitinib (Jakafi®) vertreibt, schätzt, 
dass etwa die Hälfte dieser in Frage kommenden Patienten in den 
USA mit Ruxolitinib behandelt wird. Ruxolitinib, ein JAK1/2-In­
hibitor, ist derzeit die Standardtherapie für MF-Patienten mit 
mittlerem und hohem Risiko. Viele dieser in Frage kommenden 
Patienten werden zunächst nicht mit Ruxolitinib behandelt. So 
kommen beispielsweise Patienten mit einer niedrigen Anzahl ro­
ter Blutkörperchen oder Blutplättchen nicht für eine Behandlung 
mit Ruxolitinib in Betracht. Fedratinib ist ein zweiter JAK1/2-In­
hibitor, der für die Behandlung von MF zugelassen ist. Patienten, 
die refraktär gegenüber Ruxolitinib und Fedratinib werden oder 
die Therapie abbrechen, haben im Allgemeinen eine schlechte 
Überlebensprognose. Die derzeit zugelassenen Medikamente zur 
Behandlung von MF-Patienten erzielen eine Symptomverbesse­
rung, gelten aber grundsätzlich nicht als krankheitsmodifizierend.

Im Rahmen der Vereinbarung zwischen MorphoSys und Royalty 
Pharma hat Royalty Pharma Anspruch auf 3 % der zukünftigen 
Nettoumsätze von Pelabresib.

Studien mit Pelabresib 
Pelabresib befindet sich derzeit in zwei klinischen Studien zur 
Behandlung von MF, der Phase  2-Studie MANIFEST und der 
Phase 3-Studie MANIFEST-2. MANIFEST ist eine globale, multi­
zentrische, offene Phase 2-Studie, in der Pelabresib als Monothera­
pie oder in Kombination mit Ruxolitinib, der derzeitigen Standard­
therapie, untersucht wird. In Arm 3 dieser Studie wird Pelabresib 
in Kombination mit Ruxolitinib bei JAK-Inhibitor-naiven Patien­
ten als Erstlinienbehandlung (1L) (Arm 3) untersucht wird. Der 
primäre Endpunkt ist der Anteil der Patienten mit einer Verringe­
rung des Milzvolumens um ≥ 35 % gegenüber dem Ausgangswert 
(SVR35) nach 24 Wochen Behandlung. Darüber hinaus wird Pela­
bresib auch als Zweitlinienbehandlung (2L) untersucht, entweder 
als Monotherapie bei Patienten, die resistent gegen Ruxolitinib 
sind, es nicht vertragen oder nicht für eine Behandlung mit Ruxo­
litinib in Frage kommen und nicht mehr auf das Medikament an­
sprechen (Arm 1), oder in Kombination mit Ruxolitinib bei Patien­
ten mit einem suboptimalen Ansprechen auf Ruxolitinib oder 
einem Fortschreiten von MF (Arm 2). Die Patienten in Arm 1 und 
2 werden nach dem Status der Transfusionsabhängigkeit (TD) 
stratifiziert. Der primäre Endpunkt für die Patienten in den Ko­
horten 1A und 2A, die zu Beginn der Studie transfusionsabhän­
gig waren, ist der Übergang zur Transfusionsunabhängigkeit 
über zwölf aufeinander folgende Wochen. Der primäre Endpunkt 
für die Patienten in den Kohorten 1B und 2B, die zu Beginn der 
Studie nicht transfusionsabhängig waren, ist der Anteil der Pati­
enten mit SVR35 nach 24 Wochen Behandlung.

Am 11. Juni 2021 gab Constellation bekannt, dass die Zwischen­
ergebnisse der MANIFEST-Studie auf der Jahrestagung der Euro­
pean Hematology Association (EHA) vorgestellt wurden. Die Da­
ten basierten auf dem Datenstichtag 29. September 2020. Für den 
Arm 3 der Studie wurde eine vorläufige Wirksamkeits-Subgrup­
penanalyse bei JAK-Inhibitor-naiven Patienten vorgestellt. 42 von 
63 auswertbaren Patienten (67 %) erreichten nach 24 Wochen 
SVR35 und damit den primären Endpunkt in Arm 3. 34 von 60 
auswertbaren Patienten (57 %) erreichten nach 24 Wochen eine 
Reduktion des Total Symptom Score (TSS50) um ≥ 50 %. Unabhän­
gig vom Ausgangsrisikostatus oder von demografischen Merkma­
len beziehungsweise Krankheitsmerkmalen wurde mit Pelabre­
sib ein starkes Ansprechen beobachtet. Die zentrale pathologische 
Untersuchung von 27 Knochenmarksproben von 1L-Patienten er­
gab bei 9 von 27 Patienten (33 %) eine Verbesserung der Knochen­
markfibrose um mindestens einen Grad; bei allen diesen Patien­
ten wurde die Verbesserung innerhalb von sechs Monaten nach 
Behandlungsbeginn beobachtet. 16 von 27 Patienten (59 %) zeig­
ten eine Stabilisierung der Knochenmarkfibrose, während nur 1 
von 27 Patienten (4 %) eine Verschlechterung zeigte. Eine Zwi­
schenanalyse von Arm 1 und Arm 2 deutet darauf hin, dass eine 
Monotherapie mit Pelabresib bei Patienten, die zuvor mit einem 
JAK-Inhibitor behandelt wurden oder dafür nicht in Frage kom­
men, und die Kombination von Pelabresib plus Ruxolitinib bei 
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Patienten, die zuvor mit Ruxolitinib behandelt wurden, zu einer 
Verbesserung der Anämie führen können. 

Im Dezember 2021 wurden auf der ASH-Jahrestagung 2021 neu­
este Zwischenergebnisse der MANIFEST-Studie (Arm 3) präsen­
tiert, die Pelabresib als Erstlinienkombination mit Ruxolitinib bei 
MF-Patienten untersucht, die zuvor nicht mit einem JAK-Inhibitor 
behandelt worden waren (JAK-Inhibitor-naiv). Bis zum 10.  Sep­
tember 2021, dem Datenstichtag, wurden insgesamt 84 JAK-Inhi­
bitor-naive Patienten in die Studie (Arm 3) aufgenommen und mit 
der Kombination behandelt. Basierend auf den Zwischenergebnis­
sen erreichten 68 % (n = 57) der mit der Kombination behandelten 
Patienten in Woche 24 SVR35 gegenüber dem Ausgangswert, was 
60 % (n = 47) SVR35 auch in Woche 48 beibehielten. Bei den meis­
ten Patienten war darüber hinaus ein Rückgang der Symptome zu 
beobachten, wobei 56 % (n = 46) in Woche 24 TSS50 gegenüber 
dem Ausgangswert erreichten. Zum Stichtag waren 53 Patienten 
(63 % der 84 Patienten) noch in Behandlung. Im Rahmen der Studie 
wurden keine neuen Sicherheitssignale festgestellt. Die häufigs­
ten hämatologischen unerwünschten Ereignisse waren Thrombo­
zytopenie (12 %, Grad 3/4) und Anämie (34 %, Grad 3/4). Zu den 
nicht hämatologischen Ereignissen zählten Dyspnoe (5 %, Grad 3) 
und Infektionen der Atemwege (8 %, Grad 3/4).

Weitere Daten aus der laufenden MANIFEST-Studie (Arm 1) wur­
den ebenfalls in einer mündlichen Präsentation auf der ASH-Jah­
restagung 2021 vorgestellt: Pelabresib wird als Monotherapie bei 
Patienten mit fortgeschrittener MF untersucht, die für eine Be­
handlung mit JAK-Inhibitoren nicht in Frage kommen, diese nicht 
vertragen oder nicht darauf ansprechen – einer Patientengruppe, 
der nur sehr wenige Behandlungsmöglichkeiten zur Verfügung 
stehen. Die Patienten wurden in zwei Kohorten unterteilt: trans­
fusionsabhängige (TD) und nicht transfusionsabhängige (non-
TD) Patienten. Für die TD-Kohorte war der primäre Endpunkt der 
Übergang auf Transfusionsunabhängigkeit über zwölf aufeinan­
der folgende Wochen. In der Non-TD-Kohorte war der primäre 
Endpunkt SVR35 in Woche 24. In Woche 24 erreichten 11 % (n = 7) 
der Patienten SVR35. Darüber hinaus wurde bei 31 % der Patien­
ten (n = 20) in Woche 24 eine Verringerung des Milzvolumens um 
25 % oder mehr beobachtet. Über alle Kohorten hinweg erreichten 
28 % (n = 18) der Patienten TSS50. Im Rahmen der Studie wurden 
keine neuen Sicherheitssignale festgestellt. Die häufigsten häma­
tologischen unerwünschten Ereignisse waren Thrombozytopenie 
(23 %, Grad 3/4) und Anämie (15 %, Grad 3). Zu den nicht hämato­
logischen Ereignissen gehörten Durchfall (6 %, Grad 3) und Infek­
tionen der Atemwege (5 %, Grad 3).

MANIFEST-2, eine globale, doppelblinde, randomisierte klinische 
Phase  3-Studie, untersucht Pelabresib plus Ruxolitinib im Ver­
gleich zu Placebo plus Ruxolitinib bei JAK-Inhibitor-naiven Pati­
enten mit primärer MF oder postessenzieller Thrombozythämie 
(Post-ET) oder Post-Polyzythämie(Post-PV)-MF, die eine Spleno­
megalie* und therapiebedürftige Symptome aufweisen. Seit der 
Übernahme von Constellation hat MorphoSys das Studiendesign 
optimiert und die Zahl der Studienteilnehmer auf 400 Patienten 
erhöht. Darüber hinaus wurden Maßnahmen ergriffen, um die 

Geschwindigkeit der Patientenrekrutierung zu erhöhen, unter 
anderem durch die Hinzunahme neuer Auftragsforschungsein­
richtungen (CROs), die Verbesserung der Zusammenarbeit mit 
den Prüfärzten und die Erweiterung der Anzahl der Länder und 
Standorte sowie weitere Maßnahmen. Auf der Grundlage dieser 
Maßnahmen geht MorphoSys davon aus, dass die Daten der Primär­
analyse dieser Studie in der ersten Jahreshälfte 2024 vorliegen.

Felzartamab 
Übersicht
Felzartamab ist ein humaner monoklonaler HuCAL-IgG1-Anti­
körper in der klinischen Erprobung, der gegen ein einzigartiges 
Epitop des Zielmoleküls CD38 gerichtet ist. CD38 ist ein Oberflä­
chenantigen, das sowohl auf malignen Myelomzellen als auch auf 
antikörperproduzierenden Plasmablasten und Plasmazellen breit 
exprimiert wird. Letztere spielen eine wichtige Rolle in der Patho­
genese von Antikörper-vermittelten Autoimmunerkrankungen. 
Präklinische und klinische Ergebnisse deuten darauf hin, dass 
Felzartamab eine therapeutische Wirkung bei Autoantikörper-
vermittelten Autoimmunkrankheiten haben könnte. In zwei In­
dikationsgebieten laufen derzeit klinische Studien – bei membra­
nöser Nephropathie (MN*) und Immunglobulin-A-Nephropathie 
(IgAN*). 
*siehe Glossar – Seite 192

MN tritt auf, wenn sich die kleinen Blutgefäße in der Niere, die 
sogenannten Glomeruli, die Abfallstoffe aus dem Blut filtern, ent­
zünden und verdicken. Die primäre Form und Autoantikörper-
vermittelte MN machen etwa 80% aller Fälle aus, wobei bis zu 
85% aller primären MN auf Phospholipase-A2-Rezeptor (PLA2R)-
Antikörper-positive MN entfallen (Trujillo, 2019; Pozdizk, 2018; 
Couser, 2017). MN ist weltweit eine der Hauptursachen für das 
nephrotische Syndrom bei Erwachsenen (Couser, 2017). Das ne­
phrotische Syndrom entsteht durch das Ausscheiden von zu viel 
Protein im Urin aufgrund einer Nierenerkrankung. Obwohl bei 
30–40 % der MN-Patienten eine Spontanremission eintreten 
kann, kommt es bei 30 % der Patienten zu einer anhaltenden Pro­
teinurie mit langfristigem Erhalt der Nierenfunktion und bei wei­
teren 30–50 % der Patienten zu einem Nierenversagen innerhalb 
von 10–15 Jahren (Trujillo, 2019; Heaf, 1999; Troyanov, 2004). 
Selbst wenn Patienten kein Nierenversagen entwickeln, haben sie 
ein erhöhtes Risiko für lebensbedrohliche thromboembolische 
und kardiovaskuläre Begleiterscheinungen und sind anfällig für 
Infektionen (Wagner, 1983; Heaf, 1999; Lee, 2016). Die Inzidenz 
von MN wird in den USA auf 1,2 pro 100.000 Einwohner ge­
schätzt; jedes Jahr werden etwa 3.000 Erwachsene neu diagnosti­
ziert (McGrogan, 2011). 

Derzeit gibt es keine zugelassene Standardtherapie für MN. 

IgAN ist die häufigste Form der Glomerulonephritis, einer Gruppe 
von Nierenerkrankungen, die eine Schädigung der Glomeruli 
verursachen und deren Fähigkeit beeinträchtigen, ihre wesentli­
chen Funktionen auszuüben. Bei IgAN führt eine Kombination 
aus genetischen und umweltbedingten Faktoren dazu, dass Pati­
enten galaktosedefizientes IgA produzieren (Gd-IgA), worauf das 
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Immunsystem der Patienten mit der Produktion von spezifischen 
Autoantikörpern reagiert. Die Bindung dieser IgG-Autoantikör­
per an Gd-IgA führt zur Bildung von Immunkomplexen im Blut­
kreislauf, die sich im glomerulären Mesangium anreichern, wo 
sie eine lokale Entzündung, das Wachstum von Mesangialzellen, 
Glomerulosklerose und den Verlust der Nierenfunktion verursa­
chen. Bei IgAN-Patienten können verschiedene Symptome auf­
treten, darunter Blut- und/oder Proteinaustritt im Urin, Blut­
hochdruck, interstitielle Lungenerkrankung, Glomerulosklerose 
(Vernarbung der Blutgefäße in den Nieren) und eine langsame 
Progression zu einer chronischen Nierenerkrankung. Bei etwa 
40 % der IgAN-Patienten führt die Krankheit innerhalb von 20 
Jahren nach der Diagnose zu vollständigem Nierenversagen. Die 
weltweite Inzidenz von IgAN wird auf 2,5 pro 100.000 Menschen 
geschätzt. Derzeit gibt es keine zugelassenen Behandlungen, die 
spezifisch die Produktion von Gd-IgA oder des entsprechenden 
Autoantikörpers verhindern können.

Laut Data Bridge Market Research wird der US-Markt für membra­
nöse Nephropathie zwischen 2021 und 2028 voraussichtlich mit 
einer CAGR von 5,0 % wachsen und bis 2028 ein Volumen von 
153,1 Mio. US-$ (135,2 Mio. €) erreichen. Laut Research and Mar­
kets belief sich der IgAN-Markt in den sieben wichtigsten Märk­
ten (Vereinigte Staaten, Deutschland, Spanien, Italien, Frank­
reich, Vereinigtes Königreich und Japan) im Jahr 2020 auf 
109,3 Mio. US-$ (96,5 Mio. €), und es hat sich gezeigt, dass die 
Prävalenz im Laufe der Zeit zunimmt.

Studien mit Felzartamab 
Im Oktober 2019 startete MorphoSys eine Phase 1/2-Studie zur 
Behandlung von Anti-PLA2R-Antikörper-positiver MN. Die Proof-
of-Concept-Studie namens M-PLACE* ist eine offene, multizentri­
sche Studie und untersucht in erster Linie die Sicherheit und Ver­
träglichkeit von Felzartamab. Am 4. November 2021 präsentierte 
MorphoSys Zwischenergebnisse der M-PLACE-Studie auf der Jah­
restagung 2021 der American Society of Nephrology (ASN). An 
der Studie nahmen 31 Patienten teil, die zu Beginn überwiegend 
mittlere oder hohe Anti-PLA2R-Antikörper-Spiegel aufwiesen 
und/oder auf frühere Behandlungen nicht ansprachen. Von den 
27 behandelten Patienten mit auswertbaren Ergebnissen zeigten 
24 Patienten eine Woche nach der ersten Behandlung eine erste 
rasche Senkung der Anti-PLA2R-Antikörper-Spiegel. Nach zwölf 
Wochen Behandlung war bei den meisten Patienten ein deutlicher 
Rückgang der Autoantikörperspiegel zu verzeichnen. Die beob­
achtete Spiegelsenkung war unabhängig von der Behandlungs­
kohorte und deutet auf eine erfolgreiche Reduktion der CD38-po­
sitiven Plasmazellen hin. Das Sicherheitsprofil stand im Einklang 
mit dem angenommenen Wirkmechanismus von Felzartamab. 
Eine frühe Bewertung des Urinprotein-Kreatinin-Verhältnisses 
(UPCR) nach sechs Monaten Behandlung zeigte bei sechs von 
zehn Patienten einen Rückgang, wobei vier Patienten einen Rück­
gang von ≥  50 % gegenüber dem Ausgangswert aufwiesen. Der 
erste Patient, der bereits zwölf Monate lang behandelt worden 
war, zeigte ein vollständiges immunologisches Ansprechen und 
ein teilweises klinisches Ansprechen. 

Ebenfalls im November 2021 gab MorphoSys bekannt, dass die 
Rekrutierung für die M-PLACE-Studie abgeschlossen ist. Weitere 
Daten aus der Studie werden voraussichtlich in der zweiten Hälfte 
des Jahres 2022 vorliegen.

Im Februar 2021 wurde der erste Patient in der New-PLACE*- 
Studie behandelt, einer Phase 2-Studie, in der verschiedene Be­
handlungsschemata untersucht werden, um das Schema für eine 
zulassungsrelevante Studie bei Patienten mit Anti-PLA2R-Anti­
körper-positiver MN zu bestimmen. Die Rekrutierung für diese 
Studie wurde bis Ende 2021 abgeschlossen, und die Topline-Er­
gebnisse werden für die zweite Hälfte des Jahres 2022 erwartet.

Im Oktober 2021 wurde der erste Patient in der Phase 2-Studie 
IGNAZ* zur Untersuchung von Felzartamab bei Patienten mit 
IgAN behandelt. Diese multizentrische, randomisierte, doppel­
blinde, Placebo-kontrollierte Parallelgruppenstudie soll etwa 48 
Patienten aufnehmen und die Wirksamkeit, Sicherheit und Phar­
makokinetik (PK)/Pharmakodynamik (PD) von Felzartamab bei 
Patienten mit IgAN untersuchen. Das primäre Ziel dieser Studie ist 
die Bewertung der Wirksamkeit von Felzartamab im Vergleich zu 
Placebo. Der primäre Endpunkt ist die relative Veränderung des 
Verhältnisses von Urinprotein zu Kreatinin (UPCR) und wird für 
jeden Patienten neun Monate nach Beginn der Behandlung be­
wertet. Die Studienzentren befinden sich in Europa, Nordamerika 
und im asiatisch-pazifischen Raum (ohne den Großraum China). 
Proof-of-Concept-Daten aus der IGNAZ-Studie werden für das 
vierte Quartal 2022 erwartet.

CPI-0209
Übersicht
CPI-0209 ist ein niedermolekularer Wirkstoff, der durch die spe­
zifische Hemmung von EZH2, einem Enzym, das die Expression 
von Zielgenen unterdrückt, die Anti-Tumor-Aktivität fördern soll. 
Wir glauben, dass die Hemmung von EZH2 das Potenzial für eine 
therapeutische Anwendung bei verschiedenen Tumorarten haben 
könnte. Royalty Pharma hat Anspruch auf 3 % der zukünftigen 
Nettoumsätze von CPI-0209.

Studien mit CPI-0209 
Die Rekrutierung von Patienten für eine klinische Phase 1/2-Stu­
die mit CPI-0209 läuft weiter. Der Phase 1-Teil der Studie unter­
suchte CPI-0209 als Monotherapie bei Patienten mit fortgeschrit­
tenen soliden Tumoren. Nach der Festlegung der empfohlenen 
Phase 2-Dosis von 350 mg (oral, einmal täglich) werden die Patien­
ten derzeit in den Phase 2-Erweiterungskohorten in ausgewählten 
Tumorindikationen (Urothelkarzinom (ARID1A-Mutante), Klarzell­
karzinom (ARID1A-Mutante), Endometriumkarzinom (ARID1A-
Mutante), Lymphom, Mesotheliom, metastasierter kastrations­
resistenter Prostatakrebs) behandelt. Daten aus diesem Teil der 
Studie werden 2022 erwartet.

Zum Zeitpunkt des Datenstichtags 9. März 2021 zeigte einer der 
vier Mesotheliom-Patienten mit BAP1-Verlust nach vier Behand­
lungszyklen ein partielles Ansprechen (PR*) und zwei Patienten 
hatten eine stabile Erkrankung (SD*). Die präklinisch beobach­
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tete hohe Zielgenauigkeit wurde auch klinisch bestätigt. Alle 40 
Patienten wurden im Hinblick auf Sicherheit untersucht. Über 
alle Dosis-Kohorten hinweg hatten 43 % der Patienten mindestens 
ein unerwünschtes Ereignis (TEAE) des Grades 3 oder höher, 28 % 
der Patienten hatten mindestens ein schwerwiegendes uner­
wünschtes Ereignis (SAE*). Zu den häufigsten TEAEs (≥ 15 %) ge­
hörten Thrombozytopenie (reversibel und dosisabhängig), Durch­
fall, Schwächegefühl, Übelkeit, Anämie, Geschmacksstörung, 
Bauchschmerzen und Alopezie. 23 % der Patienten berichteten 
über eine TEAE, die zu einer Dosisreduzierung oder -unterbre­
chung führte. Vier Patienten brachen die Behandlung aufgrund 
von TEAEs ab. Bei einem Patienten in der höchsten Dosiskohorte 
(375 mg) trat eine Thrombozytopenie des Grades 4 auf, und bei 
einem Patienten kam es zu einem unerwünschten Ereignis des 
Grades 5 aufgrund einer fortschreitenden Erkrankung. Auf der 
Grundlage dieser vorläufigen Daten schien CPI-0209 im Allge­
meinen gut verträglich zu sein. Wir gehen davon aus, dass wir 
2022 weitere Ergebnisse aus der Studie vorlegen werden.  

Klinische Entwicklung durch Partner
Die am weitesten fortgeschrittenen Programme, die von den Part­
nern entwickelt werden, sind im Folgenden beschrieben.

Felzartamab
Übersicht
MorphoSys hat eine exklusive regionale Lizenzvereinbarung für 
Felzartamab mit I-Mab für den Großraum China getroffen, wo 
sich die Entwicklung derzeit auf das Multiple Myelom (MM) kon­
zentriert, einen Blutkrebs, der sich in reifen Plasmazellen im 
Knochenmark entwickelt. Das MM ist weltweit die zweithäufigste 
Form von Blutkrebs. Nach den Statistiken von GLOBOCAN 2020 
gab es in China im Jahr 2020 schätzungsweise 4,6 Mio. Krebser­
krankungen, mehr als 21.000 MM-Fälle und mehr als 16.000 To­
desfälle. Es wird erwartet, dass die Inzidenz von MM in China 
mindestens bis 2040 weiter ansteigen wird. Die derzeitigen The­
rapien sind mit schweren Nebenwirkungen und begrenzter Wirk­
samkeit verbunden.

Regionale Vereinbarung mit I-Mab
MorphoSys hat mit I-Mab eine exklusive regionale Lizenzverein­
barung für Felzartamab getroffen. Im Rahmen der im November 
2017 unterzeichneten Vereinbarung hat I-Mab die exklusiven 
Rechte zur Entwicklung und Vermarktung von Felzartamab im 
chinesischen Festland China, Taiwan, Hongkong und Macau. Mit 
der Unterzeichnung der Vereinbarung erhielt MorphoSys eine so­
fortige Vorauszahlung in Höhe von 20  Mio.  US-$ (18  Mio.  €). 
MorphoSys hat darüber hinaus Anspruch auf erfolgsabhängige 
klinische und kommerzielle Meilensteinzahlungen von I-Mab in 
Höhe von bis zu 100 Mio. US-$ (88 Mio. €) sowie auf gestaffelte 
zweistellige Tantiemen auf die mit Felzartamab in den vereinbar­
ten Regionen erzielten Nettoumsätze. 

Studien mit Felzartamab 
I-Mab führt im Großraum China eine Phase 3-Studie durch, um 
Felzartamab in Kombination mit Lenalidomid plus Dexametha­
son bei Patienten mit R/R MM zu untersuchen. Bei dieser Studie 

handelt es sich um eine randomisierte, offene, parallel kontrol­
lierte, multizentrische Studie zur Bewertung der Wirksamkeit 
und Sicherheit der Kombination von Felzartamab, Lenalidomid 
und Dexamethason im Vergleich zur Kombination von Lenalido­
mid und Dexamethason bei Patienten mit R/R MM, die mindes­
tens eine vorherige Behandlungslinie erhalten haben. Diese Stu­
die wurde im April 2019 in Studienzentren in Taiwan gestartet 
und lief im April 2020 auf dem chinesischen Festland als Teil der 
koordinierten Bemühungen zur Beschleunigung der Studie an. 
Im Oktober 2021 teilte I-Mab mit, dass die Patientenrekrutierung 
in dieser zulassungsrelevanten Phase 3-Studie abgeschlossen ist. 
Des Weiteren untersucht I-Mab Felzartamab in einer im März 
2019 gestarteten pivotalen Phase 2-Studie als Drittlinientherapie 
bei Patienten mit R/R MM. Ende August 2021 teilte I-Mab mit, 
dass die Topline-Daten die primären und sekundären Endpunkte 
erreicht haben. 

Am 25. Juni 2021 gab I-Mab bekannt, dass das Center for Drug 
Evaluation (CDE) der China National Medical Products Administra­
tion (NMPA) den Investigational-New-Drug(IND*)-Antrag zum Start 
einer Phase 1b-Studie mit Felzartamab bei Patienten mit systemi­
schem Lupus erythematodes (SLE) genehmigt hat. SLE, die häu­
figste Form von Lupus, ist eine Autoimmunerkrankung, bei der das 
Immunsystem sein eigenes Gewebe angreift, was weit verbreitete 
Entzündungen und Gewebeschäden in den betroffenen Organen 
verursacht. SLE kann die Gelenke, die Haut, das Gehirn, die Lunge, 
die Nieren und die Blutgefäße betreffen. Es gibt keine Heilung für 
SLE. Die multizentrische Phase 1b-Studie untersucht die Sicher­
heit, Verträglichkeit, Pharmakokinetik (PK) und Pharmakodyna­
mik (PD) von Felzartamab bei Patienten mit SLE in China. Der 
Start der SLE-Studie soll im ersten Quartal 2022 erfolgen.
*siehe Glossar – Seite 192

Gantenerumab
Übersicht
Gantenerumab ist ein HuCAL-Antikörper gegen Amyloid-beta 
und wird von unserem Lizenzpartner Roche als mögliche Be­
handlung von Morbus Alzheimer entwickelt. Amyloid-beta gehört 
zu einer Gruppe von Peptiden, die eine wichtige Rolle bei Morbus 
Alzheimer spielen, da sie der Hauptbestandteil der Amyloid-
Plaques sind, die sich im Gehirn von Alzheimer-Patienten finden. 
Gantenerumab bindet an den N-Terminus und an einen Abschnitt 
in der Mitte des Amyloid-beta-Peptids. Der Antikörper beseitigt 
Amyloid-beta durch Mikroglia-vermittelte Phagozytose. Er wurde 
entwickelt, um den Abbau von Amyloid-Plaques im Gehirn, ei­
nem pathologischen Merkmal der Alzheimer-Erkrankung, zu för­
dern, und hat in klinischen Studien nachgelagerte Effekte auf 
mehrere Biomarker der Alzheimer-Pathologie und Neurodegene­
ration gezeigt. Nach Angaben des Marktforschungs- und Bera­
tungsunternehmens Decision Resources dürfte der Wert des glo­
balen Markts für die Behandlung von Morbus Alzheimer im Jahr 
2030 ca. 35 Mrd. € (ca. 40 Mrd. US-$) betragen (Bericht „Market 
Forecast Assumptions Alzheimer’s Disease 2020–2030“). 

Laut Zahlen der Alzheimer’s Association leben in den Vereinigten 
Staaten mehr als sechs  Mio.  Menschen mit Morbus Alzheimer. 
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Die Zahl der Todesfälle aufgrund von Morbus Alzheimer ist wäh­
rend der COVID-19-Pandemie um 16 % gestiegen (https://www.
alz.org/alzheimers-dementia/facts-figures). Im Jahr 2019 war 
Morbus Alzheimer die sechsthäufigste Todesursache in den Ver­
einigten Staaten (https://www.cdc.gov/nchs/fastats/leading-cau­
ses-of-death.htm).

Operative Entwicklung
Im Rahmen der im Juni 2021 bekannt gegebenen Vereinbarung 
zwischen MorphoSys und Royalty Pharma hat Royalty Pharma 
Anspruch auf 60 % der zukünftigen Tantiemen auf Gantenerumab.

Am 11. Oktober 2021 gab MorphoSys bekannt, dass Roche von 
der US-FDA der Status Therapiedurchbruch (Breakthrough The­
rapy Designation) für Gantenerumab zur Behandlung von Mor­
bus Alzheimer erteilt wurde. Der Status des Therapiedurchbruchs 
basiert auf Daten, die zeigen, dass Gantenerumab die Amyloid-
Plaques im Gehirn, ein pathologisches Merkmal von Morbus Alz­
heimer, in den laufenden offenen Erweiterungsstudien SCarlet 
RoAD und Marguerite RoAD sowie in anderen Studien signifikant 
reduziert hat.

Studien mit Gantenerumab
Im Juni 2018 hat Roche ein neues Phase  3-Entwicklungspro­
gramm für Patienten mit Morbus Alzheimer gestartet. Das Pro­
gramm besteht aus zwei Phase  3-Studien – GRADUATE 1 und 
GRADUATE 2. Die beiden multizentrischen, randomisierten, dop­
pelt verblindeten, Placebo-kontrollierten Studien untersuchen die 
Wirksamkeit und Sicherheit von Gantenerumab bei mehr als 
2.000 Patienten mit frühem (prodromalem bis leichtem) Morbus 
Alzheimer über einen Zeitraum von mehr als zwei Jahren. Der 
primäre Endpunkt für beide Studien ist die Beurteilung von An­
zeichen und Symptomen einer Demenz, gemessen als die klini­
sche Demenzbewertung – Summe der Boxen (CDR-SOB). Die Er­
kenntnisse aus den Studien SCarlet RoAD und Marguerite RoAD 
flossen in das optimierte Design der Phase 3-GRADUATE-Studien 
ein, wobei die Patienten eine deutlich höhere Dosis Gantenerumab 
als subkutane Injektion erhielten als in den früheren Studien von 
Roche. Die GRADUATE-Studien 1 und 2 werden voraussichtlich 
in Q4 2022 abgeschlossen sein.

Otilimab
Übersicht
Otilimab (ehemals MOR103/GSK3196165) ist ein HuCAL-IgG1-
Antikörper, der gegen den Granulozyten-Monozyten-Kolonie-sti­
mulierenden Faktor (GM-CSF) gerichtet ist. Aufgrund seiner di­
versen Funktionen im Immunsystem kann GM-CSF als 
Zielmolekül für ein breites Spektrum von entzündungshemmen­
den Therapien, beispielsweise bei rheumatoider Arthritis (RA), 
betrachtet werden. RA ist eine chronische entzündliche Erkran­
kung, welche die Gelenkinnenhaut betrifft und mit schmerzhaf­
ten Schwellungen einhergeht, die zu Knochenzerstörung und 
Verformung der Gelenke führen können.

MorphoSys hat Otilimab entdeckt und bis zur klinischen Ent­
wicklung weitergeführt. Im Juni 2013 gab MorphoSys bekannt, 
dass das Unternehmen ein weltweites Abkommen mit GSK über 

die Entwicklung und Vermarktung von Otilimab abgeschlossen 
hat. Gemäß den Vertragsbedingungen übernimmt GSK die Ver­
antwortung für die gesamte Weiterentwicklung und Vermark­
tung des Wirkstoffs. Im Rahmen der Vereinbarung erhielt 
MorphoSys eine Vorabzahlung von 22,5  Mio.  €. Abhängig vom 
Erreichen bestimmter Entwicklungsschritte sowie regulatori­
scher, kommerzieller und umsatzbezogener Meilensteine hat 
MorphoSys Anspruch auf weitere Zahlungen von GSK in Höhe 
von bis zu 423 Mio. € sowie auf gestaffelte, zweistellige Tantie­
men aus Nettoverkäufen. Im Rahmen der Vereinbarung zwischen 
MorphoSys und Royalty Pharma hat Royalty Pharma Anspruch 
auf 80 % der zukünftigen Tantiemen und 100 % der zukünftigen 
Meilensteinzahlungen für Otilimab.

Der Gesamtmarkt für Medikamente gegen RA wächst stetig und 
soll gemäß dem Marktforschungs- und Beratungsunternehmen 
Decision Resources im Jahr 2022 in den G7-Ländern ein Volumen 
von 28 Mrd. € (32 Mrd. US-$) erreichen (Bericht „Market Forecast 
Assumptions Rheumatoid Arthritis 2020–2030“). 

Studien mit Otilimab
Im Juli 2019 startete GSK ein Phase 3-Programm für RA mit dem 
Namen ContRAst. Die Behandlung des ersten Patienten in diesem 
Programm löste eine Meilensteinzahlung von 22  Mio.  € an 
MorphoSys aus. Daten aus den Studien des ContRAst-Programms 
werden bis Ende 2022 erwartet.

Des Weiteren hat GSK im Jahr 2020 eine klinische Studie gestar­
tet (OSCAR), um die Wirksamkeit und Sicherheit von Otilimab bei 
Patienten mit schwerer pulmonaler COVID-19-assoziierter Er­
krankung zu untersuchen. Die Behandlung des ersten Patienten 
in der erweiterten OSCAR-Studie löste im Geschäftsjahr 2021 
Meilensteinzahlungen in Höhe von insgesamt 16  Mio.  € an 
MorphoSys aus. Im Oktober 2021 teilte GSK mit, dass es die Ent­
scheidung getroffen hat, Otilimab als potenzielle Behandlung für 
schwere pulmonale COVID-19-assoziierte Erkrankungen bei Pa­
tienten über 70 Jahren nicht weiter zu untersuchen. 

Tremfya® (Guselkumab)
Übersicht
Tremfya ist ein humaner HuCAL-Antikörper gegen die p19-Unter­
einheit von IL-23, der von Janssen entwickelt und vermarktet 
wird. Es ist das erste kommerzielle Produkt, das auf der firmen­
eigenen Technologie von MorphoSys basiert. Tremfya hat in den 
USA, Kanada, der Europäischen Union, Japan, China und einer 
Reihe weiterer Länder die Marktzulassung für die Behandlung 
von Patienten mit mittelschwerer bis schwerer Schuppenflechte 
(Plaque-Psoriasis*) erhalten. In den USA und anderen Ländern ist 
Tremfya zudem für die Behandlung von Erwachsenen mit aktiver 
Psoriasis-Arthritis* und in der EU für die Behandlung von er­
wachsenen Patienten mit aktiver Psoriasis-Arthritis zugelassen, 
die auf eine vorherige Therapie mit krankheitsmodifizierenden 
Antirheumatika (DMARD) unzureichend angesprochen oder diese 
nicht vertragen haben. In Japan ist Tremfya für die Behandlung 
von Patienten mit verschiedenen Formen von Schuppenflechte, 
Psoriasis-Arthritis und palmoplantarer Pustulose zugelassen.
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Im Rahmen einer Vereinbarung mit Janssen erhält MorphoSys 
Tantiemen auf den Nettoumsatz von Tremfya und hat darüber hi­
naus Anspruch auf Meilensteinzahlungen für ausgewählte zu­
künftige Entwicklungsaktivitäten. Im Rahmen der Vereinbarung 
zwischen MorphoSys und Royalty Pharma hat Royalty Pharma 
Anspruch auf 100 % der zukünftigen Tremfya-Tantiemen, begin­
nend mit den Tantiemen für das zweite Quartal 2021.

MOR210/TJ210
Übersicht
MOR210/TJ210 ist ein humaner Antikörper gegen C5aR, der auf 
der HuCAL-Technologie von MorphoSys basiert. C5aR, der Rezep­
tor des Komplementfaktors C5a, wird als mögliches neues Wirk­
stoffziel im Bereich der Immunonkologie und der Autoimmuner­
krankungen untersucht. Tumorzellen generieren hohe Mengen 
an C5a, von dem angenommen wird, dass es durch die Rekrutie­
rung und Aktivierung von myeloiden Suppressorzellen (MDSCs) 
zu einem immunsuppressiven und somit tumorwachstumsför­
dernden Mikromilieu beiträgt. MOR210/TJ210 soll durch die Blo­
ckade der Interaktion zwischen C5a und seinem Rezeptor die 
immunsuppressive Funktion der MDSCs neutralisieren. Hier­
durch soll es dem Immunsystem ermöglicht werden, den Tumor 
zu bekämpfen.

Regionale Vereinbarung mit I-Mab
Im November 2018 gab MorphoSys bekannt, dass das Unterneh­
men eine exklusive strategische Kooperation und regionale Li­
zenzvereinbarung mit I-Mab getroffen hat. Im Rahmen der Ver­
einbarung hat I-Mab die exklusiven Rechte für die Entwicklung 
und Vermarktung von MOR210/TJ210 auf dem chinesischen 
Festland, Hongkong, Macau, Taiwan und Südkorea, während 
MorphoSys die Rechte im übrigen Teil der Welt behält. Die Verein­
barung vertieft die Partnerschaft mit I-Mab und baut auf der be­
stehenden Kooperation zur Entwicklung von MOR210/TJ210 auf. 
I-Mab hat die exklusiven Rechte zur Entwicklung und Vermark­
tung von MOR210/TJ210 in den vertraglich vereinbarten Gebie­
ten. Mit der Unterstützung von MorphoSys wird I-Mab alle welt­
weiten Entwicklungsaktivitäten für MOR210/TJ210, unter 
anderem klinische Studien* in China und den USA, bis zum kli­
nischen Wirksamkeitsnachweis (Proof of Concept) im Bereich 
Onkologie durchführen und finanzieren.

Studie mit MOR210/TJ210 
Am 25. Januar 2021 gaben MorphoSys und I-Mab bekannt, dass 
der erste Patient in einer Phase 1-Dosisfindungsstudie zur Unter­
suchung der Sicherheit, Verträglichkeit, Pharmakokinetik (PK) 
und Pharmakodynamik (PD) von MOR210/TJ210 als Monothera­
pie bei Patienten mit R/R fortgeschrittenen soliden Tumoren in 
den Vereinigten Staaten behandelt wurde. Die klinische 
Phase 1-Studie ist eine offene Dosisfindungsstudie mit mehreren 
Dosisgruppen in verschiedenen Zentren der USA. 

I-Mab hat eine weitere klinische Phase 1-Studie für die Evaluie­
rung der Dosierung und Sicherheit bei der Behandlung von Pati­
enten mit fortgeschrittenen soliden Tumoren für 2022 in China 
angekündigt.

Weitere Geschäftsaktivitäten

Technologien
MorphoSys hat eine Reihe von Technologien entwickelt, die einen 
direkten Zugang zu humanen Antikörpern für die Behandlung 
von Krankheiten bieten. MorphoSys hat diese Technologien in der 
Vergangenheit für firmeneigene und Partnerprogramme einge­
setzt, fokussiert sich heute aber vor allem darauf, mit diesen und 
anderen Technologien seine eigene Pipeline auszubauen. Zu den 
bedeutendsten Technologien von MorphoSys zählen HuCAL, eine 
Sammlung von mehreren Milliarden vollständig humanen Anti­
körpern, sowie ein System zu deren Optimierung. Eine weitere 
wichtige und im Vergleich zu HuCAL weiter optimierte Plattform 
ist Ylanthia: eine große Antikörperbibliothek*, die die nächste 
Generation von Antikörpertechnologien repräsentiert. Ylanthia 
basiert auf einem innovativen Konzept zur Generierung hochspe­
zifischer und vollständig humaner Antikörper. MorphoSys hat 
mit Ylanthia einen neuen Standard in der Entwicklung von thera­
peutischen Antikörpern gesetzt und wird diese Technologie auch 
in Zukunft bevorzugt verwenden, um Antikörperkandidaten für 
die firmeneigene Pipeline zu identifizieren. Mit Slonomics ver­
fügt MorphoSys über eine patentgeschützte, vollständig automa­
tisierte Technologie zur Gensynthese und -modifikation, um in 
einem kontrollierten Prozess hochdiverse Gen-Bibliotheken zu 
generieren und damit beispielsweise die Eigenschaften von Anti­
körpern zu verbessern.
*siehe Glossar – Seite 192

MorphoSys hat eine Lizenzvereinbarung mit Cherry Biolabs ge­
troffen, einem Spin-off des Universitätsklinikums Würzburg, das 
MorphoSys die Rechte zur Nutzung der innovativen, multispezi­
fischen Hemibody-Technologie von Cherry Biolabs für sechs ex­
klusive Zielmoleküle einräumt. In Kombination mit der Expertise 
von MorphoSys im Bereich der Antikörpertechnologien bietet die 
Hemibody-Technologie die Möglichkeit, neuartige, T-Effektorzel­
len rekrutierende Medikamente mit deutlich erhöhter Selektivität 
und besserem Verträglichkeitsprofil für die Behandlung von 
Krebspatienten zu entwickeln. MorphoSys beabsichtigt, die He­
mibody-Technologie im Kontext seiner CyCAT-Dual-Targeting-
Plattform weiterzuentwickeln, um neue, auf der Hemibody-Tech­
nologie basierende Behandlungsmethoden für Patienten mit 
hämatologischen und soliden Tumorerkrankungen zu schaffen.

Medikamentenentwicklung
MorphoSys verfügt über eine breite Entwicklungspipeline und 
entwickelt Medikamente durch eigene Forschung und Entwick­
lung sowie in Kooperation mit Pharma- und Biotechnologiepart­
nern sowie akademischen Organisationen. 

Unser Kerngeschäft ist die Entwicklung neuer Therapien für 
schwerkranke Patienten. Tafasitamab (Markenname Monjuvi) ist 
unser erstes firmeneigenes Programm, das im Juli 2020 in den 
USA in Kombination mit Lenalidomid für die Behandlung erwach­
sener Patienten mit nicht anderweitig spezifiziertem rezidiviertem 
oder refraktärem diffusem großzelligem B-Zell-Lymphom (DLBCL), 
einschließlich durch niedergradiges Lymphom bedingtem DLBCL, 
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die nicht für eine ASZT in Frage kommen, eine Marktzulassung 
erhalten hat. Tafasitamab ist unter dem Markennamen Minjuvi 
auch in der EU und in Kanada zugelassen worden. 

Wir haben uns zu einem voll integrierten biopharmazeutischen 
Unternehmen entwickelt, das eigene Medikamente entwickelt 
und vermarktet. Dabei konzentrieren wir unsere Aktivitäten auf 
den Indikationsbereich Krebs, führen jedoch außerdem ausge­
wählte Programme auf dem Gebiet der entzündlichen Erkran­
kungen durch. 

Die Fähigkeit monoklonaler Antikörper, gezielt an spezifische 
Antigene* auf Tumorzellen zu binden oder das Immunsystem des 
Patienten zu aktivieren und so eine therapeutische Reaktion im 
Körper gegen Krebs auszulösen, hat zu einer dominanten Stel­
lung dieser Antikörper auf dem Gebiet der Krebstherapien ge­
führt. Laut dem Bericht „2021 Global Oncology Trends“ des IQ­
VIA-Instituts hat die Zunahme innovativer Behandlungen in den 
letzten Jahren, begleitet von einer starken Fokussierung der Ge­
sundheitssysteme auf eine verbesserte Frühdiagnose und einen 
erweiterten Zugang der Patienten zu Behandlungen, dazu ge­
führt, dass die weltweiten Ausgaben für Krebsmedikamente im 
Jahr 2020 164  Mrd.  US-$ erreichten. Obwohl die jährlichen 
Wachstumsraten auf etwa 10 % zurückgehen werden, sollen die 
Ausgaben bis 2025 den Schätzungen zufolge auf 269 Mrd. US-$ 
ansteigen. Chronische entzündliche Erkrankungen und Autoim­
munerkrankungen, von denen weltweit Millionen Patienten be­
troffen sind, stellen aus gesellschaftlicher und wirtschaftlicher 
Sicht erhebliche Belastungen dar.
*siehe Glossar – Seite 192

Die am weitesten fortgeschrittenen eigenen klinischen Pro­
gramme von MorphoSys werden im Kapitel „Forschung und Ent­
wicklung“ dargestellt. 

Die Programme in der klinischen Entwicklung durch Partner 
werden vollständig unter der Kontrolle unserer Partner entwi­
ckelt. Dazu zählen nicht nur Programme in unserem Kernbereich 
Onkologie, sondern auch solche in Indikationen, in denen wir 
nicht über proprietäre Expertise verfügen. Die Programme, die 
am weitesten fortgeschrittenen sind, werden im Kapitel „For­
schung und Entwicklung“ dargestellt. 

Einflussfaktoren
Eine gute medizinische Versorgung der Bevölkerung ist ein poli­
tisches Ziel in vielen Staaten und der Bedarf an neuen Therapie­
formen wächst angesichts des demografischen Wandels. Be­
stimmte Kostendämpfungsmaßnahmen in Europa und den USA 
bergen das Risiko, den Zugang zu Innovationen für Patienten ein­
zuschränken, und könnten die Investitionen der Industrie in die 
Entwicklung neuer Therapien bremsen. 

Die behördlichen Zulassungsverfahren in den USA, Europa und 
anderen Ländern sind langwierig sowie zeitaufwendig und ihre 
Ergebnisse nur bedingt vorhersehbar. Zulassungsrelevante Ge­
setze, Vorschriften und Richtlinien und die Art sowie der Umfang 
der Informationen, die bei einem Antrag auf Zulassung vorgelegt 

werden müssen, können sich während der klinischen Entwick­
lungsphase eines Produktkandidaten ändern und in verschiede­
nen Ländern unterschiedlich sein. 

MorphoSys berücksichtigt die Auswirkungen der globalen CO­
VID-19-Pandemie auf die Gesundheitssysteme und die Gesell­
schaft weltweit sowie die daraus resultierenden möglichen Aus­
wirkungen auf präklinische und klinische Programme, 
insbesondere auf klinische Studien. Im Frühjahr 2020 aktivierte 
MorphoSys seine vorbereiteten „Pläne zur Aufrechterhaltung des 
Geschäftsbetriebs“ (Business Continuity Plans), um durch die 
COVID-19-Pandemie bedingte Störungen im laufenden Betrieb zu 
minimieren und notwendige Maßnahmen zum Schutz der Mitar­
beiter zu ergreifen. Darüber hinaus überwacht MorphoSys so­
wohl jedes klinische Programm einzeln als auch die Gesamtsitu­
ation durchgängig und entscheidet fallbezogen über das 
notwendige Vorgehen, um die Sicherheit der Patienten, des Perso­
nals und anderer Stakeholder sowie die Erhebung der Daten zu 
gewährleisten. Das Unternehmen nimmt, wo nötig, Anpassungen 
vor, die den regulatorischen, institutionellen und behördlichen 
Vorgaben und Richtlinien im Zusammenhang mit COVID-19 ent­
sprechen. Oberste Priorität hat die Sicherheit aller Teilnehmer an 
klinischen Programmen und die Gewährleistung, dass die Stu­
dien, an denen sie teilnehmen, in Übereinstimmung mit dem Stu­
dienprotokoll durchgeführt werden. Trotz der sich weltweit rasch 
verändernden Bedingungen und der damit verbundenen mögli­
chen Auswirkungen auf klinische Studien arbeitet MorphoSys 
weiterhin mit großer Sorgfalt daran, seine Pläne zur Medikamen­
tenentwicklung aufrechtzuerhalten. Die Fortsetzung der Ver­
marktung von Monjuvi schließt die Nutzung digitaler Kanäle ein. 
Die Vertriebs- und medizinischen Teams nutzen eine Kombina­
tion aus virtuellen Kommunikationsformen und persönlichen 
Kontakten für die Vermarktung von Monjuvi und können damit 
auf die durch die COVID-19-Pandemie in den USA bedingte Un­
sicherheit entsprechend reagieren.

MorphoSys beobachtet die Entwicklung der globalen COVID-
19-Pandemie sowie das Auftreten neuer Virusvarianten fortlau­
fend und entscheidet fallbezogen über die notwendigen Schritte 
und Maßnahmen, um die Sicherheit von Mitarbeitern und Patien­
ten zu gewährleisten.

Patente
Die firmeneigenen Technologien und die daraus entstandenen 
Medikamentenkandidaten sind unser wertvollstes Kapital. Ent­
scheidend für unseren Erfolg ist es daher, diese Werte durch ge­
eignete Maßnahmen, wie Patente und Patentanmeldungen, zu 
schützen. Nur dadurch sind wir in der Lage, diese Werte exklusiv 
zu verwerten. Die Abteilung für geistiges Eigentum (IP) arbeitet 
daher an optimalen Strategien zum Schutz unserer Technologien 
und Produkte. Gleichzeitig werden Rechte dritter Parteien aktiv 
überwacht und respektiert.

Unsere Schlüsseltechnologien bilden die Basis für den Unterneh­
menserfolg. Alle unsere Technologien sind durch eine Reihe von 
Patentfamilien geschützt. Für unsere Antikörperbibliothek Ylant­
hia sind in allen wesentlichen Territorien, einschließlich Europa, 
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der USA und der asiatischen Märkte, Patente erteilt worden. Für 
andere Technologien, wie zum Beispiel das auf Dual Targeting 
basierende CyCAT-Konzept, wurden Patente einlizenziert, damit 
unsere Handlungsfreiheit gewährleistet ist.

Auch unsere Entwicklungsprogramme sind durch eine Vielzahl 
von Patentfamilien geschützt. Neben den Patenten, die die Medi­
kamentenkandidaten selbst schützen, wurden weitere Patent­
anmeldungen eingereicht, die andere Aspekte der Programme 
abdecken. Die relevanten Patente für unsere Entwicklungskandi­
daten Otilimab (auslizenziert an GSK) und Felzartamab (an I-Mab 
für China, Hongkong, Macau und Taiwan auslizenziert) laufen 
nicht vor 2026 ab (einen möglichen zusätzlichen Schutz von bis 
zu fünf Jahren durch ergänzende Schutzzertifikate oder Laufzeit­
verlängerungen noch nicht mit eingerechnet). 

Die Hauptpatente für Pelabresib laufen bis 2032 (USA) und 2031 
(Europa), wobei eine mögliche Verlängerung durch ergänzende 
Schutzzertifikate oder Laufzeitverlängerungen nicht mit einge­
rechnet ist. Darüber hinaus ist die Verwendung von Pelabresib 
zur Behandlung von Myelofibrose in den USA bis 2039 patent­
rechtlich geschützt. 

Die Hauptpatente für CPI-0209 haben eine Laufzeit bis 2039. 
Auch hier ist eine mögliche Verlängerung durch ergänzende 
Schutzzertifikate oder Laufzeitverlängerungen nicht mit einge­
rechnet.

Das Tafasitamab-Programm ist ebenfalls durch diverse Patente 
geschützt. Die Hauptpatente laufen planmäßig 2029 (USA) und 
2027 (Europa) ab, ohne Berücksichtigung des zusätzlichen Schut­
zes von bis zu fünf Jahren, der durch ergänzende Schutzzertifi­
kate oder Laufzeitverlängerungen möglich ist. Ein entsprechen­
der Antrag auf Verlängerung der Patentlaufzeit (PTE) wurde 
eingereicht, um die Patentlaufzeit in den USA zu verlängern, 
während ein Antrag auf ein ergänzendes Schutzzertifikat (SPC) 
in Europa auf der Grundlage der europäischen Zulassung vorbe­
reitet wird und Anfang 2022 eingereicht werden soll. Die Patente 
für das Tafasitamab-Programm werden in enger Abstimmung 
mit unserem Partner Incyte vorangetrieben. Für alle Entwick­
lungsprogramme gibt es darüber hinaus auch regulatorische Ex­
klusivitäten.

Die Programme, die gemeinsam mit oder für Partnerunternehmen 
entwickelt werden, sind ebenfalls umfassend patentrechtlich ge­
schützt. Unsere Patentabteilung arbeitet eng mit den entsprechen­
den Partnern zusammen. Die Patente für diese Medikamentenent­
wicklungsprogramme verfügen dabei über eine Laufzeit, welche 
die Laufzeit der zugrundeliegenden Technologiepatente bei wei­
tem übersteigt. Wir überwachen außerdem die Aktivitäten unse­
rer Wettbewerber und leiten bei Bedarf notwendige Schritte ein.

Im Geschäftsjahr 2021 haben wir den Patentschutz unserer Ent­
wicklungsprogramme und unseres wachsenden Technologieport­
folios, und damit der wichtigsten Werttreiber unseres Unterneh­
mens, weiter konsolidiert und verfügen weltweit über mehr als 

110 verschiedene firmeneigene Patentfamilien – zusätzlich zu 
den zahlreichen Patentfamilien, die wir in Zusammenarbeit mit 
unseren Partnern verfolgen.

Entwicklung auf Konzernebene

MorphoSys beobachtete 2021 die Entwicklung der globalen 
COVID‑19-Pandemie sowie das Auftreten neuer Virusvarianten 
fortlaufend und entschied fallbezogen über notwendige Maßnah­
men, um die Sicherheit von Mitarbeitern und Patienten zu ge­
währleisten. Dadurch konnte MorphoSys trotz der sich weltweit 
rasch verändernden Bedingungen und der damit verbundenen 
möglichen Auswirkungen auf klinische Studien seine Pläne zur 
Medikamentenentwicklung weiter aufrechterhalten.

Am 6.  Januar 2021 gab MorphoSys die Ernennung von Herrn 
Sung Lee zum Finanzvorstand (Chief Financial Officer – CFO) des 
Unternehmens mit Wirkung zum 2.  Februar 2021 bekannt. Er 
verfügt über mehr als 20 Jahre Führungserfahrung im Finanz­
bereich in biopharmazeutischen und technologischen Unterneh­
men. Herr Sung Lee verantwortet als Vorstandsmitglied der 
MorphoSys AG alle Finanzbereiche des Unternehmens. Sein 
Dienstsitz ist Planegg.

Die Hauptversammlung der MorphoSys AG wählte am 19.  Mai 
2021 Herrn Dr. Marc Cluzel, Frau Sharon Curran und Frau Krisja 
Vermeylen erneut in den Aufsichtsrat des Unternehmens. Die or­
dentliche Hauptversammlung 2021 fand aufgrund der andauern­
den Beschränkungen rund um die COVID‑19-Pandemie erneut 
als virtuelle Hauptversammlung ohne physische Präsenz der Ak­
tionäre oder ihrer Bevollmächtigten statt und wurde für regist­
rierte Aktionäre im Internet mit Bild und Ton übertragen.

Am 2. Juni 2021 hat MorphoSys mit der Constellation eine Verein­
barung getroffen, wonach MorphoSys Constellation für 34,00 US-$ 
(28,79 €) je Aktie in bar übernimmt. Dies entsprach einem Eigen­
kapitalwert von insgesamt 1.635,2 Mio. US-$ (1.384,7 Mio. €). Die 
Transaktion wurde vom Vorstand und vom Aufsichtsrat von 
MorphoSys sowie vom Board of Directors von Constellation ein­
stimmig genehmigt. MorphoSys gab außerdem bekannt, dass das 
Unternehmen im Rahmen der Constellation-Transaktion eine Fi­
nanzierungsvereinbarung mit Royalty Pharma geschlossen hat. 

Am 15. Juli 2021 gab MorphoSys den erfolgreichen Abschluss sei­
nes am 2. Juni 2021 angekündigten Barangebots zum Erwerb al­
ler ausstehenden Aktien der Constellation für 34,00 US-$ je Ak­
tie, netto in bar, bekannt. Dabei wurden 42.811.957 Aktien von 
Constellation, was ungefähr 89 % der ausstehenden Aktien von 
Constellation zum Zeitpunkt des Ablaufs des Übernahmeangebots 
entsprach, im Rahmen des Übernahmeangebots gültig angedient 
und nicht wieder gültig zurückgezogen. Gemäß den Bedingun­
gen des Fusionsvertrags zwischen Constellation, MorphoSys und 
MorphoSys Development Inc. wurden alle Aktien, die gültig an­
gedient und nicht gültig zurückgezogen wurden, zur Zahlung 
angenommen. MorphoSys hat die Übernahme von Constellation 
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unverzüglich in einem zweiten Schritt durch die Verschmelzung 
der MorphoSys Development Inc. mit Constellation abgeschlos­
sen, so dass Constellation als mittelbare 100 %ige Tochtergesell­
schaft von MorphoSys bestehen bleibt.

Am 16. Juli 2021 gab MorphoSys bekannt, dass der Vorstand mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats beschlossen hat, das Grundkapi­
tal der MorphoSys AG durch die Ausgabe von 1.337.552 neuen 
Stammaktien aus dem Genehmigten Kapital 2021-II zu erhöhen. 
Die Kapitalerhöhung erfolgt unter Ausschluss des Bezugsrechts 
der Altaktionäre, um den Kauf von 1.337.552 neuen Stammaktien 
durch Royalty Pharma zu ermöglichen. Die neuen Stammaktien 
repräsentierten 3,9 % des eingetragenen Grundkapitals von 
MorphoSys nach der Kapitalerhöhung. Der Aktienkauf von Roy­
alty Pharma in Höhe von insgesamt 100 Mio. US-$ ist Teil der Fi­
nanzierungsvereinbarung mit MorphoSys für die abgeschlossene 
Übernahme von Constellation; die Vereinbarung ist mit dem Ab­
schluss des Zusammenschlusses am 15.  Juli 2021 wirksam ge­
worden.

Am 26. Juli 2021 hat MorphoSys die Finanzprognose für 2021 ak­
tualisiert und Finanzverbindlichkeiten reduziert. Basierend auf 
den vorläufigen ungeprüften Konzernergebnissen für die ersten 
sechs Monate 2021 erwartete MorphoSys einen Konzernum­
satz in der Größenordnung von 155 bis 180 Mio. € (bisher: 150 bis 
200  Mio.  €, veröffentlicht am 15.  März 2021 und bestätigt am 
5. Mai 2021). Die aktualisierte Umsatzprognose spiegelte in ers­
ter Linie die aktualisierten Erwartungen für die Produktumsätze 
von Monjuvi wider. MorphoSys erwartete betriebliche Aufwen­
dungen, die sich aus Aufwendungen für F&E, Vertrieb sowie All­
gemeines und Verwaltung zusammensetzen, in einer Größenord­
nung von 435 bis 465  Mio.  € (bisher: 355 bis 385  Mio.  €). Es 
wurde erwartet, dass die Aufwendungen für F&E 52 bis 57 % der 
betrieblichen Aufwendungen des Konzerns ausmachen werden 
(bisher: 45–50 %), ohne Berücksichtigung einmaliger transakti­
onsbezogener Kosten. Die aktualisierte Prognose für die betrieb­
lichen Aufwendungen des Konzerns spiegelte hauptsächlich die 
Übernahme von Constellation wider, die am 15. Juli 2021 vollzo­
gen wurde. 

Am 9. November 2021 gab MorphoSys bekannt, dass Dr. Roland 
Wandeler sich entschlossen hat, mit Wirkung zum 31. Dezember 
2021 als Chief Operating Officer (COO) und Vorstandsmitglied 
von MorphoSys zurückzutreten, um sich neuen Aufgaben zu stel­
len. Nach dem Ausscheiden von Dr. Wandeler verbleibt die Lei­
tung der Marketing- und Vertriebsorganisation bei Joe Horvat, 
dem General Manager in den USA, der direkt an den Vorstands­
vorsitzenden, Dr. Jean-Paul Kress, berichtet.

Entwicklung der  
Konzernbelegschaft

Am 31. Dezember 2021 hatte der MorphoSys-Konzern 732 Mitar­
beiter (31. Dezember 2020: 615). Im Jahresdurchschnitt 2021 be­
schäftigte der MorphoSys-Konzern 678 Personen (2020: 564).

Von den aktuell 732 Mitarbeitern waren 7 im Bereich Produktion 
tätig, 504 im Bereich Forschung und Entwicklung, 127 Mitarbei­
ter waren im Bereich Allgemeines und Verwaltung eingesetzt 
und 94 im Vertrieb. Sie alle arbeiteten an unseren Standorten in 
Deutschland und in USA. Wir haben keine Tarifverträge mit un­
seren Mitarbeitern. Es gab keine Arbeitsstreiks.

Zum Ende des Berichtsjahres setzte sich unsere Belegschaft aus 
Mitarbeitern mit 43 unterschiedlichen Nationalitäten zusammen 
(2020: 39).
›› �siehe Grafik 03 – Entwicklung der Konzernbelegschaft (Seite 50)
›› �siehe Grafik 04 – Mitarbeiter nach Geschlecht (Seite 52)

Damit MorphoSys als Arbeitgeber im Wettbewerb um die besten 
Mitarbeiter erfolgreich bestehen kann, werden jedes Jahr die von 
MorphoSys gezahlten Vergütungen mit denen verglichen, die bei 
anderen Unternehmen in der Biotechnologiebranche und in ande­
ren vergleichbaren Branchen gezahlt werden; bei Bedarf wird das 
Gehaltsgefüge entsprechend angepasst. Neben einer Fixvergü­
tung sieht das Vergütungssystem einen variablen jährlichen Bo­
nus vor, der an die Erreichung von Unternehmenszielen gekop­
pelt ist. Darüber hinaus dient die Vereinbarung individueller 
Ziele sowohl der persönlichen Entwicklung der einzelnen Mitar­
beiter als auch der Erreichung übergeordneter Unternehmens­
ziele. Zusätzlich gibt es die Möglichkeit, mit einem „Spot-Bonus“ 
zeitnah („on the spot“/„auf der Stelle“) außergewöhnliche Leistun­
gen von Mitarbeitern zu honorieren. Diese Möglichkeit wurde im 
Berichtsjahr wieder intensiv genutzt.
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Gesamtwirtschaftliche und 
branchenbezogene Rahmen
bedingungen

Veränderungen des Unternehmerischen 
Umfelds
Im Januar 2022 prognostizierte der Internationale Währungs­
fonds (IWF) für 2021 ein Wachstum der Weltwirtschaft von 4,4 % 
(Bericht „World Economic Outlook Update January 2022“). Im An­
schluss an den letzten Bericht des IWF vom Oktober 2021 setzten 
sich die Versorgungsunterbrechungen im vierten Quartal fort 
und behinderten die weltweite Produktion, insbesondere in Eu­
ropa und den USA. Ein Wiederaufleben der COVID-19-Fälle (ins­
besondere in Europa) bremste ebenfalls eine breitere Erholung. 
Obwohl es im November Anzeichen für eine globale Trendwende 
gab – mit einer Belebung des internationalen Handels und positi­
ven Überraschungen bei den Daten für den Dienstleistungssektor 
und die Industrieproduktion –, konnte dies frühere Rückgänge 
nur teilweise ausgleichen.

Die Prognose für die entwickelten Volkswirtschaften für 2021 lag 
bei +5,0 %, verglichen mit einem Rückgang von 4,5 % im Jahr 
2020, und die Prognose für die Schwellen- und Entwicklungslän­
der bei +6,5 % (2020: –2,0 %). Der IWF prognostizierte für den Eu­
roraum 2021 ein Wachstum von +5,2 % (2020: –6,4 %). Die Prog­
nose 2021 für Deutschland lag bei +2,7 % (2020: –4,6 %) und für 
die USA bei +5,6 % (2020: –3,4 %). Die chinesische Wirtschaft 
sollte um +8,1 % (2020: +2,3 %) wachsen. Die Wirtschaftsentwick­
lung in Russland und Brasilien wird voraussichtlich +4,5 % (2020: 
–2,7 %) beziehungsweise +4,7 % (2020: –3,9 %) betragen.

MorphoSys berücksichtigt bei seinen wirtschaftlichen Aktivitäten 
eine Reihe möglicher makroökonomischer Risiken und Chancen. 

Währungsentwicklung
Der Euro/US-Dollar-Wechselkurs schwankte im letzten Jahr 
zwischen 1,22 und 1,12 und liegt derzeit bei etwa 1,12, wobei 
Inflationserwartungen und Zinsdifferenzen neben den Handels­
konflikten und den anhaltenden geopolitischen Spannungen die 
Haupttreiber sind.

Die meisten unserer Geschäftstransaktionen werden in Euro und 
US-Dollar abgewickelt. Durch die Akquisition von Constellation 
haben wir unsere Geschäftstätigkeit in den USA deutlich ausge­
baut. Hauptsächlich getrieben durch die zusätzlichen laufenden 
klinischen Studien erwarten wir, dass im kommenden Geschäfts­
jahr unsere US-Dollar Aufwendungen die US-Dollar Einnahmen 
übersteigen werden. Daher würde sich eine Stärkung des US-Dol­
lar gegenüber dem Euro unter sonst konstanten Bedingungen 
negativ auf unseren betrieblichen Erfolg auswirken. Wir steuern 
dieses Risiko durch verschiedene Mechanismen, indem wir bei­
spielsweise unsere US-Dollar-Vermögenswerte gegenüber unse­
ren US-Dollar-Verbindlichkeiten optimieren und die Aufrechter­
haltung eines angemessenen Anteils an US-Dollar (derzeit rund 
um 20 %) auf unseren Konten halten. 
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Bericht zur Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage

Dieser Bericht zur Vermögens-, Finanz- und Ertragslage ist in 
Verbindung mit dem Konzernabschluss und dessen Anhang zu 
lesen, die ebenfalls Teil dieses Geschäftsberichts sind. Neben his­
torischen Finanzinformationen enthält der folgende Bericht zu­
kunftsgerichtete Aussagen, die unsere Pläne, Schätzungen und 
Meinungen wiedergeben. Unsere tatsächlichen Ergebnisse können 
wesentlich von diesen zukunftsgerichteten Aussagen abweichen. 
Faktoren, die solche Unterschiede verursachen oder zu solchen 
Unterschieden beitragen können oder dazu führen können, dass 
unsere tatsächlichen Ergebnisse oder der Zeitpunkt ausgewähl­
ter Ereignisse wesentlich von den Annahmen in diesen zukunfts­
gerichteten Aussagen abweichen, sind unter anderem die unter 
„Risikofaktoren“, „Hinweis zu zukunftsgerichteten Aussagen“ 
und an anderen Stellen in diesem Bericht erwähnten Faktoren.

Unser Konzernabschluss entspricht sowohl den vom Internatio­
nal Accounting Standards Board (IASB) veröffentlichten IFRS* 
als auch den von der EU übernommenen IFRS. Darüber hinaus 
berücksichtigt unser Konzernabschluss die ergänzenden han­
delsrechtlichen Vorschriften, die gemäß § 315e Abs. 1 des Han­
delsgesetzbuchs (HGB) anzuwenden sind.
*siehe Glossar – Seite 192

Ertragslage

Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse verringerten sich im Berichtsjahr um 45 % oder 
148,1 Mio. € auf 179,6 Mio. € (2020: 327,7 Mio. €). Der Rückgang 
der Umsatzerlöse resultierte im Wesentlichen aus Umsatzerlösen 
in Höhe von 236,1 Mio. € aus dem Abschluss des Kollaborations- 
und Lizenzvertrages mit Incyte in 2020. Die Umsatzerlöse aus 
Tantiemen beliefen sich auf 65,6  Mio.  € im Jahr 2021 (2020: 
42,5  Mio.  €). Aus Monjuvi-Produktverkäufen, die aufgrund der 
Marktzulassung im August 2020 erstmals zu erfassen waren, 
sind Umsatzerlöse in Höhe von 66,9 Mio. € (2020: 18,5 Mio. €) ent­
halten. Es wurden Meilensteinzahlungen in Höhe von 20,0 Mio. € 
realisiert (2020: 4,8 Mio. €), die im Wesentlichen aus der Errei­
chung von Meilensteinen durch GSK erzielt wurden.

Geografisch gesehen verringerten sich die Umsatzerlöse mit Bio­
technologie- und Pharmaunternehmen in den USA und Kanada 
um 51 % beziehungsweise um 162,8 Mio. € von 319,1 Mio. € im 
Jahr 2020 auf 156,3 Mio. € im Berichtsjahr. Ursächlich für diese 
Entwicklung waren vor allem die Umsatzerlöse aus dem Kollabo­
rations- und Lizenzvertrag mit Incyte aus dem Geschäftsjahr 
2020. Die Umsatzerlöse mit Kunden in Europa und Asien erhöh­

ten sich im Jahr 2021 um mehr als 100 % beziehungsweise 
14,7 Mio. € auf 23,3 Mio. € (2020: 8,6 Mio. €). Ursächlich für den 
Anstieg war die in 2021 erfasste Meilensteinzahlung von GSK in 
Höhe von 16,0 Mio. €.

Im Jahr 2021 entfielen 59 % der Umsatzerlöse auf Aktivitäten mit 
den Partnern Janssen, Incyte und GSK. Im Jahr 2020 waren es 
93 %, die auf Aktivitäten mit den Partnern Incyte, Janssen und 
I-Mab Biopharma zurückzuführen waren. Im Jahr 2019 waren 
es 89 %, die auf Aktivitäten mit den Partnern Janssen, GSK und 
I-Mab Biopharma zurückzuführen waren.

Die Umsatzerlöse erhöhten sich im Jahr 2020 um mehr als 100 % 
oder 255,9 Mio. € auf 327,7 Mio. € (2019: 71,8 Mio. €). Der Anstieg 
der Umsatzerlöse resultierte im Wesentlichen aus Umsatzerlösen 
in Höhe von 255,8 Mio. € aus dem Kollaborations- und Lizenzver­
trag mit Incyte. Die Umsatzerlöse aus Tantiemen auf Nettoum­
satzerlöse mit Tremfya beliefen sich auf 42,5  Mio.  € (2019: 
31,8  Mio.  €). Aus Monjuvi-Produktverkäufen, die aufgrund der 
Marktzulassung im August 2020 erstmals zu erfassen waren, 
sind Umsatzerlöse in Höhe von 18,5 Mio. € enthalten. Die Umsatz­
erlöse des Geschäftsjahres 2019 entfielen im Wesentlichen auf 
Tantiemen auf Nettoumsatzerlöse mit Tremfya in Höhe von 
31,8 Mio. € von Janssen sowie auf eine Meilensteinzahlung von 
GSK in Höhe von 22,0 Mio. €, die durch die Dosierung des ersten 
Patienten im Rahmen des Starts eines klinischen Phase  3-Ent­
wicklungsprogramms ausgelöst wurde. 

Geografisch gesehen erhöhten sich die Umsatzerlöse mit Biotech­
nologie- und Pharmaunternehmen in den USA und Kanada um 
mehr als 100 % beziehungsweise um 286,8 Mio. € von 32,3 Mio. € 
im Jahr 2019 auf 319,1 Mio. € in 2020. Ursächlich für diese Ent­
wicklung waren vor allem die Umsatzerlöse aus dem Kollaborati­
ons- und Lizenzvertrag mit Incyte. Die Umsatzerlöse mit Kunden 
in Europa und Asien verringerten sich um 78 % beziehungsweise 
30,9 Mio. € auf 8,6 Mio. € im Jahr 2020 (2019: 39,5 Mio. €). Ur­
sächlich für den Rückgang war die in 2019 erfasste Meilenstein­
zahlung von GSK in Höhe von 22,0 Mio. €. 
›› �siehe Grafik 05 – Umsatz nach Regionen (Seite 55)
›› �siehe Grafik 06 – Umsatz nach Kategorien (Seite 56)
›› �siehe Grafik 07 – Produktverkäufe Monjuvi (Seite 56)
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Umsatzkosten
Die Umsatzkosten erhöhten sich von 9,2  Mio.  € in 2020 auf 
32,2 Mio. € in 2021, im Wesentlichen bedingt durch in 2021 hö­
here Anschaffungs- und Hestellungskosten von Vorräten von 
12,6 Mio. € (2020: 5,6 Mio. €) sowie gestiegenen (außer)planmäßi­
gen Abschreibungen und sonstigen Aufwendungen für immate­
rielle Vermögenswerte von 7,4 Mio. € (2020: 2,3 Mio €). Im Ge­
schäftsjahr 2021 waren keine Wertaufholungen aufgrund einer 
in Vorjahren vorgenommenen Abschreibung auf den Nettoveräu­
ßerungswert zu erfassen (2020: 9,9 Mio. €).

Bruttogewinn
Der Bruttogewinn beläuft sich auf 147,4  Mio.  € in 2021 (2020: 
318,5 Mio. €). Der Rückgang resultiert vor allem aus Umsatzerlö­
sen in Höhe von 255,8 Mio. €, die aus der Kollaborations- und Li­
zenzvereinbarung 2020 mit Incyte stammen.

Betriebliche Aufwendungen
In 2021 haben sich die betrieblichen Aufwendungen um mehr als 
100 % oder 355,2 Mio. € von 300,6 Mio. € in 2020 auf 655,8 Mio. € 
erhöht. Im Jahresvergleich resultierte der Anstieg im Wesentli­
chen aus höheren Entwickungsaktivitäten, der erstmaligen Er­
fassung der betrieblichen Aufwendungen der Constellation ab 
dem 15. Juli 2021 von 92,3 Mio. €, gestiegenen Personalaufwen­
dungen, transaktionsbezogenen Kosten in Bezug auf den Erwerb 
der Constellation und einer Wertminderung des Geschäfts- oder 
Firmenwerts. 

Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung erhöhten 
sich im Berichtsjahr um 62 % beziehungsweise 85,8  Mio.  € auf 
225,2 Mio. € (2020: 139,4 Mio. €). Im Jahresvergleich war dieser 
Anstieg im Wesentlichen auf höhere Aufwendungen für externe 
Dienstleistungen für Entwicklungsaktivitäten zurückzuführen, 
die unter anderem auf die erstmalige Erfassung der Aktivitäten 
der Constellation entfielen, sowie gestiegenen Personalaufwen­
dungen. 

In 2021 betrugen die Vertriebsaufwendungen 121,5 Mio. €, vergli­
chen mit 107,7 Mio. € in 2020. Hinter diesem Anstieg standen ins­
besondere gestiegene Personalaufwendungen und Aufwendun­
gen für sonstige vertriebsbezogene Kosten. 

Die Aufwendungen für Allgemeines und Verwaltung haben sich 
um 52 % beziehungsweise 26,9 Mio. € von 51,4 Mio. € in 2020 auf 
78,3 Mio. € in 2021 erhöht. Der Anstieg war im Wesentlichen be­
dingt durch höhere Aufwendungen für externe Dienstleistungen 
und Personalaufwendungen, die unter anderem auf die erstma­
lige Erfassung der Constellation Aktivitäten entfielen. Die Auf­
wendungen für Allgemeines und Verwaltung des Geschäftsjah­
res 2021 umfassten transaktionsbezogene Kosten in Höhe von 
19,7 Mio. €, aufgrund des Erwerbs der Constellation.

Weiterhin wurden die betrieblichen Aufwendungen durch die 
Erfassung einer Abschreibung auf den Geschäfts- oder Firmen­
wert in Höhe von 230,7 Mio. € (2020: 2,1 Mio. €) belastet. Für wei­
tere Ausführungen wird auf den Abschnitt „Wertminderung des 
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06 Umsatz nach Kategorien (31. Dezember) (in Mio. €)1
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07 Produktverkäufe Monjuvi (in Mio. €)

1 Eventuelle Diff erenzen sind rundungsbedingt.
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Geschäfts- oder Firmenwert“ verwiesen. Aus Gründen der Nach­
vollziehbarkeit wurde die Wertminderung des laufenden Jahres 
separat in den gesamten betrieblichen Aufwendungen ausgewie­
sen. Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst, da der 
Betrag bisher als Teil der Forschungs- und Entwicklungskosten 
ausgewiesen wurde.

In 2020 haben sich die betrieblichen Aufwendungen um 79 % oder 
132,8 Mio. € von 167,8 Mio. € in 2019 auf 300,6 Mio. € erhöht. Ge­
stiegene Aufwendungen für Forschung und Entwicklung und 
Aufwendungen für Vertrieb sowie höhere Aufwendungen für All­
gemeines und Verwaltung trugen zu dieser Entwicklung bei. Die 
Aufwendungen für Forschung und Entwicklung stiegen im Jahr 
2020 um 29 % beziehungsweise 30,9 Mio. € auf 139,4 Mio. € (2019: 
108,4  Mio.  €). In 2020 betrugen die Vertriebsaufwendungen 
107,7 Mio. €, verglichen mit 22,7 Mio. € in 2019. Hinter diesem 
Anstieg standen insbesondere gestiegene Personalaufwendun­
gen und Aufwendungen für externe Dienstleistungen in Vorbe­
reitung des Vermarktungsbeginns von Monjuvi. Die Aufwendun­
gen für Allgemeines und Verwaltung haben sich um 40 % 
beziehungsweise 14,7  Mio.  € von 36,7  Mio.  € in 2019 auf 
51,4 Mio. € in 2020 erhöht, im Wesentlichen aufgrund gestiege­
ner Personalaufwendungen und Aufwendungen für externe 
Dienstleistungen. 
›› �siehe Grafik 08 – Ausgewählte F & E-Aufwendungen (Seite 58)

Forschung und Entwicklung
Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung erhöhten 
sich 2021 insbesondere aufgrund höherer Aufwendungen für ex­
terne Laborleistungen um 62 % beziehungsweise 85,8 Mio. € auf 
225,2 Mio. € (2020: 139,4 Mio. €). Die Aufwendungen für externe 
Laborleistungen sowie rechtliche und wissenschaftliche Bera­
tungsleistungen erhöhten sich von 77,8  Mio.  € im Vorjahr auf 
131,5 Mio. € im Berichtsjahr, was hauptsächlich auf höhere Auf­
wendungen für externe Laborleistungen im Zusammenhang mit 
der Entwicklung für Tafasitamab und Felzartamab zurückzufüh­
ren war. Die Kosten für die Entwicklung der beiden Medikamen­
tenkandidaten Pelabresib und CPI-0209 wurden seit dem Erwerb 
der Constellation am 15. Juli 2021 erstmalig in die laufenden For­
schungs- und Entwicklungsaufwendungen einbezogen. Weiter­
hin stiegen die Personalaufwendungen von 32,3 Mio. € im Vor­
jahr auf 65,9 Mio. € im Berichtsjahr, die ebenfalls zum Teil auf die 
erstmalige Erfassung der Constellation entfielen. 

Die Aufwendungen für immaterielle Vermögenswerte beliefen 
sich 2021 auf 7,9 Mio. € (2020: 18,1 Mio. €). Diese waren in 2020 
insbesondere beeinflusst durch Wertminderungen in Höhe von 
11,7 Mio. € in Verbindung mit einer Wertminderung des in Ent­
wicklung befindlichen Forschungs- und Entwicklungsprogramms 
MOR107. Die Abschreibungen und sonstigen Aufwendungen für 
Infrastruktur erhöhten sich von 8,7 Mio. € in 2020 auf 11,8 Mio. € 
in 2021, hauptsächlich aufgrund höherer Aufwendungen für Ge­
bäudemieten und Gebäudeversorgungsleistungen. Die sonstigen 
Aufwendungen erhöhten sich von 2,5 Mio. € in 2020 auf 4,1 Mio. € 
in 2021. Die Aufwendungen für Verbrauchsmaterial stiegen von 
3,2 Mio. € im Vorjahr auf 4,1 Mio. € im Jahr 2021. 

Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung erhöhten 
sich 2020 insbesondere aufgrund höherer Aufwendungen für ex­
terne Laborleistungen um 29 % beziehungsweise 30,9 Mio. € auf 
139,4 Mio. € (2019: 108,4 Mio. €). Die Aufwendungen für externe 
Laborleistungen sowie rechtliche und wissenschaftliche Bera­
tungsleistungen erhöhten sich von 62,4 Mio. € im Jahr 2019 auf 
77,8 Mio. € in 2020, was hauptsächlich auf höhere Aufwendungen 
für externe Laborleistungen im Zusammenhang mit der Entwick­
lung für Tafasitamab zurückzuführen war. Die Personalaufwen­
dungen stiegen von 28,5 Mio. € in 2019 auf 32,3 Mio. € in 2020. 

Die Aufwendungen für immaterielle Vermögenswerte beliefen 
sich 2020 auf 18,1 Mio. € (2019: 5,6 Mio. €). Diese waren im Jahr 
2020 insbesondere beeinflusst durch Wertminderungen in Höhe 
von 11,7 Mio. € in Verbindung mit einer Wertminderung des in 
Entwicklung befindlichen Forschungs- und Entwicklungspro­
gramms MOR107. Die Abschreibungen und sonstigen Aufwen­
dungen für Infrastruktur erhöhten sich von 5,9 Mio. € in 2019 auf 
8,7 Mio. € in 2020, hauptsächlich aufgrund höherer Aufwendun­
gen für Versicherungen. Die sonstigen Aufwendungen verringer­
ten sich von 3,1 Mio. € in 2019 auf 2,5 Mio. € in 2020. Die Auf­
wendungen für Verbrauchsmaterial stiegen von 2,9 Mio. € in 2019 
auf 3,2 Mio. € im Jahr 2020. 

Vertrieb
Die Vertriebsaufwendungen erhöhten sich im Jahr 2021 um 13 % 
beziehungsweise 13,8 Mio. € auf 121,5 Mio. € (2020: 107,7 Mio. €). 
Dazu trugen vor allem die mit den Vermarktungsaktivitäten von 
Monjuvi einhergehenden höheren Personalkosten (2021: 
63,5 Mio. €; 2020: 52,8 Mio. €) und sonstige vertriebsbezogene 
Kosten (2021: 5,7 Mio. €; 2020: 3,4 Mio. €) bei. Der Anstieg der 
Personalaufwendungen um 10,7 Mio. € auf 63,5 Mio. € war auf 
den Einfluss der Vertriebsaktivitäten für Monjuvi über das ge­
samte Jahr zurückzuführen. Die sonstigen vertriebsbezogenen 
Kosten waren insbesondere durch höhere Kosten für Datenbank­
zugänge geprägt. Weiterhin wurden seit der Akquisition von 
Constellation zusätzliche 1,3 Mio  € an Vertriebsaufwendungen 
erfasst.

Die Vertriebsaufwendungen stiegen 2020 um mehr als 100 % be­
ziehungsweise 85,1 Mio. € auf 107,7 Mio. € (2019: 22,7 Mio. €). 
Dazu trugen vor allem höhere Aufwendungen für externe Dienst­
leistungen und Personalaufwendungen bei. Die Aufwendungen 
für externe Dienstleistungen erhöhten sich um 36,4 Mio. € auf 
50,7 Mio. € in 2020 aufgrund der Kommerzialisierung von Mon­
juvi (2019: 14,3  Mio.  €). Mit den Vermarktungsaktivitäten für 
Monjuvi einhergehend erhöhten sich die Personalaufwendungen 
auf 52,8 Mio. € (2019: 6,8 Mio. €).

Allgemeines und Verwaltung
Die Aufwendungen für Allgemeines und Verwaltung haben sich 
2021 um 52 % oder 26,9  Mio.  € erhöht und beliefen sich auf 
78,3 Mio. € (2020: 51,4 Mio. €). Der Anstieg war im Wesentlichen 
bedingt durch höhere Aufwendungen für externe Dienstleistun­
gen und Personalaufwendungen, die unter anderem auf die erst­
malige Erfassung der Constellation-Aktivitäten entfielen. Die 
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08 Ausgewählte F & E-Aufwendungen im Detail (31. Dezember) (in Mio. €)
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Aufwendungen für Allgemeines und Verwaltung des Geschäfts­
jahres 2021 umfassten zudem transaktionsbezogene Kosten im 
Zusammenhang mit dem Erwerb der Constellation, was wesent­
lich für den Anstieg der Aufwendungen für externe Dienstleis­
tungen von 15,6 Mio. € auf 35,9 Mio. € im Geschäftsjahr 2021 
war. Die Personalaufwendungen stiegen von 29,9 Mio. € im Vor­
jahr auf 32,6 Mio. € im Berichtsjahr. Dies war insbesondere durch 
gestiegene Aufwendungen für Halteprämien und Abfindungs­
zahlungen verursacht und wurde teils durch geringere Aufwen­
dungen für aktienbasierte Vergütung ausgeglichen. Abschrei­
bungen und andere infrastrukturbezogene Kosten stiegen von 
4,1 Mio € im Vorjahr auf 6,9 Mio. € in 2021, was im Wesentlichen 
durch höhere Versicherungsprämien verursacht wurde.

Die Aufwendungen für Allgemeines und Verwaltung erhöhten 
sich 2020 um 40 % oder 14,7  Mio.  € und beliefen sich auf 
51,4 Mio. € (2019: 36,7 Mio. €). Hauptgrund für diesen Anstieg 
waren höhere Personalaufwendungen und Aufwendungen für ex­
terne Dienstleistungen. Die Personalaufwendungen erhöhten 
sich von 22,6 Mio. € im Jahr 2019 auf 29,9 Mio. € in 2020. Verant­
wortlich für diesen Zuwachs waren in erster Linie höhere Auf­
wendungen für Gehälter. Die Aufwendungen für externe Dienst­
leistungen stiegen von 10,0 Mio. € in 2019 auf 15,6 Mio. € in 2020, 
was insbesondere im Zusammenhang mit der Kommerzialisie­
rung von Monjuvi stand. Die sonstigen Aufwendungen reduzier­
ten sich vor allem aufgrund geringerer Reisekosten von 1,9 Mio. € 
im Jahr 2019 auf 1,3 Mio. € im Jahr 2020.
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Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwert
Der aus der Constellation-Akquisition resultierende Geschäfts- 
oder Firmenwert umfasste Vermögenswerte, die nicht gesondert 
angesetzt werden können, wie z. B. Mitarbeiter, präklinische Stu­
dien, steigende Erfolgswahrscheinlichkeiten in Bezug auf Medi­
kamentenkandidaten im klinischen Stadium, Marktanteile, Zu­
gang zu neuen Indikationen sowie die Constellation 
Epigenetik-Plattform (frühe Pipeline).

MorphoSys beschloss, seine Forschungsanstrengungen auf die 
am weitesten fortgeschrittenen Forschungs- und Technologiepro­
gramme zu konzentrieren und alle Laboraktivitäten in seinem 
deutschen Forschungszentrum in Planegg zu zentralisieren.

Infolgedessen wurden alle in den USA angesiedelten Aktivitäten 
im Zusammenhang mit den Abteilungen für Forschungsbiologie 
und Arzneimittelforschung aufgegeben. Daher lassen sich sämt­
liche frühen Pipeline-Projekte nicht mehr realisieren, und die er­
warteten Cashflows aus diesen Projekten können entsprechend 
nicht mehr vereinnahmt werden. Da die frühe Pipeline Teil des 
zum 15. Juli 2021 erworbenen Geschäfts- oder Firmenwerts war, 
wurde zum 31. Dezember 2021 ein Wertminderungstest auf der 
Grundlage der neuesten Cashflow-Prognosen durchgeführt, der 
einen Wertminderungsbedarf für den Geschäfts- oder Firmen­
wert in Höhe von 230,7 Mio. € ergab.

Im Geschäftsjahr 2020 wurde eine Wertminderung des Ge­
schäfts- oder Firmenwerts in Höhe von 2,1 Mio. € auf den Ge­
schäfts- oder Firmenwert im Zusammenhang mit dem Erwerb der 
Sloning BioTechnology GmbH im Geschäftsjahr 2010 erfasst.

Aus Gründen der Transparenz wurde die Wertminderung des 
laufenden Jahres separat als Teil der betrieblichen Aufwendung 
ausgewiesen. Die Zahlen des Vorjahres wurden entsprechend an­
gepasst, da der Betrag im Vorjahr als Teil der Forschungs- und 
Entwicklungskosten ausgewiesen wurde.

Sonstige Erträge
Die sonstigen Erträge verringerten sich im Berichtsjahr um 44 % 
beziehungsweise 6,4 Mio. € auf 8,2 Mio. € (2020: 14,6 Mio. €) und 
resultierten im Wesentlichen aus Wechselkursgewinnen in Höhe 
von 7,6 Mio. € (2020: 13,7 Mio. €). 

Die sonstigen Erträge stiegen im Jahr 2020 um mehr als 100 % 
beziehungsweise 13,8 Mio. € auf 14,6 Mio. € (2019: 0,8 Mio. €) 
und resultierten im Wesentlichen aus Wechselkursgewinnen aus 
dem operativen Geschäft in Höhe von 13,7  Mio.  € (2019: 
0,2 Mio. €). In 2020 waren einmalige Gewinne aus dem Verkauf 
der Lanthio-Gesellschaften in Höhe von 0,4 Mio. € enthalten.

Sonstige Aufwendungen
Im Berichtsjahr erhöhten sich die sonstigen Aufwendungen um 
23 % beziehungsweise 1,2 Mio. € auf 6,4 Mio. € (2020: 5,2 Mio. €). 
Der Anstieg resultierte im Wesentlichen aus Währungsverlusten 
in Höhe von 5,9 Mio. € (2020: 4,6 Mio. €) und sonstigen Aufwen­
dungen in Höhe von 0,4 Mio. € (2020: 0,6 Mio. €).

Im Jahr 2020 erhöhten sich die sonstigen Aufwendungen um 
mehr als 100 % beziehungsweise 4,5 Mio. € auf 5,2 Mio. € (2019: 
0,6 Mio. €). Der Anstieg setzte sich vor allem aus Währungsver­
lusten in Höhe von 4,6 Mio. € (2019: 0,4 Mio. €) und sonstigen Auf­
wendungen in Höhe von 0,6 Mio. € (2019: 0,2 Mio. €) zusammen.

Finanzerträge
Die Finanzerträge erhöhten sich im Berichtsjahr um 5 % oder 
4,6 Mio. € auf 96,6 Mio. € (2020: 92,0 Mio. €) und resultierten aus 
Sachverhalten in Höhe von 75,7 Mio. € (2020: 82,0 Mio. €) im Zu­
sammenhang mit der Bewertung der finanziellen Vermögens­
werte und finanziellen Verbindlichkeiten aus Kollaborationen. 
Darin enthalten waren Effekte aus den Abweichungen zwischen 
Planannahmen und aktuellen Zahlen und der Bewertung zum 
beizulegenden Zeitwert (auf den gesonderten Abschnitt „5.18* 
Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten aus Kollabo­
rationen“ im Anhang wird verwiesen). Ebenfalls enthalten sind 
Finanzerträge aus der Anlage liquider Mittel sowie Fremdwäh­
rungsumrechnungsgewinne aus der Anlage von Finanzvermö­
gen in Höhe von 20,9 Mio. € (2020: 9,4 Mio. €). In 2021 wurden 
keine Erträge aus Finanzderivaten erfasst (2020: 0,7 Mio. €). 
*Seitenverweis auf Seite 150

Die Finanzerträge erhöhten sich im Jahr 2020 um mehr als 100 % 
oder 89,2 Mio. € auf 92,0 Mio. € (2019: 2,8 Mio. €) und resultierten 
aus Sachverhalten in Höhe von 82,0 Mio. € (2019: 0 Mio. €) im Zu­
sammenhang mit der Bewertung der finanziellen Vermögens­
werte und finanziellen Verbindlichkeiten aus Kollaborationen. 
Darin enthalten waren Effekte aus der Währungsumrechnung 
und der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert (auf den geson­
derten Abschnitt „5.18* Finanzielle Vermögenswerte und Ver­
bindlichkeiten aus Kollaborationen“ im Anhang wird verwiesen). 
Ebenfalls enthalten sind Finanzerträge aus der Anlage liquider 
Mittel sowie Fremdwährungsumrechnungsgewinne aus der An­
lage von Finanzvermögen in Höhe von 9,4 Mio. € (2019: 1,3 Mio. €). 
Weiterhin wurden Erträge aus Finanzderivaten von 0,7  Mio.  € 
(2019: 1,5 Mio. €) erfasst. 
*Seitenverweis auf Seite 150
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Finanzaufwendungen
Die Finanzaufwendungen erhöhten sich im Berichtsjahr um 89 % 
beziehungsweise 85,2 Mio. € auf 181,5 Mio. € (2020: 96,2 Mio. €). 
Der Anstieg der Finanzaufwendungen war im Wesentlichen 
durch die Effekte aus den finanziellen Verbindlichkeiten für 
künftige Zahlungen an Royalty Pharma von 94,7 Mio. € (2020: 
0 Mio. €) bedingt, konkret aus den Abweichungen zwischen Plan­
annahmen und aktuellen Zahlen, insbesondere mit Bezug zu 
Fremdwährungseinflüssen und der Anwendung der Effektivzins­
methode (auf den gesonderten Abschnitt „5.19* Finanzielle Ver­
bindlichkeiten für künftige Zahlungen Royalty Pharma“ im An­
hang wird verwiesen). Weiterhin sind Effekte in Höhe von 
59,7 Mio. € (2020: 45,4 Mio. €) aus den finanziellen Verbindlich­
keiten aus Kollaborationen, insbesondere aus der Anwendung der 
Effektivzinsmethode sowie der Fremdwährungsbewertung ent­
halten (auf den gesonderten Abschnitt „5.18* Finanzielle Vermö­
genswerte und Verbindlichkeiten aus Kollaborationen“ im Anhang 
wird verwiesen). Ebenfalls enthalten sind Finanzaufwendungen 
aus der Anlage liquider Mittel und Fremdwährungsumrech­
nungsverluste aus der Finanzierungstätigkeit von 11,4  Mio.  € 
(2020: 46,1 Mio. €). Hierin enthalten sind Verluste aus Finanzde­
rivaten von 3,5 Mio. € (2020: 5,0 Mio. €). Die sonstigen Finanzauf­
wendungen des Geschäftsjahres 2021 beliefen sich auf 15,6 Mio € 
(2020: 4,6 Mio.) und resultierten im Wesentlichen aus den Zinsen 
für in 2020 ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen 
12,1 Mio. € (2020: 2,5 Mio. €) sowie Zinsaufwendungen aus der 
Aufzinsung langfristiger Leasingverbindlichkeiten in Höhe von 
1,2 Mio. € (2020: 1,2 Mio. €). 
*Seitenverweis auf Seite 152 und Seite 150

Die Finanzaufwendungen erhöhten sich im Jahr 2020 um mehr 
als 100 % beziehungsweise 93,9  Mio.  € auf 96,2  Mio.  € (2019: 
2,3  Mio.  €). Der Anstieg der Finanzaufwendungen war im We­
sentlichen durch die Effekte aus den finanziellen Vermögenswer­
ten und den finanziellen Verbindlichkeiten aus Kollaborationen 
von 45,4 Mio. € (2019: 0 Mio. €) bedingt, konkret aus den Abwei­
chungen zwischen Planannahmen und aktuellen Zahlen, der An­
wendung der Effektivzinsmethode sowie der Fremdwährungsbe­
wertung (auf den gesonderten Abschnitt „5.18.* Finanzielle 
Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten aus Kollabo­
rationen“ im Anhang wird verwiesen). Ebenfalls enthalten sind 
Finanzaufwendungen aus der Anlage liquider Mittel und Fremd­
währungsumrechnungsverluste aus der Finanzierungstätigkeit 
von 46,1 Mio. € (2019: 1,0 Mio. €). Hierin enthalten waren Ver­
luste aus Finanzderivaten von 5,0 Mio. € (2019: 0,1 Mio. €). Wei­
terhin wurden Zinsaufwendungen aus der Aufzinsung langfristi­
ger Leasingverbindlichkeiten in Höhe von 1,2  Mio.  € (2019: 
0,9 Mio. €) erfasst.
*Seitenverweis auf Seite 150

Ertrag/Aufwand aus Ertragsteuern
Der Konzern erfasste im Berichtsjahr insgesamt einen Steuerer­
trag in Höhe von 76,6 Mio. € (2020: Ertrag von 75,4 Mio. €), der 
sich aus laufenden Steuererträgen in Höhe von 1,2 Mio. €, wesent­
lich bedingt durch einen Verlustrücktrag, (2020: Steueraufwand 
67,1  Mio.  €) und latenten Steuererträgen von 75,4  Mio.  € 
(2020: 142,5 Mio. €) zusammensetzte. Daraus ergab sich im Be­
richtsjahr ein effektiver Ertragsteuersatz  von 13,0 % (2020: 
–335,2 %). Die Differenz zum erwarteten Steuersatz von 26,7 % ist 
hauptsächlich auf die permanente Differenz auf die Wertminde­
rung des Geschäfts- oder Firmentwerts sowie auf den Effekt aus 
dem Nichtansatz aktiver latenter Steuern auf temporäre Differen­
zen und Verlustvorträge für die US-Steuergruppe zurückzufüh­
ren, während in 2020 die Abweichung zwischen dem effektiven 
und erwarteten Steuersatz hauptsächlich auf die Aktivierung von 
latenten Steueransprüchen auf Vorjahresverluste und temporäre 
Differenzen beruhte.

Konzerngewinn/-verlust
Im Jahr 2021 wurde ein Konzernverlust von 514,5 Mio. € erwirt­
schaftet (2020: Konzerngewinn von 97,9 Mio. €; 2019: Konzern­
verlust von 103,0 Mio. €).
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Tabelle 

 04	 Mehrjahresübersicht – Gewinn-und-Verlust-Rechnung1

In Mio. € 2021 2020 2019 2018 2017

Produktverkäufe 66,9 18,5 0,0 0,0 0,0

Tantiemen 65,6 42,5 31,8 15,4 0,0

Lizenzen, Meilensteine und Sonstiges 47,2 266,7 40,0 61,0 66,8

Umsatzerlöse 179,6 327,7 71,8 76,4 66,8

Umsatzkosten – 32,2 – 9,2 – 12,1 – 1,8 0,0

Bruttogewinn 147,4 318,5 59,7 74,6 66,8

Aufwendungen für Forschung und Entwicklung2 – 225,2 – 141,4 – 108,4 – 106,4 – 113,3

Aufwendungen für Vertrieb2 – 121,5 – 107,7 – 22,7 – 6,4 – 4,8

Aufwendungen für Allgemeines und Verwaltung2 – 78,3 – 51,4 – 36,7 – 21,9 – 15,7

Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwert3 – 230,7 – 2,1 0,0 0,0 0,0

Betriebliche Aufwendungen gesamt – 655,8 – 302,6 – 167,8 – 134,7 – 133,8

Sonstige Erträge/Aufwendungen 1,8 9,4 0,2 1,0 – 0,6

EBIT4 — 27,4 – 107,9 – 59,1 – 67,6

Finanzerträge/-aufwendungen – 84,8 – 4,2 0,5 – 0,3 – 1,2

Ertrag (+) aus Wertaufholungen/Aufwand (–) aus Wertminderungen  
für Finanzielle Vermögenswerte 0,3 – 0,7 0,9 – 1,0 0,0

Ertrag (+)/Aufwand (–) aus Ertragsteuern 76,6 75,4 3,5 4,3 – 1,0

Konzerngewinn (+)/-verlust (–) – 514,5 97,9 – 103,0 – 56,2 – 69,8

Ergebnis je Aktie, unverwässert und verwässert (in €)5 – 15,40 — – 3,26 – 1,79 – 2,41

Ergebnis je Aktie, unverwässert (in €) — 3,01 — — —

Ergebnis je Aktie, verwässert (in €) — 2,97 — — —

Anzahl Aktien, unverwässert und verwässert5 33.401.069 — 31.611.155 31.338.948 28.947.566

Anzahl Aktien zur Berechnung des Ergebnisses je Aktie, unverwässert — 32.525.644 — — —

Anzahl Aktien zur Berechnung des Ergebnisses je Aktie, verwässert — 33.167.852 — — —

Dividende pro Aktie (in € und $) — — — — —

1	 Eventuelle Differenzen sind rundungsbedingt.
2	 In 2018 wurden erstmals Vertriebsaufwendungen ausgewiesen. Um vergleichende Informationen für die Vorjahre zu bieten, wurden die Zahlen für 2017 entsprechend angepasst.
3 	�Die Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwert wurde in 2021 als eigener Posten innerhalb der „Betrieblichen Aufwendungen gesamt“ ausgewiesen. Der in 2020 in den Aufwendungen  

für Forschung und Entwicklung enthaltene Betrag von 2,1 Mio. € wurde ebenfalls umgegliedert.
4	 Im Geschäftsjahr 2021 wurde EBIT nicht mehr als Teil der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen, da diese Kennzahl nicht mehr zur Steuerung der Gesellschaft herangezogen wird.
5	� Das unverwässerte und das verwässerte Ergebnis je Aktie sind in den am 31.12.2021, 31.12.2019, 31.12.2018 beziehungsweise 31.12.2017 endenden Geschäftsjahren gleich, da die angenommene 

Ausübung der ausstehenden Aktienoptionen und Wandelschuldverschreibungen aufgrund unseres Konzernjahresfehlbetrags in den jeweiligen Perioden einer Verwässerung entgegenwirkt.

Liquidität und Kapitalausstattung 

Finanzierungsquellen
Wir haben unsere operativen Tätigkeiten hauptsächlich durch 
Zuflüsse von Bargeld im Zuge unserer laufenden Geschäftstätig­
keit finanziert, einschließlich Vorauszahlungen, Meilensteinzah­
lungen, Lizenzgebühren, Tantiemen und Servicegebühren unserer 
strategischen Partner sowie Zuwendungen der öffentlichen Hand.

Mit Vollzug des Unternehmenserwerbs von Constellation, traten 
am 15. Juli 2021 ebenfalls der Vertrag über den Verkauf von Tan­
tiemen und der Umsatzbeteiligungsvertrag in Kraft. Die Verträge 
dienen vor allem der Finanzierung des Unternehmenserwerbs 
von Constellation sowie der Weiterentwicklung der Produktpipe­
line von MorphoSys und Constellation.

Gemäß diesen Verträgen leistete Royalty Pharma nicht rückzahl­
bare Zahlungen in Höhe von 1.425,0  Mio.  US-$ (entspricht 

1.206,7 Mio. €) an MorphoSys. Zusätzlich wurde eine bedingte 
Kaufpreiszahlung von Royalty Pharma an MorphoSys in Höhe 
von 100,0 Mio. US-$ (84,7 Mio. €) vereinbart, welche in Abhän­
gigkeit von der Erzielung bestimmter klinischer, regulatorischer 
und kommerzieller Meilensteine für Otilimab von GSK, Gantenu­
merab von Roche und Pelabresib von Constellation zu leisten ist.

MorphoSys hat sich im Gegenzug im Vertrag über den Verkauf 
von Tantiemen verpflichtet, 100 % der ihr zustehenden Tantiemen 
aus den seit dem 1.  April 2021 erzielten Nettoumsätzen von 
Tremfya von Janssen, 80 % der zukünftigen Tantiemen und 100 % 
der zukünftigen Meilensteinzahlungen für Otilimab von GSK so­
wie 60 % der zukünftigen Tantiemen für Gantenerumab von Ro­
che an Royalty Pharma weiterzureichen. Constellation wird ge­
mäß dem Umsatzbeteiligungsvertrag 3 % der zukünftigen 
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Nettoumsätze der im klinischen Stadium befindlichen Präparate 
(Pelabresib und CPI-0209) an Royalty Pharma abführen. Sofern 
die Umsatzerlöse basierend auf Nettoumsatzerlösen von Pelabre­
sib in einem Geschäftsjahr den Betrag von 30,0  Mio.  US-$ 
(25,4 Mio.  €) überschreiten sollten, wird ein zusätzlicher Kauf­
preis in Höhe von 50,0 Mio. US-$ (42,3 Mio. €) fällig. Die Rechte 
am zugrunde liegenden geistigen Eigentum von Pelabresib und 
CPI-0209 verbleiben jedoch bei MorphoSys.

Die künftigen Lizenzeinnahmen in Form von Tantiemen und Mei­
lensteinen für Tremfya, Otilimab und Gantenerumab sowie von 
Anteilen an den künftigen Nettoumsätzen der Produktkandida­
ten Pelabresib und CPI-0209 werden bei MorphoSys nicht zu ei­
nem Mittelzufluss oder -abfluss führen, da die vereinbarten Tan­
tiemen und Meilensteine direkt von Janssen, GSK und Roche an 
Royalty Pharma gezahlt werden. Die damit verbundenen Tantie­
men, Meilensteine und Umsätze werden in der Gewinn- und Ver­
lustrechnung von MorphoSys weiterhin als Umsatz ausgewiesen.

Darüber hinaus wurde der Vertrag über die Entwicklungs­
finanzierung mit Royalty Pharma am 15.  Juli 2021 wirksam. 
Hierbei muss MorphoSys innerhalb eines Jahres mindestens 
150,0  Mio.  US-$ (entspricht 127,0  Mio.  €) und kann maximal 
350,0 Mio. US-$ (entspricht 296,4 Mio. €) in Anspruch nehmen. 
Die Rückzahlung erfolgt mit dem 2,2-fachen des in Anspruch ge­
nommenen Betrags nach einem festgelegten Zahlungsplan ab In­
anspruchnahme innerhalb von zehn Jahren und neun Monaten 
ohne eine Rückzahlung in den ersten zwei Jahren nach Inan­
spruchnahme. Bislang wurde noch kein Teilbetrag der Anleihe 
abgerufen.

Zahlungsmittel und Investitionen (früher als „Liquidität“ be­
zeichnet) sind definiert als Summe der Bilanzposten „Zahlungs­
mittel und Zahlungsmitteläquivalente“ und „Sonstige Finanzielle 
Vermögenswerte“.

Am 31. Dezember 2021 beliefen sich die Zahlungsmittel und Zah­
lungsmitteläquivalente auf 123,2 Mio. € und die Sonstigen Finan­
ziellen Vermögenswerte auf 853,7 Mio. €. Im Vorjahr hatten wir 
zum 31.  Dezember 2020 Zahlungsmittel und Zahlungsmittel­
äquivalente in Höhe von 109,8 Mio. € und Sonstige Finanzielle 
Vermögenswerte in Höhe von 937,7 Mio. €.

Liquide Mittel, die über den unmittelbaren Bedarf an Betriebs­
kapital hinausgehen, werden in Einklang mit unserer Geldanla­
gepolitik investiert. Dabei achten wir besonders auf Liquidität 
sowie Kapitalerhalt und investieren hauptsächlich in Geldmarkt­
fonds, Unternehmensanleihen und Festgelder mit fester oder va­
riabler Verzinsung.

Unsere funktionale Währung ist der Euro. Dennoch verfügen wir 
über Liquidität in US-Dollar, die je nach Schwankung des Euro/
US-Dollar-Wechselkurses zu Wechselkursgewinnen oder -verlus­
ten in unseren Finanzergebnissen führen könnte.

Wir unterliegen keinen operativen Zusagen oder Kapitalanforde­
rungen.

Mittelverwendung
Wir setzen liquide Mittel vor allem ein, um Aufwendungen für 
Forschung und Entwicklung, die bei der Entwicklung unserer 
Produktkandidaten anfallen, sowie die Kommerzialisierung von 
Monjuvi zu finanzieren. Unser wichtigster künftiger Finanzie­
rungsbedarf besteht in Verbindung mit der Entwicklung und 
Kommerzialisierung unserer firmeneigenen klinischen Pipeline, 
insbesondere für Tafasitamab und Pelabresib sowie in einem ge­
ringeren Maße für Felzartamab und CPI-0209. 

Wir sind der Ansicht, dass wir über ausreichend vorhandene li­
quide Mittel und sonstige finanzielle Vermögenswerte verfügen 
(einschließlich in verschiedene finanzielle Vermögenswerte in­
vestierter Zahlungsmittel, wie oben dargestellt), um die erwarte­
ten betrieblichen Aufwendungen mindestens für die nächsten 
zwölf Monate zu decken.

Diese Schätzung basiert auf Annahmen, die sich als falsch erwei­
sen können, und es ist möglich, dass wir unser Kapital schneller 
als gedacht in Anspruch nehmen. Die Untersuchung von Produkt­
kandidaten in klinischen Studien sowie ihre Kommerzialisierung 
sind grundsätzlich ein teurer Prozess. Beide Zeitpunkte und Fort­
schritte sowie der Erfolg der Kommerzialisierung können nicht 
sicher vorhergesagt werden.

Da unsere Produktkandidaten sich in verschiedenen Entwick­
lungsstadien befinden und das Ergebnis unserer Aktivitäten un­
gewiss ist, können wir nicht final abschätzen, welche Summen 
für den erfolgreichen Abschluss der Entwicklung und für die Ver­
marktung unserer Produktkandidaten insgesamt benötigt werden.

Die Umsetzung unserer verschiedenen Vorhaben, insbesondere 
der Entwicklung proprietärer Programme, aber grundsätzlich 
auch von Einlizenzierungen und möglichen M&A-Transaktionen, 
kann kurzfristig zu einem zusätzlichen Kapitalbedarf führen. 
Wenn wir nicht schnell genug Umsätze generieren können, pla­
nen wir kurz- bis mittelfristig in erster Linie auf nicht verwäs­
sernde Kapitalmaßnahmen wie beispielsweise Auslizenzierun­
gen zurückzugreifen. Zudem ist es grundsätzlich Teil unserer 
Überlegungen, künftigen Finanzierungsbedarf durch börsenge­
handeltes oder privates Beteiligungskapital oder Anleiheemissio­
nen einschließlich Wandelschuldverschreibungen zu bedienen. 
Es ist möglich, dass zusätzliches Kapital nicht zu akzeptablen 
Bedingungen oder gar nicht beschafft werden kann. Gelingt es 
uns nicht, zusätzliches Kapital in ausreichender Höhe und zu ak­
zeptablen Bedingungen aufzunehmen, müssen wir möglicher­
weise die Entwicklung oder Vermarktung eines oder mehrerer 
Produktkandidaten wesentlich verzögern, zurückfahren oder be­
enden. Wenn wir durch die Ausgabe von Schuld- und Eigenkapi­
talinstrumenten zusätzliches Kapital erwerben, könnte das einen 
Verwässerungseffekt für unsere bestehenden Aktionäre oder er­
höhte feste Zahlungsverpflichtungen begründen; außerdem wäre 
es möglich, dass solche Wertpapiere mit vorrangigen Rechten 
gegenüber unseren Stammaktien oder ADS ausgestattet sind. 
Wenn wir Schulden aufnehmen, können wir Klauseln unterlie­
gen, die unsere Tätigkeiten einschränken und so möglicherweise 
unsere Wettbewerbsfähigkeit beeinträchtigen könnten. Das 
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könnten beispielsweise Einschränkungen unserer Fähigkeit zur 
Aufnahme zusätzlicher Schulden, Beschränkungen bezüglich 
des Erwerbs, des Verkaufs oder der Lizenzierung von Schutzrech­
ten und andere operative Einschränkungen sein, die sich negativ 
auf unsere Fähigkeit zur Durchführung unserer Geschäftstätig­
keit auswirken könnten.

Cashflows

Mittelzufluss/-abfluss aus der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit
Im Berichtsjahr belief sich der Mittelabfluss aus der gewöhnli­
chen Geschäftstätigkeit auf 481,4 Mio. €. Dazu trugen vor allem 
der Konzernverlust von 514,5 Mio. € und Veränderungen der be­
trieblichen Aktiva und Passiva, inklusive gezahlter Steuern, von 
insgesamt 177,6  Mio.  € bei. Dem standen nicht zahlungswirk­
same Posten von insgesamt 210,6 Mio. € gegenüber. Der Konzern­
verlust von 514,5 Mio. € resultierte im Wesentlichen aus Aufwen­
dungen für die Finanzierung unserer laufenden Tätigkeiten, 
insbesondere Umsatzkosten, Aufwendungen für Forschung und 
Entwicklung, Vertriebskosten sowie Aufwendungen für Allge­
meines und Verwaltung kompensiert wurden. Der Konzernge­
winn des Vorjahres resultierte hauptsächlich aus den Umsatz­
erlösen aus der Kooperations- und Lizenzvereinbarung mit 
Incyte, die im Jahr 2021 nicht wiederkehrend ist. Die nicht zah­
lungswirksamen Posten umfassten insbesondere Erträge aus Er­
tragsteuern in Höhe von 76,6  Mio.  € (2020: 77,5  Mio.  €) sowie 
Nettoveränderungen von finanziellen Vermögenswerten bezie­
hungsweise Verbindlichkeiten aus Kollaborationen in Höhe von 
16,0 Mio. € (2020: 36,6 Mio. €). Ihnen standen Nettoveränderun­
gen von finanziellen Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlungen 
an Royalty Pharma in Höhe von 42,8 Mio. € (2020: 0 €), planmä­
ßige und außerplanmäßige Abschreibungen auf materielle und 
immaterielle Vermögenswerte sowie auf Nutzungsrechte in Höhe 
von 246,0 Mio. € (2020: 24,8 Mio. €) und ein gesamtes Jahr an 
nicht zahlungswirksamen Veränderungen von Schuldverschrei­
bungen in Höhe von 12,1 Mio. € (2020: 2,5 Mio. €) gegenüber. Die 
Veränderungen von betrieblichen Aktiva und Passiva im Jahr 
2021 beinhalteten vor allem einen Anstieg der Vorräte, der Rech­
nungsabgrenzung und der sonstigen Vermögenswerte in Höhe 
von 30,3  Mio.  € (2020: Anstieg von 8,5 €), die teils durch den 
Rückgang der Forderungen aus Lieferungen und Leistung von 
10,5 Mio. € (2020: Anstieg von 69,6 €) ausgeglichen wurden. Die 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie abge­
grenzten Schulden gingen um 90,8 Mio. € zurück (2020: Anstieg 
von 77,5 €). Der Hauptgrund für diesen Rückgang liegt in den 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie abge­
grenzten Schulden von Constellation, die aufgrund der Akquisi­
tion am 15. Juli 2021 zum ersten Mal berücksichtigt wurden. Die 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie abge­
grenzten Schulden umfassten im Wesentlichen aktienbasierte 
Mitarbeiteranreizprogramme gegenüber den Mitarbeitern von 
Constellation, die zum Zeitpunkt der Übernahme durch 
MorphoSys fällig wurden, sowie abgegrenzte Transaktionskos­
ten. Deren spätere Zahlung im Jahr 2021 führte zu dem in dieser 
Cashflow-Position dargestellten Rückgang. Der Rückgang der 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen war im Vorjahres­
vergleich hauptsächlich auf niedrigere ausstehende Forderungen 
zum Jahresende zurückzuführen. Der Anstieg der Vorräte, der 
Rechnungsabgrenzung und der sonstigen Vermögenswerte ist 
insbesondere auf höhere Vorräte infolge der Vermarktung von 
Monjuvi in den USA zurückzuführen. Desweiteren bezahlte 
MorphoSys Etragsteuern in Höhe von 64,6  Mio.  € (2020: 
0,3 Mio. €).

Im Vorjahr belief sich der Mittelzufluss aus der gewöhnlichen Ge­
schäftstätigkeit auf 35,3 Mio. €. Dazu trugen vor allem der Kon­
zerngewinn von 97,9  Mio.  € bei. Dem standen nicht zahlungs­
wirksame Erträge von insgesamt 62,6  Mio.  € gegenüber. Der 
Konzerngewinn von 97,9 Mio. € resultierte im Wesentlichen aus 
Umsatzerlösen aus dem Kollaborations- und Lizenzvertrag mit 
Incyte, die vor allem durch Aufwendungen für die Finanzierung 
unserer laufenden Tätigkeiten, insbesondere Umsatzkosten, Auf­
wendungen für Forschung und Entwicklung, Vertriebskosten so­
wie Aufwendungen für Allgemeines und Verwaltung kompen­
siert wurden. Die nicht zahlungswirksamen Erträge umfassten 
insbesondere Erträge aus Ertragsteuern in Höhe von 75,4 Mio. €, 
Erträge aus Wertaufholungen von Vorräten im Zuge der Erteilung 
der Zulassung von Monjuvi in Höhe von 13,3 Mio. sowie Nettover­
änderungen von finanziellen Vermögenswerten beziehungsweise 
Verbindlichkeiten aus Kollaborationen in Höhe von 36,6 Mio. €. 
Ihnen standen planmäßige und außerplanmäßige Abschreibun­
gen auf materielle und immaterielle Vermögenswerte sowie auf 
Nutzungsrechte in Höhe von 24,8 Mio. €, Nettoverluste aus sons­
tigen finanziellen Vermögenswerten in Höhe von 21,8 Mio. €, Net­
toverluste aus derivativen Finanzinstrumenten in Höhe von 
4,3  Mio.  € sowie Aufwendungen für anteilsbasierte Anreizpro­
gramme in Höhe von 9,0 Mio. € gegenüber. Die Veränderungen 
von betrieblichen Aktiva und Passiva im Jahr 2020 beinhalteten 
vor allem einen Anstieg der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen um 69,6 Mio. € sowie der Vorräte, der Rechnungsab­
grenzung und der sonstigen Vermögenswerte in Höhe von 
8,5 Mio. €. Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun­
gen sowie abgegrenzten Schulden stiegen um 77,5  Mio.  €. Der 
Anstieg der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen im 
Vorjahresvergleich war hauptsächlich auf niedrigere ausstehende 
Forderungen zum Jahresende zurückzuführen. Der Anstieg der 
Vorräte, der Rechnungsabgrenzung und der sonstigen Vermö­
genswerte ist insbesondere auf die Bilanzierung von Vorräten in­
folge der Marktzulassung von Monjuvi in den USA zurückzufüh­
ren. Der Anstieg bei den zum Jahresende ausstehenden externen 
Laborleistungen, insbesondere in Verbindung mit Tafasitamab, 
war der Hauptgrund für die höheren Verbindlichkeiten aus Liefe­
rungen und Leistungen sowie abgegrenzten Schulden. Die im Be­
richtsjahr angefallenen Vertragsverbindlichkeiten bezogen sich 
größtenteils auf erhaltene Vorauszahlungen von Vertragspart­
nern.

In 2019 belief sich der Mittelabfluss aus der gewöhnlichen Ge­
schäftstätigkeit auf 81,1 Mio. €. Dazu trugen vor allem der Kon­
zernverlust von 103,0 Mio. €, der teilweise durch nicht zahlungs­
wirksame Aufwendungen von 9,5  Mio.  € ausgeglichen wurde, 
sowie Veränderungen von betrieblichen Aktiva und Passiva so­
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wie gezahlten Steuern in Höhe von 12,4 Mio. € bei. Der Konzern­
verlust von 103,0 Mio. € ist vor allem auf Aufwendungen für die 
Finanzierung unserer laufenden Tätigkeiten zurückzuführen, 
insbesondere auf Umsatzkosten, Aufwendungen für Forschung 
und Entwicklung, Vertriebskosten sowie Aufwendungen für All­
gemeines und Verwaltung. Die nicht zahlungswirksamen Auf­
wendungen umfassten insbesondere Aufwendungen für anteils­
basierte Anreizprogramme in Höhe von 6,7 Mio. € und planmäßige 
Abschreibungen auf materielle und immaterielle Vermögens­
werte sowie auf Nutzungsrechte in Höhe von 6,2 Mio. €; ihnen 
stand ein Ertrag aus Ertragsteuern in Höhe von 3,5 Mio. € gegen­
über. Die Veränderungen von betrieblichen Aktiva und Passiva 
im Jahr 2019 beinhalteten vor allem einen Anstieg der Verbind­
lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie abgegrenzten 
Schulden um 13,2 Mio. € sowie einen Rückgang der Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen um 2,7 Mio. €. Dem stand ein 
Anstieg der Rechnungsabgrenzung und der sonstigen Vermö­
genswerte um 4,4 Mio. €, gegenüber. Der Anstieg bei den zum 
Jahresende ausstehenden externen Laborleistungen, insbeson­
dere in Verbindung mit Tafasitamab, war der Hauptgrund für die 
höheren Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen so­
wie abgegrenzten Schulden. Die in 2019 angefallenen Vertrags­
verbindlichkeiten bezogen sich größtenteils auf erhaltene Voraus­
zahlungen von Vertragspartnern. Der Rückgang der Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen war hauptsächlich auf niedri­
gere ausstehende Forderungen zum Jahresende im Vergleich zu 
2018 zurückzuführen. Hinter dem Anstieg der Rechnungsab­
grenzung und der sonstigen Vermögenswerte standen höhere 
vorausgezahlte Gebühren sowie höhere Forderungen gegenüber 
dem Finanzamt aus einem Vorsteuerüberhang.

Mittelzufluss/-abfluss aus der Investitions
tätigkeit
In 2021 betrug der Nettomittelabfluss aus der Investitionstätig­
keit 831,0 Mio. €. Haupttreiber waren Auszahlungen für den Er­
werb von Sonstigen Finanziellen Vermögenswerten in Höhe von 
2.188,3 Mio. €. Diesen standen Erlöse aus dem Verkauf von Sons­
tigen Finanziellen Vermögenswerten in Höhe von 2.592,0 Mio. € 
gegenüber. Der Nettomittelabfluss aus der Investitionstätigkeit 
ist vor allem einer Verschiebung in der Zusammensetzung unse­
res Anlageportfolios geschuldet, da Wertpapiere fällig und ver­
kauft sowie neue, vergleichbare Wertpapiere gekauft wurden. 
Für den Erwerb sämtlicher Anteile an Constellation im Geschäfts­
jahr 2021 kam es zu einem Zahlungsmittelabfluss, ohne Berück­
sichtigung des erworbenen Zahlungsmittelbestands, in Höhe von 
1.206,6 Darüber hinaus wurden 22,3 Mio. € im Jahr 2021 für den 
Erwerb von immateriellen Vermögenswerten verwendet.

In 2020 betrug der Nettomittelabfluss aus der Investitionstätig­
keit 879,6 Mio. €. Haupttreiber waren Auszahlungen für den Er­
werb von Sonstigen Finanziellen Vermögenswerten in Höhe von 
1.745,7 Mio. €. Diesen standen Erlöse aus dem Verkauf von Sons­
tigen Finanziellen Vermögenswerten in Höhe von 900,8 Mio. € 
gegenüber. Der Nettomittelabfluss aus der Investitionstätigkeit 
ist vor allem einer Verschiebung in der Zusammensetzung unse­
res Anlageportfolios geschuldet, da Wertpapiere fällig und ver­
kauft sowie neue, vergleichbare Wertpapiere gekauft wurden. 

Darüber hinaus wurden 44,9 Mio. € im Jahr 2020 für den Erwerb 
von immateriellen Vermögenswerten verwendet.

Der Nettomittelzufluss aus der Investitionstätigkeit belief sich im 
Jahr 2019 auf 79,5 Mio. €. Haupttreiber waren Erlöse aus dem Ver­
kauf von Sonstigen Finanziellen Vermögenswerten in Höhe von 
371,9  Mio.  €; ihnen stand teilweise der Erwerb von Sonstigen 
Finanziellen Vermögenswerten in Höhe von 274,8 Mio. € gegen­
über. Der Mittelzufluss aus der Investitionstätigkeit ist vor allem 
einer Verschiebung in der Zusammensetzung unseres Anlageport­
folios geschuldet, da Wertpapiere fällig und verkauft sowie neue, 
vergleichbare Wertpapiere gekauft wurden. Darüber hinaus wur­
den im Jahr 2019 15,0 Mio. € für den Erwerb einer Minderheits­
beteiligung von 13,4% an der Vivoryon Therapeutics AG verwendet.

Mittelzufluss/-abfluss aus der Finanzierungs
tätigkeit
Der Nettomittelzufluss aus der Finanzierungstätigkeit belief sich 
2021 auf 1.322,9 Mio. €. Haupttreiber dieser Entwicklung waren 
die Zahlungsmittelzuflüsse aus den Verträgen mit Royalty 
Pharma von 1.206,7 Mio. €, Einzahlungen aus der Ausgabe von 
Anteilen in Höhe von 84,7 Mio. € an Royalty Pharma sowie Ein­
zahlungen für Finanzierung aus Kollaborationen in Höhe von 
40,0 Mio. € von Incyte.

Der Nettomittelzufluss aus der Finanzierungstätigkeit belief sich 
2020 auf 907,2  Mio.  € Haupttreiber dieser Entwicklung waren 
Einzahlungen aus der Ausgabe von Anteilen in Höhe von 
80,6 Mio. € sowie Einzahlungen für Finanzierung aus Kollabora­
tionen in Höhe von 510,2 Mio. €, beides im Zusammenhang mit 
dem Kollaborations- und Lizenzvertrag mit Incyte, sowie Einzah­
lungen aus der Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen in 
Höhe von 319,9 Mio. €. Dem gegenüber standen Auszahlungen in 
Höhe von 2,8 Mio. € für Leasingverhältnisse und Zinsen in Höhe 
von 1,4 Mio. €.

Der Nettomittelzufluss aus der Finanzierungstätigkeit belief sich 
im Jahr 2019 auf 0,4 Mio. € und umfasste hauptsächlich Erlöse aus 
von nahestehenden Personen ausgeübten Wandelschuldverschrei­
bungen in Höhe von 3,7 Mio. €, denen Zahlungen für Leasingver­
hältnisse und Zinsen in Höhe von 3,4 Mio. € gegenüberstanden. 

Investitionen

MorphoSys tätigte im Jahr 2021 Investitionen in Sachanlagen in 
Höhe von 3,7 Mio. € (2020: 4,3 Mio. €), im Wesentlichen in Labor­
ausstattung (d.h. Maschinen) und Mietereinbauten. Die planmäßi­
gen Abschreibungen auf Sachanlagen stiegen 2021 auf 2,8 Mio. € 
(2020: 2,5 Mio. €).

Die Gesellschaft investierte im Berichtsjahr 22,5 Mio. € in imma­
terielle Vermögenswerte (2020: 44,9  Mio.  €). Hiervon wurden 
11,5 Mio. € für selbsterstellte immaterielle Vermögenswerte und 
10,4 Mio. € für in Entwicklung befindliche Forschungs- und Ent­
wicklungsprogramme ausgegeben. Die planmäßigen Abschrei­
bungen auf immaterielle Vermögenswerte beliefen sich im Jahr 
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2021 auf 3,6 Mio. € (2020: 2,2 Mio. €). Im Jahr 2020 wurden Wert­
minderungen von 14,0 Mio. € auf immaterielle Vermögenswerte, 
davon 11,7  Mio.  € auf in Entwicklung befindliche Forschungs- 
und Entwicklungsprogramme, erfasst.

Im Zuge der Akquisition von Constellation in 2021, erwarb 
MorphoSys 719,4 Mio. € an immateriellen Vermögenswerten und 
1,6 Mio. € an Sachanlagen.

Tabelle 

 05	 Mehrjahresübersicht – Finanzlage1

In Mio. € 2021 2020 2019 2018 2017

Mittelzu-/-abfluss aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit2 – 481,4 35,3 – 81,1 – 32,8 – 38,4

Mittelzu-/-abfluss aus Investitionstätigkeit2 – 831,0 – 879,6 79,5 – 177,8 32,9

Mittelzu-/-abfluss aus Finanzierungstätigkeit 1.322,9 907,2 0,4 179,5 8,2

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente (zum 31. Dezember) 123,2 109,8 44,3 45,5 76,6

Sonstige Finanzielle Vermögenswerte3 853,7 1.134,2 313,1 409,2 0,0

Wertpapiere, zur Veräußerung verfügbar4 0,0 0,0 0,0 0,0 86,5

Kurzfristige Finanzielle Vermögenswerte der Kategorie Kredite und Forderungen4 0,0 0,0 0,0 0,0 149,1

1	 Eventuelle Differenzen sind rundungsbedingt.
2	� In 2020 wurden die Einzahlungen und Auszahlungen für derivative Finanzinstrumente aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit aufgrund bislang inkorrekter Zuordnung in die 

Investitionstätigkeit umgegliedert. Die Werte für 2019 und 2018 wurden entsprechend angepasst.
3	� Ab 2021 werden die Posten „Finanzielle Vermögenswerte zum beizulegenden Zeitwert, wobei Änderungen erfolgswirksam erfasst werden“ und „Andere Finanzielle Vermögenswerte  

zu fortgeführten Anschaffungskosten“ in dem Posten „Sonstige finanzielle Vermögenswerte“ zusammengefasst.
4	� Seit dem Jahr 2018 werden aufgrund der Anwendung von IFRS 9 Finanzinstrumente die Liquiditätspositionen in anderen Bilanzpositionen dargestellt als in den Vorjahren.

Vermögenslage

Aktiva
Die Bilanzsumme lag am 31. Dezember 2021 mit 2.556,3 Mio. € 
um 896,7  Mio.  € über dem Wert vom 31.  Dezember 2020 
(1.659,5 Mio. €). Die kurzfristigen Vermögenswerte verringerten 
sich um 73,8 Mio. € auf 1.133,0 Mio. €. Diese Veränderung war im 
Wesentlichen dem Rückgang der finanziellen Vermögenswerte, 
bedingt durch die Finanzierung des Erwerbs der Constellation 
und der Abnahme der finanziellen Vermögenswerte aus Kollabo­
rationen geschuldet. Dies wurde teils kompensiert durch den 
Anstieg der aktiven Rechnungsabgrenzung und sonstigen Ver­
mögensgegenstände, der Zahlungsmittel und Zahlungsmittel­
äquivalente sowie der Vorräte, die im Wesentlichen die Bestände 
von Monjuvi für den Verkauf in den USA enthielten.

Zum 31. Dezember 2021 beliefen sich die „Sonstige Finanzielle Ver­
mögenswerte“ auf 853,7 Mio. € (31. Dezember 2020: 937,7 Mio. €) 
und waren zum wesentlichen Teil in Termingelder mit fester und 
variabler Verzinsung sowie Geldmarktfonds angelegt.

Die langfristigen Vermögenswerte erhöhten sich um 970,6 Mio. € 
auf 1.423,3 Mio. € (31. Dezember 2020: 452,7 Mio. €). Der wesent­
liche Teil des Anstiegs der immateriellen Vermögenswerte um 

768,9 Mio. € auf 838,3 Mio. € zum 31. Dezember 2021 resultiert 
aus der Zuordnung der Kaufpreiszahlung auf die laufenden F&E-
Programme von Constellation. Darüber hinaus wurden selbst er­
stellte immaterielle Vermögenswerte im Zusammenhang mit der 
Entwicklung von Tafasitamab in Höhe von 11,5  Mio.  € zum 
31. Dezember 2021 (31. Dezember 2020: 0 €) aktiviert. Der Ge­
schäfts- oder Firmenwert belief sich zum 31. Dezember 2021 auf 
335,6 Mio. € (31. Dezember 2020: 1,6 Mio. €) und ist im Wesent­
lichen auf den Geschäfts- oder Firmenwert aus der Kaufpreisallo­
kation der Constellation-Akquisition zurückzuführen.

Zum Ende des Geschäftsjahres 2021 wurde im Rahmen eines 
Werthaltigkeitstest ein Abwertungsbedarf auf den Geschäfts- oder 
Firmenwert der Constellation in Höhe von 230,7 Mio. € identifiziert 
und bilanziell erfasst. Auf die Ausführungen im Abschnitt „Wert­
minderung des Geschäfts- oder Firmenwert“ wird verwiesen.

Im Gegensatz dazu wurden die langfristigen Finanzanlagen voll­
ständig in kurzfristige Finanzanlagen umgeschichtet, so dass 
der Bilanzposten von 196,6 Mio. € zum 31. Dezember 2020 auf 0 € 
zum 31. Dezember 2021 zurückging.
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Darüber hinaus wurden „aktive latente Steuern“ in Höhe von 
53,7 Mio. € angesetzt, die im Wesentlichen auf die Aktivierung 
von steuerlichen Verlustvorträgen der MorphoSys AG zurückzu­
führen sind.

Verbindlichkeiten
Die kurzfristigen Verbindlichkeiten erhöhten sich von 200,5 Mio. € 
am 31. Dezember 2020 auf 284,5 Mio. € am 31. Dezember 2021. 
Ursächlich hierfür waren im Wesentlichen der Anstieg des Bi­
lanzpostens „Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
und Rückstellungen“ um 59,5 Mio. € und die erstmaligen Erfas­
sung des kurzfristigen Anteils der Verbindlichkeiten aus künfti­
gen Zahlungen an Royalty Pharma in Höhe von 88,4 Mio. € (siehe 
Abschnitt 5.19* „Finanzielle Verbindlichkeiten aus künftigen 
Zahlungen an Royalty Pharma“ im Anhang zum Konzernab­
schluss). Demgegenüber reduzierten sich die Steuerverbindlich­
keiten um 65,2 Mio. € auf 0,5 Mio. € zum 31. Dezember 2021, auf­
grund der Zahlung der Ertragsteuern für 2020 in Deutschland.
*Seitenverweis auf Seite 152

Die langfristigen Verbindlichkeiten (31.  Dezember 2021: 
2.026,8 Mio. €; 31. Dezember 2020: 837,7 Mio. €) erhöhten sich 
vor allem durch den erstmaligen Ausweis des Postens „Finanzi­
elle Verbindlichkeiten aus zukünftigen Zahlungen an Royalty 
Pharma“ in Höhe von 1.167,8 Mio. € zum 31. Dezember 2021 im 
Rahmen des Verkauf von künftigen Lizenzerträgen und der Um­
satzbeteiligungsvereinbarung mit Royalty Pharma. Die latenten 
Steuerverbindlichkeiten beliefen sich zum 31. Dezember 2021 auf 
22,1 Mio. €, verglichen mit 5,1 Mio. € zum 31. Dezember 2020. 
Der Buchwert der im Oktober 2020 begebenen Wandelanleihe be­
trug zum 31. Dezember 2021 282,8 Mio. € (31. Dezember 2020: 
272,8). Der langfristige Anteil der Finanzverbindlichkeiten aus 
Kooperationen sank von 516,4 Mio. € Ende 2020 auf 513,3 Mio. € 
zum 31. Dezember 2021.

Eigenkapital
Am 31.  Dezember 2021 betrug das Konzerneigenkapital 
244,9 Mio. €, verglichen mit 621,3 Mio. € am 31. Dezember 2020. 
Die Eigenkapitalquote der Gesellschaft belief sich am 31. Dezem­
ber 2021 auf 10 %, gegenüber 37 % am 31. Dezember 2020. Der 
Rückgang der Eigenkapitalquote resultierte im Wesentlichen aus 
der erstmaligen Erfassung einer finanziellen Verbindlichkeit aus 
künftigen Zahlungen an Royalty Pharma in 2021 im Rahmen der 
Vereinbarung über den Erwerb von Lizenzrechten und die Ver­
einbarung über die Beteiligung an den Einnahmen mit Royalty 
Pharma sowie des Konzernverlustes des Geschäftsjahres 2021, 
der im Wesentlichen von der Wertminderung des Geschäfts- oder 
Firmenwerts beeinflusst wurde.

Die Zahl der ausgegebenen Aktien betrug zum 31.  Dezember 
2021 insgesamt 34.231.943, von denen sich 34.148.789 im Um­
lauf befanden (31. Dezember 2020: 32.890.046 ausgegebene Ak­
tien und 32.758.632 im Umlauf befindliche Aktien). Das gezeich­
nete Kapital erhöhte sich aufgrund des Erwerbs von 1.337.552 
Aktien durch Royalty Pharma sowie der Ausübung von 4.345 
Aktienoptionen, die Mitarbeitern gewährt wurden.

Am 31. Dezember 2021 hielt die Gesellschaft 83.154 eigene Ak­
tien im Wert von 3.085.054  €, ein Rückgang gegenüber dem 
31.  Dezember 2020 (131.414 Aktien, 4.868.744€) in Höhe von 
1.783.690 €. Grund für diesen Rückgang war die Übertragung 
von 45.891 eigenen Aktien aus dem leistungsbezogenen Aktien­
plan 2017 (Long-Term Incentive Plan – LTI-Plan) in Höhe von 
1.696.131 € an Vorstand und bestimmte Mitarbeiter des Unter­
nehmens (Begünstigte). Die Wartezeit für dieses LTI-Programm 
war am 1. April 2021 abgelaufen und bot den Begünstigten einen 
sechsmonatigen Zeitraum bis zum 13. Oktober 2021, um insge­
samt 45.891 Aktien zu erhalten. Darüber hinaus wurden 2.369 
eigene Aktien aus dem langfristigen Leistungsanreizprogramm 
2019 an bestimmte Mitarbeiter der MorphoSys US Inc. im Wert 
von 87.558 € übertragen.

Tabelle

 06	 Mehrjahresübersicht – Bilanzstruktur1

In Mio. € 31.12.2021 31.12.2020 31.12.2019 31.12.2018 31.12.2017

Aktiva      

Kurzfristige Vermögenswerte 1.133,0 1.206,8 303,7 388,9 340,7

Langfristige Vermögenswerte 1.423,3 452,7 192,7 149,9 74,7

Gesamt 2.556,3 1.659,5 496,4 538,8 415,4

      

Passiva      

Kurzfristige Verbindlichkeiten 284,5 200,5 61,6 45,9 47,7

Langfristige Verbindlichkeiten 2.026,2 837,7 40,2 4,5 9,0

Eigenkapital2 244,9 621,3 394,7 488,4 358,7

Gesamt 2.556,3 1.659,5 496,5 538,8 415,4

1	 Eventuelle Differenzen sind rundungsbedingt.
2	� Enthält gezeichnetes Kapital zum 31. Dezember 2021: 34.231.943 €; 31. Dezember 2020: 32.890.046 €; 31. Dezember 2019: 31.957.958 €;  

31. Dezember 2018: 31.839.572 €; 31. Dezember 2017: 29.420.785 €
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Vertragliche Pflichten

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über unsere vertragli­
chen Pflichten zum 31. Dezember 2021: 

Tabelle 

 07	 Vertragliche Pflichten (31. Dezember 2021)

Fällige Zahlungen in Perioden

In T € Gesamt
Bis  

1 Jahr
1 bis  

3 Jahre
3 bis  

5 Jahre
Mehr als  

5 Jahre

Leasingverhältnisse 49.565 4.256 8.375 8.375 28.559

Sonstige 16.602 578 16.024 0 0

Der Posten „Sonstige“ umfasst künftige Mindestzahlungen im 
Rahmen von Performance-Share-Unit-Programmen und Verträ­
gen für Versicherungen und andere Dienstleistungen.

Verpflichtungen aus Leasingverhältnissen 
Wir schließen langfristige Leasingverträge für Gebäude, Firmen­
wagen und Maschinen ab. Der Großteil der Leasingverträge kann 
jährlich oder quartalsweise verlängert werden. Einige der Ver­
träge können vorzeitig gekündigt werden.

Sonstige Verpflichtungen
Sonstige Verpflichtungen können in Verbindung mit künftigen 
Zahlungen für extern vergebene Studien fällig werden. Zum 
31. Dezember 2021 erwarteten wir anfallende Aufwendungen für 
extern vergebene Studien in Höhe von etwa 236,5  Mio.  €, von 
denen ungefähr 138,9 Mio. € in den nächsten zwölf Monaten ge­
zahlt werden. 

Falls durch MorphoSys bestimmte Meilensteine erreicht werden, 
wie z. B. die Anmeldung eines Klinikgangs (Investigational New 
Drug – IND) im Zusammenhang mit bestimmten Zielmolekülen, 
können Meilensteinzahlungen in einer Gesamthöhe von bis zu 
236,5 Mio. US-$ (circa 208,8 Mio. €) an Lizenzgeber im Zusam­
menhang mit regulatorischen Ereignissen und Verkaufszielen 
ausgelöst werden.

Außerbilanzielle Vereinbarungen
Wir hatten in den Jahren 2021 und 2020 und haben auch derzeit 
keine außerbilanziellen Vereinbarungen, die sich gegenwärtig 
oder in Zukunft wesentlich auf unsere Finanzlage, Änderungen 
der Finanzlage, Umsatzerlöse oder Aufwendungen, Betriebser­
gebnisse, Liquidität, Bargeldbedarf oder Kapitalausstattung aus­
wirken oder wahrscheinlich auswirken werden.
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Vergleich von tatsächlichem und 
prognostiziertem Geschäftsverlauf

Die detaillierten Vergleiche von prognostizierten Zielen und Er­
gebnissen der Gesellschaft sind Tabelle 08 zu entnehmen.

Tabelle 

 08	 Vergleich von tatsächlichem und prognostiziertem Geschäftsverlauf

Ziele 2021 Ergebnisse 2021
   

Finanzziele 
 
 

Konzernumsatz zwischen 155 Mio. € und 180 Mio. € (ursprüngliche 
Prognose von 150–200 Mio. €; Anpassung am 26.07.2021 aufgrund der 
Monjuvi-Produktverkäufe in den USA der ersten sechs Monate 2021 
und der Erwartungen für die verbleibenden Monate des Jahres 2021)

Konzernumsatz von 179,6 Mio. € 
 
 

Betriebliche Aufwendungen von 435–465 Mio. €  
(ursprüngliche Prognose von 355–385 Mio. €; Anpassung am 26.07.2021 
aufgrund der betrieblichen Aufwendungen von Constellation und 
einmaliger Transaktionskosten von 36 Mio. €)

Betriebliche Aufwendungen in Höhe von – 655,8 Mio. €; einmalige 
transaktionsbezogene Kosten von 37,3 Mio. € 
Erfassung einer Wertminderung auf den Geschäfts- oder Firmen-
wert in Höhe von 230,7 Mio. €

  
 
 

Aufwendungen für Forschung und Entwicklung 52–57 % der betrieb-
lichen Aufwendungen, ohne Berücksichtigung einmaliger trans
aktionsbezogener Kosten (ursprüngliche Prognose von 45–50 %; 
Anpassung am 26.07.2021)

Aufwendungen für Forschung und Entwicklung 34 % der gesamten 
betrieblichen Aufwendungen 
 

Eigene klinische 
Entwicklung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tafasitamab
•	 Fortführung der Phase 1b-Studie mit Tafasitamab in bisher unbe-

handeltem DLBCL (firstMIND)
•	 Initiierung einer pivotalen Phase 3-Studie mit Tafasitamab in bisher 

unbehandeltem DLBCL (frontMIND)
•	 Initiierung einer pivotalen Phase 3-Studie (inMIND) mit Tafasita-

mab für Patienten mit indolenten Lymphomen (R/R FL/MZL)
•	 Erforschung (gemeinsam mit Incyte und Xencor) von Tafasitamab, 

Plamotamab und Lenalidomid bei Patienten mit rezidiviertem oder 
refraktärem diffusem großzelligem B-Zell-Lymphom (DLBCL), 
Erstlinien-DLBCL und rezidiviertem oder refraktärem follikulärem 
Lymphom (FL) 
 

•	 Fortsetzung der L-MIND-Studie mit Tafasitamab und Auswertung 
der Langzeit-Wirksamkeits- und -Sicherheitsdaten 
 
 
 

•	 Weiterführung der zulassungsrelevanten Phase 3-Studie (B-MIND) 
mit Tafasitamab in Kombination mit Bendamustin für R/R DLBCL 
 
 
 

•	 Weiterführung der Phase 2-Studie COSMOS* mit Tafasitamab in 
CLL/SLL in Kombination mit Idelalisib beziehungsweise Venetoclax

•	 Unterstützung von Incyte in den bereits begonnenen Zulassungs-
verfahren für Tafasitamab in Kombination mit Lenalidomid für R/R 
DLBCL bei EMA, Swissmedic und Health Canada

•	 Unterstützung von Incyte bei der Einreichung eines Zulassungs
antrags in weiteren Märkten 

Tafasitamab
•	 Die Phase 1b-Studie firstMIND wurde wie geplant fortgesetzt 

•	 Im Mai wurde der erste Patient in der pivotalen Phase 3-Studie 
frontMIND dosiert 

•	 Im April wurde der erste Patient in der pivotalen Phase 3-Studie 
inMIND dosiert 

•	 Die Vorbereitungen für eine potenzielle Erforschung von 
Tafasitamab, Plamotamab und Lenalidomid bei Patienten mit 
rezidiviertem oder refraktärem diffusem großzelligem B-Zell-
Lymphom (DLBCL), Erstlinien-DLBCL und rezidiviertem oder 
refraktärem follikulärem Lymphom (FL) gemeinsam mit Incyte 
und Xencor liefen weiter 

•	 Im Juni wurden dreijährige Ergebnisse der Phase 2-Studie L-MIND 
mit Tafasitamab in Kombination mit Lenalidomid zur Behand-
lung von rezidiviertem oder refraktärem DLBCL auf der Jahres-
tagung 2021 der American Society of Clinical Oncology (ASCO) 
präsentiert 

•	 Die Phase 3-Studie B-MIND wurde fortgesetzt und ist seit Juni 
vollständig rekrutiert. Die Bedeutung der B-MIND-Studie hat 
abgenommen, da sowohl die FDA als auch die EMA Monjuvi auf 
der Grundlage der L-MIND-Daten zugelassen haben. Folglich 
wurde die Primäranalyse aus den geplanten Analysen herausge-
nommen

•	 Die COSMOS-Studie wurde abgeschlossen 

•	 Im August wurde Tafasitamab in Kombination mit Lenalidomid 
für R/R DLBCL von der EMA und Health Canada bedingt zugelassen 

•	 Unterstützung von Incyte im bereits begonnenen Zulassungs
verfahren für Tafasitamab in Kombination mit Lenalidomid für 
R/R DLBCL bei Swissmedic
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Ziele 2021 Ergebnisse 2021
   

Felzartamab
•	 Generierung von Daten der Phase 1/2-Studie M-PLACE (Proof of 

Concept) mit Felzartamab zur Behandlung von Anti-PLA2R-Anti-
körper-positiver membranöser Nephropathie 

•	 Studie zur Findung des Dosierungsschemas (New-PLACE) bei 
membranöser Nephropathie fortsetzen

Felzartamab
•	 Im November wurden die Zwischenergebnisse der M-PLACE-Studie 

mit Felzartamab auf der Jahrestagung der American Society of 
Nephrology präsentiert 

•	 Die New-PLACE-Studie wurde 2021 fortgesetzt 

 Fortführung und/oder Start von Entwicklungsprogrammen im 
Bereich der Antikörperidentifizierung und der präklinischen

Programme der frühen Wirkstoffsuche wurden weitergeführt 

Klinische Entwick-
lung durch Partner

Felzartamab/I-Mab 
•	 Unterstützung des Partners I-Mab beim Zulassungsantrag (BLA*)  

für Felzartamab in China für Multiples Myelom

Felzartamab/I-Mab 
•	 Weitere Unterstützung des Partners I-Mab beim Zulassungs

antrag (BLA) für Felzartamab in China für Multiples Myelom

  
 
 
 
 
 
 

Otilimab/GSK
•	 Veröffentlichung der vorläufigen Ergebnisse der OSCAR-Studie  

mit Otilimab zur Behandlung von schwerer pulmonaler COVID-19- 
assoziierter Erkrankung durch Partner GSK im Februar 2021  
 
 
 

Otilimab/GSK
•	 Im März hat GSK vorläufige Ergebnisse der OSCAR-Studie mit 

Otilimab zur Behandlung von schwerer pulmonaler COVID-19- 
assoziierter Erkrankung bekannt gegeben 

•	 Im Oktober 2021 teilte GSK mit, dass es die Entscheidung getrof-
fen hat, Otilimab als potenzielle Behandlung für schwere pulmo-
nale COVID-19-assoziierte Erkrankungen bei Patienten über 
70 Jahren nicht weiter erforscht wird

Beurteilung des Geschäftsverlaufs  
durch den Vorstand

Das Geschäftsjahr 2021 war für MorphoSys und seine Mitarbeiter 
ein transformatives Jahr. Wir haben gemeinsam daran gearbeitet, 
MorphoSys von einem Forschungspartner der pharmazeutischen 
Industrie in ein vollintegriertes biopharmazeutisches Unterneh­
men umzuwandeln. Infolge dieses Prozesses konzentrierte sich 
das unternehmerische Handeln im Jahr 2021 hauptsächlich auf 
drei wichtige Bereiche:
 •	die Durchführung der Kommerzialisierung von Monjuvi in  

den USA
 •	die Erweiterung der Entwicklungspipeline durch die Über­

nahme von Constellation
 •	die klinische Weiterentwicklung eigener Produktkandidaten 

Die gemeinsame Vermarktung von Tafasitamab mit Incyte in den 
USA gewann im Laufe des Jahres an Schwung, nachdem die CO­
VID-19-Pandemie im ersten Quartal für Gegenwind gesorgt hatte. 
Die Zahl der verschreibenden Gesundheitszentren konnte konti­
nuierlich ausgebaut werden, so dass seit der Markteinführung im 
August 2020 ca. 2.000 Patienten mit rezidiviertem oder refraktä­
rem diffusem großzelligem B-Zell-Lymphom (DLBCL) behandelt 
werden konnten. Der Netto-Produktumsatz  von Monjuvi belief 
sich im Gesamtjahr 2021 auf 79,1 Mio. US-$.

*siehe Glossar – Seite 192
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Im Jahresverlauf haben wir weitere Meilensteine mit Tafasitamab 
erreicht: Im August erteilte Health Canada die bedingte Markt­
zulassung für Minjuvi (Tafasitamab) in Kombination mit Lenali­
domid für die Behandlung von Erwachsenen mit rezidiviertem 
oder refraktärem diffusem großzelligem B-Zell-Lymphom und 
auch die Europäische Kommission erteilte die bedingte Markt­
zulassung für Minjuvi (Tafasitamab) in Kombination mit Lenali­
domid, gefolgt von einer Monotherapie mit Tafasitamab, für die 
Behandlung von erwachsenen Patienten mit DLBCL, die nicht für 
eine autologe Stammzelltransplantation (ASZT) in Frage kommen.

Mit der Übernahme von Constellation, die Mitte Juli 2021 vollzo­
gen wurde, stärkt MorphoSys seine Position in der Hämatologie/
Onkologie. Der führende Produktkandidat von Constellation ist 
Pelabresib (CPI‑0610), ein BET-Inhibitor, der sich in einer klini­
schen Phase 3-Studie zur Behandlung von Myelofibrose (MF) be­
findet. Nach der Übernahme durch MorphoSys wurde das Studi­
endesign der Phase 3-Studie optimiert und es wurden Maßnahmen 
ergriffen, um die Geschwindigkeit der Rekrutierung zu erhöhen.

Im Dezember 2021 präsentierte MorphoSys neueste Daten der 
Phase 2-Studie MANIFEST zur Bewertung des Potenzials von Pe­
labresib bei der Behandlung von Myelofibrose auf der 63. Jahres­
tagung der American Society of Hematology, welche die weitere 
Entwicklung von Pelabresib in Kombination mit Ruxolitinib in 
MANIFEST-2, einer globalen, randomisierten, doppelblinden 
Phase  3-Studie bei JAK-Inhibitor-naiven Myelofibrose-Patienten 
untermauerten.

Mit den eigenen klinischen Entwicklungsprogrammen konnten 
im Geschäftsjahr weitere Fortschritte erzielt werden:

Im Januar 2021 erteilte die US-amerikanische Behörde für Le­
bens- und Arzneimittel (FDA) den Orphan Drug Designation Sta­
tus für Tafasitamab zur Behandlung des follikulären Lymphoms 
(FL) und im April 2021 wurde der erste Patient in der Phase 3-Stu­
die inMIND dosiert. Die Studie untersucht die Wirksamkeit und 
Sicherheit von Tafasitamab im Vergleich zu Placebo in Kombina­
tion mit Lenalidomid und Rituximab bei Patienten mit rezidivier­
tem oder refraktärem follikulärem Lymphom (FL) oder Marginal­
zonen-Lymphom (MZL).

Die im Dezember 2019 begonnene Phase 1b-Studie firstMIND mit 
Tafasitamab wurde 2021 wie geplant fortgesetzt. Die Studie un­
tersucht die Sicherheit und vorläufige Wirksamkeit von Tafasita­
mab in Kombination mit R-CHOP im Vergleich zu Tafasitamab 
und Lenalidomid sowie R-CHOP bei erwachsenen Patienten mit 
neu diagnostiziertem, zuvor unbehandeltem DLBCL. 

Im Mai 2021 wurde der erste Patient in der zulassungsrelevanten 
Phase 3-Studie frontMIND dosiert. Die Studie untersucht Tafasi­
tamab plus Lenalidomid in Kombination mit R-CHOP im Vergleich 
zu R-CHOP als Erstlinienbehandlung für Patienten in Mittel- und 
Hochrisikogruppen mit unbehandeltem diffusem großzelligem B-
Zell-Lymphom (DLBCL).

Im Juni 2021 wurden dreijährige Ergebnisse der Phase 2-Studie 
L-MIND mit Tafasitamab in Kombination mit Lenalidomid zur Be­
handlung von rezidiviertem oder refraktärem DLBCL auf der Jah­
restagung 2021 der American Society of Clinical Oncology 
(ASCO) präsentiert.

Im Dezember konnten MorphoSys und Incyte „Real World“-Er­
gebnisse der RE-MIND2-Studie mit Tafasitamab (Monjuvi) in 
Kombination mit Lenalidomid zur Behandlung des rezidivierten 
oder refraktären diffusen großzelligen B-Zell-Lymphoms auf der 
Jahrestagung der American Society of Hematology (ASH 2021) 
präsentieren. RE-MIND2 vergleicht die Ergebnisse der Patienten 
aus der zulassungsrelevanten L-MIND-Studie mit vergleichbaren 
Patientenpopulationen, die mit von NCCN/ESMO empfohlenen 
Therapien behandelt wurden. Die Ergebnisse der retrospektiven 
Kohortenanalyse zeigten eine signifikante Verbesserung des Ge­
samtüberlebens im Vergleich zu Pola-BR und R2, zwei anderen 
Behandlungsmethoden von DLBCL, und sollten damit die Akzep­
tanz von Monjuvi bei behandelnden Ärzten und Patienten weiter 
erhöhen.

Der CD38-Antikörper Felzartamab, der eine Eigenentwicklung 
auf Basis unserer HuCAL-Antikörpertechnologie ist, könnte unter 
anderem gegen Autoimmunerkrankungen eingesetzt werden. Im 
ersten Halbjahr 2021 wurden erste Daten aus der Phase 1/2-Stu­
die M-PLACE (Proof of Concept) zur membranösen Nephropathie 
(MN) auf der Jahrestagung der American Society of Nephrology 
präsentiert. Felzartamab zeigt dabei das Potenzial, den Anti-
PLA2R-Antikörperspiegel bei Patienten mit Anti-PLA2R-Antikör­
per-positiver membranöser Nephropathie* schnell und deutlich 
zu senken.
*siehe Glossar – Seite 192

Im Oktober 2021 wurde der erste Patient einer neuen Phase 2-Stu­
die (IGNAZ) zur Untersuchung von Felzartamab bei Patienten mit 
Immunglobulin-A-Nephropathie (IgAN) behandelt. IgAN ist eine 
chronische und kräftezehrende Autoimmunerkrankung, die die 
Nieren betrifft und die weltweit häufigste glomeruläre Erkran­
kung darstellt. 

Insgesamt hat MorphoSys im Jahr 2021 große Fortschritte bei der 
Weiterentwicklung seines Geschäfts gemacht. Dazu zählt das 
erste volle Jahr der Vermarktung von Monjuvi in den USA ge­
meinsam mit unserem Partner Incyte. Darüber hinaus arbeiten 
wir mit Incyte daran, das Potenzial dieses wichtigen Produkts 
durch neue Marktzulassungen und klinische Studien über die be­
stehende Hauptindikation hinaus zu vergrößern. Die Übernahme 
von Constellation stellt eine Transformation für MorphoSys dar. 
Mit dieser Transaktion haben wir unsere onkologische Pipeline 
von Wirkstoffen in der späten Entwicklungsphase um zwei äu­
ßerst interessante Produktkandidaten erweitert. Diese ergänzen 
ideal unsere bestehenden Programme, mit denen wir im Berichts­
jahr ebenfalls große Fortschritte erzielt haben. Wir sind gut posi­
tioniert, um unser Geschäft in den kommenden Monaten und 
Jahren weiter voranzutreiben und auszubauen.
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Im Geschäftsjahr 2021 belief sich der Konzernumsatz  auf 
179,6 Mio. €. Der Umsatz enthielt im Wesentlichen Umsatzerlöse 
in Höhe von 66,9 Mio. € aus US-Verkäufen von Monjuvi sowie Um­
satzerlöse aus Tantiemen für Tremfya in Höhe von 65,6 Mio. €. Im 
Geschäftsjahr 2021 wurden betriebliche Aufwendungen in Höhe 
von 655,8 Mio. € erfasst, davon 34 % für Forschung und Entwick­
lung. Der Mittelabfluss aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 
betrug 481,4 Mio. €, was im Wesentlichen auf den Konzernverlust 
zurückzuführen war. Unsere liquiden Mittel von 976,9  Mio.  € 
sind eine Bestätigung für die Stärke der finanziellen Ressourcen 
des Unternehmens.

MorphoSys berücksichtigt die Auswirkungen der globalen CO­
VID-19-Pandemie auf die Gesundheitssysteme und die Gesell­
schaft weltweit sowie die daraus resultierenden möglichen Aus­
wirkungen auf präklinische und klinische Programme, 
insbesondere auf klinische Studien. Im Frühjahr 2020 aktivierte 
MorphoSys seine vorbereiteten „Pläne zur Aufrechterhaltung des 
Geschäftsbetriebs“ (Business Continuity Plans), um durch die 
COVID-19-Pandemie bedingte Störungen im laufenden Betrieb zu 
minimieren und notwendige Maßnahmen zum Schutz der Mitar­
beiter zu ergreifen. Darüber hinaus überwacht MorphoSys so­
wohl jedes klinische Programm einzeln als auch die Gesamtsitu­
ation durchgängig und entscheidet fallbezogen über das 
notwendige Vorgehen, um die Sicherheit der Patienten, des Perso­
nals und anderer Stakeholder sowie die Erhebung der Daten zu 
gewährleisten.
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Ausblick und Prognose

Die Übernahme von Constellation war für MorphoSys ein wichti­
ger Schritt auf dem Weg, das Unternehmen zu einem führenden 
biopharmazeutischen Unternehmen in der Hämatologie/Onkolo­
gie zu entwickeln. Um erfolgreich zu sein, muss MorphoSys 
schnell neue Therapien mit erstklassigem Potenzial entwickeln 
und den Patienten zur Verfügung stellen. Deshalb wird 
MorphoSys seine Ressourcen für klinische Studien im Spätsta­
dium einsetzen.

Die eigenen Entwicklungsaktivitäten konzentrieren sich haupt­
sächlich auf Therapien zur Behandlung von Blutkrebs, die zur 
Marktreife gebracht und vermarktet werden sollen. Andere Wirk­
stoffkandidaten, wie etwa Felzartamab, das von MorphoSys ge­
genwärtig für Autoimmunerkrankungen in klinischen Studien 
getestet wird, könnten aufgrund der Fokussierung auf Hämatolo­
gie/Onkologie mit Partnern weiterentwickelt oder auch vollstän­
dig auslizenziert werden.

Gesamtaussage zur voraussicht
lichen Entwicklung

MorphoSys hat drei strategische Wertschöpfungstreiber definiert: 
 •	Umsätze aus der Kommerzialisierung von Monjuvi
 •	das Erreichen von weiteren Marktzulassungen bei weit fortge­

schrittenen Medikamentenkandidaten
 •	die Weiterentwicklung von Medikamentenkandidaten im mitt­

leren Entwicklungsstadium mit der Option, diese zu verpart­
nern oder auszulizenzieren 

Der Vorstand rechnet für 2022 unter anderem mit folgenden Ent­
wicklungen:
 •	Ausbau der Umsätze mit Monjuvi in den USA – die Vermark­

tung wird durch eigene Kapazitäten und den Partner Incyte 
unterstützt

 •	Ausweitung von Monjuvi auf weitere Krankheitsindikationen 
und Vorantreiben der eigenen klinischen Entwicklung von Pro­
duktkandidaten: Pelabresib, Felzartamab und CPI-0209

Die erwarteten Entwicklungen beziehungsweise Entwicklungs­
fortschritte der Pipeline werden nachfolgend unter „Künftige For­
schung und Entwicklung sowie Geschäftsentwicklung“ detail­
liert dargestellt.

Strategischer Ausblick

MorphoSys investiert einen erheblichen Teil seiner finanziellen 
Ressourcen in die klinische Weiterentwicklung der eigenen Me­
dikamentenkandidaten. Der Schwerpunkt der unternehmeri­
schen Tätigkeiten liegt dabei auf Erkrankungen im hämatologi­
schen/onkologischen Bereich. Der Vorstand ist der Ansicht, dass 
die Fokussierung auf die eigene Medikamentenentwicklung und 
-vermarktung der beste Weg zur langfristigen Steigerung des 
Unternehmenswerts ist.

Strategisches Ziel des Vorstands ist es, die weitere klinische Ent­
wicklung von Tafasitamab und Pelabresib voranzutreiben und die 
Finanzierung von zulassungsrelevanten klinischen Studien si­
cherzustellen. Dazu sollen die Umsätze aus der Vermarktung von 
Monjuvi einen Betrag leisten sowie Partnerschaften für die He­
bung des vollen Potenzials der eigenen Entwicklungskandidaten 
eingegangen werden.

Die Erzielung von steigenden direkten Umsätzen aus der Kom­
merzialisierung von Monjuvi ist ein zentraler Bestandteil von 
MorphoSys’ Wertschöpfungsstrategie. Nach der 2020 erteilten 
Zulassung und Markteinführung von Monjuvi in den USA laufen 
Markteinführungsverfahren auch für Europa und Kanada durch 
MorphoSys’ Partner Incyte. Weitere Regionen wie die Schweiz sol­
len folgen. Auch dort könnte Tafasitamab durch Incyte vertrieben 
werden und MorphoSys hat ein Anrecht auf Umsatzbeteiligungen. 

MorphoSys und Incyte haben darüber hinaus den erheblichen un­
gedeckten medizinischen Bedarf und die kommerziellen Mög­
lichkeiten für Tafasitamab bei Non-Hodgkin-Lymphomen außer­
halb des DLBCL identifiziert. Der Vorstand ist davon überzeugt, 
dass Tafasitamab erhebliches Zukunftspotenzial bieten könnte, 
etwa als Erstlinientherapie in DLBCL sowie in anderen Indikatio­
nen, wie R/R follikulärem Lymphom (FL) oder R/R Marginalzo­
nen-Lymphom (MZL). Tafasitamab könnte das zukünftige Rück­
grat der DLBCL-Therapie und anderer Therapien werden. 

Pelabresib wird vom Vorstand und von führenden medizinischen 
Experten als vielversprechender Wirkstoff angesehen, der das 
Potenzial haben könnte, die Behandlung von Myelofibrose grund­
legend zu verbessern. Pelabresib zeigt in den laufenden klini­
schen Studien, dass der Wirkmechanismus des BET-Inhibitors 
einen deutlich verbessernden Einfluss auf alle vier wichtigen 
Krankheitsmerkmale bei Myelofibrose nimmt, wie etwa Milz­
größe, Blutarmut (Anämie), Fibrose des Knochenmarks und die 
allgemeine körperliche Verfassung der Patienten.

Ausblick und Prognose 
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Mit Felzartamab hat MorphoSys einen weiteren eigenen Entwick­
lungskandidaten im Bereich Autoimmunerkrankungen in fortge­
schrittenen klinischen Entwicklungsstudien. MorphoSys wird 
Felzartamab aufgrund der Fokussierung auf hämatologische/on­
kologische Wirkstoffe womöglich nicht selbst bis zur Marktreife 
weiterentwickeln und selbst vermarkten. Die weiteren Entwick­
lungsschritte könnten im Rahmen einer Partnerschaft oder durch 
Auslizenzierung an ein anderes Unternehmen mit Expertise im 
Autoimmunbereich erfolgen.

Partnerschaften können einen Beitrag zur Wertgenerierung 
durch Meilensteinzahlungen und bei einer Marktzulassung 
durch Tantiemen (Umsatzbeteiligungen) leisten. Partnerpro­
gramme wie Gantenerumab mit Roche, Felzartamab im Multiplen 
Myelom mit I-Mab oder Otilimab mit GSK sind die nächsten Kan­
didaten, die Marktreife erreichen könnten. 

Wenn es darum geht, insgesamt das Ziel, ein führendes Unter­
nehmen in der Hämatologie/Onkologie zu werden, sind kontinu­
ierliche Investitionen in die Weiterentwicklung des Unterneh­
mens nicht nur sinnvoll, sondern unabdinglich.

Voraussichtliche Konjunktur
entwicklung

In seinem Bericht vom Januar 2022 prognostiziert der Internatio­
nale Währungsfonds (IWF) ein globales Wirtschaftswachstum 
von 4,4 % im Jahr 2022, gegenüber 5,9 % im Jahr 2021. Nach An­
gaben des IWF ist die Weltwirtschaft schwächer in das Jahr 2022 
gestartet als erwartet. Mit der Ausbreitung der neuen COVID-
19-Variante Omikron haben die Länder erneut Mobilitätsbe­
schränkungen verhängt. Darüber hinaus haben steigende Ener­
giepreise und Versorgungsunterbrechungen zu einer höheren 
und breiter angelegten Inflation geführt als erwartet, insbeson­
dere in den USA und vielen Schwellen- und Entwicklungslän­
dern. Für das kommende Jahr besteht nach wie vor Ungewissheit. 
Das Auftreten neuer COVID-19-Varianten könnte die Pandemie 
verlängern und zu erneuten wirtschaftlichen Störungen führen. 
Darüber hinaus führen Unterbrechungen der Versorgungskette, 
die Volatilität der Energiepreise und der lokale Lohndruck zu ei­
nem hohen Maß an Unsicherheit in Bezug auf die Inflation und 
den politischen Kurs. Zu den Unwägbarkeiten kommen die an­
haltenden geopolitischen Spannungen, insbesondere durch den 
jüngsten Einmarsch Russlands in die Ukraine. Dieser Konflikt 
wird voraussichtlich weit über die ukrainische Grenze hinaus, 
insbesondere in Europa, einen hohen menschlichen und wirt­
schaftlichen Tribut fordern. In Anbetracht dieser zahlreichen He­
rausforderungen ist die internationale Zusammenarbeit von ent­
scheidender Bedeutung, wozu auch die Entwicklung einer 
wirksamen globalen Gesundheitsstrategie zur Bewältigung der 
mittlerweile zwei Jahre andauernden Pandemie gehört. Das 
Wachstum in den fortgeschrittenen Volkswirtschaften wird 2022 
voraussichtlich 3,9 % erreichen, verglichen mit 5,0 % im Jahr 2021. 

Der IWF geht davon aus, dass das Wachstum in der Eurozone im 
Jahr 2022 bei 3,9 % liegen wird, gegenüber 5,2 % im Jahr 2021. Das 
Wachstum in Deutschland soll 2022 auf 3,8 % steigen (2021: 
2,7 %), und für die USA prognostiziert der IWF ein Wirtschafts­
wachstum von 4,0 % im Jahr 2022 (2021: 5,6 %). Für die Schwellen- 
und Entwicklungsländer prognostiziert der IWF für 2022 ein 
Wachstum von 4,8 % (2021: 6,5 %), und für China wird im kom­
menden Jahr ein Wachstum von 4,8 % (2021: 8,1 %) erwartet. Russ­
lands Wirtschaft wird 2022 voraussichtlich um 2,8 % wachsen 
(2021: 4,5 %), und für Brasilien wird für 2022 ein geringes Wachs­
tum von 0,3 % erwartet (2021: 4,7 %).

Die MorphoSys AG hat einen Geschäftsfortführungsplan imple­
mentiert, um im Fall einer Naturkatastrophe, eines gesundheits­
bezogenen Krisenfalls, zum Beispiel durch ein Virus wie das neu­
artige Coronavirus, oder eines anderen schwerwiegenden 
Ereignisses den Zusammenbruch kritischer Geschäftsprozesse 
weitgehend zu verhindern beziehungsweise die Wiederaufnahme 
der kritischen Geschäftsprozesse zu ermöglichen. Jedoch kann es 
abhängig vom Schweregrad für uns für einen beträchtlichen Zeit­
raum schwierig oder in bestimmten Fällen unmöglich sein, un­
sere Geschäfte weiterzuführen. Unsere Notfallpläne zur Wieder­
herstellung nach einer Katastrophe und zur Aufrechterhaltung 
des Geschäftsbetriebs können sich im Fall einer schweren Katas­
trophe oder eines ähnlichen Ereignisses als unzureichend erwei­
sen und es können uns erhebliche Kosten entstehen, die sich er­
heblich nachteilig auf unser Geschäft auswirken könnten.

Voraussichtliche Entwicklung des 
Gesundheitssektors

Mitte Januar 2022 veröffentlichte BioCentury einen Artikel mit 
dem Titel „Valuations could get investors, acquirers hunting for 
opportunities“ (etwa: „Bewertungen könnten Investoren und 
Übernehmer auf die Jagd nach Gelegenheiten schicken“) und be­
fragte fünfzehn Investoren und Banker nach ihren Erwartungen 
für das kommende Jahr. Da die Biotech-Bewertungen im Jahr 
2021 nach unten gedrückt wurden und eine Reihe neuer Unter­
nehmen an den Start gehen, glauben die Investoren, dass es auf 
dem Weg ins Jahr 2022 viele Kaufgelegenheiten geben wird. Es 
wird jedoch prognostiziert, dass sich der Fluss der Börsengänge 
verlangsamen wird, da die schlechte IPO-Performance zu weni­
ger Crossover-Aktivitäten führt. Der Artikel berichtet, dass die 
Stimmung für den Sektor weitgehend negativ bleibt, aber die 
niedrigen Bewertungen könnten dazu beitragen, dies zu ändern. 
Die Bedingungen für Fusionen und Übernahmen bleiben ange­
sichts der niedrigen Bewertungen und der großen Barmittel, über 
die große biopharmazeutische Unternehmen verfügen, günstig.

In einem verwandten Artikel, „Buysiders eye 2022 as the year of 
immuno-oncology‘s next big act“ (etwa: „Käufer sehen 2022 als 
das Jahr des nächsten großen Akts in der Immuno-Onkologie“), 
wiesen die Investoren darauf hin, dass die Krebsimmuntherapie 
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im Jahr 2022 für lange erwartete Durchbrüche bereit ist, was eine 
ganze Reihe von regulatorischen und klinischen Meilensteinen 
verspricht, die die Begeisterung der Käufer neu entfachen und 
gleichzeitig Generalisten anlocken könnten. Sowohl Checkpoint-
Inhibitoren als auch bispezifische Antikörper könnten 2022 eine 
siebenjährige Zulassungspause hinter sich lassen. Die Anleger 
erwarten auch, dass das Interesse an der Neurologie, das durch 
die Zulassung von Aduhelm (Aducanumab) im vergangenen Jahr 
geweckt wurde, bis 2022 anhält, wobei in diesem Bereich meh­
rere Katalysatoren erwartet werden.

Das hohe Innovationsniveau im Biotechnologiesektor spiegelt 
sich in der Zahl der neuen FDA-Produktzulassungen im Jahr 
2021 wider. Trotz der anhaltenden Herausforderungen durch die 
COVID-19-Pandemie wurden im Jahr 2021 50 neue Wirkstoffe 
von der amerikanischen Zulassungsbehörde FDA zugelassen, ein 
leichter Rückgang gegenüber den 53 Zulassungen im Jahr 2020. 
Darüber hinaus wurden 2021 zehn Biologics-License-Applicati­
on(BLA*)-Zulassungen erteilt. In der EU wurde 2021 eine Rekord­
zahl von 52 neuen Medikamenten und Impfstoffen zur Vermark­
tung zugelassen, verglichen mit 42 im Jahr 2020. Der Rekord im 
Jahr 2021 ist zum Teil auf die Zulassung von vier neuen Impfstof­
fen und drei neuen Therapeutika für COVID-19 zurückzuführen.
*siehe Glossar – Seite 192

Nach dem Bericht „Pharmaceutical & Life Sciences: Deals 2022 
Outlook“ von PricewaterhouseCoopers (PwC) wird für das Jahr 
2022 mit Fusions- und Übernahmetätigkeiten in Höhe von 350 
bis 400 Mrd. US-$ gerechnet, die von allen Teilsektoren getragen 
werden. Dies wäre ein Anstieg gegenüber 2021, als sich der Ge­
samtwert der Deals auf 269,4 Mrd. US-$ belief, was einem An­
stieg von 46 % gegenüber 2020 entspricht. Es wird erwartet, dass 
Biotech-Deals in der Größenordnung von 5 bis 15 Mrd. US-$ zu­
sammen mit mittelgroßen Pharma- und Medizintechnik-Deals 
erhebliche Investitionsgelder in M&A-Aktivitäten fließen lassen. 
PwC sagt auch voraus, dass es in diesem Sektor zu einer großen 
Transaktion (100 Mrd. US-$ oder mehr) kommen könnte, die Teil 
einer „Transact-to-Transform“-Strategie wäre. Es wird erwartet, 
dass der Rückenwind durch die Notwendigkeit von Wachstums­
investitionen und des Zugangs zu Kapital potenzielle negative 
Faktoren wie die Preisgestaltung bei Arzneimitteln, eine kürz­
lich aktive Agenda der US-Bundeshandelskommission und Steu­
ersatzerhöhungen mehr als ausgleichen wird.

Künftige Forschung und Entwicklung 
sowie Geschäftsentwicklung

MorphoSys wird weiterhin in Forschung und Entwicklung inves­
tieren. Der überwiegende Teil dieser Investitionen wird in die 
Entwicklung der firmeneigenen Wirkstoffkandidaten Tafasita­
mab, Pelabresib, Felzartamab und CPI-0209 fließen. Dabei wird 

der Großteil dieser Mittel kurz- bis mittelfristig in der breiten kli­
nischen Entwicklung von Tafasitamab und Pelabresib Verwen­
dung finden. Weiterhin sind Investitionen für die Identifizierung 
von Zielmolekülen, die entsprechende Antikörperentwicklung 
sowie die Technologieentwicklung möglich.

Die geplanten Investitionen in die firmeneigenen Wirkstoffkandi­
daten und Technologien sollen auch zukünftig zu einer fortschrei­
tenden Reife der Produktkandidaten in der Pipeline führen.

Für 2022 sind unter anderem folgende Ereignisse beziehungs­
weise Entwicklungsmaßnahmen geplant:
 •	Erste Proof-of-Concept Daten aus der laufenden klinischen 

Phase  2-Studie von CPI-0209 bei soliden Tumoren und Blut­
krebs;

 •	Zusätzliche Daten aus der Phase  1/2-Proof-of-Concept-Studie 
M-PLACE mit Felzartamab zur Behandlung von Anti-PLA2R-
Antikörper-positiver membranöser Nephropathie (MN);

 •	Erste Daten aus der Phase 2-Studie (IGNAZ) zur Untersuchung 
von Felzartamab bei Patienten mit Immunglobulin-A-Nephro­
pathie (IgAN);

 •	MorphoSys‘ Partner Roche erwartet in der zweiten Jahreshälfte 
2022 die Ergebnisse der GRADUATE 1 und GRADUATE 2 Stu­
dien mit Gantenerumab. Roche hat diese Phase 3-Entwicklungs­
programme für Alzheimer-Patienten im Jahr 2018 gestartet;

 •	Beginn einer Kombinationsstudie (in Zusammenarbeit mit In­
cyte und Xencor) von Tafasitamab, Plamotamab und Lenalido­
mid bei Patienten mit rezidiviertem oder refraktärem diffusem 
großzelligem B-Zell-Lymphom (DLBCL), Erstlinien-DLBCL und 
rezidiviertem oder refraktärem follikulärem Lymphom (FL).

Für 2023 und darüber hinaus sind unter anderem folgende Ereig­
nisse beziehungsweise Entwicklungsmaßnahmen geplant:
 •	Die Daten der Primäranalyse der pivotalen Phase 3-Studie (in­

MIND) mit Tafasitamab für Patienten mit indolenten Lympho­
men (R/R FL/MZL) in der zweiten Hälfte des Jahres 2023;

 •	Die Daten der Primäranalyse der pivotalen Phase 3-Studie (MA­
NIFEST-2) mit Pelabresib in Myelofibrose (MF) in der ersten 
Hälfte des Jahres 2024;

 •	Die Daten der Primäranalyse der pivotalen Phase 3-Studie 
(frontMIND) mit Tafasitamab in bisher unbehandeltem DLBCL 
in der zweiten Hälfte des Jahres 2025.

Auch für Programme, die von Partnern vorangetrieben werden 
und bei denen MorphoSys im Erfolgsfall im Rahmen von Tantie­
men und Meilensteinzahlungen profitieren wird, erwarten wir 
eine Weiterentwicklung einzelner Produktkandidaten. Ob, wann 
und in welchem Umfang im Anschluss an die primäre Fertigstel­
lung der Studien Nachrichten veröffentlicht werden, liegt allein 
im Ermessen unserer Partner.
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Voraussichtliche Entwicklung der 
Finanz- und Liquiditätslage

MorphoSys hat sich von einem Forschungs- und Technologie­
plattform-orientierten Unternehmen zu einem kommerziellen 
biopharmazeutischen Unternehmen gewandelt, dessen erstes 
Produkt im Jahr 2020 auf den Markt gebracht wurde. Da sich 
unser Geschäftsmodell verändert hat und unsere Gewinn- und 
Verlustrechnung durch die Partnerschaft mit Incyte sowie die 
Vereinbarung mit Royalty Pharma eine gewisse Komplexität auf­
weist, fokussieren wir uns darauf, auf die für unsere externen 
Stakeholder relevantesten Prognoseparameter abzustellen. Diese 
Parameter setzen den Schwerpunkt auf die Haupttreiber des Un­
ternehmens: Umsatzwachstum aus Produktverkäufen sowie fort­
laufende Investitionen in den Ausbau unserer Pipeline und die 
Unterstützung der laufenden Markteinführung von Monjuvi. 
Konkret fokussieren sich unsere Prognoseparameter auf Netto­
umsätze von Monjuvi in den USA und die damit verbundene Brut­
tomarge sowie die F&E-Aufwendungen und Aufwendungen für 
Vertrieb, Verwaltung und Allgemeines. 

Für das Geschäftsjahr 2022 rechnet der Vorstand mit einem US-
Nettoumsatz  durch Monjuvi-Produktverkäufe in Höhe von 
110 Mio. US-$ bis 135 Mio. US-$1 sowie einer Bruttomarge der 
US-Monjuvi-Produktverkäufe in Höhe von 75 % bis 80 %. Die Um­
satzprognose beinhaltet nicht Lizenzeinnahmen, Meilenstein­
zahlungen sowie andere Umsätze mit Partnern, da wir darauf 
keinen direkten Einfluss ausüben können. Lizenzeinnahmen aus 
dem Verkauf von Tremfya werden an Royalty Pharma abgeführt 
und führt daher für MorphoSys nicht zu einem Mittelzufluss. 
MorphoSys geht davon aus, Tantiemen für Minjuvi-Verkäufe au­
ßerhalb der USA zu erhalten. Eine Prognose für diese Tantiemen 
wird nicht gegeben, da MorphoSys keine Umsatzprognosen von 
seinem Partner Incyte erhält.

Diese Prognose unterliegt einer Reihe von Unwägbarkeiten, ins­
besondere möglichen Schwankungen bei Monjuvi sowie der an­
haltenden COVID-19-Pandemie und deren Auswirkungen auf 
unsere Geschäftstätigkeit sowie die unserer Partner.

2022 erwartet der Konzern F&E Aufwendungen in Höhe von 
300 Mio. € bis 325 Mio. €. Die F&E-Aufwendungen repräsentieren 
hauptsächlich unsere Investitionen in die Entwicklung von Tafa­
sitamab, Pelabresib, Felzartamab und CPI-0209. Während die 
F&E Aufwendungen vor allem aufgrund von Investitionen in drei 
spätphasigen Zulassungsstudien im Vergleich zum Vorjahr vor­
aussichtlich steigen werden, wird dieser Anstieg teilweise durch 
die Konsolidierung von Forschungsaktivitäten ausgeglichen. Die 
Aufwendungen für Vertrieb, Verwaltung und Allgemeines ein­
schließlich des Anteils von Incyte an den Vertriebskosten von 
Monjuvi liegen voraussichtlich zwischen 155  Mio.  € und 

170 Mio. €. Dies spiegelt Einsparungen durch Synergien nach der 
Übernahme von Constellation sowie verschlankte Vertriebs­
strukturen wider.

Die Gesamtprognose unterliegt einer Reihe von Unwägbarkeiten, 
einschließlich, aber nicht beschränkt auf die anhaltende COVID-
19-Pandemie und deren Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit 
von MorphoSys.

In den kommenden Jahren könnten Meilensteinzahlungen und 
Tantiemen im Zusammenhang mit der Erreichung der Marktreife 
von HuCAL- beziehungsweise Ylanthia-Antikörpern Einfluss auf 
die Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft haben. Solche 
Ereignisse könnten dazu führen, dass sich die Finanzziele ver­
schieben. Genauso können Fehlschläge in der Medikamentenent­
wicklung negative Folgen für den MorphoSys-Konzern haben. 
Negative Auswirkungen einer weiteren COVID-19-ähnlichen 
Pandemie oder von COVID-19-Varianten sind ebenfalls möglich 
beziehungsweise können nicht ausgeschlossen werden. Kurz- 
und mittelfristig hängt das Umsatzwachstum von der Fähigkeit 
der Gesellschaft ab, Monjuvi erfolgreich weiterhin zu vermarkten.

Am Ende des Geschäftsjahres 2021 verfügte MorphoSys über li­
quide Mittel und Investitionen in Höhe von 976,9 Mio. € (31. De­
zember 2020: 1.244,0 Mio. €). Die liquiden Mittel werden insbe­
sondere eingesetzt, um die Entwicklung des firmeneigenen 
Portfolios bis zu wichtigen klinischen Meilensteinen zu finanzie­
ren und voranzutreiben, einschließlich zulassungsrelevanter Da­
ten für Tafasitamab und Pelabresib . 

Dividende

Der Einzelabschluss nach deutschem Handelsrecht der 
MorphoSys AG weist einen Bilanzverlust aus, weshalb eine Aus­
schüttung für das Geschäftsjahr 2021 nicht gestattet ist. Unter 
Berücksichtigung der erwarteten Verluste im Jahr 2022 wird die 
Gesellschaft voraussichtlich auch im Geschäftsjahr 2022 keinen 
Bilanzgewinn ausweisen. MorphoSys wird auch in Zukunft in die 
Entwicklung firmeneigener Medikamente und in die Kommerzia­
lisierung von Monjuvi investieren. Aus diesem Grund geht 
MorphoSys für die absehbare Zukunft nicht davon aus, eine Divi­
dende auszuschütten.

Dieser Ausblick zieht alle Faktoren in Betracht, die zum Zeit­
punkt der Erstellung dieses Berichts bekannt waren, und beruht 
auf den Annahmen des Vorstands zu Ereignissen, die unser Ge­
schäft im Jahr 2022 sowie in den kommenden Jahren beeinflus­
sen könnten. Künftige Ergebnisse können von den im Kapitel 
„Ausblick und Prognose“ beschriebenen Erwartungen abwei­
chen. Die wichtigsten Risiken werden im Risikobericht erläutert.

1 Dies würde bei einem EUR/USD Wechselkurs von 1,15 Monjuvi-Produktverkäufe in Höhe von 95,7 Mio. € bis 117,4 Mio. € bedeuten
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Risiken-und-Chancen-Bericht

Wir sind Teil einer Industrie, die von stetem Wandel und Fort­
schritt geprägt ist. Die Chancen und Herausforderungen in der 
Pharma- und Biotechnologieindustrie werden von unterschiedli­
chen Faktoren beeinflusst. Die weltweiten demografischen Ver­
änderungen, medizinischer Fortschritt und der Wunsch nach 
steigender Lebensqualität bilden eine solide Wachstumsperspek­
tive. Regulatorische Auflagen im Bereich der Medikamentenent­
wicklung und Kommerzialisierung sowie der Kostendruck auf 
die Gesundheitssysteme müssen jedoch ebenso berücksichtigt 
werden.

Wir unternehmen größte Anstrengungen, um systematisch neue 
Chancen zu erkennen und für den Geschäftserfolg zu nutzen, um 
langfristig unseren Unternehmenswert zu steigern. Das be­
wusste Eingehen von Risiken ist in unserer Industrie die Basis 
für unternehmerischen Erfolg. Unser integriertes Chancen-und-
Risiken-Management-System identifiziert die relevanten The­
men, bewertet sie und leitet geeignete Maßnahmen ein, um Ge­
fahren abzuwenden, damit wir unsere Unternehmensziele 
erreichen. Eine regelmäßige Überprüfung der Strategie stellt si­
cher, dass Chancen und Risiken in einem ausgewogenen Verhält­
nis zueinanderstehen. Wir gehen nur dann ein Risiko ein, wenn 
dieses gleichzeitig die Chance bietet, unseren Unternehmenswert 
zu steigern.

Grundlagen und Ziele des integrierten 
Chancen-und-Risiken-Managements

Wir sind fortlaufend mit Chancen und Risiken konfrontiert. Hier­
bei sind sowohl wesentliche Auswirkungen auf unsere Vermö­
gens- und Finanzlage als auch ein direkter Einfluss auf immate­
rielle Vermögenswerte, wie zum Beispiel unser Image innerhalb 
der Industrie oder auch unsere Marke, möglich.

Wir definieren Risiken als Ausprägungen von internen oder ex­
ternen Ereignissen, die einen unmittelbaren negativen Einfluss 
auf die Erreichung unserer Unternehmensziele haben können. 
Chancen stehen in direktem Zusammenhang mit Risiken und 
stellen positive Abweichungen von der Unternehmensplanung 
dar. Unser integriertes Chancen-und-Risiken-Management-Sys­
tem ist daher ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmens­
führung und dient außerdem dazu, die Einhaltung der Prinzipien 
guter Unternehmensführung sowie die Erfüllung gesetzlicher 
Vorschriften sicherzustellen.

Um dies zu erreichen, haben wir ein umfassendes System einge­
richtet, mit dem wir unsere Chancen frühzeitig identifizieren so­
wie Risiken erkennen, bewerten, übermitteln und bewältigen 
können. Dabei konzentriert sich das konzernweite integrierte 
Chancen-und-Risiken-Management-System auf wesentliche Risi­
ken, die allein oder in Kombination mit weiteren Risiken den Be­
stand des Unternehmens potenziell gefährden können. Risiken 
und Chancen, die dieses Kriterium nicht erfüllen, werden be­
wusst nicht durch das konzernweite integrierte Chancen-und-Ri­
siken-Management erfasst; für diese erfolgen die Überwachung 
und Steuerung dezentral auf Ebene der jeweiligen Organisations­
einheit. Das integrierte Chancen-und-Risiken-Management-Sys­
tem wird in einem Risikohandbuch beschrieben, welches alle 
wesentlichen Elemente des Prozesses beinhaltet. 

Im Geschäftsjahr 2021 haben wir unser Chancen-und-Risiken-
Management-System weiterentwickelt, um unserem Geschäfts­
modell eines integrierten biopharmazeutischen Unternehmens 
und der damit einhergehenden Internationalisierung besser 
Rechnung zu tragen. Tabelle 09* gibt einen Überblick über we­
sentliche Änderungen im Vergleich zu den Vorjahren. 
*Seitenverweis auf Seite 77

Organisation des integrierten  
Chancen-und-Risiken-Managements

Unser Vorstand ist für das integrierte Chancen-und-Risiken-Ma­
nagement-System verantwortlich. Er stellt sicher, dass Chancen 
und Risiken umfassend dargestellt, bewertet und überwacht wer­
den. Für die konzernweite Koordinierung, Umsetzung und Wei­
terentwicklung ist die zentrale Funktion „Global Risk Manage­
ment“ verantwortlich, welche im Bereich „Group Financial 
Planning & Analysis (FP&A)“ angesiedelt ist und direkt an den 
Finanzvorstand berichtet. 

Der Aufsichtsrat hat den Prüfungsausschuss beauftragt, die Ef­
fektivität unseres Risikomanagementsystems zu überwachen. 
Der Prüfungsausschuss berichtet über die Ergebnisse an den ge­
samten Aufsichtsrat und an den Vorstand zweimal jährlich.

Risiken-und-Chancen-Bericht 
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Prozesselement Alter Prozess Neuer Prozess
   

Risikoverantwortlichkeit Kostenstellenleiter als Risikoverantwortliche, 
welche durch so genannte Risk Manager bei 
der Meldung der Risiken unterstützt worden 
sind.

Die Risikoverantwortlichkeit ist grundsätzlich auf der Ebene des jeweiligen Executive 
Committee Mitglieds (sowie bei ausgewählten Führungskräften) angesiedelt.

Ausgewählte „Risk Agents“ sind für zusammengefasste Bereiche (z.B. für Risiken 
der klinischen Entwicklung auf Programmebene) für die Identifi kation der Risiken 
gemeinsam mit dem zentralen Risk Management verantwortlich. 

Identifi kation von 
Chancen- und Risiken  

Keine Anwendung von Schwellenwerten für 
die Risikoerfassung durch die Risikoverant-
wortlichen.

Risikoverantwortliche und Risk Manager 
identifi zieren Risiken weitgehend eigenstän-
dig ohne inhaltliche Einbeziehung der zent-
ralen Risikomanagement-Abteilung.   

Identifi kation und Bewertung von Risiken er-
folgt jeweils für einen Betrachtungszeitraum 
von einem Jahr bzw. drei Jahren sowie stra-
tegische Risiken.

Einführung einer Aufgriff sgrenze für die Meldung von Risiken im Rahmen des 
konzernweiten integrierten Chancen-und-Risiken-Management-System.

Wesentliche Risiken werden bereits im Vorfeld des halbjährlichen Prozesses von 
der zentralen Funktion „Global Risk Management“ auf Basis von Erkenntnissen aus 
Diskussionen mit den Executive Committee und weiteren Führungskräften aktua-
lisiert. Zur Sicherstellung der Vollständigkeit erfolgt jedoch weiterhin eine struktu-
rierte Abfrage aller Funktionsbereiche über die „Risk Agents“.

Um den Besonderheiten der mehrjährigen klinischen Entwicklungszyklen Rechnung 
zu tragen, erfolgt eine Unterscheidung zwischen kurzfristigen Risiken 
(Betrachtungszeitraum bis 12 Monate) sowie langfristigen/strategischen Risken. 
Letzt genannte Risiken umfassen alle Risiken, welche über einen Betrachtungszeit-
raum von 12 Monaten hinausgehen.

Chancen- und 
Risikobewertung  

Risikoverantwortliche und Risk Manager 
bewerten Risiken weitgehend eigenständig 
ohne inhaltliche Einbeziehung der zentralen 
Risikomanagement-Abteilung. 

Die Zentralfunktion „Global Risk Management“ sichtet alle identifi zierten Risiken 
und unterzieht diese einer ersten Qualitätssicherung hinsichtlich der initialen 
Risikobewertung sowie möglichen Interdependenzen zu anderen Risiken. Die hierbei 
identifi zierten wesentlichen strategischen Risiken werden im Rahmen 
eines Workshops mit ausgewählten „Risk Agents“ und weiteren Führungskräften 
besprochen, um eine objektive Bewertung sicherzustellen.

09

09
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Die Risikoverantwortlichkeit ist grundsätzlich auf der Ebene des 
jeweiligen Executive-Committee-Mitglieds sowie bei ausgewähl­
ten Führungskräften mit übergreifender Verantwortung angesie­
delt; dieser Personenkreis ist als „Risk Owner“ definiert. Im Rah­
men des integrierten Chancen-und-Risiken-Management-Prozesses 
werden die „Risk Owners“ durch „Risk Agents“ unterstützt. Die 
„Risk Agents“ sind erfahrene Mitarbeiter und im Regelfall Mit­
glieder der Global Leadership Group, welche jeweils für ihren Be­
reich die Identifikation der Risiken in enger Abstimmung mit der 
Zentralfunktion „Global Risk Management“ vornehmen. Die je­
weilige Verantwortlichkeit der „Risk Owners“ und „Risk Agents“ 
basiert hierbei auf dem globalen Steuerungs- und Betriebsmodell 
von MorphoSys. 

Die zentrale Funktion „Global Risk Management“ initiiert und 
steuert den systematischen Risikoerfassungsprozess. Durch die 
organisatorische Einbindung in „Group FP&A“ ist sichergestellt, 
dass eine enge Integration zwischen dem Chancen-und-Risiken-
Management und der Unternehmensplanung gegeben ist. Dem 
„Global Risk Management“ kommt hierbei eine wichtige Funk­
tion bei der Analyse von Interdependenzen von Risiken und der 
Objektivierung der Risikobewertung zu. 

Die interne Revision (Zentralfunktion „Corporate Internal Audit“) 
ist eng in den Chancen-und-Risiken-Management-Prozess einbe­
zogen. Neben laufendem Austausch mit der Funktion „Global 
Risk Management“ erhält die interne Revision die Ergebnisbe­
richte, um diese Erkenntnisse für die Entwicklung des risikoori­
entierten Prüfungsplans der internen Revision berücksichtigen 
zu können. Ferner führt die interne Revision entsprechend dem 
Prüfungsplan in unregelmäßigen Abständen Prüfungshandlun­
gen mit Bezug zum integrierten Chancen-und-Risiken-Manage­
ment durch. 

Abbildung 09 gibt einen schematischen Überblick über die Orga­
nisation und die Verantwortlichkeiten unseres integrierten Chan­
cen-und-Risiken-Managements, welches auf dem global aner­
kannten „Drei-Verteidigungslinien-Modell“ (Three Lines of 
Defense) beruht und die gesetzlichen Vorgaben hinsichtlich der 
Verantwortlichkeiten von Vorstand und Aufsichtsgremien erfüllt.
›› �siehe Grafik 09 – Verantwortlichkeiten des Integrierten Chancen-und  

Risiken-Managements (CRM) (Seite 78)
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Prozesselement Alter Prozess Neuer Prozess
   

Risikoverantwortlichkeit Kostenstellenleiter als Risikoverantwortliche, 
welche durch so genannte Risk Manager bei 
der Meldung der Risiken unterstützt worden 
sind.

Die Risikoverantwortlichkeit ist grundsätzlich auf der Ebene des jeweiligen Executive 
Committee Mitglieds (sowie bei ausgewählten Führungskräften) angesiedelt.

Ausgewählte „Risk Agents“ sind für zusammengefasste Bereiche (z.B. für Risiken 
der klinischen Entwicklung auf Programmebene) für die Identifi kation der Risiken 
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Risikoverantwortliche und Risk Manager 
identifi zieren Risiken weitgehend eigenstän-
dig ohne inhaltliche Einbeziehung der zent-
ralen Risikomanagement-Abteilung.   

Identifi kation und Bewertung von Risiken er-
folgt jeweils für einen Betrachtungszeitraum 
von einem Jahr bzw. drei Jahren sowie stra-
tegische Risiken.

Einführung einer Aufgriff sgrenze für die Meldung von Risiken im Rahmen des 
konzernweiten integrierten Chancen-und-Risiken-Management-System.

Wesentliche Risiken werden bereits im Vorfeld des halbjährlichen Prozesses von 
der zentralen Funktion „Global Risk Management“ auf Basis von Erkenntnissen aus 
Diskussionen mit den Executive Committee und weiteren Führungskräften aktua-
lisiert. Zur Sicherstellung der Vollständigkeit erfolgt jedoch weiterhin eine struktu-
rierte Abfrage aller Funktionsbereiche über die „Risk Agents“.

Um den Besonderheiten der mehrjährigen klinischen Entwicklungszyklen Rechnung 
zu tragen, erfolgt eine Unterscheidung zwischen kurzfristigen Risiken 
(Betrachtungszeitraum bis 12 Monate) sowie langfristigen/strategischen Risken. 
Letzt genannte Risiken umfassen alle Risiken, welche über einen Betrachtungszeit-
raum von 12 Monaten hinausgehen.

Chancen- und 
Risikobewertung  

Risikoverantwortliche und Risk Manager 
bewerten Risiken weitgehend eigenständig 
ohne inhaltliche Einbeziehung der zentralen 
Risikomanagement-Abteilung. 

Die Zentralfunktion „Global Risk Management“ sichtet alle identifi zierten Risiken 
und unterzieht diese einer ersten Qualitätssicherung hinsichtlich der initialen 
Risikobewertung sowie möglichen Interdependenzen zu anderen Risiken. Die hierbei 
identifi zierten wesentlichen strategischen Risiken werden im Rahmen 
eines Workshops mit ausgewählten „Risk Agents“ und weiteren Führungskräften 
besprochen, um eine objektive Bewertung sicherzustellen.
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09

Gegenüberstellung von Altem und Neuem Integrierten Chancen-und-Risiken-Management-System 

Verantwortlichkeiten des Integrierten Chancen-und Risiken-Managements (CRM) 

Tabelle

Grafik

Beaufsichtigung Berichterstattung

Überwachung

Global Risk 
Management 

Global Internal 
Controls 

Global Compliance 

 Management der 
Fachbereiche & 

Abteilungen  

Konzernrevision 
(Corporate Internal 

Audit)  

Berichterstattung

Aufsichtsrat / Prüfungsausschuss
Überwachung der Wirksamkeit des integrierten CRM  

Vorstand
Gesamtverantwortung für die Einrichtung und die Durchführung des integrierten CRM

Bereitstellung der 
Ergebnisse

Prüfung entspre-
chend des Audit Plans

Risikomeldung

Vorgabe von Richtli-
nien und Überwachung

1. Linie 2. Linie 3. Linie 

Methodik und Berichterstattung des  
integrierten Chancen-und-Risiken- 
Managements

Im Rahmen unseres integrierten Chancen-und-Risiken-Manage­
ment-Prozesses werden alle unsere wesentlichen Risiken durch 
die entsprechenden Fachbereiche identifiziert, bewertet und in 
strukturierter Form an „Global Risk Management“ gemeldet. Der 
reguläre Prozess findet dabei zweimal jährlich als „Risk Run“ 
statt. Für signifikante Änderungen an wesentlichen Risiken zwi­
schen den „Risk Runs“ sind die „Risk Owners“ und „Risk Agents“ 
angehalten, entsprechende Meldungen über einen Ad-hoc-Pro­
zess an das „Global Risk Management“ abzugeben. Um eine mög­
lichst objektive Erfassung und initiale Bewertung durch die in­
volvierten Abteilungen sicherzustellen, sind verschiedene 
qualitätssichernde Maßnahmen implementiert, wie beispiels­
weise ein Kick-off, in dem die wesentlichen Aspekte aus dem 
Handbuch des integrierten Chancen-und-Risiken-Managements 
dargestellt werden, sowie eine enge Begleitung des Meldeprozes­
ses durch das „Global Risk Management“. Nach Erhalt der Rück­
meldung durch die „Risk Agents“ erfolgt eine erste Bearbeitung 
durch das „Global Risk Management“, indem dieses die wesentli­

chen Risiken aufbereitet und Interdependenzen zwischen identi­
fizierten Risiken herausstellt. Mit ausgewählten „Risk Agents“ 
wird ein Workshop durchgeführt, bei dem unter anderem die we­
sentlichen Chancen und Risiken basierend auf der initialen Rück­
meldung kalibriert und die Kernaussagen für den Bericht an den 
Vorstand und die Aufsichtsorgane herausgearbeitet werden. 

Die Risikobewertung erfolgt dabei auf Basis der Beurteilung der 
Eintrittswahrscheinlichkeit und der Auswirkungen. Für beide 
Dimensionen kommt dabei eine fünfstufige Skala entsprechend 
der Darstellung in Tabelle 10* zur Anwendung. Bei den Auswir­
kungen unterscheidet MorphoSys finanzielle und nichtfinanzi­
elle Auswirkungen. Finanzielle Auswirkungen werden hierbei 
als negative Abweichung vom geplanten „operativen Ergebnis“ 
definiert, wobei für nicht ergebniswirksame Sachverhalte auch 
die Liquidität gleichwertig herangezogen wird. Finanzielle Aus­
wirkungen werden dabei sowohl für einen kurzfristigen Zeit­
raum von zwölf Monaten sowie für die mittlere Frist (Zeitraum 
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Eintritts -
wahrscheinlichkeit      
> 50 % Gering Moderat Mittel Hoch Hoch 

30 % – < 50 % Gering Moderat Moderat Mittel Hoch 

20 % – < 30 % Gering Gering Moderat Moderat Mittel 

10 % – < 20 % Gering Gering Gering Moderat Moderat 

< 10 % Gering Gering Gering Gering Gering 

Finanzielle 
Auswirkungen*

     

1-Jahres-Betrachtung < 2 Mio. € 2 – 5 Mio. € 5 – 10 Mio. € 10 - 25 Mio. € > 25 Mio. €

3-Jahres-Betrachtung < 6 Mio. € 6 – 15 Mio. € 15 – 30 Mio. € 30 - 75 Mio. € > 75 Mio. €

Qualitative 
Äquivalente

Marginale Auswirkungen 
auf das Wertschöpfungs-
potenzial, z.B. Verzöge-
rungen bei Projekten im 
Forschungsbereich 

Geringe Auswirkungen 
auf das Wertschöpfungs-
potenzial, z.B. Scheitern 
von Projekten im For-
schungsbereich 

Mittlere Auswirkungen 
auf das Wertschöpfungs-
potenzial, z.B. Verzöge-
rungen oder Scheitern 
von Studien in frühen oder 
mittleren Phasen der 
klinischen Entwicklung

Starke Auswirkungen 
auf das Wertschöpfungs-
potenzial, z.B. Verzöge-
rungen von klinischen 
Studien in wesentlichen 
Programmen  

Signifi kante Auswirkun-
gen auf das Wertschöp-
fungspotenzial, z.B. 
Scheitern von klinischen 
Studien in wesentlichen 
Programmen  

 

 

Marginale Auswirkungen 
auf die Reputation und 
die Fähigkeit den opera-
tiven Geschäftsbetrieb 
fortzusetzen, z.B. allge-
meine kritische Bericht-
erstattung oder nicht op-
timierte interne Prozesse 

Geringe Auswirkungen 
auf die Reputation und 
die Fähigkeit den opera-
tiven Geschäftsbetrieb 
fortzusetzen, z.B. uner-
warteter Abgang von 
Mitarbeitern in Schlüssel-
positionen

Mittlere Auswirkungen 
auf die Reputation 
und die Fähigkeit den 
operativen Geschäfts-
betrieb fortzusetzen, 
z.B. latente Schwierig-
keiten in der Kommuni-
kation mit Wissenschaft 
und Institutionen 

Starke Auswirkungen auf 
die Reputation und die 
Fähigkeit den operativen 
Geschäftsbetrieb fortzu-
setzen, z.B. Berichte über 
Gefährdung der Patien-
tensicherheit oder signi-
fi kante Attacken im 
Bereich Cybersecurity  

Signifi kante Auswirkun-
gen auf die Reputation 
und die Fähigkeit den 
operativen Geschäftsbe-
trieb fortzusetzen, z.B. 
Verlust von Zulassungen 
aufgrund Sicherheitsge-
fährdungen oder betrieb-
licher Katastrophenfall  

10 Bewertungskategorien der Risiken  

Tabelle

Wesentliche Risiken

*  basierend auf dem 
Ergebnis aus Operativer 
Geschäftstätigkeit bzw. 
Liquidität
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von drei Jahren) betrachtet. Nichtfinanzielle Risiken im Sinne 
unseres integrierten Chancen-und-Risiken-Managements sind 
Sachverhalte, die im Planungszeitraum zunächst keine direkte 
Auswirkung auf das „operative Ergebnis“ oder die Liquidität ha­
ben, sich jedoch dennoch negativ auf die Erreichung der Unter­
nehmensziele auswirken. Beispiele hierfür sind unter anderem 
der Verlust von Reputation oder von wesentlichen Mitarbeitern, 
der sich nachhaltig auf das Erfolgspotenzial des Unternehmens 
auswirkt. Eine weitere Besonderheit unserer Industrie ist es, dass 
beispielsweise Verzögerungen bei der Rekrutierung von Patien­
ten für unsere klinischen Studien zunächst zu niedrigeren Kos­
ten führen würden, was bei rein mechanischer Betrachtung eine 
Chance gegenüber der initialen Planung darstellen würde. Selbst­
verständlich überkompensieren jedoch die langfristigen negati­
ven Auswirkungen eines verzögerten Entwicklungsplans solche 
kurzfristigen Effekte. Insbesondere im Hinblick auf die steigende 
Bedeutung von klinischen Programmen für den Unternehmens­
wert haben wir unser integriertes Chancen-und-Risiken-Manage­

ment-System daher im Berichtsjahr weiterentwickelt, um diese 
unternehmens- und industriespezifischen Besonderheiten best­
möglich abzubilden. Das integrierte Chancen-und Risikomanage­
mentsystem adressiert sowohl Chancen und Risiken des 
MorphoSys-Konzerns, wobei eine systematische Quantifizierung 
und Aggregation lediglich für Risiken erfolgt. 
*Seitenverweis auf Seite 79

Risiken-und-Chancen-Bericht Konzernlagebericht 79



Rechnungslegungsbezogenes 
Internes Kontrollsystem

Wir nutzen interne Kontrollen über die Finanzberichterstattung, 
die wir basierend auf den Vorschriften des Sarbanes-Oxley Act 
aus dem Jahr 2002, Section 404 (SOX* 404), erweitert haben, kon­
zernweite Richtlinien zur Berichterstattung sowie weitere Maß­
nahmen wie Mitarbeiterschulungen und fortlaufende Weiterbil­
dungen mit dem Ziel, sowohl die Korrektheit der Buchhaltung 
und des Rechnungswesens wie auch die Zuverlässigkeit der Fi­
nanzberichterstattung im Konzernabschluss und Konzernlagebe­
richt sicherzustellen. Dieser integrale Bestandteil der Konzern­
rechnungslegung setzt sich aus Präventions-, Überwachungs- und 
Erkennungsmaßnahmen zusammen, die dazu dienen sollen, die 
angemessene Sicherheit und Kontrolle im Rechnungswesen so­
wie in den operativen Funktionen zu gewährleisten. 
*siehe Glossar – Seite 192

Nähere Angaben zum internen Kontrollsystem in Bezug auf die 
Finanzberichterstattung sind dem Corporate-Governance-Bericht 
zu entnehmen.

Erläuterung Wesentlicher Chancen

Es wird damit gerechnet, dass die steigende Lebenserwartung 
der Bevölkerung in den Industriestaaten und die Veränderungen 
hinsichtlich Einkommenssituation und Lebensstil in den Schwel­
lenländern die Nachfrage nach zusätzlichen und innovativen Be­
handlungsverfahren sowie leistungsfähigen Technologien för­
dern werden. Der wissenschaftliche und medizinische Fortschritt 
hat zu einem besseren Verständnis der biologischen Abläufe von 
Krankheiten geführt. Das ebnet wiederum den Weg für neue thera­
peutische Ansätze sowohl in der bi- und multispezifischen Anti­
körperentwicklung als auch durch andere Technologieplattformen.

Modernste Antikörper-Discovery- und Protein-Engineering-Tech­
nologien und ein breites Portfolio an validierten klinischen Pro­
grammen haben uns zu einer weltweit anerkannten Biotechnolo­
giefirma im Bereich therapeutischer Antikörper gemacht. Die 
Klasse der monoklonalen Antikörper zählt heute zu den erfolg­
reichsten und umsatzstärksten in der Krebstherapie und in der 
Behandlung von Immunerkrankungen. 

Unsere größten Chancen sind in Tabelle 11 beschrieben. Die 
Chancen sind auf Basis des erwarteten potenziellen Wertbeitrags 
sowie der strategischen Relevanz eingeordnet. 

Tabelle 

11	 Darstellung der Größten Chancen für MorphoSys

Chancen
 

Volles Ausschöpfen des Potenzials der Pelabresib-Produktentwicklung

Volles Ausschöpfen des Potenzials von Tafasitamab in der Produktentwicklung 
und Kommerzialisierung

Weiterentwicklung der derzeitigen Phase 2-Studien Felzartamab und CPI-0209

Zusätzliches Einkommen durch Meilensteine und Lizenzeinnahmen von 
verpartnerten Programmen

Opportunistische Maximierung des Wertbeitrags von vielversprechenden 
Präparaten aus der Forschung

Volles Ausschöpfen des Potenzials der 
Pelabresib-Produktentwicklung
Unserer Einschätzung nach besitzt Pelabresib das Potenzial, die 
Standardtherapie in der Myelofibrose zu werden. Diese Einschät­
zung wurde durch die Präsentation der bestätigenden Phase 2-Da­
ten (MANIFEST) zum Ende des letzten Geschäftsjahres auf der 
Konferenz der American Society of Hematology unterstrichen. 
Die Zulassung von Pelabresib könnte ein signifikant positives 
und transformatives Potenzial für MorphoSys freisetzen – in ei­
ner Indikation, in der ein hoher Bedarf an besseren Behandlungs­
möglichkeiten für etwa 30.000 bis 35.000 Patienten in den USA 
und Europa existiert. 

Um die weitere Produktentwicklung bestmöglich zu intensivie­
ren, hat MorphoSys bereits letztes Jahr das Design der Studie an­
gepasst und plant beispielsweise mehr Patienten in der laufenden 
Phase  3-Studie zu registrieren. Neben bereits durchgeführten 
Aktivitäten ist es eine der unternehmensweiten strategischen 
Prioritäten, die laufende Studie reibungslos und rasch durchzu­
führen. Zu guter Letzt wird eine weitere Expansion der geogra­
phischen Verfügbarkeit geprüft, auch wenn der Fokus klar auf 
den Märkten USA und Europa liegt.

Volles Ausschöpfen des Potenzials von Monjuvi 
(Tafasitamab) in der Weiteren Produktentwick-
lung und Kommerzialisierung
Monjuvi (Tafasitamab-cxix) ist unser erstes kommerzielles Pro­
dukt und stellt als derzeit das einzige von der FDA zugelassene 
Medikament für eine Zweitlinienbehandlung von Patienten mit 
R/R DLBCL, in Kombination mit Lenalidomid, eine bedeutende 
Opportunität dar. MorphoSys fokussiert sich mit seinem Partner 
Incyte auf die Kommerzialisierung im amerikanischen Markt. 
Die Kommerzialisierung außerhalb der USA wird von Incyte 
übernommen, wofür MorphoSys Lizenzgebühren zustehen. Die 
in 2021 publizierten Daten aus der L-MIND-Studie haben die bis­
herigen Behandlungsergebnisse für einen längeren Zeitraum 
unterstrichen und seit der Markteinführung wurden ca. 2.000 
Patienten in den USA mit Monjuvi behandelt. Unser Fokus liegt 
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daher auf der weiteren Kommerzialisierung von Monjuvi, da wir 
glauben, dass noch viel mehr Patienten von der Behandlung pro­
fitieren könnten, was unmittelbar zu höheren Umsatzerlösen füh­
ren würde. 

Außer auf der Vermarktung von Monjuvi liegt der Fokus auch auf 
der Weiterentwicklung in der Indikation DLBCL und darüber hin­
aus – insbesondere durch die laufende Phase 3-Studie in der ers­
ten Linie von DLBCL – auf der Entwicklung von Tafasitamab in 
der Indikation FL und auf Kombinationsstudien mit anderen viel­
versprechenden Wirkstoffen. Sollte nach Abschluss der klini­
schen Phasen eine Zulassung in wichtigen Märkten erfolgen, be­
steht die Chance einer signifikanten Erhöhung des mittel- und 
langfristigen Umsatzpotenzials.

Weiterentwicklung der Derzeitigen 
Phase 2-Studien Felzartamab und CPI-0209
Die beiden Phase 2-Wirkstoffe Felzartamab und CPI-0209 ergän­
zen MorphoSys’ proprietäre klinische Pipeline. 

Bei CPI-0209 handelt es sich um einen potenziell klassenbesten 
EZH2-Inhibitor, der sich derzeit in der Phase 2-Entwicklung für 
fortgeschrittene solide Tumore und Blutkrebs befindet. Die Ergeb­
nisse der laufenden Machbarkeitsstudie werden hierbei für 2022 
erwartet. Bei Felzartamab handelt es sich um einen CD38-Anti­
körper, welcher über einen potenziell starken Wirkungsmodus 
für Autoimmunerkrankungen verfügen könnte, wie bisherige 
Daten aus zwei laufenden Phase-2 Studien nahelegen.

Für beide Wirkstoffe liegt der Fokus auf der weiteren Entwick­
lung sowie weiterem Erkenntnisgewinn aus den zu generieren­
den Daten. Auf dieser Basis sind opportunistisch eine weitere Ei­
genentwicklung, eine gemeinsame Weiterentwicklung mit einem 
Partner sowie eine Auslizenzierung denkbar. 

Zusätzliches Einkommen durch Meilensteine 
und Lizenzeinnahmen von Verpartnerten 
Programmen
Wie bereits beschrieben, hat sich unser Geschäftsfokus über die 
letzten Jahre und insbesondere seit der Akquisition von Constel­
lation sowie der Vereinbarung mit Royalty Pharma deutlich ver­
schoben – weg von der klassischen Auftragsforschung hin zu 
proprietärer Produktentwicklung und Kommerzialisierung. 
Nichtsdestoweniger könnte MorphoSys durch in der Vergangen­
heit verpartnerte Programme in Zukunft ein wesentlicher Mittel­
zufluss durch Meilensteine und/oder Lizenzeinnahmen zuste­
hen. Dies gilt beispielsweise für die von der Vereinbarung mit 
Royalty Pharma betroffenen Wirkstoffe, Otilimab und Ganteneru­
mab, auch wenn hier ein Teil der Lizenzgebühren für diese Pro­
duktkandidaten abgetreten wurde. Daneben haben Partner von 
MorphoSys weitere Wirkstoffe in der Entwicklung – beispiels­
weise mit der Firma Novartis, mit der eine langjährige For­
schungskollaboration bestand.

Maximierung des Wertbeitrags von Vielverspre-
chenden Präparaten aus der Forschung
Wir haben in der Vergangenheit unsere Fähigkeit unter Beweis 
gestellt, vielversprechende Wirkstoffe und Technologien zu ent­
wickeln. Unsere hauseigene Forschungsabteilung könnte uns 
helfen, das Tempo und die Erfolgsquote unserer firmeneigenen 
Medikamentenentwicklungsprogramme zu steigern. Neue Techno­
logiemodule könnten auch neue Krankheitsbereiche mit völlig neu­
artigen Wirkmechanismen erschließen. Die Technologieentwick­
lung wird von einem Team von Wissenschaftlern vorangetrieben, 
das sich auf die Weiterentwicklung unserer Technologien konzen­
triert. Außer auf die interne Technologieentwicklung setzen wir 
aber auch auf externe Quellen, um uns technologisch zu verstär­
ken. Ein Beispiel ist die Lizenzvereinbarung mit Cherry Biolabs, 
die uns die Rechte zur Nutzung der innovativen, multispezifischen 
Hemibody-Technologie im Kontext unserer CyCAT-Dual-Targeting-
Plattform einräumt. Interessante Entwicklungskandidaten werden 
in regelmäßigen Abständen in Portfoliomanagementgremien so­
wie vom Executive Committe besprochen. 

Erläuterung Wesentlicher Risiken

In diesem Bericht erläutern wir die finanziellen und nichtfinan­
ziellen Risiken, die wir als für die Zielerreichung des Unterneh­
mens im Jahr 2022 und darüber hinaus am relevantesten erach­
ten. Durch die Übernahme von Constellation zum 15.  Juli 2021 
und die damit verbundene Finanzierungsvereinbarung mit Roy­
alty Pharma hat sich das Chancen- und Risikoprofil der 
MorphoSys-Gruppe gegenüber dem letzten Jahr wesentlich geän­
dert. Daher haben wir im Vergleich zur Darstellung des Vorjahres 
die Zuordnung der Risiken zu den Risikokategorien neu struktu­
riert. Die aktualisierte Klassifizierung bildet die Weiterentwick­
lung unseres Geschäftsmodells besser ab.

Die nachfolgende Übersicht gibt einen Überblick über die ver­
wendeten Risikokategorien sowie eine Beschreibung, welche 
Sachverhalte hierunter grundsätzlich gefasst werden. 
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Kategorie Erläuterung Änderungen in der Darstellung zum Vorjahr 
   

Strategische Risiken Diese Kategorie umfasst insbesondere solche Risiken, die sich 
aus Abweichungen des Fortschritts unserer eigenen klinischen 
Entwicklungsprogramme zum klinischen Entwicklungsplan 
ergeben. Dies beinhaltet insbesondere auch potenzielle Aus-
wirkungen der COVID-19 Pandemiesituation auf die Rekrutie-
rung von Studienteilnehmern. 

Daneben sind in dieser Kategorie Risiken, die sich aus der allge-
meinen Geschäftsstrategie ergeben, wie zum Beispiel Risiken 
aus aktuellen und potenziellen Kollaborationen, dargestellt.

Fokussierung auf Risiken im Zusammenhang mit den 
wesentlichen Werttreibern. 

Operative Risiken   Risiken in dieser Kategorie setzen sich aus solchen wesentlichen 
Risiken zusammen, die dem operativen Betrieb der Unterneh-
mung zuzurechnen sind. Diese Risiken stehen insbesondere im 
Zusammenhang mit der Durchführung von Prozessen, wozu 
auch die Sicherstellung des Geschäftsbetriebs bei Störungen 
wie beispielsweise Katastrophenfällen oder Cyber Security 
Zwischenfällen gehört.   

Risiken im Zusammenhang mit der Integration von Constellation 
Pharmaceuticals werden ebenfalls dieser Kategorie zuge-
schlagen.

Die Kategorie umfasst auch Risiken, die im Vorjahr unter 
„Organisatorische Risiken“ ausgewiesen wurden, und einen 
 Bezug zur Sicherstellung des operativen Betriebs haben.  
Des Weiteren werden Risiken im Zusammenhang mit der 
Bereitstellung von Wirkstoff  für klinische Studien und die 
kommerzielle Vermarktung in dieser Kategorie subsummiert, 
welche im letzten Jahr als strategisches Risiko ausgewiesen 
wurde. 

Kommerzielle Risiken Hierunter verstehen wir Risiken aus der Vermarktung von 
zugelassenen Produkten. Für den Prognosezeitraum umfasst 
dies hauptsächlich Entwicklungen bei den Umsatzerlösen von 
Monjuvi/Minjuvi®. Dies beinhaltet potenzielle Auswirkungen 
der COVID-19 Pandemiesituation auf das Umsatzpotenzial aus 
der Vermarktung.

Risiken aus der Kommerzialisierung wurden im Vorjahr unter der 
Kategorie „Strategische Risken“ ausgewiesen.

Finanzwirtschaftliche 
Risiken

In dieser Kategorie fassen wir Risiken zusammen, die einen di-
rekten Bezug zu den Finanzen der Organisation haben. Dies 
umfasst beispielsweise Währungskursrisiken, Zugang und Si-
cherstellung einer angemessenen Finanzierung, sowie Risiken 
im Zusammenhang mit steuerlichen Themen.

Diese Kategorie beinhaltet das Risiko der Unternehmens-
fi nanzierung, welches vorher als strategisches Risiko ausgewie-
sen wurde.

Rechts- & Compliance 
Risiken   

Rechtliche & Compliance-bezogene Risiken umfassen Risiken, 
die sich aus der Einhaltung von Gesetzen und gleichwertigen 
Regelungen ergeben. Von hoher Relevanz sind hierbei insbe-
sondere branchenspezifi schen Regelungen im Bereich Health-
Care-Compliance sowie GxP-relevante Sachverhalte und Risi-
ken, die die Sicherung von geistigem Eigentum („Intellectual 
Property“ oder IP) betreff en.

Risiken, welche im Vorjahr unter der Kategorie „GxP-relevante 
Risiken“ zugeordnet wurden, sind dieser Kategorie zugeordnet, 
da es sich hierbei auch um Risiken aus der Einhaltung von Vor-
schriften handelt.  Ferner werden Risiken, die die Sicherstellung 
der Rechte aus geistigem Eigentum betreff en und unter ande-
rem der Kategorie „Externe Risiken“ zugeordnet waren, nun ge-
samtheitlich in dieser Kategorie ausgewiesen. 

12 Überblick Risikokategorien 

Tabelle

Für die Beurteilung der Relevanz der Risiken wird nicht nach Ka­
tegorien unterschieden, sondern nach Auswirkung und Eintritts­
wahrscheinlichkeit. Dementsprechend enthält die Tabelle 13*, in 
der unsere größten Risiken aufgelistet sind, nicht notwendiger­
weise Risiken aus allen fünf Kategorien.
*Seitenverweis auf Seite 83

 
Wie nahezu alle Unternehmen ist MorphoSys von Entwicklungen 
der aktuellen COVID-19-Pandemie grundsätzlich betroffen. Im 
Gegensatz zu den umfassenden Auswirkungen in vielen anderen 
Branchen beschränken sich die direkten Auswirkungen für 
MorphoSys jedoch hauptsächlich auf den Zugang zu Behand­
lungseinrichtungen und Patienten, was sowohl die Kommerziali­
sierung von zugelassenen Produkten als auch die Rekrutierung 
und Durchführung von klinischen Studien betrifft. Im Rahmen 

der Detaildarstellung der wesentlichen Risiken sind die durch 
Entwicklungen der COVID-19-Pandemie hervorgerufenen Risi­
ken daher den jeweiligen allgemeinen Kategorien zugeordnet. 

Strategische Risiken
Unter den strategischen Risiken fassen wir solche Risiken zu­
sammen, die die nachhaltige Sicherstellung unseres Geschäfts­
erfolgs auch in zukünftigen Perioden beeinflussen. Entsprechend 
unserem Geschäftsmodell sind dies insbesondere solche Risiken, 
die sich aus Abweichungen des Fortschritts unserer eigenen 
wichtigsten Entwicklungsprogramme vom klinischen Entwick­
lungsplan ergeben. Dies beinhaltet insbesondere auch potenzielle 
Auswirkungen der COVID-19-Pandemiesituation auf die Rekru­
tierung von Studienteilnehmern. Allgemein gesprochen können 
Zwischenergebnisse aus klinischen Studien einen Abbruch oder 
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Risiko Kategorie Veränderung zum Vorjahr Einschätzung
    

Risiken in der klinischen Entwicklung 
von Pelabresib  

Strategisch  Mittel

Risiken in der klinischen Entwicklung 
von Tafasitamab

Strategisch  Mittel

Einschränkung im Zugang 
zu Patienten 

Kommerziell  Moderat

Wettbewerbs- und 
Marktrisiken 

Kommerziell  Moderat

Lieferketten-bezogene Risiken Operativ  Moderat

Personalrisiken Operativ  Moderat

Risiken im Zusammenhang mit der 
Integration von Constellation

Operativ  Moderat

Währungsrisiken Finanzwirtschaftlich  Moderat

Steuerliche Risiken Finanzwirtschaftlich  Mittel

13 Darstellung der Größten Risiken 
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ein verändertes Design der Studie zur Folge haben. Zudem könn­
ten die Aufsichtsbehörden unsere vorgeschlagene klinische Ent­
wicklungsstrategie nicht akzeptieren oder unseren Antrag auf 
Grundlage der Daten nicht annehmen und/oder keine Zulassung 
gewähren oder die erteilte Zulassung unter besonderen Umstän­
den zurücknehmen.

Des Weiteren können sich auch Risiken aus aktuellen und künfti­
gen Kollaborationen und weiteren Aktivitäten im Business De­
velopment ergeben, die sich negativ auf das strategische Wert­
schöpfungspotenzial auswirken.

Entwicklungsrisiken Pelabresib 
Wie in der Beschreibung der Chancen dargestellt besitzt Pelabre­
sib nach unserer Einschätzung das Potenzial, die Standardthera­
pie in Myelofibrose zu werden. Dies setzt allerdings voraus, dass 
die klinischen Endpunkte der entsprechenden Zulassungsstudie 
(MANIFEST-2) erreicht werden, was ein inhärentes Risiko der kli­
nischen Entwicklung darstellt und nur teilweise durch Maßnah­
men von MorphoSys beeinflusst werden kann. Eine notwendige 
Bedingung für die erfolgreiche Entwicklung ist jedoch, dass wir 
ausreichend Patienten rekrutieren können, um aussagekräftige 
Daten generieren zu können. Um dies bestmöglich zu gewähr­
leisten, haben wir unmittelbar nach erfolgter Übernahme von 
Constellation eine Taskforce, die direkt an den Forschungs- und 
Entwicklungsvorstand berichtet, eingesetzt und außerdem wei­
tere klinische Studienzentren aufgenommen. Dennoch besteht 
trotz dieser Maßnahmen das Risiko, dass die klinischen End­
punkte nicht, nur eingeschränkt oder im Vergleich zum ur­
sprünglichen Entwicklungsplan verspätet erreicht werden, was 
das Potenzial für künftige Unternehmenswertsteigerungen er­
heblich beeinflussen kann. 

Entwicklungsrisiken Tafasitamab 
Ähnlich gelagerte Risiken ergeben sich für klinische Studien für 
weitere Indikationen oder Zulassungen für Tafasitamab, die wir 
gemeinsam mit unserem Kollaborationspartner Incyte durchfüh­
ren. Wir haben im Berichtsjahr neue Studien gestartet und haben 
Maßnahmen implementiert, um eine zügige Rekrutierung von 
Patienten zu gewährleisten. Das Erreichen des klinischen End­
punkts liegt jedoch auch hier außerhalb der Kontrolle von 
MorphoSys und wird durch die inhärenten Risiken der klinischen 
Entwicklung beeinflusst. 

Entwicklungsrisiken Weiterer Klinischer Programme
Neben unseren beiden wichtigsten klinischen Programmen ha­
ben wir mit CPI-0209 und Felzartamab noch zwei weitere Pro­
gramme in Phase 2-Studien der klinischen Entwicklung. Die lau­
fenden Studien sind dabei als „Proof of Concept“-Studien 
anzusehen, was bedeutet, dass sich bei erfolgreichem Ausgang 
weitere Möglichkeiten zur klinischen Entwicklung geben. Aller­
dings besteht auch für diese Studien das Risiko, dass der klini­
sche Endpunkt der Studien nicht in zufriedenstellendem Maße 
erreicht wird. 

Business-Development-Risiken
Aufgrund der hohen Kosten für klinische Studien können wir 
trotz unseres hohen Bestands an liquiden Mitteln nicht alle 
wissenschaftlich möglichen Entwicklungsprojekte eigenständig 
durchführen und müssen unsere Investitionen aufbauend auf be­
triebswirtschaftlichen Entscheidungsmodellen priorisieren. Kol­
laborationen mit weiteren Partnern können eine Möglichkeit 
sein, Entwicklungsprojekte für unsere Produktkandidaten in 
weiteren Indikationen zu untersuchen. Sollten solche Kollabora­
tionen nicht zustande kommen, besteht demnach das Risiko, dass 
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Wertpotenziale zur Unternehmenswertsteigerung nicht gehoben 
werden können. Allerdings stellt dies kein Risiko gegenüber un­
serer Prognose dar, da diese aufgrund der Unsicherheit des Zu­
standekommens beziehungsweise der Konditionen von mögli­
chen Kollaborationen keine solche Annahme beinhaltet.

Kommerzielle Risiken
Im Juli 2020 erhielt MorphoSys die beschleunigte FDA-Zulassung 
für die Kommerzialisierung von Monjuvi in den USA. Seitdem 
nimmt die relative Bedeutung der Umsatzerlöse, die aus der eige­
nen Vermarktung des Produkts zusammen mit unserem Partner 
Incyte entstehen, stetig zu. Bei den Risiken unterscheiden wir 
zwischen einem kurzfristigen Risiko, welches sich aus möglichen 
Restriktionen im Zusammenhang mit der COVID-19-Pandemie 
herleitet, und den eher mittel- bis langfristigen Auswirkungen 
des Markt- und Wettbewerbsumfelds. 

Pandemiebedingte Einschränkungen im Zugang zu 
Patienten und Einrichtungen 
Das Auf und Ab der COVID-19-Infektionen seit Beginn der Pande­
mie hat sich auf den Zugang der Patienten zu den Behandlungs­
einrichtungen in den USA ausgewirkt. So werden in besonders 
betroffenen Regionen möglicherweise Therapien aufgrund fehlen­
der Kapazitäten verschoben. Darüber hinaus können Sicherheits­
protokolle, die an verschiedenen Behandlungsorten eingeführt 
wurden, die Möglichkeiten unseres Außendienstes einschrän­
ken, persönlich mit dem medizinischen Personal zu sprechen. 
Somit ergibt sich das Risiko, dass wir die geplanten Erlöse aus 
dem Verkauf von Monjuvi in den USA nicht erreichen. Wir schät­
zen die möglichen Auswirkungen dieses Risikos jedoch als mo­
derat ein. 

Wettbewerbs- und Marktrisiken
Trotz unserer innovativen Produkte befinden wir uns in einem 
wettbewerbsintensiven Umfeld mit aktuell verwendeten Thera­
pien sowie noch nicht zugelassenen, in der klinischen Forschung 
befindlichen Therapiealternativen. Wir begegnen diesen Heraus­
forderungen durch eine Kombination aus Aufklärung über unser 
Produkt und zusätzlichen Daten aus laufenden klinischen Stu­
dien. Es besteht jedoch das Risiko, dass sich bevorzugte Thera­
pien im Zeitverlauf ändern und Wettbewerbsprodukte zugelassen 
werden oder bestehende Therapien Marktanteile zu unseren Las­
ten gewinnen.

Ferner besteht in den europäischen und nordamerikanischen 
Märkten ein erheblicher Kostendämpfungsdruck, und die Kosten­
träger haben Maßnahmen ergriffen, die zu Zugangsbeschrän­
kungen und mittelbar oder unmittelbar zu Preissenkungen für 
unsere Produkte führen können. Wir beobachten fortlaufend ent­
sprechende Diskussionen und erwarten, dass diese Bemühungen 
mit der Zeit zunehmen und sich ausweiten werden. Aufgrund der 
politischen Situation in unserem Kernabsatzmarkt USA erwarten 
wir jedoch für den Prognosezeitraum keine wesentlichen Auswir­
kungen aus solchen regulatorischen Maßnahmen.

Operative Risiken
Risiken in dieser Kategorie setzen sich aus solchen wesentlichen 
Risiken zusammen, die dem operativen Betrieb der Unterneh­
mung zuzurechnen sind. Diese Risiken stehen insbesondere im 
Zusammenhang mit der Durchführung von Prozessen, wozu 
auch die Sicherstellung des Geschäftsbetriebs bei Störungen wie 
beispielsweise Katastrophenfällen oder Cybersecurity-Zwischen­
fällen gehört. Risiken im Zusammenhang mit der Integration von 
Constellation fassen wir ebenfalls unter den operativen Risiken 
zusammen. 

Lieferketten-bezogene Risiken
MorphoSys verfügt über keine eigene Produktion von Wirkstoffen, 
sondern hat die Herstellung – wie eine Vielzahl vergleichbarer 
Unternehmen in unserer Industrie – an sogenannte Lohnherstel­
ler („Contract Manufacturing Organizations“, CMO) ausgelagert. 
Das Risiko in der Materialbeschaffung wird durch entsprechende 
vertragliche Vereinbarungen sowie eine laufende Überwachung 
durch MorphoSys kontrolliert. Im Zuge der Auswirkungen der 
COVID-19-Pandemie auf die globalen Lieferketten hat sich das 
Risiko von Engpässen in der Verfügbarkeit von Verbrauchs- und 
Rohmaterialien im Vergleich zu den Vorjahren erhöht. MorphoSys 
kontrolliert dieses Risiko unter anderem durch den Aufbau eines 
Sicherheitsbestands, so dass das Risiko von Verzögerungen in 
der Bereitstellung von Produkten für die laufenden klinischen 
Studien und die kommerzielle Nutzung im Prognosezeitraum als 
gering einzustufen ist. 

Personalrisiken
Das wesentliche Kapital von MorphoSys sind seine Mitarbeiter, 
und der künftige Erfolg von MorphoSys hängt in einem großen 
Maße davon ab, wie es gelingt, Mitarbeiter in Schlüsselpositionen 
zu gewinnen, weiterzuqualifizieren und über einen längeren 
Zeitraum an das Unternehmen zu binden. Durch den Ausbruch 
der COVID-19-Pandemie und den damit einhergehenden ver­
stärkten Personalbedarf bei pharmazeutischen Unternehmen hat 
sich dieses Risiko erhöht. MorphoSys unterhält Standorte in Pla­
negg bei München sowie in Boston in den USA, und beide Regio­
nen verfügen über ein hohes Arbeitskräftepotenzial, wobei es 
dementsprechend viele Wettbewerbsunternehmen in der Biotech­
nologie gibt. Um weiterhin ein attraktiver Arbeitgeber für Fach­
kräfte zu sein, bietet MorphoSys ein kompetitives Vergütungs­
system und unternimmt vielfältige Maßnahmen im Bereich der 
Personalentwicklung. Eine Nachfolgeplanung für Schlüsselposi­
tionen stellt sicher, dass durch die branchen- und standortübliche 
Fluktuation keine wesentlichen Risiken entstehen. 

Integrationsrisiken
Im Rahmen des „Risk Run“ im Herbst 2021 wurde ein kurzfristi­
ges moderates organisatorisches Risiko identifiziert, welches die 
operative Integration von Constellation in den MorphoSys-Kon­
zern betrifft. Sofern es MorphoSys nicht gelingt, die erworbene 
Gesellschaft innerhalb eines angemessenen Zeitraums in die Kon­
zernstrukturen und -prozesse zu integrieren, besteht das Risiko, 
dass Synergiepotenziale nicht wie geplant realisiert werden kön­
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nen. Dieses Integrationsrisiko umfasst daneben auch den Abgang 
von Mitarbeitern auf Schlüsselpositionen, welche über spezifisches 
Hintergrundwissen verfügen. Als risikomindernde Maßnahme 
wurde ein Projektteam, bestehend aus erfahrenen Mitarbeitern 
von Constellation und MorphoSys aus unterschiedlichen Funkti­
ons- und Fachbereichen, gebildet, das sich auf die wichtigsten 
Aspekte der Integration konzentriert. Bis zum Geschäftsjahres­
ende konnten bereits erhebliche Fortschritte bei der operativen 
Integration erzielt werden. So wurde ein globales Betriebsmodell 
(„Global Operating Model“) ausgerollt, und wesentliche Funktio­
nen werden nun standortübergreifend gesteuert, was Entschei­
dungs- und Geschäftsprozesse erleichtert. Während die Risiken 
durch Integration durch die erfolgten Maßnahmen bereits erheb­
lich reduziert sind, besteht finanziell ein Risiko, dass Synergie­
potenziale nicht wie geplant gehoben werden können. 

IT- und Cybersecurity-Risiken
Cybersecurity-Risiken sind alle Risiken, denen Computer- und 
Informationsnetzwerke, die IT-Infrastruktur sowie alle IT-gestütz­
ten Geschäfts- und Produktionsprozesse durch Sabotage, Spionage 
oder sonstige kriminelle Handlungen ausgesetzt sind. Im Falle 
eines Versagens der etablierten Sicherheitsmaßnahmen können 
MorphoSys Reputationsschäden sowie Zahlungsverpflichtungen 
aus vertraglichen und gesetzlichen Ansprüchen von Kunden, 
Vertragspartnern und Behörden entstehen. In den letzten Jahren 
ist eine weitere Professionalisierung von Cyber-Attacken zu be­
obachten, wobei neben rein technischen auch zunehmend Metho­
den aus dem Bereich des „Social Engineering“ angewendet wer­
den. MorphoSys hat umfangreiche Sicherungsmaßnahmen im 
Bereich der Informationstechnologie und Cybersecurity imple­
mentiert. Interne Kontrollen und Qualitätssicherungsverfahren 
sind über alle wesentlichen Applikationen und die zugrundelie­
genden Netzwerke und Infrastrukturen ausgerollt. Moderne Sys­
teme verhindern nicht- autorisiertes Eindringen beziehungsweise 
unterstützen die zeitnahe Überwachung von Angriffen auf un­
sere IT-Systeme. Ein qualifiziertes Cybersecurity Response Team 
(CERT) ist eingerichtet, und es werden umfangreiche präventive 
Trainings- und Sensibilisierungsmaßnahmen für die Mitarbeiter 
durchgeführt. 

Weitere Ausführungen zu unseren Maßnahmen im Bereich IT 
und Cybersecurity finden sich auch im Corporate-Governance-
Bericht im Abschnitt „Informationstechnologie“. 

Risiken im Zusammenhang mit der Sicherstellung des 
Operativen Geschäftsbetriebs
MorphoSys hat einen Geschäftsfortführungsplan implementiert, 
um im Fall einer Naturkatastrophe, eines gesundheitsbezogenen 
Krisenfalls, zum Beispiel durch ein Virus wie das neuartige Coro­
navirus, oder eines anderen schwerwiegenden Ereignisses den 
Zusammenbruch kritischer Geschäftsprozesse weitgehend zu 
verhindern beziehungsweise die Wiederaufnahme der kritischen 
Geschäftsprozesse zu ermöglichen. Jedoch kann es abhängig vom 
Schweregrad für uns für einen beträchtlichen Zeitraum schwie­
rig oder in bestimmten Fällen unmöglich sein, unsere Geschäfte 

weiterzuführen. Unsere Notfallpläne zur Wiederherstellung nach 
einer Katastrophe und zur Aufrechterhaltung des Geschäftsbe­
triebs können sich im Fall einer schweren Katastrophe oder eines 
ähnlichen Ereignisses als unzureichend erweisen und es können 
uns erhebliche Kosten entstehen, die sich erheblich nachteilig auf 
unser Geschäft auswirken könnten. Fast zwei Jahre nach Beginn 
der Corona-Pandemie ist mobiles Arbeiten bei MorphoSys vollstän­
dig etabliert, und bis auf wenige Funktionen, für die eine Vor-Ort-
Präsenz notwendig ist, können so die Geschäfte auch außerhalb 
der Betriebsstätten ohne wesentliche Einschränkungen fortge­
führt werden, weshalb das Risiko als gering eingestuft wird. 

Finanzwirtschaftliche Risiken
Unser Finanzrisikomanagement zielt auf die Minderung der fi­
nanziellen Risiken und einen Abgleich dieser Risiken mit den 
sich aus der Geschäftstätigkeit ergebenden Bedürfnissen ab. Da­
neben überwachen wir laufend aktuelle Entwicklungen in der 
Steuergesetzgebung unserer Absatzmärkte und Betriebsstätten, 
um steuerrechtliche Risiken frühzeitig zu identifizieren und zu 
kontrollieren. 

Liquiditätsrisiken
Unerwartete Schwankungen bei den Umsatzerlösen, negative un­
geplante Entwicklungen bei den Aufwendungen, externe Ereig­
nisse und Veränderungen im Geschäftsumfeld können sich nega­
tiv auf unsere kurz- bis mittelfristige Ertragskraft und Liquidität 
auswirken. 

Zur Sicherstellung der kurzfristigen Liquidität investieren wir 
einen angemessenen Teil unser Finanzanlagen in kurzfristig ver­
fügbare Finanzprodukte. Zur Ermittlung des mittel- und langfris­
tigen Liquiditätsbedarfs wurde basierend auf der Unternehmens­
planung eine umfangreiche Liquiditätsplanung erstellt, bei der 
unter anderem die Auswirkungen unterschiedlicher Szenarien 
simuliert wurden. Als weitere Maßnahme zur Reduzierung des 
Finanzierungsrisikos werden die Erkenntnisse der Liquiditäts­
planung bei der Priorisierung von Forschungs- und Entwick­
lungsprojekten sowie der Ermittlung des Finanzierungsbedarfs 
und der hieraus resultierenden konkreten Finanzierungsaktivi­
täten durch den Vorstand einbezogen. MorphoSys stehen außer­
dem weitere nichtverwässernde Finanzierungsmöglichkeiten, 
wie beispielsweise die Nutzung der Entwicklungsfinanzierungs­
anleihen von Royalty Pharma, zur Verfügung.

Währungsrisiken
MorphoSys erzielt einen Großteil seiner Umsatzerlöse in US-Dol­
lar und es wird erwartet, dass dieser Anteil bedingt durch die 
erwartete Zunahme der Umsätze mit Monjuvi relativ zunimmt. 
Ebenso fallen Kosten der Kommerzialisierung in den USA sowie 
Forschungs- und Entwicklungskosten in US-Dollar an. Der US-
Dollar-Anteil wurde dabei durch die Constellation-Akquisition 
erhöht. Solange die US-Dollar-Kosten die US-Dollar-Einnahmen 
übersteigen, stellt ein weiteres Abwerten des Euro gegenüber 
dem US-Dollar daher kurz- und mittelfristig ein Risiko für 
MorphoSys dar, welches sich aufgrund der Schwankungen in den 
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letzten Monaten sowie der makroökonomischen Entwicklungen 
im Vergleich zum Vorjahr erhöht hat. Die Zentralabteilungen „Fi­
nancial Planning & Analysis“ und „Corporate Treasury“ überwa­
chen laufend Änderungen des US-Dollar/Euro-Wechselkurses. In 
Abstimmung mit dem Finanzvorstand sowie unter Berücksichti­
gung der internen Richtlinien zur Anlage in Finanzprodukte er­
folgt eine bedarfsgerechte Anlagestrategie in US-Dollar-Finanz­
produkte. 

Ausfall- und Zinsrisiken
Aufgrund der immer noch angespannten europäischen Wirt­
schaftslage stellen mögliche Insolvenzen von Bankinstituten wei­
terhin ein finanzielles Risiko dar. Deshalb investieren wir weiter­
hin – soweit möglich und absehbar – nur in als sicher erachtete 
Fonds und Produkte von Banken, die über ein hohes Rating ver­
fügen und/oder durch einen starken Partner abgesichert sind. 
Wir begrenzen unsere Abhängigkeit von einzelnen Finanzinsti­
tuten durch Diversifizierung und/oder Investments in Geld­
marktfonds mit geringerem Risiko. Allerdings wäre eine Strate­
gie, die jegliche Risiken hinsichtlich eventueller Bankinsolvenzen 
ausschließt, zu teuer und nicht praktikabel. Beispielsweise sind 
deutsche Staatsanleihen eine sehr sichere Anlageform. Diese 
werden jedoch derzeit mit einem Negativzins gehandelt. Außer­
dem stellt die adäquate Verzinsung von Finanzanlagen ein Risiko 
dar, zumal der Leitzins ein negatives Niveau erreicht hat. Es ist 
für uns nur noch sehr eingeschränkt möglich, innerhalb der Fir­
menrichtlinien zu investieren und dabei eine negative Verzin­
sung zu vermeiden. Soweit möglich, werden Anlageformen mit 
positiver Verzinsung genutzt. Allerdings gibt es keine garan­
tierte Verfügbarkeit für sichere, positiv verzinste Investments.

Steuerliche Risiken
Die bilanzielle Behandlung der Zahlung, die die MorphoSys AG 
im dritten Quartal 2021 von Royalty Pharma erhalten hat, könnte 
nach deutschem Steuerrecht von den Steuerbehörden im Rahmen 
einer zukünftigen Betriebsprüfung diskutiert werden, was ange­
sichts der Höhe der Zahlung als Routine zu betrachten ist. Basie­
rend auf den Kenntnissen der Gesellschaft über das deutsche 
Steuerrecht, die von steuerlichen Experten unterstützt werden, 
ist die Gesellschaft zu dem Schluss gekommen, dass die steuerli­
che Risikobewertung gemäß unser oben beschriebenen Risiko­
bewertungssystematik als mittleres Risiko einzustufen ist. Auf­
grund der verbleibenden Unsicherheit und der Bedeutung wurde 
hierfür eine ertragsteuerliche Eventualverbindlichkeit in Höhe 
von 223,1 Mio. € ausgewiesen (siehe Anhang Ziffer 7.2*). 
*Seitenverweis auf Seite 170

Rechts- und Compliance-Risiken 
Rechtliche und Compliance-bezogene Risiken umfassen Risiken, 
die sich aus der Einhaltung von Gesetzen und gleichwertigen Re­
gelungen ergeben. Von hoher Relevanz sind hierbei insbesondere 
Risiken in Bezug auf branchenspezifische Regelungen im Bereich 
Healthcare Compliance, GxP*-relevante Sachverhalte sowie Risi­
ken, die die Sicherung von geistigem Eigentum (Intellectual Pro­
perty oder IP) betreffen. MorphoSys hat hierzu umfangreiche 

Systeme und Prozesse implementiert, um diese Risiken zu mini­
mieren. Aufgrund der implementierten Gegenmaßnahmen wer­
den diese Risiken im Geschäftsjahr gesamtheitlich als gering 
eingestuft. 

Compliance-Risiken
Im Bereich Healthcare Compliance liegt der Fokus auf der Be­
kämpfung von Bestechung und Korruption sowie auf wichtigen 
Vorschriften, die die Kommerzialisierungsaktivitäten in den USA 
begleiten, wie zum Beispiel Anti-Kickback Statute, False Claim 
Act, Open Payments Act oder Food, Drug, and Cosmetic Act. Ein 
relevantes Compliance-Risiko besteht darin, dass das Unterneh­
men die betrieblichen Herausforderungen nicht vollständig er­
fasst und infolgedessen das Compliance-Management-Programm 
(CMP) nicht in Übereinstimmung mit den regulatorischen Anfor­
derungen und Branchenstandards eingerichtet wird. Um diesem 
Risiko zu begegnen, haben wir ein risikobasiertes Compliance-
Management-Programm implementiert, das alle aktuellen Trends 
und geltenden Anforderungen berücksichtigt, darunter den Ver­
haltenskodex, die globale Richtlinie zur Bekämpfung von Beste­
chung, die globale Richtlinie über Interaktionen mit Fachkreis­
angehörigen, Organisationen im Gesundheitswesen, Patienten 
und Patientenorganisationen, die globale Richtlinie über den Fair 
Market Value, die globale Richtlinie zur Transparenz und Offen­
legung von Werttransfers gegenüber Fachkreisangehörigen, Or­
ganisationen im Gesundheitswesen, Patienten und Patientenor­
ganisationen sowie die entsprechenden US-amerikanischen und 
deutschen Richtlinien. 

Darüber hinaus kommt unser globales Compliance-Komitee vier­
teljährlich zusammen und trifft fundierte Entscheidungen über 
die weitere Entwicklung des CMP. Regelmäßig finden Schulungen 
statt, die sich an alle Mitarbeiter sowie an bestimmte Mitarbeiter­
gruppen richten. So wurde zum Beispiel ein Leitfaden für den 
Außendienst entwickelt, der dem Vertriebsteam hilft, die Richt­
linien in der täglichen Arbeit umzusetzen. Für neue Mitarbeiter 
werden sowohl in Deutschland als auch in den USA umfassende 
Onboarding-Schulungen angeboten. Jährlich wird eine Bewer­
tung der Compliance-Risiken durchgeführt, bei der wir das Feed­
back von mehr als 60 Führungskräften einholen, um die Risiken 
zu bewerten und zu minimieren. Unsere Kontrollaktivitäten flie­
ßen in unsere Schulungs- und Kommunikationsprioritäten ein. 

All diese Maßnahmen wären nicht möglich ohne eine klare „Bot­
schaft des Managements“: Unsere Vorstandsmitglieder betonen 
regelmäßig die Bedeutung von Compliance, unter anderem bei 
Veranstaltungen im Rahmen der jährlichen Compliance-Woche, 
die auch im Berichtsjahr wieder stattfand. 

Weitere Ausführungen zu unserem CMP finden sich im Corpo­
rate-Governance-Bericht im Abschnitt „Compliance-Manage­
ment-Programm“. 
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Risiken im Zusammenhang mit GxP-Anforderungen
Unternehmen, die Medikamente und Wirkstoffe für die spätere 
kommerzielle Nutzung erforschen, entwickeln und produzieren, 
unterliegen umfassenden Regularien (sogenannten GxP-Regula­
rien), deren Einhaltung für die Gewährung einer Zulassung 
durch die Aufsichtsbehörden essenziell ist. GxP-relevante Risi­
ken können zum Beispiel aus mehreren Geschäftsbereichen ent­
stehen, wenn Qualitätsstandards nicht eingehalten werden. Um 
diesen Risiken entgegenzutreten, haben wir uns verpflichtet, in 
unserem Geschäftsbetrieb höchste Qualitätsstandards zu erfül­
len, wie im gesonderten „nichtfinanziellen Konzernbericht“* dar­
gelegt. Konkrete Risiken können beispielsweise entstehen, wenn 
das interne Qualitätsmanagementsystem die rechtlichen Anfor­
derungen nicht erfüllt oder es versäumt wird, interne Systeme 
zur Aufdeckung von Qualitätsmängeln zu implementieren. Falls 
interne Kontrollen nicht in der Lage sind, Richtlinienverstöße ge­
gen die gute Herstellungspraxis (Good Manufacturing Practice – 
GMP*), die gute klinische Praxis (Good Clinical Practice – GCP*), 
die gute Laborpraxis (Good Laboratory Practice – GLP*), die gute 
Vertriebspraxis (Good Distribution Practice – GDP*) oder die gute 
Pharmakovigilanzpraxis (Good Pharmacovigilance Practice – 
GVP*) aufzudecken, stellt dies ebenfalls ein Compliance-Risiko 
dar. Zur Risikominimierung wird das interne Qualitätsmanage­
mentsystem zudem regelmäßig von externen Experten überprüft 
und wiederkehrenden Prüfungen durch eine interne, unabhän­
gige Qualitätssicherungsabteilung unterzogen.
*siehe Glossar – Seite 192

Risiken im Zusammenhang mit Geistigem Eigentum
Der Patentschutz unserer firmeneigenen Technologien und Wirk­
stoffe ist von hoher Relevanz, wenn es darum geht, die erwarteten 
Nutzenzuflüsse zu realisieren. Um die Risiken auf diesem Gebiet 
zu mindern, beobachten wir neue Patente sowie Patentanmeldun­
gen und analysieren die entsprechenden Ergebnisse. Wir entwi­
ckeln auch Strategien, um sicherzustellen, dass die Patente oder 
Patentanmeldungen Dritter unsere eigenen Aktivitäten nicht ein­
schränken. Hierbei versuchen wir unsere Handlungsfreiheit in 
Bezug auf unsere firmeneigenen Technologieplattformen und 
Produkte so gut wie möglich zu sichern. Risiken ergeben sich 
hierbei dadurch, dass möglicherweise Patente oder Patentanmel­
dungen Dritter nicht erkannt oder falsch bewertet werden könn­
ten. Risiken können sich auch durch das Durchsetzen unserer 
Schutzrechte gegenüber Dritten ergeben. Die jeweiligen Prozesse 
können mit hohen Kosten verbunden sein und beträchtliche Res­
sourcen erfordern. Außerdem besteht das Risiko, dass Dritte eine 
Gegenklage einreichen. Ein weiteres Risiko kann sich zudem 
durch sich ändernde gesetzliche Rahmenbedingungen ergeben. 
Dieses Risiko wird durch kontinuierliche Schulungen des betref­
fenden Personenkreises und Gespräche mit externen Experten 
minimiert. Zudem sind Fälle denkbar, in denen Wettbewerber 
unsere Patente angreifen oder in denen wir Patente oder Patent­
familien bei uns verletzt sehen, was uns wiederum dazu bewegen 
könnte, rechtliche Schritte gegen Wettbewerber einzuleiten. Der­
artige Verfahren sind mit hohen Kosten verbunden und stellen 
ein erhebliches finanzielles Risiko dar, insbesondere in den USA.

Mit Schreiben vom 10. Juni 2021 wurde MorphoSys durch einen 
Lizenzgeber über die Initiierung eines Schiedsgerichtsverfah­
rens in den USA informiert. Der Lizenzgeber beruft sich auf Ver­
tragsbruch und verlangt Schadensersatz für die behaupteten ent­
gangenen Einnahmen des Lizenzgebers. Trotz des in 2018 durch 
den Lizenzgeber bestätigten Patentablaufs wird dieser nun be­
stritten und eine deutlich längere Patentlaufzeit unterstellt. Unter 
Berücksichtigung der damit verbundenen Rechts- und Beratungs­
kosten liegt der potenzielle Streitwert des Verfahrens im niedri­
gen zweistelligen Euro-Millionen-Bereich und umfasst darüber 
hinaus einen derzeit noch nicht näher bestimmten Anteil an Li­
zenzeinnahmen. Mit einer Entscheidung des Schiedsgerichts 
wird im vierten Quartal 2022 gerechnet. Basierend auf der aktu­
ellen Einschätzung des Sachverhalts geht MorphoSys davon aus, 
dass die vorgetragenen Argumente inhaltlich unbegründet sind 
und damit das Schiedsgerichtsverfahren wahrscheinlich zu 
Gunsten von MorphoSys entschieden werden wird. Im dritten 
und vierten Quartal 2021 gab es keine Entscheidung des Schieds­
gerichts und keine weiteren neuen Entwicklungen.

Beurteilung der Gesamtrisikosituation in 
unserem Konzern durch den Vorstand
Unser Vorstand hält die Risiken insgesamt für beherrschbar und 
vertraut der Wirksamkeit des integrierten Chancen-und-Risiken-
Management-Systems im Hinblick auf Veränderungen des Um­
felds und der Erfordernisse des laufenden Geschäfts. Den Fort­
bestand unseres Konzerns sieht der Vorstand nicht gefährdet. 
Diese Einschätzung gilt sowohl für jedes einzelne Konzernunter­
nehmen als auch für unseren Konzern als Ganzes. Diese Aussage 
gilt auch für den unwahrscheinlichen Fall, dass mehrere der we­
sentlichen Risiken kumulativ eintreten, da auch in einem solchen 
Szenario die vom Vorstand festgelegte Risikotragfähigkeit nicht 
unterschritten wird.

Die Beurteilung stützt sich dabei auf verschiedene Faktoren, die 
im Folgenden zusammengefasst sind:
 •	Wir verfügen über eine hohe Liquiditätsausstattung
 •	Der Vorstand des Konzerns hält uns für gut positioniert, um 

auch eventuell eintretende widrige Ereignisse bewältigen zu 
können

 •	Wir verfügen über ein umfangreiches Portfolio an proprietären 
präklinischen und klinischen Programmen

 •	Wir verfügen über ein umfangreiches Portfolio an Partner­
schaften mit einer Vielzahl großer Pharmakonzerne sowie die 
technologische Basis zum weiteren Ausbau unseres firmeneige­
nen Portfolios

Risiken sind allerdings nicht in Gänze auszuschließen bezie­
hungsweise zu kontrollieren und zu beeinflussen.

* Diese Information ist kein prüfungspflichtiger Bestandteil des Lageberichts.
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Nachtragsbericht

Eine genaue Beschreibung des Nachtragsberichts finden Sie im 
Anhang (Ziffer 7.9*).
*Seitenverweis auf Seite 181

Nachtragsbericht 
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Erklärung zur Unternehmens
führung, Konzernerklärung zur 
Unternehmensführung und Be-
richt zur Corporate Governance

Die Erklärung zur Unternehmensführung, die Konzernerklärung 
zur Unternehmensführung und der Bericht zur Corporate Gover­
nance sind auch auf unserer Website unter „Investoren – Corpo­
rate Governance“ veröffentlicht.

Erklärung zur Unternehmens
führung gemäß § 289f HGB und 
Konzernerklärung zur Unterneh-
mensführung gemäß § 315d HGB  
für das Geschäftsjahr 2021

In der Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289f Han­
delsgesetzbuch (HGB) und der Konzernerklärung zur Unterneh­
mensführung gemäß § 315d HGB stellen Vorstand und Aufsichts­
rat Informationen zu den wichtigsten Bestandteilen unserer 
Unternehmensführung bereit. Sie umfassen neben der jährlichen 
Entsprechenserklärung gemäß § 161 Aktiengesetz (AktG) rele­
vante Angaben zu Unternehmensführungspraktiken sowie wei­
tere Aspekte der Unternehmensführung wie insbesondere eine 
Beschreibung der Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat.

Entsprechenserklärung des Vorstands und des 
Aufsichtsrats der MorphoSys AG zum Deutschen 
Corporate Governance Kodex („Kodex“)
Vorstand und Aufsichtsrat der MorphoSys AG erklären gemäß 
§ 161 Aktiengesetz: 
1.	�Seit Abgabe der letzten Entsprechenserklärung am 29. Novem­

ber 2020 (in ihrer am 11. März 2021 ergänzten und aktualisier­
ten Fassung) hat die MorphoSys AG – mit den nachfolgend be­
schriebenen Ausnahmen – den Empfehlungen der 
„Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Ko­
dex“ in der Fassung vom 16. Dezember 2019 („DCGK 2020“) 
entsprochen:

	 •	�Die MorphoSys AG entspricht nicht der Empfehlung C.4 des 
DCGK 2020, wonach ein Aufsichtsratsmitglied, das nicht Mit­
glied des Vorstands einer börsennotierten Gesellschaft ist, 
nicht mehr als fünf Aufsichtsratsmandate in einer konzern­
externen börsennotierten Gesellschaft oder vergleichbare 
Funktionen (in einer börsennotierten oder nicht börsenno­
tierten Gesellschaft) wahrnehmen soll, wobei eine Bestel­
lung zum Aufsichtsratsvorsitzenden doppelt gezählt wird. 
Das Mitglied des Aufsichtsrats Herr Dr. George Golumbeski 
hat derzeit insgesamt vier vergleichbare Funktionen in phar­
mazeutischen und biotechnologischen Unternehmen in Ir­
land und den USA, hiervon zwei als Vorsitzender eines Board 
of Directors, inne. Herr Dr. Golumbeski‘s Positionen haben zu 
keinem Zeitpunkt in der Vergangenheit die Erfüllung seiner 
Pflichten als Mitglied des Aufsichtsrats der MorphoSys AG 
beeinträchtigt. Die MorphoSys AG stellt kontinuierlich sicher, 
dass Herr Dr. Golumbeski‘s Fokus auf die Geschäfte der 
MorphoSys AG durch diese Positionen nicht beeinträchtigt 
wird und dass Herr Dr. Golumbeski ausreichend Zeit hat, 
seine Aufgaben als Mitglied des Aufsichtsrats der 
MorphoSys AG mit der gebotenen Regelmäßigkeit und Sorg­
falt wahrzunehmen. 

	 •	�Die MorphoSys AG entspricht nicht der Empfehlung C.5 des 
DCGK 2020, wonach Vorstandsmitglieder einer börsennotier­
ten Gesellschaft nicht den Vorsitz eines Aufsichtsrats in ei­
nem konzernexternen börsennotierten Unternehmen über­
nehmen sollen. Der Vorstandsvorsitzende (CEO) der 
MorphoSys AG, Herr Dr. Jean-Paul Kress, hat die Funktion als 
Vorsitzender des Board of Directors eines französischen bio­
pharmazeutischen Unternehmers inne, die er bereits vor sei­
ner Ernennung zum Vorstandsmitglied der MorphoSys AG 
angenommen hatte und die zu keinem Zeitpunkt in der Ver­
gangenheit die Erfüllung seiner Aufgaben als CEO der 
MorphoSys AG beeinträchtigt hat. Die MorphoSys AG stellt 
kontinuierlich sicher, dass Herr Dr. Kress‘ Fokus auf die Ge­
schäfte der MorphoSys AG durch diese Position nicht beein­
trächtigt wird und dass Herr Dr. Kress ausreichend Zeit hat, 
seine Aufgaben als CEO der MorphoSys AG mit der gebotenen 
Regelmäßigkeit und Sorgfalt wahrzunehmen. 

Erklärung zur Unternehmensführung, Konzernerklärung zur Unternehmensführung und Bericht zur Cor-
porate Governance 
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2. 	�Die MorphoSys AG wird weiterhin – mit den oben unter Ziffer 1 
beschriebenen Ausnahmen – den Empfehlungen des DCGK 
2020 entsprechen.

Planegg, den 29. November 2021

MorphoSys AG 

Für den Vorstand:	 Für den Aufsichtsrat:

Dr. Jean-Paul Kress		 Dr. Marc Cluzel
Vorstandsvorsitzender	 Aufsichtsratsvorsitzender

Relevante Angaben zu Unternehmens
führungspraktiken
Die Einhaltung von Gesetzen und höchsten ethischen Standards 
wird bei uns insbesondere durch folgende konzernweit durchge­
setzte Dokumente sichergestellt: einen Verhaltenskodex, ein Com­
pliance-Management-Handbuch sowie weitere interne Grundsätze 
und Richtlinien.

Unser Verhaltenskodex legt die fundamentalen Prinzipien und 
die wichtigsten Richtlinien und Handlungsweisen für das Ver­
halten im Geschäftsleben fest. Gerade in geschäftlichen, rechtli­
chen oder ethischen Dilemmasituationen dient er unseren Mitar­
beitern und Führungskräften als wertvolle Hilfestellung. Zudem 
stärkt der Verhaltenskodex unsere transparenten und schlüssi­
gen Managementprinzipien sowie das Vertrauen von Öffentlich­
keit, Geschäftspartnern, Mitarbeitern und Finanzmärkten. Die 
Einhaltung des Verhaltenskodex wird sorgfältig überwacht. Die 
konzernweite Umsetzung des Verhaltenskodex wird vom globa­
len Compliance-Komitee begleitet. Auch der Verhaltenskodex 
selbst wird regelmäßig überprüft und angepasst. Er wird jedem 
neuen Mitarbeiter ausgehändigt und kann auf unserer Website 
unter „Investoren – Corporate Governance“ in deutscher und eng­
lischer Sprache heruntergeladen werden.

Das Compliance-Management-Handbuch beschreibt das bei uns 
implementierte Compliance-Management-Programm (CMP), das 
einerseits die Einhaltung aller gesetzlichen Vorschriften gewähr­
leisten soll, andererseits aber auch hohe ethische Standards im­
plementiert, die sowohl für die Geschäftsleitung als auch für je­
den Mitarbeiter verpflichtend sind. Die Gesamtverantwortung für 
das Compliance-Management-Programm liegt beim Vorstand, 
der hierüber dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats regelmä­
ßig Bericht erstattet. Der Vorstand hat dabei in Wahrnehmung 
seiner Compliance-Verantwortung die entsprechenden Aufgaben 
auf verschiedene Funktionen bei MorphoSys übertragen.

Das globale Compliance-Komitee setzt sich aus unseren drei Vor­
standsmitgliedern (Vorstandsvorsitzender, Forschungs- und Ent­
wicklungsvorstand sowie Chief Financial Officer) sowie leitenden 
Vertretern unterschiedlicher Funktionen zusammen. Im Jahr 
2021 wurde auch der Chief Integration Officer und Standortleiter 
von Constellation als Mitglied in das globale Compliance-Komitee 
aufgenommen, um die stufenweise Integration von Constellation 
in das Compliance-Management-Programm von MorphoSys si­
cherzustellen. Es trifft sich quartalsweise und unterstützt den 
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Head of Global Compliance bei der Implementierung und Über­
wachung des CMP. Insbesondere ist das globale Compliance-Ko­
mitee für die Identifikation und Diskussion sämtlicher Compli­
ance-relevanter Themen verantwortlich und ermöglicht damit 
sowohl dem Head of Global Compliance als auch den weiteren 
Mitgliedern des globalen Compliance-Komitees, unseren Compli­
ance-Status regelmäßig zu überprüfen und das CMP gegebenen­
falls weiterzuentwickeln.

Der Head of Global Compliance überwacht unser bestehendes 
CMP und aktualisiert es gemäß den Entscheidungen des Vor­
stands und des globalen Compliance-Komitees. Die Compliance-
Kollegen sind für jeden Mitarbeiter die erste Anlaufstelle für alle 
Compliance-Angelegenheiten.

Im Corporate-Governance-Bericht sind weiterführende Informa­
tionen zu unserem Compliance-Management-Programm aufge­
führt.

Zusammensetzung von Vorstand und 
Aufsichtsrat
Vorstand
Im Geschäftsjahr 2021 bestand der Vorstand der MorphoSys AG 
aus einem Vorstandsvorsitzenden und drei weiteren Mitgliedern. 
Mit Beschluss des Aufsichtsrats vom 18. Januar 2021 wurde Sung 
Lee mit Wirkung zum 2.  Februar 2021 zum Mitglied des Vor­
stands und Finanzvorstand bestellt. Dr. Roland Wandeler ist zum 
31. Dezember 2021 aus dem Vorstand der MorphoSys AG ausge­
schieden. Seit dem 1. Januar 2022 besteht der Vorstand daher aus 
einem Vorstandsvorsitzenden und zwei weiteren Mitgliedern. Im 
Geschäftsverteilungsplan sind die verschiedenen Verantwor­
tungsbereiche gegenwärtig wie folgt definiert:
 •	Dr. Jean-Paul Kress, Vorstandsvorsitzender: Strategie und 

Planung; Business Development & Alliance Management; 
Personalwesen; Recht, Compliance & Intellectual Property; 
Unternehmenskommunikation; Technical Operations; Infor­
mationstechnologie & Anlagen; Qualitätssicherung & Interne 
Revision; Globale Verantwortung für die US-Aktivitäten; Strate­
gisches Marketing & Marktzugang; Prognosen & Erkenntnisse 
Koordination der einzelnen Zuständigkeitsbereiche der einzel­
nen Vorstandsmitglieder; Vertretung des Vorstands gegenüber 
dem Aufsichtsrat und der Öffentlichkeit

 •	Sung Lee, Finanzvorstand (ab 2. Februar 2021): Rechnungs­
wesen & Steuern; Globales Controlling & Interne Kontrollen; 
Unternehmensentwicklung und M&A; Zentraleinkauf & Logis­
tik; Investor Relations; Environmental Social Governance (ESG)

 •	Dr. Malte Peters, Forschungs- und Entwicklungsvorstand: For­
schung; Präklinische Entwicklung; Klinische Entwicklung; Cli­
nical Operations; Biostatistics & Datenmanagement; Arzneimit­
telsicherheit & Pharmakovigilanz; Regulatory Affairs; Medical 
Affairs; Globale Programmteams

 •	Dr. Roland Wandeler, Chief Operating Officer (bis 31. Dezember 
2021): Globale Verantwortung für die US-Aktivitäten; Strategi­
sches Marketing & Marktzugang; Prognosen & Erkenntnisse

Aufsichtsrat
Unser Aufsichtsrat besteht aus sechs Mitgliedern, die die Ge­
schäftsleitung des Vorstands überwachen und ihn beraten. In der 
Hauptversammlung 2021 wurden zudem Frau Sharon Curran, 
Frau Krisja Vermeylen und Herr Dr. Marc Cluzel als Mitglieder 
des Aufsichtsrats wiedergewählt. 

Der gegenwärtige Aufsichtsrat besteht aus fachlich qualifizierten 
Mitgliedern, die unsere Kapitaleigner vertreten. Der Vorsitzende 
des Aufsichtsrats, Herr Dr. Marc Cluzel, koordiniert dessen Ar­
beit, leitet die Aufsichtsratssitzungen und nimmt die Belange des 
Aufsichtsrats nach außen wahr. Alle Mitglieder des Aufsichtsrats 
sind unabhängig im Sinne des Deutschen Corporate Governance 
Kodex („Kodex“) und der Regeln der NASDAQ (NASDAQ Listing 
Rules) und verfügen über langjährige Erfahrung in der Biotech­
nologie- und Pharmabranche. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats 
ist kein ehemaliges Mitglied unseres Vorstands. Die genaue Zu­
sammensetzung des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse ist 
nachfolgenden Tabellen zu entnehmen.

Erklärung zur Unternehmensführung, Konzernerklärung zur Unternehmensführung und Bericht zur Corporate Governance Konzernlagebericht 91



Tabelle

14	 Zusammensetzung des Aufsichtsrats bis zur Beendigung der ordentlichen Hauptversammlung 2021

Name Position
Erst

ernennung
Ende der 
Amtszeit

Prüfungs
ausschuss

Vergütungs-  
und Ernennungs-

ausschuss

Wissenschafts- 
und Technologie- 

ausschuss

Dr. Marc Cluzel Vorsitzender 2012 2021   

Dr. George Golumbeski
Stellvertretender 

Vorsitzender 2018 2023   

Krisja Vermeylen Mitglied 2017 2021  

Michael Brosnan   Mitglied 2018 2023   

Wendy Johnson Mitglied 2015 2022  

Sharon Curran Mitglied 2019 2021   

   Unabhängiger Finanzexperte       Vorsitzender       Mitglied

Tabelle

15	 Zusammensetzung des Aufsichtsrats seit der Beendigung der ordentlichen Hauptversammlung 2021

Name Position
Erst

ernennung
Ende der 
Amtszeit

Prüfungs
ausschuss

Vergütungs-  
und Ernennungs-

ausschuss

Wissenschafts- 
und Technologie- 

ausschuss

Dr. Marc Cluzel Vorsitzender 2012 2024   

Dr. George Golumbeski
Stellvertretender 

Vorsitzender 2018 2023   

Krisja Vermeylen Mitglied 2017 2024  

Michael Brosnan   Mitglied 2018 2023   

Wendy Johnson Mitglied 2015 2022  

Sharon Curran Mitglied 2019 2024   

   Unabhängiger Finanzexperte       Vorsitzender       Mitglied
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Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat und 
des Executive Committee
Zur Sicherstellung einer guten Corporate Governance gilt eine 
offene, umfassende und regelmäßige Kommunikation als Leitli­
nie für die Zusammenarbeit zwischen unserem Vorstand und 
unserem Aufsichtsrat. Das vom deutschen Aktiengesetz vorge­
schriebene duale Führungssystem trennt explizit zwischen Lei­
tung und Überwachung eines Unternehmens. Die Verantwort­
lichkeiten beider Gremien sind vom Gesetzgeber sowie durch die 
Satzung und die Geschäftsordnungen der Gremien klar geregelt. 
Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten eng zusammen und handeln 
sowie entscheiden zum Wohle des Unternehmens. Ihr erklärtes 
Ziel ist die nachhaltige Steigerung des Unternehmenswerts.

Jedes Vorstandsmitglied verantwortet einen eigenen Zuständig­
keitsbereich, der im Geschäftsverteilungsplan festgelegt ist und 
über den es seine Vorstandskollegen laufend unterrichtet. Die Zu­
sammenarbeit der Vorstandsmitglieder wird durch eine Geschäfts­
ordnung geregelt. Sowohl der Geschäftsverteilungsplan als auch 
die Geschäftsordnung wurden vom Aufsichtsrat genehmigt. 

Die Gesellschaft hat zudem ein sogenanntes Executive Commit­
tee eingerichtet. Unter der Führung des Vorstandsvorsitzenden 
ist das Executive Committee für die Strategieentwicklung, die 
Kommerzialisierung, das operative Management des Unterneh­
mens und die Erreichung seiner Ziele und Ergebnisse verantwort­
lich. Das Executive Committee bereitet Entscheidungen für die 
Beschlüsse des Vorstands vor und fasst gemeinsam mit dem Vor­
stand Beschlüsse, sofern diese nicht kraft Gesetzes oder Be­
schlusses des Aufsichtsrats in die alleinige Kompetenz des Vor­
stands fallen. Das Executive Committee besteht aus den 
Mitgliedern des Vorstands und leitenden Führungspersönlichkei­
ten aus den Kernbereichen des Unternehmens wie Business De­
velopment & Licensing und Alliance Management, Technical Ope­
rations, Human Resources sowie Legal, Compliance & Intellectual 
Property. Derzeitige Mitglieder des Executive Committee sind 
neben den Mitgliedern des Vorstands Dr. Barbara Krebs-Pohl (Se­
nior VP, Head of Global BD&L und Alliance Management), Daniel 
Palmacci (Senior VP, Global Head of Technical Operations), Maria 
Castresana (Senior VP, Global Head of Human Resources), Char­
lotte Lohmann (Senior VP, General Counsel, Legal, Compliance & 
IP) und Joe Horvat (US General Manager). 

Sitzungen des Executive Committee finden in der Regel wöchent­
lich, jedoch mindestens alle zwei Wochen statt und wenn dies im 
Interesse der Gesellschaft erforderlich ist. Separate Sitzungen 
des Vorstands finden statt, wenn dies im Interesse der Gesell­
schaft oder aus rechtlichen Gründen erforderlich ist. In den Sit­
zungen werden unter anderem Beschlüsse zu Maßnahmen und 
Geschäften gefasst, die nach der Geschäftsordnung des Vor­
stands die Zustimmung des Gesamtvorstands erfordern. Damit 
Beschlüsse gefasst werden können, muss mindestens die Hälfte 
der Vorstandsmitglieder an der Beschlussfassung teilnehmen. 
Beschlüsse des Gesamtvorstands werden mit einfacher Mehrheit 
gefasst. Im Fall einer Stimmengleichheit entscheidet die Stimme 
des Vorstandsvorsitzenden. Bei wesentlichen Ereignissen kann 

jedes Mitglied von Vorstand oder Aufsichtsrat eine außerordent­
liche Sitzung des Gesamtvorstands einberufen. Beschlüsse des 
Vorstands können auch außerhalb von Sitzungen durch mündli­
che, telefonische oder schriftliche Abstimmung (einschließlich 
E-Mail) gefasst werden. Zu jeder Sitzung des Gesamtvorstands 
und des Executive Committee wird ein schriftliches Protokoll an­
gefertigt. Dieses Protokoll wird in der darauffolgenden Sitzung 
dem Gesamtvorstand beziehungsweise dem Executive Commit­
tee zur Genehmigung vorgelegt und vom Vorstandsvorsitzenden 
unterzeichnet.

Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat zeitnah und umfassend 
schriftlich sowie in den Aufsichtsratssitzungen über die Planung, 
die Geschäftsentwicklung und die Lage des Konzerns einschließ­
lich des Risikomanagements sowie über Fragen der Compliance. 
Bei wesentlichen Ereignissen wird gegebenenfalls eine außeror­
dentliche Aufsichtsratssitzung einberufen. Der Aufsichtsrat wird 
vom Vorstand in Strategie und Planung sowie in alle Fragen von 
grundlegender Bedeutung für das Unternehmen eingebunden. 
Die Geschäftsordnung des Vorstands sieht für bedeutende Ge­
schäftsvorgänge Zustimmungsvorbehalte zugunsten des Auf­
sichtsrats vor. Nähere Informationen zur Zusammenarbeit von 
Vorstand und Aufsichtsrat und zu wichtigen Beratungsthemen 
im Geschäftsjahr 2021 sind im Bericht des Aufsichtsrats zu fin­
den.

Der Aufsichtsrat hält mindestens zwei Sitzungen pro Kalender­
halbjahr ab. Für seine Arbeit hat sich der Aufsichtsrat in Ergän­
zung zu den Vorgaben der Satzung eine Geschäftsordnung gege­
ben: Danach koordiniert der Aufsichtsratsvorsitzende die Arbeit 
im Aufsichtsrat, leitet dessen Sitzungen und nimmt die Belange 
des Gremiums nach außen wahr. Der Aufsichtsrat fasst seine Be­
schlüsse in der Regel in Sitzungen. Beschlüsse können jedoch 
auch außerhalb einer Sitzung schriftlich (einschließlich E-Mail) 
oder in Telefon- oder Videokonferenzen gefasst werden.

Der Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei Drit­
tel seiner Mitglieder an der Abstimmung teilnehmen. Beschlüsse 
des Aufsichtsratsgremiums werden grundsätzlich mit einfacher 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefasst. Bei Stimmengleich­
heit entscheidet die Stimme des Aufsichtsratsvorsitzenden.

Die Aufsichtsratssitzungen werden protokolliert. Beschlüsse, die 
außerhalb von Sitzungen gefasst werden, werden ebenfalls 
schriftlich festgehalten. Eine Kopie der Aufsichtsratsprotokolle 
wird allen Mitgliedern des Aufsichtsrats zur Verfügung gestellt. 
Entsprechend der Empfehlung D.13 des Kodex beurteilt der Auf­
sichtsrat regelmäßig, wie wirksam der Aufsichtsrat insgesamt 
und seine Ausschüsse ihre Aufgaben erfüllen. An dieser Über­
prüfung nehmen auch die Mitglieder des Vorstands teil. Die letzte 
Überprüfung nahm der Aufsichtsrat dabei im Dezember 2021 
vor. Die Überprüfung wurde anhand eines Fragebogens vorge­
nommen, den jedes Mitglied des Aufsichtsrats und des Vorstands 
ausgefüllt hat. Die Ergebnisse werden sodann in einer nachfol­
genden Aufsichtsratssitzung diskutiert und bewertet.
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Zusammensetzung und Arbeitsweise der 
Ausschüsse von Vorstand und Aufsichtsrat
Der Vorstand hat keine Ausschüsse eingerichtet.

Der Aufsichtsrat verfügt über drei ständige Ausschüsse: den Prü­
fungsausschuss, den Vergütungs- und Ernennungsausschuss so­
wie den Wissenschafts- und Technologieausschuss. Diese drei 
vom Aufsichtsrat gebildeten Ausschüsse sind jeweils mit fachlich 
qualifizierten Mitgliedern besetzt.

Tabelle 

16	 Sitzungsteilnahme der Aufsichtsratsmitglieder

Aufsichtsratssitzungen

Video-
konfe-

renz

Video-
konfe-

renz
Phy-
sisch

Phy-
sisch

Video-
konfe-

renz

Video-
konfe-

renz

Video-
konfe-

renz

Video-
konfe-

renz
Phy-
sisch

Phy-
sisch

Phy-
sisch1

Video-
konfe-

renz

Name
18.01. 
2021

11.03. 
2021

18.05. 
2021

19.05. 
2021

26.05. 
2021

01.06. 
2021

02.06. 
2021

16.07. 
2021

27.07. 
2021

08.11. 
2021

09.11. 
2021

14.12. 
2021

             

Dr. Marc 
Cluzel

Wendy 

Johnson

Krisja 

Vermeylen

Dr. George 
Golumbeski

Michael 

Brosnan

Sharon 

Curran

1	 Strategiesitzung

Sitzungen des Prüfungsausschusses

Video
konferenz

Video
konferenz Physisch

Video
konferenz Physisch

Name 10.03.2021 04.05.2021 27.07.2021 30.09.2021 08.11.2021

Krisja Vermeylen

Michael Brosnan

Sharon Curran
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Sitzungen des Vergütungs- und Ernennungsausschusses

Video
konferenz

Video
konferenz

Video
konferenz Physisch

Video
konferenz

Video
konferenz

Video
konferenz

Video
konferenz

Name 15.01.2021 01.03.2021 05.05.2021 18.05.2021 22.07.2021 22.09.2021 29.10.2021 13.12.2021

Dr. Marc Cluzel

Krisja Vermeylen

Wendy Johnson

Dr. George Golumbeski* – – – –

Sitzungen des Wissenschafts-und Technologieausschusses

Video
konferenz

Video
konferenz

Video
konferenz Physisch Physisch Physisch

Name 09.03.2021 11.03.2021 30.04.2021 17.05.2021 26.07.2021 08.11.2021

Wendy Johnson

Dr. George Golumbeski

Michael Brosnan* – – – –

Dr. Marc Cluzel* – – – – –

*	Gastteilnahme

   persönlich anwesend       Teilnahme über Video

Prüfungsausschuss 
Die zentrale Aufgabe des Prüfungsausschusses besteht in der 
Unterstützung des Aufsichtsrats bei der Erfüllung seiner Kont­
rollpflicht in Bezug auf die Richtigkeit des Jahres- und Konzern­
abschlusses, die Tätigkeit des Abschlussprüfers sowie die inter­
nen Kontrollfunktionen, insbesondere Risikomanagement, 
Compliance sowie interne Revision. Daneben unterbreitet der 
Prüfungsausschuss dem Aufsichtsrat eine Empfehlung für des­
sen Wahlvorschlag an die Hauptversammlung zur Wahl des un­
abhängigen Abschlussprüfers. Mitglieder des Prüfungsaus­
schusses sind Michael Brosnan (Vorsitzender), Sharon Curran 
und Krisja Vermeylen. Derzeit erfüllt Michael Brosnan die Vor­
aussetzung eines unabhängigen Finanzexperten.

Vergütungs- und Ernennungsausschuss
Der Vergütungs- und Ernennungsausschuss ist zuständig für die 
Vorbereitung und jährliche Überprüfung des Vorstandsvergü­
tungssystems vor dessen abschließender Genehmigung. Darüber 
hinaus begleitet der Ausschuss bei Bedarf die Suche nach geeig­
neten Kandidaten für die Bestellung als Vorstandsmitglied sowie 
als Aufsichtsratsmitglied und unterbreitet dem Aufsichtsrat dies­
bezügliche Vorschläge. Der Ausschuss bereitet zudem Verträge 
mit Vorstandsmitgliedern vor. Mitglieder des Vergütungs- und 
Ernennungsausschusses sind Krisja Vermeylen (Vorsitzende), 
Dr. Marc Cluzel und Wendy Johnson.
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Wissenschafts- und Technologieschuss
Der Wissenschafts- und Technologieausschuss berät den Auf­
sichtsrat in Fragen der firmeneigenen Medikamenten- und Tech­
nologieentwicklung und bereitet die entsprechenden Beschlüsse 
des Aufsichtsrats vor. Mitglieder des Wissenschafts- und Techno­
logieausschusses sind Dr. George Golumbeski (Vorsitzender) und 
Wendy Johnson.

Ad-hoc-Transaktionsausschuss
Die Mitglieder des Wissenschafts- und Technologieausschusses 
fungieren auch als Mitglieder des Ad-hoc-Transaktionsausschus­
ses, welcher bei Bedarf in dieser Funktion tagt. In 2021 beschäf­
tigte sich der Ad-hoc-Transaktionsausschuss mit dem Erwerb der 
Constellation. 

Gemäß Empfehlung C.14 des Kodex sind die Lebensläufe der Mit­
glieder des Aufsichtsrats auf unserer Website unter „Über uns – 
Management – Aufsichtsrat“ veröffentlicht.

Vergütungssystem und Bezüge der Vorstands- 
und Aufsichtsratsmitglieder
Der Aufsichtsrat hat am 11. März 2021 ein Vergütungssystem für 
die Mitglieder des Vorstands beschlossen, das den durch das Ge­
setz zur Umsetzung der zweiten Aktionärsrechterichtlinie (ARUG 
II) und den Kodex in der Fassung vom 16. Dezember 2019 geän­
derten Anforderungen an die Vorstandsvergütung entspricht. 
Das Vergütungssystem findet derzeit noch für keines der Mitglie­
der des Vorstands Anwendung.

Der Vergütungsbericht gemäß § 162 AktG einschließlich des Ver­
merks des Abschlussprüfers ist auf unserer Website unter „In­
vestoren – Corporate Governance“ zu finden. Das geltende Ver­
gütungssystem für die Mitglieder des Vorstands und der letzte 
Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung 2021 zur Vergü­
tung der Mitglieder des Aufsichtsrats sind auf unserer Website 
unter „Investoren – Jahreshauptversammlung 2021“ zu finden. 

Bericht zur Corporate Governance

Der verantwortungsvollen, nachhaltigen und wertorientierten 
Unternehmensführung wird bei MorphoSys höchste Priorität zu­
gemessen. Gute Corporate Governance ist ein zentraler Bestand­
teil unserer Unternehmensführung und bildet den Rahmen für 
die Führung und Überwachung des Konzerns einschließlich des­
sen Organisation, wirtschaftlicher Prinzipien und Maßnahmen 
zur Lenkung und Kontrolle.

Mit dem Kodex wurde ein Standard für eine transparente Kont­
rolle und Steuerung von Unternehmen etabliert, der sich insbe­
sondere an den Interessen der Aktionäre orientiert. Das Bundes­
ministerium der Justiz veröffentlichte den Kodex ursprünglich 
2002. Am 16.  Dezember 2019 hat die Regierungskommission 

Deutscher Corporate Governance Kodex eine neue Fassung des 
Kodex beschlossen, die mit ihrer Veröffentlichung im Bundesan­
zeiger am 20. März 2020 in Kraft getreten ist. Der Kodex enthält 
Empfehlungen und Anregungen im Hinblick auf das Manage­
ment und die Überwachung von deutschen Unternehmen, die an 
einer Börse notiert sind. Er orientiert sich dabei an international 
und national anerkannten Standards für gute und verantwor­
tungsvolle Unternehmensführung. Der Kodex hat zum Ziel, das 
deutsche System der Unternehmensführung für Investoren 
transparent zu machen. Er enthält Empfehlungen und Anregun­
gen zur Unternehmensführung in Bezug auf Aktionäre und 
Hauptversammlung, Vorstand und Aufsichtsrat, Transparenz, 
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze sowie Wirtschafts­
prüfung.

Es gibt keine Verpflichtung, den Empfehlungen und Anregungen 
des Kodex zu entsprechen. Das deutsche Aktiengesetz schreibt 
nur vor, dass der Vorstand und der Aufsichtsrat eines börsenno­
tierten deutschen Unternehmens jährlich eine Erklärung veröf­
fentlichen, die entweder (i) bestätigt, dass das Unternehmen den 
Empfehlungen des Kodex entsprochen hat, oder (ii) die Empfeh­
lungen aufführt, denen das Unternehmen nicht entsprochen hat, 
und die Gründe für die Abweichung von den Empfehlungen des 
Kodex nennt. Außerdem muss ein börsennotiertes Unternehmen 
in seiner jährlichen Erklärung ebenfalls angeben, ob es beabsich­
tigt, den Empfehlungen zu entsprechen, oder die Empfehlungen 
aufführen, denen es künftig nicht entsprechen möchte. Diese Er­
klärungen müssen dauerhaft auf der Website des Unternehmens 
veröffentlicht werden. Ändert das Unternehmen seine Haltung zu 
bestimmten Empfehlungen zwischen zwei jährlichen Erklärun­
gen, muss es diese Tatsache bekannt geben und die Gründe für 
die Abweichung von den Empfehlungen aufführen. Wird Anre­
gungen aus dem Kodex nicht entsprochen, muss dies nicht offen­
gelegt werden.

Viele der im Kodex enthaltenen Grundsätze zur Unternehmens­
führung werden bei MorphoSys bereits seit langer Zeit gelebt. 
Unsere Corporate Governance wird in der Erklärung zur Unter­
nehmensführung gemäß § 289f HGB und § 315d HGB aufgeführt. 
Die Erklärung enthält außerdem die jährliche Entsprechenserklä­
rung, relevante Informationen zu Unternehmensführungsprakti­
ken und eine Beschreibung der Arbeitsweisen von Vorstand und 
Aufsichtsrat. Ergänzende Ausführungen finden Sie in diesem Be­
richt zur Corporate Governance.

Kommunikation mit dem Kapitalmarkt
Eine der wichtigsten Grundlagen der Unternehmenskommunika­
tion von MorphoSys ist es, institutionelle Investoren, Privataktio­
näre, Finanzanalysten, Mitarbeiter sowie alle anderen Interessen­
gruppen durch regelmäßige, offene und aktuelle Kommunikation 
gleichzeitig und umfassend über die Lage der Gesellschaft zu in­
formieren. Die Gesellschaft bekennt sich strikt zum Grund­
satz einer fairen Informationspolitik.
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Ein zentraler Bestandteil der Investor Relations bei MorphoSys 
sind regelmäßige Treffen mit Analysten und Investoren im Rah­
men von Roadshows und Einzelgesprächen. Telefonkonferenzen, 
die öffentlich im Internet übertragen werden, begleiten die Ver­
öffentlichung der Jahres- sowie Quartalsergebnisse und ermögli­
chen es Analysten, unmittelbar Fragen zur aktuellen Entwick­
lung des Unternehmens zu stellen. Die für Konferenzen und 
ähnliche Anlässe erstellten Unternehmenspräsentationen sind 
allen Interessenten auf der MorphoSys-Website zugänglich. Auch 
Video- und Audioaufzeichnungen von anderen wichtigen Ereig­
nissen können auf der Unternehmenswebsite abgerufen werden.

Die Unternehmenswebsite www.morphosys.com/de dient als zen­
trale Plattform für die Bereitstellung von aktuellen Informationen 
über das Unternehmen und seine Fortschritte. Darüber hinaus 
sind dort Finanzberichte, Präsentationen aus Analysten- und In­
vestorenkonferenzen sowie Presse- und Ad-hoc-Mitteilungen der 
Gesellschaft abrufbar. Die Termine der wesentlichen wiederkeh­
renden Veröffentlichungen und Veranstaltungen (Geschäftsbe­
richte, Zwischenberichte, Hauptversammlungen, Presse- und 
Analystenkonferenzen) werden in einem Finanzkalender mit aus­
reichendem Zeitvorlauf publiziert.

Mit der Vermarktung von Monjuvi in den USA möchte MorphoSys 
speziell den Informationsbedürfnissen US-amerikanischer Nut­
zer entgegenkommen. Die Website www.morphosys.com/de posi­
tioniert MorphoSys als wichtiger Marktteilnehmer im Bereich 
Hämatologie/Onkologie. 

Kompetenzprofil, Diversitätskonzept und Ziele 
für die Zusammensetzung
Der Aufsichtsrat der Gesellschaft hat sein Kompetenzprofil und 
die Ziele für seine Zusammensetzung auf der Grundlage der 
neuen Empfehlungen des Kodex überarbeitet und ein Diversitäts­
konzept gemäß § 289f Abs. 2 Nr. 6 HGB erstellt. Danach soll der 
Aufsichtsrat der MorphoSys AG so zusammengesetzt sein, dass 
er in seiner Gesamtheit über die zur ordnungsgemäßen Wahr­
nehmung seiner Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, Fähigkei­
ten und fachlichen Erfahrungen verfügt und eine angemessene 
Überwachung und Beratung des Vorstands der MorphoSys AG 
unter Berücksichtigung der Grundsätze der Vielfalt (Diversity) 
sichergestellt ist. Für die Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern wer­
den der Hauptversammlung solche Kandidaten vorgeschlagen, 
die aufgrund ihrer fachlichen Kompetenz, ihrer Erfahrung, ihrer 
Integrität, ihres Engagements, ihrer Unabhängigkeit und ihres 
Charakters das Gesamtkompetenzprofil erfüllen. Die Vorschläge 
an die Hauptversammlung berücksichtigen zudem die Ziele für 
die Zusammensetzung des Aufsichtsrats.

Kompetenzprofil
Die Mitglieder des Aufsichtsrats sollen in ihrer Gesamtheit über 
die fachliche Kompetenz und Erfahrung verfügen, die sie benöti­
gen, um die Aufgaben des Aufsichtsrats der MorphoSys AG als 
international tätiges biopharmazeutisches Unternehmen erfüllen 
zu können. 

Der Aufsichtsrat hält für die Zusammensetzung des Aufsichtsrats 
der MorphoSys AG insbesondere die folgenden Fähigkeiten und 
Fachkenntnisse für entscheidend:
 •	Allgemeine Kenntnisse über die Branche, in der die Gesell­

schaft tätig ist, um in den Aufsichtsratssitzungen ausreichende 
und substanzielle Beiträge leisten zu können;

 •	Mindestens ein Mitglied muss Erfahrung in der Medikamen­
tenentwicklung haben;

 •	Mindestens ein Mitglied muss Erfahrung in der Vermarktung 
haben;

 •	Mindestens ein Mitglied muss über Sachverstand auf den Ge­
bieten Rechnungslegung oder Abschlussprüfung verfügen 
(§ 100 Abs. 5 AktG);

 •	Mindestens ein Mitglied muss Erfahrung in Personalfragen im 
Hinblick auf Vorstandsangelegenheiten haben. 

Diversitätskonzept für den Aufsichtsrat der 
MorphoSys AG
Der Aufsichtsrat ist bestrebt, ein angemessenes Maß an Vielfalt 
hinsichtlich Alter, Geschlecht, Internationalität und beruflichem 
Hintergrund sowie fachlicher Kompetenz, Erfahrung und Persön­
lichkeit zu gewährleisten, um eine vielfältige Zusammensetzung 
des Aufsichtsrats zu erreichen und es dem Aufsichtsrat in seiner 
Gesamtheit zu ermöglichen, seine Entscheidungen auf unter­
schiedliche kulturelle und berufliche Perspektiven und einen 
breiten Erfahrungsschatz zu stützen. 

Der Aufsichtsrat wird insbesondere die folgenden Kriterien be­
rücksichtigen:
 •	Mindestens zwei Mitglieder des Aufsichtsrats verfügen über 

umfangreiche internationale Erfahrung oder einen internatio­
nalen Hintergrund;

 •	Mindestens ein Mitglied des Aufsichtsrats ist zum Zeitpunkt 
der Ernennung des Mitglieds unter 60 Jahre alt;

 •	Mindestens zwei Mitglieder des Aufsichtsrats haben unter­
schiedliche berufliche Hintergründe und Erfahrungen.

Hinsichtlich des Frauenanteils im Aufsichtsrat hat der Aufsichts­
rat gemäß § 111 Abs. 5 AktG Zielgrößen und Fristen für deren 
Erreichung festgelegt, auf die verwiesen wird.
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Weitere Ziele für die Zusammensetzung des 
Aufsichtsrats
Altersgrenze
Zum Zeitpunkt ihrer Bestellung durch die Hauptversammlung 
sollen die Mitglieder des Aufsichtsrats der MorphoSys AG in der 
Regel nicht älter als 70 Jahre sein. Der Aufsichtsrat kann jedoch 
in bestimmten Fällen eine Ausnahme von dieser Bestimmung be­
schließen. 

Länge der Amtszeit
Die ununterbrochene Länge der Amtszeit eines Aufsichtsratsmit­
glieds soll in der Regel zwölf Jahre nicht überschreiten. Der Auf­
sichtsrat kann jedoch in bestimmten Fällen eine Ausnahme von 
dieser Bestimmung beschließen. 

Unabhängigkeit
Der Aufsichtsrat der MorphoSys AG erachtet unter Berücksichti­
gung der Aktionärsstruktur eine Anzahl von mindestens vier un­
abhängigen Mitgliedern als angemessen. Gemäß dem Kodex ist 
ein Aufsichtsratsmitglied dann von der MorphoSys AG, ihrem 
Vorstand oder einem kontrollierenden Aktionär unabhängig, 
wenn es in keiner persönlichen oder geschäftlichen Beziehung zu 
der Gesellschaft, dem Vorstand oder einem kontrollierenden Ak­
tionär steht. Die Beurteilung der Unabhängigkeit von Aufsichts­
ratsmitgliedern durch den Aufsichtsrat basiert unter anderem auf 
den Empfehlungen des Kodex. Dies bedeutet unter anderem, dass 
ein Aufsichtsratsmitglied grundsätzlich dann nicht als unabhän­
gig gilt, wenn das Mitglied oder ein enger Familienangehöriger 
des Mitglieds 
 •	in den zwei Jahren vor seiner Berufung in den Aufsichtsrat der 

MorphoSys AG Mitglied des Vorstands der MorphoSys AG war;
 •	im Jahr vor seiner Ernennung (direkt oder indirekt) eine wesent­

liche Geschäftsbeziehung mit der MorphoSys AG oder einer Kon­
zerngesellschaft der MorphoSys AG unterhält oder unterhielt;

 •	ein enges Familienmitglied eines Vorstandsmitglieds ist; oder
 •	seit mehr als zwölf Jahren Mitglied des Aufsichtsrats ist. 

Wesentliche und dauerhafte Interessenkonflikte, insbesondere 
durch Aufgaben bei wesentlichen Wettbewerbern, sollen vermie­
den werden. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass Interessen­
konflikte in Einzelfällen nicht generell ausgeschlossen werden 
können. Mögliche Interessenkonflikte sind dem Aufsichtsratsvor­
sitzenden offenzulegen und werden durch das Treffen geeigneter 
Maßnahmen beseitigt. Im Fall eines nicht nur vorübergehenden 
Interessenkonflikts kann dieser zur Beendigung des Aufsichts­
ratsmandats des betreffenden Mitglieds führen.

Verfügbarkeit
Alle Aufsichtsratsmitglieder müssen sicherstellen, dass sie aus­
reichend Zeit aufbringen können, um ihre mit dem Aufsichtsrats­
mandat bei der MorphoSys AG verbundenen Aufgaben ordnungs­
gemäß zu erfüllen. Dies setzt – in der Regel – voraus, dass
 •	das Aufsichtsratsmitglied in der Lage ist, an mindestens vier 

ordentlichen Aufsichtsratssitzungen pro Jahr persönlich teilzu­
nehmen, für die jeweils eine angemessene Vorbereitungszeit 
erforderlich ist; bei Vorliegen außergewöhnlicher Umstände, 
die vom Aufsichtsratsvorsitzenden festzulegen sind, ist die Teil­
nahme eines oder mehrerer Aufsichtsratsmitglieder an ordent­
lichen Aufsichtsratssitzungen auch auf anderem Wege (wie 
zum Beispiel per Videokonferenz) ausreichend;

 •	das Aufsichtsratsmitglied an außerordentlichen Sitzungen des 
Aufsichtsrats teilnehmen kann, wenn dies zur Behandlung spe­
zifischer Themen erforderlich ist;

 •	das Aufsichtsratsmitglied an der Hauptversammlung teilneh­
men kann;

 •	dem Aufsichtsratsmitglied genügend Zeit zur Verfügung steht, 
um den Jahres- und Konzernabschluss zu prüfen; und

 •	das Aufsichtsratsmitglied je nach Mitgliedschaft in einem oder 
mehreren der derzeit drei ständigen Ausschüsse des Aufsichts­
rats zusätzliche Zeit für die Vorbereitung und Teilnahme an 
Ausschusssitzungen einplant.

Aktuelle Zusammensetzung des Aufsichtsrats
Der Aufsichtsrat der MorphoSys AG ist gemäß den oben genann­
ten Zielen zusammengesetzt. Er besteht aus einer angemessenen 
Anzahl unabhängiger Mitglieder mit internationalem Hinter­
grund. Da derzeit drei der sechs Mitglieder des Gesamtaufsichts­
rats weiblich sind, wird eine angemessene Beteiligung von 
Frauen erreicht.

Zielgrößen für den Anteil von Frauen 
Im Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat der MorphoSys AG besteht aus sechs Mitglie­
dern, davon drei Frauen, was einem Anteil von 50 % entspricht. 
Der Aufsichtsrat der MorphoSys AG hat die Zielgröße für den An­
teil von Frauen im Aufsichtsrat auf 33,33 % festgelegt, d.h., min­
destens zwei von sechs Mitgliedern sollen Frauen sein. Diese 
Zielgröße soll bis zum 30. Juni 2025 beibehalten werden. 

Im Vorstand
Der Vorstand der MorphoSys AG bestand bis zum 31. Dezember 
2021 aus vier und besteht seit dem 1. Januar 2022 aus drei männ­
lichen Mitgliedern. Der aktuelle Anteil von Frauen im Vorstand 
der Gesellschaft beträgt somit 0 %. Da der Aufsichtsrat der Auf­
fassung ist, dass trotz der anhaltenden Bemühungen, den Frauen­
anteil im Vorstand zu erhöhen, die bestmögliche Qualifikation 
eines Kandidaten für das Amt als Mitglied des Vorstands anhand 
einer Vielzahl von Diversitätskriterien beurteilt werden muss, hat 
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der Aufsichtsrat die Zielgröße für den Anteil von Frauen im Vor­
stand der Gesellschaft im Juli 2020 auf 0 % festgelegt. Diese Ziel­
größe soll bis zum 30. Juni 2023 gelten. Der Aufsichtsrat strebt 
jedoch eine Erhöhung des Anteils an Frauen im Vorstand an. Im 
Zuge der nächsten Beschlussfassung über eine Zielgröße für den 
Anteil von Frauen im Vorstand wird der Aufsichtsrat diese Ziel­
setzung daher berücksichtigen.

In der Ersten und Zweiten Führungsebene unterhalb  
des Vorstandes
1.	�Zielgröße für die erste Führungsebene unterhalb des Vorstands
	� Der Vorstand bestätigte im Jahr 2020 seinen Beschluss für 

eine Zielgröße von 30 % Frauen in der ersten Führungsebene 
unterhalb des Vorstands ab Juli 2017 und beabsichtigt, einen 
Mindestanteil von 30 % Frauen in der ersten Führungsebene 
unterhalb des Vorstands bis zum 30. Juni 2025 beizubehalten. 
Die erste Führungsebene unterhalb des Vorstands der 
MorphoSys AG (direkt dem Vorstand unterstellte Abteilungs­
leiter) bestand zum Zeitpunkt der Beschlussfassung über die 
Zielgröße aus 21 Mitgliedern, davon neun Frauen, was einem 
Frauenanteil von 42,86 % entspricht. Im Berichtsjahr hat die 
MorphoSys AG dieser Vorgabe weiterhin entsprochen. 

2.	�Zielgröße für die zweite Führungsebene unterhalb des Vorstands 
	� Der Vorstand bestätigte in 2020 seinen Beschluss für eine Ziel­

größe von 30 % Frauen in der zweiten Führungsebene unter­
halb des Vorstands ab Juli 2017 und beabsichtigt, einen Min­
destanteil von 30 % Frauen in der zweiten Führungsebene 
unterhalb des Vorstands bis zum 30. Juni 2025 beizubehalten. 
Die zweite Führungsebene unterhalb des Vorstands der 
MorphoSys AG (der ersten Führungsebene unterhalb des Vor­
stands direkt unterstellte Abteilungsleiter) bestand zum Zeit­
punkt der Beschlussfassung über die Zielgröße aus 53 Mitglie­
dern, davon 22 Frauen, was einem Frauenanteil von 41,51 % 
entspricht. Im Berichtsjahr hat die MorphoSys AG dieser Vor­
gabe weiterhin entsprochen. 

Diversitätskonzept für den Vorstand der 
MorphoSys AG
Der Aufsichtsrat hat gemäß § 289f Abs. 2 Nr. 6 HGB das folgende 
Diversitätskonzept für die Zusammensetzung des Vorstands der 
MorphoSys AG festgelegt. 

Das Ziel des Diversitätskonzepts für den Vorstand ist es, den As­
pekt der Vielfalt gezielt für den weiteren Erfolg des Unterneh­
mens zu nutzen. Der Aufsichtsrat ist der Auffassung, dass Vielfalt 
im Sinne von unterschiedlichen Perspektiven, Kompetenzen und 
Erfahrungshintergründen eine wichtige Voraussetzung für Wett­
bewerbsfähigkeit und nachhaltigen Unternehmenserfolg darstellt. 

Gemeinsam mit dem Vorstand stellt der Aufsichtsrat eine lang­
fristige Nachfolgeplanung für den Vorstand sicher. Bei der Suche 
nach Kandidaten für die Position eines Vorstandsmitglieds der 
MorphoSys AG sind unter anderem die fachliche Qualifikation für 
das zu übernehmende Ressort, die Führungsqualitäten, die bis­
herigen Leistungen sowie die erworbenen Fähigkeiten und 
Kenntnisse über das Geschäft der MorphoSys AG die entschei­
denden Auswahlkriterien.

Bei der Zusammensetzung des Vorstands berücksichtigt der Auf­
sichtsrat insbesondere auch die folgenden Aspekte: 
 •	Die Mitglieder des Vorstands sollen in ihrer Gesamtheit über 

die für die Wahrnehmung ihrer Aufgaben erforderlichen Kennt­
nisse, Fähigkeiten und Berufserfahrungen verfügen:

 •	Die Mitglieder des Vorstands sollen nach Möglichkeit unter­
schiedliche Ausbildungs- und Berufserfahrung aufweisen;

 •	Die Mitglieder des Vorstands sollen in ihrer Gesamtheit mit dem 
Marktumfeld, den einzelnen Geschäftsfeldern und dem Markt­
segment, in dem die MorphoSys AG tätig ist, vertraut sein;

 •	Die Mitglieder des Vorstands sollen in ihrer Gesamtheit ein­
schlägige Erfahrung in der Führung börsennotierter Unterneh­
men besitzen;

 •	Die Mitglieder des Vorstands sollen eine ausgewogene Alters­
struktur aufweisen;

 •	Hinsichtlich des Frauenanteils im Vorstand hat der Aufsichtsrat 
gemäß § 111 Abs. 5 AktG Zielgrößen und Fristen für deren Er­
reichung festgelegt, auf die verwiesen wird.

Die oben genannten Kriterien wurden bei der Ernennung von 
Vorstandsmitgliedern bereits berücksichtigt.

Weitere Ziele für die Zusammensetzung des 
Vorstands
Altersgrenze
Zum Zeitpunkt ihrer Bestellung sollen Vorstandsmitglieder nicht 
älter als 67 Jahre sein. Der Aufsichtsrat kann aber im Einzelfall 
eine Ausnahme davon beschließen. Die Altersgrenze von 67 Jah­
ren wird derzeit eingehalten. 

Meldepflichtige Wertpapiergeschäfte  
(„Managers’ Transactions“)
Die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats der 
MorphoSys AG sowie ihnen nahestehende Personen sind gemäß 
den in den einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen (Artikel 19 
Abs. 1a) der Marktmissbrauchsverordnung (MAR) genannten Vo­
raussetzungen verpflichtet, den Handel mit MorphoSys-Aktien 
mitzuteilen.

Im Berichtsjahr hat MorphoSys die folgenden Mitteilungen ge­
mäß Artikel 19 Abs.  1a) MAR erhalten, die der nachfolgenden 
Tabelle entnommen werden können.
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Tabelle 

17	 Meldepflichtige Wertpapiergeschäfte 2021

Meldepflichtige 
Führungsperson Funktion

Datum der 
Transaktion Art der Transaktion

Aggregierter 
Preis

Aggregiertes 
Volumen Ort

Sung Lee Finanzvorstand 03.12.2021 Kauf von Aktien 9,36 US-$ 14.040,00 US-$ Nasdaq

Sung Lee Finanzvorstand 23.11.2021 Kauf von Aktien 9,55 US-$ 4.775,00 US-$ Nasdaq

Sung Lee Finanzvorstand 22.11.2021 Kauf von Aktien 9,80 US-$ 19.600,00 US-$ Nasdaq

Sung Lee Finanzvorstand 01.10.2021 Kauf von Aktien 11,67 US-$ 23.340,00 US-$ Nasdaq

Sung Lee Finanzvorstand 02.08.2021 Kauf von Aktien 13,70 US-$ 27.400,00 US-$ Nasdaq

Michael Brosnan
Mitglied des 
Aufsichtsrats 30.07.2021 Kauf von Aktien 13,96 US-$ 69.788,58 US-$ Nasdaq

Krisja Vermeylen
Mitglied des 
Aufsichtsrats 29.07.2021 Kauf von Aktien 47,25 € 16.538,66 € Xetra

Michael Brosnan
Mitglied des 
Aufsichtsrats 03.06.2021 Kauf von Aktien 19,58 US-$ 97.906,28 US-$ Nasdaq

Dr. Malte Peters
Forschungs- und 
Entwicklungsvorstand 14.04.2021

Zuteilung von 4.143 Aktien  
im Rahmen der Vergütung  
als Vorstandsmitglied  
(Performance Share Plan 2017) 
(eigene Aktien des Emittenten)

Nicht  
bezifferbar

Nicht  
bezifferbar

Außerhalb eines 
Handelsplatzes

Sung Lee Finanzvorstand 23.03.2021 Kauf von Aktien 22,75 US-$ 22.750,00 US-$ Nasdaq

Wendy Johnson
Mitglied des 
Aufsichtsrats 17.03.2021 Kauf von Aktien 23,35 US-$ 5.837,50 US-$ Nasdaq

Krisja Vermeylen
Mitglied des 
Aufsichtsrats 17.03.2021 Kauf von Aktien 75,90 € 22.770,00 € Xetra

C&F Consulting EURL
Person in enger 
Beziehung 16.03.2021 Kauf von Aktien 76,00 € 19.000,00 € Xetra

Michael Brosnan
Mitglied des 
Aufsichtsrats 16.03.2021 Kauf von Aktien 22,73 US-$ 227.300,00 US-$ Nasdaq

Vermeidung von Interessenkonflikten 
Die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats sind ver­
pflichtet, Maßnahmen zu unterlassen, die zu Interessenkonflik­
ten mit ihren bei der MorphoSys AG ausgeübten Funktionen füh­
ren könnten. Derartige Transaktionen oder Nebentätigkeiten des 
Vorstands sind unverzüglich gegenüber dem Aufsichtsrat offen­
zulegen und bedürfen seiner Genehmigung. Der Aufsichtsrat 
wiederum hat die Hauptversammlung über auftretende Interes­
senkonflikte und deren Behandlung zu informieren. Im Ge­
schäftsjahr 2021 ist im Aufsichtsrat kein Interessenkonflikt auf­
getreten.

Aktienrückkäufe
Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 23. Mai 2014 war 
MorphoSys in Übereinstimmung mit § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG bis 
einschließlich 30.  April 2019 zum Rückkauf eigener Aktien in 
Höhe von bis zu insgesamt 10 % des bestehenden Aktienkapitals 
ermächtigt. Nach Ablauf der Ermächtigung wurde der Hauptver­
sammlung keine neue Ermächtigung vorgeschlagen, so dass der­
zeit keine solche Ermächtigung besteht. 

Informationstechnologie
Die Transformation von Remote-Arbeiten aufgrund von COVID-19 
hin zu einem hybriden und hochflexiblen Arbeiten wurde durch 
ein integratives Technologieupdate unserer physikalischen und 

virtuellen Meetingräume sowie durch eine neue Kollaborations- 
und Buchungsplattform begleitet.

Infolge der Übernahme von Constellation haben wir mit der tech­
nischen Integration und der Konsolidierung von IT-Systemen be­
gonnen, die wir in 2022 abschließen werden. Im Jahr 2021 stand 
die Interoperabilität aller Systeme im Vordergrund, um schnellst­
mögliche Zusammenarbeit zu gewährleisten. Im folgenden Jahr 
werden wir das volle Potenzial aller Synergien nutzen, um eine 
globale, harmonisierte IT-Landschaft zu etablieren. Die fachli­
chen IT-Teams sind bereits zu einer gemeinsamen IT-Organisa­
tion verschmolzen. 

Ein starker Fokus lag auf der weiteren Digitalisierung und Auto­
matisierung von Geschäftsprozessen. Mit der Einführung der 
elektronischen Unterschrift mittels DocuSign™ konnten wir den 
Unterschriftumlauf erheblich beschleunigen und Abläufe auto­
matisieren. Ein neues, globales Learning-Management-System 
bildet die Basis für die digitale Bildungsstrategie, die auf E-Lear­
nings und Remote Trainings setzt.

Wir setzen auf Innovationen durch den Einsatz von Artificial In­
telligence, welche zum Beispiel mit Aily™ Voraussagen zu Rekru­
tierungsoptimierungen für klinische Studien ermöglichen werden. 
Weiter investieren wir in den Ausbau unserer Veeva™-System­
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landschaft für ein vereinheitlichtes Management von Qualitäts- 
und Regulierungsinformationen, die für die schnelle Marktein­
führung eines Produkts (zum Beispiel Pelabresib) und die 
Aufrechterhaltung seiner Zulassung entscheidend sind.

Im Bereich der IT-Sicherheit haben wir unsere Cyber-Verteidi­
gungsmaßnahmen weiter optimiert und mit erhöhter Sensibilität 
die Integrationsphase mit Constellation verfolgt. Eine automati­
sierte Penetrationstest- und Validierungsplattform wurde dazu 
eingesetzt, unsere technischen Sicherheitskontrollen zu überprü­
fen und potenzielle Schwachstellen zu erkennen. Unsere Mitar­
beiter wurden erneut bezüglich ihres individuellen Beitrags zur 
IT-Sicherheit in unserem Unternehmen geschult und sensibili­
siert.

Unser CERT (Computer Emergency Response Team) hat während 
des Berichtsjahres keine schwerwiegenden Sicherheitsvorfälle 
festgestellt.

Angaben zum Internen Kontroll- und Risiko
managementsystem im Hinblick auf den 
Rechnungslegungsprozess gemäß § 289 Abs. 4 
und § 315 Abs. 4 HGB 
Auch im Berichtsjahr 2021 haben wir turnusmäßig unsere Doku­
mentation des bestehenden internen Kontroll- und Risikomanage­
mentsystems zur Aufrechterhaltung einer angemessenen inter­
nen Kontrolle der Finanzberichterstattung aktualisiert, die wir 
basierend auf den Vorschriften des Sarbanes-Oxley Act aus dem 
Jahr 2002, Section 404 (SOX 404), erweitert haben. Dies stellt das 
Vorhandensein wesentlicher Kontrollen sicher, die dazu dienen, 
Finanzzahlen so genau und korrekt wie möglich berichten zu 
können. Unsere internen Kontrollen der Finanzberichterstattung 
beruhen dabei auf dem global anerkannten Rahmenwerk „COSO 
2013 Internal Control – Integrated Framework“, welches von der 
COSO-Organisation (Committee of Sponsoring Organizations of 
the Treadway Commission) definiert wurde. Dies ist die am häu­
figsten verwendete Basis für interne Kontrollen der Finanzbe­
richterstattung, die auch von uns verwendet wird.

Es gibt angesichts der systembedingten Einschränkungen keine 
absolute Sicherheit, dass die internen Kontrollen eine falsche Dar­
stellung im Rahmen der Finanzberichterstattung jederzeit ver­
hindern oder vollständig aufdecken. Die internen Kontrollen kön­
nen nur eine hinreichende Sicherheit in Bezug auf die 
Verlässlichkeit der Finanzberichterstattung und die Erstellung 
der Abschlüsse im Einklang mit den geltenden und von der Euro­
päischen Union (EU) angewendeten International Financial Re­
porting Standards (IFRS) für externe Zwecke sicherstellen.

Der Konzernabschluss sowie die unterjährigen Zwischenab­
schlüsse durchlaufen eine hohe Zahl von Erstellungs-, Prüfungs- 
und Kontrollprozessen, um zeitnah, vollständig und in hoher 
Qualität an den Markt sowie die Anteilseigner übermittelt wer­
den zu können. Die Gesamtheit der internen Kontrollen der Fi­
nanzberichterstattung wird für alle Gesellschaften in enger Ab­
stimmung mit den involvierten Abteilungen durch die zentrale 
Funktion „Global Internal Controls“ definiert und ausgerollt. 

Diese prozessintegrierten Maßnahmen umfassen unter anderem 
die Trennung von Planung, Buchung und Ausführung von Fi­
nanztransaktionen im Rahmen eines strikten Vieraugenprinzips. 
Die Funktionstrennung wird durch eine entsprechende Rechte­
vergabe bei den eingesetzten IT-Systemen maßgeblich unter­
stützt. Des Weiteren existieren interne Richtlinien und Verfah­
rensanweisungen, die die Durchführung von Prozessaktivitäten 
und Kontrollen regeln und von den beteiligten Mitarbeitern stets 
einzuhalten sind. Die transaktionalen Kontrollen werden von 
Soll-Ist-Vergleichen sowie weiteren nachgelagerten Plausibilitäts­
prüfungen flankiert. Die geschilderten Kontrollmechanismen 
gelten sowohl für die Rechnungslegungsprozesse der einbezoge­
nen Unternehmen als auch für den Konzernabschlussprozess, 
welcher die Konsolidierung beinhaltet.

Neben den prozessintegrierten internen Kontrollen erfolgt zudem 
eine prozessunabhängige Überwachung durch die interne Revi­
sion, welche in der Zentralfunktion „Corporate Internal Audit“ 
gebündelt ist. Aufgrund der Verpflichtungen von SOX 404 und 
um den Erfordernissen nach § 107 Absatz 3 des Aktiengesetzes 
nachzukommen, führt die interne Revision eine jährliche unab­
hängige Prüfung aller wesentlichen internen Kontrollen über die 
Finanzberichterstattung durch, wobei sie hierbei von einem qua­
lifizierten und unabhängigen externen Dienstleister unterstützt 
wird. Im Rahmen der Regelkommunikation mit den Überwa­
chungsorganen berichtet die interne Revision halbjährlich dem 
Finanzvorstand sowie dem Prüfungsausschuss über die Ergeb­
nisse der Aufbau- und Funktionsprüfungen des rechnungsle­
gungsbezogenen internen Kontrollsystems. 

Vorhersagen künftiger Ereignisse sind im engeren Sinne nicht 
Bestandteil unseres internen Kontroll- und Risikomanagement­
systems. Wir haben jedoch ein Risikomanagementsystem imple­
mentiert, das ein frühzeitiges Erkennen und Bewerten geschäfts­
spezifischer Risiken sicherstellt. Mit angemessenen Gegenmaß­
nahmen werden die erkannten Risiken beseitigt oder zumindest 
auf ein vertretbares Maß reduziert. Besondere Beachtung kommt 
denjenigen Risiken zu, die die Existenz des Unternehmens ge­
fährden könnten. Der Vorstand gewährleistet dabei dauerhaft den 
verantwortungsvollen Umgang mit Risiken und hält den Auf­
sichtsrat über bestehende Risiken und deren Entwicklung infor­
miert. Ausführliche Informationen über unsere Chancen und Ri­
siken können dem „Risiken-und-Chancen-Bericht“ entnommen 
werden.

Rechnungslegung und Abschlussprüfung 
Wir erstellen den Jahresabschluss nach den Vorschriften des Han­
delsgesetzbuchs (HGB) und des deutschen Aktiengesetzes (AktG).

Der Konzernabschluss wird nach den International Financial Re­
porting Standards (IFRS) und unter Berücksichtigung der Emp­
fehlungen des International Financial Reporting Standards Inter­
pretations Committee (IFRS IC) erstellt. Wir haben alle Standards 
und Interpretationen angewandt, die zum 31. Dezember 2021 in 
Kraft und von der EU in europäisches Recht übernommen waren. 
Es gab zum 31. Dezember 2021 keine Standards und Interpreta­
tionen mit Auswirkungen auf unsere Konzernabschlüsse zum 
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10 Compliance-Management-Programm (CMP)

Grafik31. Dezember 2021 und 2020, die zwar in Kraft getreten, aber 
noch nicht in europäisches Recht übernommen waren. Daher ent­
spricht unser Konzernabschluss sowohl den vom International 
Accounting Standards Board (IASB) veröffentlichten IFRS als 
auch den von der EU übernommenen IFRS. Darüber hinaus be­
rücksichtigt unser Konzernabschluss die ergänzenden handels­
rechtlichen Vorschriften, die gemäß § 315e Abs. 1 des Handels­
gesetzbuchs (HGB) anzuwenden sind. 

Für die Wahl unseres Abschlussprüfers unterbreitet der Prü­
fungsausschuss des Aufsichtsrats dem Aufsichtsrat einen Wahl­
vorschlag. Im Rahmen der Hauptversammlung 2021 wurde die 
PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
zum Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2021 bestellt. Als 
Nachweis seiner Unabhängigkeit hat der Abschlussprüfer gegen­
über dem Aufsichtsrat eine Unabhängigkeitserklärung abgege­
ben. Leitender Prüfer des vorliegenden Konzernabschlusses war 
Herr Holger Lutz, der diese Funktion seit dem Konzernabschluss 
2019 ausübt. 

Die PricewaterhouseCoopers GmbH ist seit dem Geschäftsjahr 
2011 für uns als Abschlussprüfer tätig. Informationen über wei­
tere Beratungs-, Bestätigungs- und Bewertungsleistungen, wel­
che die PricewaterhouseCoopers GmbH im Geschäftsjahr 2021 
für uns erbracht hat, finden Sie im Anhang unter Ziffer 5.13*.
*Seitenverweis auf Seite 149

Compliance-Management-Programm
Im gesonderten „nichtfinanziellen Konzernbericht“* sind die 
grundlegenden Mechanismen unseres Compliance-Management-
Programms (CMP) dargestellt. Der Bericht ist auf unserer Web­
site unter https://csr.morphosys.de/2021 verfügbar. 

Die Feststellung und Beurteilung von Compliance-Risiken sind 
ein wichtiger Bestandteil des CMP und fließen in die allgemeine 
strategische Entwicklung des CMP mit ein. Es werden unsere we­
sentlichen Compliance-relevanten Risikofelder nach einem syste­
matischen Ansatz und unter Berücksichtigung unserer derzeiti­
gen Geschäftsstrategie sowie unserer aktuellen Prioritäten 
evaluiert. Im Berichtsjahr führten wir eine jährliche Compliance-
Risiko-Bewertung durch, die auch das Bestechungsrisiko und 
andere relevante Risikobereiche berücksichtigte. Für identifi­
zierte Handlungsfelder wurden risikobegrenzende Maßnahmen 
eingeleitet. Im Rahmen des CMP erhalten Mitarbeiter die Mög­
lichkeit, potenzielle Compliance-Probleme innerhalb des 
MorphoSys-Konzerns auf geschützte Weise und auf Wunsch auch 
in anonymer Form über das MorphoSys-Hinweisgebersystem (In­
tegrity Line) zu melden. Zusätzlich zur jährlichen Compliance-Ri­
siko-Analyse wurden weitere geeignete Richtlinien entwickelt 
und ein Compliance-Monitoring durchgeführt. Zur Vorbeugung 
von Compliance-Verstößen wurden Mitarbeiter regelmäßig zu re­
levanten Compliance-Themen geschult. Neben den traditionellen 
Compliance-Auffrischungsschulungen wurden auch neu entwi­
ckelte Schulungen zu den Themen „Thoughtful Communications“ 
(etwa „Durchdachte Kommunikation“) und „Investigator Initiated 
Trials“ (etwa „Von Forschern initiierte Studien“) angeboten.

Im November 2021 veranstaltete MorphoSys eine Compliance-
Woche mit einer Reihe von Aktivitäten für die Mitarbeiter der 
MorphoSys AG, der MorphoSys US Inc. und zum ersten Mal auch 
von Constellation unter dem Motto „Integrity in All We Do“ (etwa 
„Integrität in all unserem Handeln“).

Compliance-bezogene Diskussionen und Analysen auf allen Ebe­
nen des Unternehmens führen zu einer kontinuierlichen Verbes­
serung des Risikomanagements und der Risikominderung bei 
MorphoSys.

In Verbindung mit der Datenschutz-Grundverordnung der EU 
(Verordnung (EU) 2016/679 – „DSGVO“), die am 25. Mai 2018 in 
Kraft trat, haben wir seit 2018 verschiedene Verfahren implemen­
tiert, um die Einhaltung der DSGVO zu gewährleisten. Mehr De­
tails finden Sie im gesonderten „nichtfinanziellen Konzernbe­
richt“*. 
›› �siehe Grafik 10 – Compliance-Management-Programm (CMP) (Seite 103)

Interne Revision
Unsere interne Revision ist ein zentraler Bestandteil der Unter­
nehmensführungsstruktur. Sie unterstützt uns mit einem syste­
matischen Ansatz zur Bewertung und Verbesserung unseres Ri­
sikomanagements, der internen Kontrollen und der anderen 
Unternehmensführungsprozesse dabei, unsere Ziele zu errei­
chen. Die Tätigkeit der internen Revision wird durch den Co-
Sourcing-Partner Protiviti unterstützt, ein unabhängiges Bera­
tungsunternehmen mit Erfahrung in den Bereichen interne 
Revision, Risiko und Compliance.

Die interne Revision führt einen risikobasierten Prüfungsplan aus, 
der auch Anforderungen und Empfehlungen des Vorstands und 
des Prüfungsausschusses des Aufsichtsrats enthält. Zudem ist die 
interne Revision für die Durchführung des Management Testings 
gemäß den Anforderungen des US-amerikanischen Sarbanes- 
Oxley Act (SOX), Section 404, verantwortlich. Hierbei werden die 
Angemessenheit und Wirksamkeit der internen Kontrollen in den 
für die Finanzberichterstattung relevanten Geschäftsprozessen 
unabhängig geprüft.

Das Ergebnis jeder internen Prüfung wird dem Vorstandsvorsit­
zenden und den relevanten Mitgliedern des Executive Committee 
mitgeteilt. Darüber hinaus berichtet der Leiter der internen Revi­
sion dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats über die Ergeb­
nisse der internen Audits sowie des SOX Management Testings 
zweimal jährlich oder, falls notwendig, auch sofort.

Im Verlauf des Jahres 2021 wurden drei Prüfungen durchge­
führt. Einige Handlungsfelder wurden identifiziert und entspre­
chende Korrekturpläne wurden beschlossen. Der Prüfplan der 
internen Revision für 2022 sieht vier Prüfungen vor, die die Akti­
vitäten aller Unternehmen des MorphoSys Konzerns abdecken 
werden.

* Diese Information ist kein prüfungspflichtiger Bestandteil des Lageberichts.
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Angaben nach §§ 289a Abs. 1, 315a 
Abs. 1 HGB sowie erläuternder Be-
richt des Vorstands nach § 176 Abs. 1 
Satz 1 AktG

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals
Am 31. Dezember 2021 betrug das Grundkapital der Gesellschaft 
34.231.943 €, eingeteilt in 34.231.943 auf den Inhaber lautende 
nennwertlose Stückaktien. Mit Ausnahme der 83.154 von der Ge­
sellschaft gehaltenen eigenen Aktien handelt es sich um stimm­
berechtigte Inhaberaktien, wobei jede Aktie in der Hauptver­
sammlung eine Stimme gewährt. Das im Handelsregister 
eingetragene Grundkapital der Gesellschaft betrug am 31.  De­
zember 2021 34.227.598 €, eingeteilt in 34.227.598 auf den Inha­
ber lautende nennwertlose Stückaktien, da das eingetragene 
Grundkapital die Erhöhung des Grundkapitals und der Aktien­
zahl, die aus der Ausübung von 4.345 Bezugsrechten auf Aktien 
der Gesellschaft (Aktienoptionen) im Jahr 2021 resultierte, noch 
nicht reflektierte. Am 17. Januar 2022 hat der Aufsichtsrat der Ge­
sellschaft eine Anpassung der Fassung der Satzung beschlossen, 
damit diese die erhöhte Grundkapitalziffer von 34.231.943 € re­
flektiert, und diese Anpassung zur Eintragung in das Handels­
register angemeldet. Die Eintragung ins Handelsregister erfolgte 
am 29. Januar 2022. 

Beschränkungen, die Stimmrechte oder die 
Übertragung von Aktien betreffen
Unserem Vorstand sind keinerlei Beschränkungen bekannt, die 
die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betreffen. Dies 
bezieht sich auch auf Beschränkungen, die sich aus Vereinbarun­
gen zwischen Aktionären ergeben könnten.

Beschränkungen des Stimmrechts können ferner aufgrund von 
Vorschriften des deutschen Aktiengesetzes bestehen, etwa ge­
mäß § 136 AktG oder für eigene Aktien gemäß § 71b AktG.

Beteiligungen am gezeichneten Kapital, die 10 % 
der Stimmrechte überschreiten
Direkte oder indirekte Beteiligungen am gezeichneten Kapital 
der Gesellschaft, die 10 % der Stimmrechte überschreiten, sind 
uns nicht mitgeteilt worden und sind auch ansonsten nicht be­
kannt.

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefug-
nisse verleihen
Es bestehen keine Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefug­
nisse verleihen.

Stimmrechtskontrolle bei Beteiligungen von 
Arbeitnehmern am Kapital
Arbeitnehmer, die Aktien der Gesellschaft halten, üben ihre 
Stimmrechte wie andere Aktionäre unmittelbar nach Maßgabe 
der gesetzlichen Vorschriften und der Satzung aus.

Bestellung und Abberufung von Vorstands
mitgliedern sowie Satzungsänderungen 
Die Bestimmung der Anzahl der Vorstandsmitglieder, ihre Be­
stellung und Abberufung sowie die Ernennung des Vorstandsvor­
sitzenden erfolgen gemäß § 6 der Satzung und § 84 AktG durch 
den Aufsichtsrat. Unser Vorstand bestand bis zum 31. Dezember 
2021 aus dem Vorstandsvorsitzenden sowie drei weiteren Mit­
gliedern. Seit dem Ausscheiden von Dr. Roland Wandeler besteht 
unser Vorstand nur noch aus dem Vorstandsvorsitzenden und 
zwei weiteren Mitgliedern. Vorstandsmitglieder dürfen für eine 
Zeit von höchstens fünf Jahren bestellt werden. Eine wiederholte 
Bestellung oder Verlängerung der Amtszeit für jeweils höchstens 
fünf Jahre ist zulässig. Der Aufsichtsrat kann die Bestellung zum 
Vorstandsmitglied und die Ernennung zum Vorstandsvorsitzen­
den widerrufen, wenn ein wichtiger Grund im Sinne von §  84 
Abs. 3 AktG vorliegt. Fehlt ein erforderliches Vorstandsmitglied, 
so wird dieses in dringenden Fällen gemäß § 85 AktG gerichtlich 
bestellt.

Die Satzung der Gesellschaft kann gemäß § 179 Abs. 1 Satz 1 
AktG grundsätzlich nur durch einen Beschluss der Hauptver­
sammlung geändert werden. Gemäß § 179 Abs. 2 Satz 2 AktG in 
Verbindung mit §  20 der Satzung beschließt unsere Hauptver­
sammlung Satzungsänderungen grundsätzlich mit einfacher 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen und einfacher Mehrheit des 
bei der Beschlussfassung vertretenen gezeichneten Kapitals. So­
weit das Gesetz zwingend eine größere Stimmen- oder Kapital­
mehrheit vorschreibt, ist diese maßgeblich. Änderungen der Sat­
zung, die lediglich die Fassung betreffen, kann jedoch der 
Aufsichtsrat gemäß § 179 Abs. 1 Satz 2 AktG in Verbindung mit 
§ 12 Abs. 3 der Satzung beschließen.

Befugnisse des Vorstandes zur Ausgabe von 
Aktien
Die Befugnisse des Vorstands zur Ausgabe von Aktien ergeben 
sich aus § 5 Abs. 5 bis Abs. 6i der Satzung der Gesellschaft und 
den gesetzlichen Bestimmungen. Der Aufsichtsrat ist jeweils er­
mächtigt, die Fassung der Satzung entsprechend dem Umfang 
der Kapitalerhöhung aus bedingtem oder genehmigtem Kapital 
zu ändern.
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1.	Genehmigtes Kapital 
	� Im Fall einer genehmigten Kapitalerhöhung ist der Vorstand 

jeweils ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die wei­
teren Einzelheiten der Kapitalerhöhung und ihrer Durchfüh­
rung festzulegen.

	 a)	�Gemäß § 5 Abs. 5 der Satzung ist der Vorstand ermächtigt, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 18.  Mai 2026 
(einschließlich) das Grundkapital der Gesellschaft gegen 
Bar- und/oder Sacheinlagen einmalig oder mehrmalig um 
insgesamt bis zu 4.861.376  € durch Ausgabe von bis zu 
4.861.376 neuen und auf den Inhaber lautenden Stückaktien 
zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2021-I).

		�  Bei Kapitalerhöhungen steht den Aktionären grundsätzlich 
ein Bezugsrecht zu. Die Aktien können auch von einem oder 
mehreren Kreditinstituten mit der Verpflichtung übernom­
men werden, sie den Aktionären zum Bezug anzubieten. Der 
Vorstand ist jedoch berechtigt, mit Zustimmung des Auf­
sichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen:

		  aa) 	�im Fall einer Kapitalerhöhung gegen Bareinlagen, so­
weit dies zur Vermeidung von Spitzenbeträgen erforder­
lich ist; oder

		  bb) 	im Fall einer Kapitalerhöhung gegen Sacheinlagen; oder
		  cc) 	�im Fall einer Kapitalerhöhung gegen Bareinlagen, so­

weit die neuen Aktien im Zuge einer Börseneinführung 
an einer ausländischen Wertpapierbörse platziert werden.

		�  Die insgesamt aufgrund der vorstehenden Ermächtigungen 
unter Ausschluss des Bezugsrechts bei Kapitalerhöhungen 
gegen Bar- und/oder Sacheinlagen ausgegebenen Aktien 
dürfen unter Einbeziehung der nachfolgend aufgeführten 
Anrechnungen 10 % des Grundkapitals – berechnet auf den 
Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Ermächtigungen oder 
der Ausübung der Ermächtigungen, je nachdem, welcher Be­
trag niedriger ist – nicht überschreiten. Auf die vorgenannte 
10 %-Grenze sind anzurechnen (i) nach Wirksamwerden die­
ser Ermächtigungen unter Bezugsrechtsausschluss veräu­
ßerte eigene Aktien, (ii) Aktien, die aufgrund sonstiger ge­
nehmigter Kapitalia unter einem Bezugsrechtsausschluss 
während der Wirksamkeit dieser Ermächtigungen ausgege­
ben werden, sowie (iii) Aktien, die zur Bedienung von Wan­
del- und/oder Optionsschuldverschreibungen auszugeben 
sind, sofern die Wandel- und/oder Optionsschuldverschrei­
bungen während der Wirksamkeit dieser Ermächtigungen 
unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre ausgege­
ben worden sind, allerdings in Bezug auf die Ziffern (i), (ii) 
und/oder (iii) jeweils nur, soweit die Aktien nicht zur Bedie­
nung von Ansprüchen von Organmitgliedern und/oder Mit­
arbeitern der Gesellschaft und/oder ihrer verbundenen Un­
ternehmen aus Mitarbeiterbeteiligungsprogrammen dienen.

	 b)	�Gemäß § 5 Abs. 6 der Satzung ist der Vorstand ermächtigt, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 18.  Mai 2026 
(einschließlich) das Grundkapital der Gesellschaft gegen 
Bareinlagen einmalig oder mehrmalig um insgesamt bis zu 
1.951.452 € durch Ausgabe von bis zu 1.951.452 neuen und 
auf den Inhaber lautende Stückaktien zu erhöhen (Geneh­
migtes Kapital 2021-II).

		�  Den Aktionären steht grundsätzlich ein Bezugsrecht zu. Die 
Aktien können auch von einem oder mehreren Kreditinstitu­
ten mit der Verpflichtung übernommen werden, sie den Ak­
tionären zum Bezug anzubieten. Der Vorstand ist jedoch be­
rechtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht 
der Aktionäre auszuschließen: 

		  aa)	� soweit dies zur Vermeidung von Spitzenbeträgen erfor­
derlich ist; oder 

		  bb)	�wenn die neuen Aktien zu einem Ausgabebetrag ausge­
geben werden, der den Börsenpreis von Aktien gleicher 
Ausstattung nicht wesentlich unterschreitet und die ge­
mäß oder in entsprechender Anwendung des §  186 
Abs. 3 Satz 4 AktG gegen Bareinlagen unter Ausschluss 
des Bezugsrechts während der Laufzeit dieser Ermächti­
gung ausgegebenen Aktien insgesamt 10 % des Grund­
kapitals nicht überschreiten, und zwar weder zum Zeit­
punkt des Wirksamwerdens noch zum Zeitpunkt der 
Ausübung dieser Ermächtigung. Auf diese Höchst­
grenze von 10 % des Grundkapitals sind diejenigen eige­
nen Aktien der Gesellschaft anzurechnen, die während 
der Laufzeit dieser Ermächtigung unter Ausschluss des 
Bezugsrechts der Aktionäre gemäß §  71 Abs.  1 Nr.  8 
Satz 5 Halbsatz 2 AktG in Verbindung mit § 186 Abs. 3 
Satz 4 AktG veräußert werden. Ferner sind auf diese Be­
grenzung von 10 % des Grundkapitals Aktien anzurech­
nen, die zur Bedienung von Wandel- und/oder Options­
schuldverschreibungen ausgegeben wurden oder 
auszugeben sind, sofern diese Wandel- und/oder Opti­
onsschuldverschreibungen in entsprechender Anwen­
dung des § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG während der Laufzeit 
dieser Ermächtigung unter Ausschluss des Bezugsrechts 
ausgegeben wurden. Auf die Höchstgrenze von 10 % des 
Grundkapitals sind zudem diejenigen Aktien anzurech­
nen, die während der Laufzeit dieser Ermächtigung auf 
Grundlage anderer Kapitalmaßnahmen unter Ausschluss 
des Bezugsrechts der Aktionäre in direkter oder entspre­
chender Anwendung von § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG aus­
gegeben wurden. Die gemäß den vorstehenden Sätzen 
dieses Absatzes verminderte Höchstgrenze wird mit 
Wirksamwerden einer nach der Verminderung von der 
Hauptversammlung beschlossenen neuen Ermächtigung 
zum Ausschluss des Bezugsrechts entsprechend § 186 
Abs. 3 Satz 4 AktG wieder erhöht, soweit die neue Er­
mächtigung reicht, höchstens aber bis zu 10 % des Grund­
kapitals nach den Vorgaben von Satz 1 des Absatzes bb).
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		�  Die insgesamt aufgrund der vorstehenden Ermächtigungen 
unter Ausschluss des Bezugsrechts bei Kapitalerhöhungen 
gegen Bareinlagen ausgegebenen Aktien dürfen unter Ein­
beziehung der nachfolgend aufgeführten Anrechnungen 
10 % des Grundkapitals – berechnet auf den Zeitpunkt des 
Wirksamwerdens der Ermächtigungen oder der Ausübung 
der Ermächtigungen, je nachdem, welcher Betrag niedriger 
ist – nicht überschreiten. Auf die vorgenannte 10 %-Grenze 
sind anzurechnen (i) nach Wirksamwerden dieser Ermächti­
gungen unter Bezugsrechtsausschluss veräußerte eigene 
Aktien, (ii) Aktien, die aufgrund sonstiger genehmigter Ka­
pitalia unter einem Bezugsrechtsausschluss während der 
Wirksamkeit dieser Ermächtigungen ausgegeben werden, 
sowie (iii) Aktien, die zur Bedienung von Wandel- und/oder 
Optionsschuldverschreibungen auszugeben sind, sofern die 
Wandel- und/oder Optionsschuldverschreibungen während 
der Wirksamkeit dieser Ermächtigungen unter Ausschluss 
des Bezugsrechts der Aktionäre ausgegeben worden sind, 
allerdings in Bezug auf die Ziffern (i), (ii), und/oder (iii) je­
weils nur, soweit die Aktien nicht zur Bedienung von An­
sprüchen von Organmitgliedern und/oder Mitarbeitern der 
Gesellschaft und/oder ihrer verbundenen Unternehmen aus 
Mitarbeiterbeteiligungsprogrammen dienen. Die gemäß den 
vorstehenden Sätzen dieses Absatzes verminderte Höchst­
grenze wird mit Wirksamwerden einer nach der Verminde­
rung von der Hauptversammlung beschlossenen neuen Er­
mächtigung zum Ausschluss des Bezugsrechts wieder 
erhöht, soweit die neue Ermächtigung reicht, höchstens aber 
bis zu 10 % des Grundkapitals nach den Vorgaben von Satz 1 
dieses Absatzes.

	 c)	�Gemäß § 5 Abs. 6a der Satzung ist der Vorstand ermächtigt, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 18.  Mai 2026 
(einschließlich) das Grundkapital der Gesellschaft gegen 
Bar- und/oder Sacheinlagen einmalig oder mehrmals um 
insgesamt bis zu 315.000  € durch Ausgabe von bis zu 
315.000 neuen und auf den Inhaber lautenden Stückaktien 
zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2021-III).

		�  Das Bezugsrecht der Aktionäre ist ausgeschlossen. Das Ge­
nehmigte Kapital 2021-III dient der Lieferung von Aktien 
der Gesellschaft zur Bedienung von unter dem Restricted 
Stock Unit Program 2021 der Gesellschaft (RSUP 2021) aus­
schließlich an Führungskräfte und Mitarbeiter (einschließ­
lich Directors und Officers) der MorphoSys US Inc. nach nä­
herer Maßgabe des RSUP 2021 gewährten Restricted Stock 
Units (RSUs) gegen Einlage der unter den RSUs jeweils ent­
standenen Zahlungsansprüche.

		�  Der Ausgabebetrag der neuen Aktien muss mindestens 
1,00 € betragen und kann durch Bar- und/oder Sacheinla­
gen, insbesondere auch durch Einlage von Forderungen ge­
gen die Gesellschaft unter dem RSUP 2021 erbracht werden. 
Der Vorstand ist ermächtigt, die weiteren Einzelheiten der 
Kapitalerhöhung und ihrer Durchführung mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats festzulegen; dies umfasst auch die Festle­
gung der Gewinnanteilsberechtigung der neuen Aktien, 
welche abweichend von § 60 Abs. 2 AktG auch für ein be­
reits abgelaufenes Geschäftsjahr festgelegt werden kann, 
soweit für das betreffende Geschäftsjahr noch kein Gewinn­
verwendungsbeschluss gefasst wurde. 

	 d)	�Gemäß § 5 Abs. 6h der Satzung ist der Vorstand ermächtigt, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 30. April 2024 
(einschließlich) das Grundkapital der Gesellschaft gegen 
Bar- und/oder Sacheinlagen einmalig oder mehrmals um 
insgesamt bis zu 159.197 € durch Ausgabe von bis zu 159.197 
neuen und auf den Inhaber lautenden Stückaktien zu erhö­
hen (Genehmigtes Kapital 2019-I).

		�  Das Bezugsrecht der Aktionäre ist ausgeschlossen. Das Ge­
nehmigte Kapital 2019-I dient der Lieferung von Aktien der 
Gesellschaft zur Bedienung von unter dem Restricted Stock 
Unit Program der Gesellschaft (RSUP) ausschließlich an 
Führungskräfte und Mitarbeiter (einschließlich Directors 
und Officers) der MorphoSys US Inc. nach näherer Maßgabe 
des RSUP gewährten Restricted Stock Units (RSUs) gegen 
Einlage der unter den RSUs jeweils entstandenen Zahlungs­
ansprüche.

		�  Der Ausgabebetrag der neuen Aktien muss mindestens 
1,00 € betragen und kann durch Bar- und/oder Sacheinla­
gen, insbesondere auch durch Einlage von Forderungen ge­
gen die Gesellschaft unter dem RSUP erbracht werden. Der 
Vorstand ist ermächtigt, die weiteren Einzelheiten der Kapi­
talerhöhung und ihrer Durchführung mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats festzulegen; dies umfasst auch die Festlegung 
der Gewinnanteilsberechtigung der neuen Aktien, welche 
abweichend von § 60 Abs. 2 AktG auch für ein bereits abge­
laufenes Geschäftsjahr festgelegt werden kann, soweit für 
das betreffende Geschäftsjahr noch kein Gewinnverwen­
dungsbeschluss gefasst wurde. 
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2.	Bedingtes Kapital 
	 a)	�Gemäß § 5 Abs. 6b der Satzung ist das Grundkapital der Ge­

sellschaft um bis zu 2.475.437 € durch Ausgabe von bis zu 
2.475.437 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien, be­
dingt erhöht (Bedingtes Kapital 2016-I). Die bedingte Kapi­
talerhöhung dient ausschließlich der Gewährung neuer Ak­
tien an die Inhaber von Wandlungs- oder Optionsrechten, 
die gemäß dem Ermächtigungsbeschluss der Hauptver­
sammlung vom 2.  Juni 2016 unter Tagesordnungspunkt 7 
Buchstabe a) durch die Gesellschaft oder durch Unterneh­
men, an denen die Gesellschaft unmittelbar oder mittelbar 
mehrheitlich beteiligt ist, ausgegeben werden. Die Ausgabe 
der Aktien erfolgt zu dem nach Maßgabe des vorstehend be­
zeichneten Beschlusses jeweils festzulegenden Wandlungs- 
oder Optionspreis. Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur 
durchgeführt, soweit die Inhaber der Wandlungs- oder Op­
tionsrechte von ihren Wandlungs- oder Optionsrechten Ge­
brauch machen oder Wandlungspflichten aus solchen 
Schuldverschreibungen erfüllen. Die Aktien nehmen – so­
fern sie bis zum Beginn der ordentlichen Hauptversamm­
lung der Gesellschaft entstehen – vom Beginn des vorher­
gehenden Geschäftsjahres, ansonsten vom Beginn des 
Geschäftsjahres an, in dem sie entstehen, am Gewinn teil.

	 b)	�Gemäß § 5 Abs. 6c der Satzung ist das Grundkapital der Ge­
sellschaft um bis zu 3.289.004 € durch Ausgabe von bis zu 
3.289.004 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien be­
dingt erhöht (Bedingtes Kapital 2021-I). Die bedingte Kapi­
talerhöhung dient ausschließlich der Gewährung neuer Ak­
tien an die Inhaber von Wandlungs- oder Optionsrechten, 
die gemäß dem Ermächtigungsbeschluss der Hauptver­
sammlung vom 19. Mai 2021 unter Tagesordnungspunkt 10 
Buchstabe a) durch die Gesellschaft oder durch Unterneh­
men, an denen die Gesellschaft unmittelbar oder mittelbar 
mehrheitlich beteiligt ist, ausgegeben werden. Die Ausgabe 
der Aktien erfolgt zu dem nach Maßgabe des vorstehend be­
zeichneten Beschlusses jeweils festzulegenden Wandlungs- 
oder Optionspreis. Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur 
durchgeführt, soweit die Inhaber der Wandlungs- oder Op­
tionsrechte von ihren Wandlungs- oder Optionsrechten Ge­
brauch machen oder Wandlungspflichten aus solchen 
Schuldverschreibungen erfüllen. Die Aktien nehmen – so­
fern sie bis zum Beginn der ordentlichen Hauptversamm­
lung der Gesellschaft entstehen – vom Beginn des vorher­
gehenden Geschäftsjahres, ansonsten vom Beginn des 
Geschäftsjahres an, in dem sie entstehen, am Gewinn teil. 

	 c)	�Gemäß § 5 Abs. 6g der Satzung ist das Grundkapital der Ge­
sellschaft um bis zu 741.390 €, durch Ausgabe von bis zu 
741.390 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien, be­
dingt erhöht (Bedingtes Kapital 2016-III). Das bedingte Ka­
pital dient der Erfüllung von Bezugsrechten, die aufgrund 
der von der Hauptversammlung vom 2. Juni 2016 unter Ta­
gesordnungspunkt 9 Buchstabe a) beschlossenen Ermächti­
gung ausgegeben und ausgeübt worden sind. Die bedingte 
Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, als Inha­
ber von Bezugsrechten von ihren Bezugsrechten auf den Be­
zug von Aktien der Gesellschaft Gebrauch machen. Die Aus­
gabe der Aktien erfolgt zu dem gemäß Tagesordnungspunkt 
9 Buchstabe a) Unterabsatz (8) des Hauptversammlungsbe­
schlusses vom 2. Juni 2016 jeweils festgesetzten Ausübungs­
preis als Ausgabebetrag; § 9 Abs. 1 AktG bleibt unberührt. 
Die neuen Aktien sind erstmals für das Geschäftsjahr divi­
dendenberechtigt, für das zum Zeitpunkt ihrer Ausgabe 
noch kein Beschluss der Hauptversammlung über die Ver­
wendung des Bilanzgewinns gefasst worden ist. Der Vor­
stand bzw., soweit Mitglieder des Vorstands betroffen sind, 
der Aufsichtsrat sind ermächtigt, die weiteren Einzelheiten 
der bedingten Kapitalerhöhung und ihrer Durchführung 
festzusetzen.

	 d)	�Gemäß § 5 Abs. 6i der Satzung ist das Grundkapital der Ge­
sellschaft um bis zu 1.314.615 € durch Ausgabe von bis zu 
1.314.615 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien be­
dingt erhöht (Bedingtes Kapital 2020-I). Das bedingte Kapi­
tal dient der Erfüllung von Bezugsrechten, die aufgrund der 
von der Hauptversammlung vom 27. Mai 2020 unter Tages­
ordnungspunkt 11 Buchstabe a) beschlossenen Ermächti­
gung ausgegeben und ausgeübt worden sind. Die bedingte 
Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, als Inha­
ber von Bezugsrechten von ihren Bezugsrechten auf den Be­
zug von Aktien der Gesellschaft Gebrauch machen. Die Aus­
gabe der Aktien erfolgt zu dem gemäß Tagesordnungspunkt 
11 Buchstabe a) Unterabsatz  (8) des Hauptversammlungs­
beschlusses vom 27.  Mai 2020 jeweils festgesetzten Aus­
übungspreis als Ausgabebetrag, § 9 Abs. 1 AktG bleibt un­
berührt. Die neuen Aktien sind erstmals für das 
Geschäftsjahr dividendenberechtigt, für das zum Zeitpunkt 
ihrer Ausgabe noch kein Beschluss der Hauptversammlung 
über die Verwendung des Bilanzgewinns gefasst worden ist. 
Der Vorstand bzw., soweit Mitglieder des Vorstands betrof­
fen sind, der Aufsichtsrat sind ermächtigt, die weiteren Ein­
zelheiten der bedingten Kapitalerhöhung und ihrer Durch­
führung festzusetzen. 
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Befugnisse des Vorstandes zum Rückkauf  
von Aktien
Derzeit besteht keine Befugnis des Vorstands zum Erwerb eige­
ner Aktien.

Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, 
die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels 
infolge eines Übernahmeangebots stehen
Ein Kontrollwechsel infolge eines Übernahmeangebots hätte un­
ter Umständen Auswirkungen auf unsere im Oktober 2020 be­
gebene Wandelschuldverschreibung, deren zugrundeliegender 
Vertrag marktübliche Change-of-Control-Klauseln enthält. Die­
sen Klauseln zufolge können Gläubiger bei Eintritt eines Kontroll­
wechsels die vorzeitige Rückzahlung der ausstehenden Beträge 
verlangen.

Die Gesellschaft hat keine weiteren wesentlichen Vereinbarun­
gen getroffen, die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels 
infolge eines Übernahmeangebots stehen.

Entschädigungsvereinbarungen der Gesell-
schaft, die für den Fall eines Übernahmeange-
bots mit den Mitgliedern des Vorstandes oder 
Arbeitnehmern getroffen worden sind
Unter den im Berichtszeitraum geltenden Anstellungsverträgen 
können die Mitglieder des Vorstands nach einem Kontrollwechsel 
ihren Anstellungsvertrag kündigen und die bis zum regulären 
Ende des Anstellungsvertrags noch ausstehende Vergütung, min­
destens aber die Vergütung für zwei Jahre, als Abfindungszah­
lung einfordern. Bei Sung Lee sind Abfindungszahlungen im 
Falle einer vorzeitigen Beendigung des Anstellungsvertrags in­
folge eines Kontrollwechsels entsprechend den neuen Vorgaben 
des Kodex auf 200 % der Jahresvergütung begrenzt. Darüber hin­
aus sehen die Planbedingungen der langfristig variablen Vergü­
tungsprogramme vor, dass im Fall eines Kontrollwechsels alle 
gewährten Aktienoptionen, Performance-Aktien und sonstigen 
vergleichbaren unmittelbaren oder mittelbaren Beteiligungen an 
MorphoSys mit Vergütungscharakter mit sofortiger Wirkung un­
verfallbar werden und nach Ablauf der gesetzlichen Wartezeiten 
ausgeübt werden können.

Nach einem Kontrollwechsel können zudem einige Führungs­
kräfte ihren Anstellungsvertrag kündigen und eine Abfindung in 
Höhe eines Jahresbruttofixgehalts und den vollen vertraglichen 
Bonus für das Kalenderjahr, in dem die Kündigung vorgenommen 
wird, verlangen. Dabei wird ein Erfüllungsgrad von 100 % ange­
wandt. Darüber hinaus werden in einem solchen Fall alle gewähr­
ten Aktienoptionen und Performance-Aktien mit sofortiger Wir­
kung unverfallbar und können nach Ablauf der gesetzlichen 
Wartefristen beziehungsweise Sperrfristen ausgeübt werden. Als 
Kontrollwechsel gelten insbesondere folgende Fälle: (i) MorphoSys 
überträgt das Gesellschaftsvermögen im Ganzen oder in wesent­
lichen Teilen auf ein nicht mit der Gesellschaft verbundenes Un­
ternehmen, (ii) MorphoSys verschmilzt mit einem nicht verbun­
denen Unternehmen, (iii) die MorphoSys AG als Organgesellschaft 
wird Vertragspartei eines Vertrags gemäß §  291 AktG oder 
MorphoSys wird in Einklang mit § 319 AktG eingegliedert oder 
(iv) ein Aktionär oder Dritter hält direkt oder indirekt mindestens 
30 % der Stimmrechte von MorphoSys oder es werden ihm min­
destens 30 % der Stimmrechte zugerechnet. 
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Konzern-Gewinn-und-Verlust-
Rechnung (IFRS)

In € Anhang 2021 20201 20191

Produktverkäufe  66.860.637 18.523.670 0

Tantiemen  65.576.120 42.467.924 31.787.847

Lizenzen, Meilensteine und Sonstiges  47.175.087 266.706.871 39.967.456

Umsatzerlöse 2.6.1, 4.1 179.611.844 327.698.465 71.755.303

Umsatzkosten 2.6.2, 4.2 – 32.194.705 – 9.174.146 – 12.085.198

Bruttogewinn 2.1.1 147.417.139 318.524.319 59.670.105

Betriebliche Aufwendungen     

Forschung und Entwicklung 2.6.3, 4.3.1 – 225.211.206 – 139.369.832 – 108.431.600

Vertrieb 2.6.3, 4.3.2 – 121.542.621 – 107.742.684 – 22.671.481

Allgemeines und Verwaltung 2.6.3, 4.3.3 – 78.292.297 – 51.403.257 – 36.664.666

Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwert 2.7.9, 4.3.5, 5.11 – 230.714.620 – 2.057.000 0

Betriebliche Aufwendungen gesamt 2.1.1 – 655.760.744 – 300.572.773 – 167.767.747

Operativer Gewinn (+) / Verlust (–) 2.1.1 – 508.343.605 17.951.546 – 108.097.642

Sonstige Erträge 4.4 8.189.829 14.584.829 804.739

Sonstige Aufwendungen 4.4 – 6.368.762 – 5.175.177 – 626.678

Finanzerträge 4.4 96.612.146 92.047.221 2.799.473

Finanzaufwendungen 4.4 – 181.456.484 – 96.214.409 – 2.272.369

Ertrag (+) aus Wertaufholungen / Aufwand (–) aus Wertminderungen  
für Finanzielle Vermögenswerte 2.3.1 316.000 – 702.000 872.000

Ertrag (+) / Aufwand (–) aus Ertragsteuern 2.6.4, 4.5 76.590.860 75.398.566 3.506.419

Konzerngewinn (+) / -verlust (–)  – 514.460.016 97.890.576 – 103.014.058

Ergebnis je Aktie, unverwässert und verwässert 2.6.5, 4.6 – 15,40 — – 3,26

Ergebnis je Aktie, unverwässert 2.6.5, 4.6 — 3,01 —

Ergebnis je Aktie, verwässert 2.6.5, 4.6 — 2,97 —

Anzahl Aktien zur Berechnung des Ergebnisses je Aktie,  
unverwässert und verwässert 2.6.5, 4.6 33.401.069 — 31.611.155

Anzahl Aktien zur Berechnung des Ergebnisses je Aktie, unverwässert 2.6.5, 4.6 — 32.525.644 —

Anzahl Aktien zur Berechnung des Ergebnisses je Aktie, verwässert 2.6.5, 4.6 — 33.167.852 —

1 �Die Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung wurde angepasst um vergleichbare Informationen für die Vorjahre darzustellen. Für Details wird auf den Abschnitt „Strukturelle Änderungen in der 
Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung“ in Abschnitt 2.1.1* des Anhangs verwiesen.

Der Anhang ist ein wesentlicher Bestandteil dieses Konzernabschlusses.

Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung (IFRS) 

*Seitenverweis auf Seite 118
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Konzern-Gesamtergebnis
rechnung (IFRS)

In € 2021 2020 2019

Konzerngewinn (+) / -verlust (–) – 514.460.016 97.890.576 – 103.014.058

Posten, die nicht in den Gewinn oder Verlust umgegliedert werden    

Erfolgsneutrale Veränderung des beizulegenden Zeitwerts von Beteiligungen 0 1.260.132 – 1.160.160

Posten, die in den Gewinn oder Verlust umgegliedert werden dürfen    

Währungsumrechnungsdifferenzen aus der Konsolidierung 50.546.172 2.247.005 75.332

Sonstiges Ergebnis 50.546.172 3.507.137 – 1.084.828

Gesamtergebnis – 463.913.844 101.397.713 – 104.098.886

Der Anhang ist ein wesentlicher Bestandteil dieses Konzernabschlusses.

Konzern-Gesamtergebnisrechnung (IFRS) 
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Konzernbilanz 
(IFRS)

In € Anhang 31.12.2021 31.12.20201

Aktiva    

Kurzfristige Vermögenswerte    

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 2.7.1, 5.1 123.248.256 109.794.680

Sonstige Finanzielle Vermögenswerte 2.7.1, 5.2 853.686.102 937.651.314

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.7.1, 5.3 75.911.054 83.354.276

Finanzielle Vermögenswerte aus Kollaborationen 2.7.1, 5.18 16.729.924 42.870.499

Forderungen aus Ertragsteuern 2.7.2, 5.6 1.089.078 401.826

Sonstige Forderungen 2.7.2, 5.4 2.226.912 2.159.475

Vorräte 2.7.3, 5.5 20.755.187 9.962.657

Rechnungsabgrenzung und sonstige Vermögenswerte 2.7.4, 5.7 39.323.437 20.621.493

Kurzfristige Vermögenswerte gesamt  1.132.969.950 1.206.816.220

    

Langfristige Vermögenswerte    

Sachanlagen 2.7.5, 5.8 7.106.783 6.323.753

Nutzungsrechte 2.7.6, 5.9 42.485.275 44.417.767

Immaterielle Vermögenswerte 2.7.7, 5.10 838.322.389 69.375.149

Geschäfts- oder Firmenwert 2.7.8, 5.11 335.574.009 1.619.233

Sonstige Finanzielle Vermögenswerte 2.7.1, 5.2 0 196.587.542

Aktive latente Steuern 2.7.13, 4.5, 5.12 186.545.176 132.806.097

Rechnungsabgrenzung und sonstige Vermögenswerte 2.7.4, 5.7 13.250.634 1.567.259

Langfristige Vermögenswerte gesamt  1.423.284.266 452.696.800

Aktiva gesamt  2.556.254.216 1.659.513.020

1 �Die Konzernbilanz wurde angepasst um vergleichbare Informationen für das Vorjahr darzustellen. Für Details wird auf den Abschnitt „Strukturelle Änderungen in der Konzernbilanz“  
in Abschnitt 2.1.1* des Anhangs verwiesen.

Der Anhang ist ein wesentlicher Bestandteil dieses Konzernabschlusses.

Konzernbilanz (IFRS) 
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In € Anhang 31.12.2021 31.12.20201

Passiva    

Kurzfristige Verbindlichkeiten    

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und abgegrenzte Schulden 2.7.1, 2.7.10, 5.13 188.077.185 128.554.203

Leasingverbindlichkeiten 2.7.6, 5.9 3.238.111 3.055.608

Steuerverbindlichkeiten 2.7.12, 5.14 528.217 65.727.675

Rückstellungen 2.7.10, 5.14 2.549.397 0

Vertragsverbindlichkeit 2.7.11, 5.15 223.862 2.543.903

Schuldverschreibungen 2.7.1, 5.17 422.945 422.945

Finanzielle Verbindlichkeiten aus Kollaborationen 2.7.1, 5.18 1.097.295 154.895

Finanzielle Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlungen an Royalty Pharma 2.7.1, 5.19 88.401.374 0

Kurzfristige Verbindlichkeiten gesamt  284.538.386 200.459.229

    

Langfristige Verbindlichkeiten    

Leasingverbindlichkeiten 2.8.6, 5.9 39.345.777 41.963.794

Rückstellungen 2.7.10, 5.14 1.576.379 1.527.756

Vertragsverbindlichkeit 2.7.11, 5.15 28.731 71.829

Latente Steuerverbindlichkeiten 2.7.13, 4.5, 5.16 22.065.419 5.057.465

Schuldverschreibungen 2.7.1, 5.17 282.784.505 272.759.970

Finanzielle Verbindlichkeiten aus Kollaborationen 2.7.1, 5.18 513.264.290 516.350.960

Finanzielle Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlungen an Royalty Pharma 2.7.1, 5.19 1.167.774.786 0

Langfristige Verbindlichkeiten gesamt  2.026.839.887 837.731.774

Verbindlichkeiten gesamt  2.311.378.273 1.038.191.003

    

Eigenkapital    

Gezeichnetes Kapital 2.7.14, 5.20.1 34.231.943 32.890.046

Eigene Aktien (83.154 und 131.414 Aktien in 2021 und 2020), zu Anschaffungskosten 2.7.14, 5.20.4 – 3.085.054 – 4.868.744

Kapitalrücklage 2.7.14, 5.20.5 833.320.689 748.978.506

Rücklage aus Sonstigem Ergebnis 2.7.14, 5.20.6 52.757.591 2.211.419

Bilanzverlust 2.7.14, 5.20.7 – 672.349.226 – 157.889.210

Eigenkapital gesamt  244.875.943 621.322.017

Passiva gesamt  2.556.254.216 1.659.513.020

Die Konzernbilanz wurde angepasst um vergleichbare Informationen für das Vorjahr darzustellen. Für Details wird auf den Abschnitt „Strukturelle Änderungen in der Konzernbilanz“  
in Abschnitt 2.1.1* des Anhangs verwiesen.

Der Anhang ist ein wesentlicher Bestandteil dieses Konzernabschlusses.

*Seitenverweis auf Seite 118
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Konzern-Eigenkapitalentwicklung 
(IFRS)1

  

 
Gezeichnetes Kapital

 

Eigene Aktien Kapital
rücklage

€

Rücklage aus 
Sonstigem 

Ergebnis
€

Bilanzverlust
€

Gesamtes 
Eigenkapital

€Aktien € Aktien €

Stand am 1. Januar 2019  31.839.572 31.839.572  281.036 – 10.398.773 619.908.453 – 210.890 – 152.765.728 488.372.634

Aufwand aus der Gewährung von aktienbasierter Vergütung und wandelbarer Instrumente 6.1 – 6.4 0 0  0 0 6.654.470 0 0 6.654.470

Ausübung von an nahestehende Personen ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen  118.386 118.386  0 0 3.655.168 0 0 3.773.554

Zuteilung eigener Aktien aus langfristigen Leistungsanreizprogrammen  0 0  – 52.328 1.934.043 – 1.934.043 0 0 0

Zuteilung eigener Aktien an Vorstandsmitglieder  0 0  – 2.908 107.480 – 107.480 0 0 0

Rücklagen:           

Erfolgsneutrale Veränderung des beizulegenden Zeitwerts von Beteiligungen  0 0  0 0 0 – 1.160.160 0 – 1.160.160

Währungsumrechnungsdifferenzen aus der Konsolidierung  0 0  0 0 0 75.332 0 75.332

Konzernverlust  0 0  0 0 0 0 – 103.014.058 – 103.014.058

Gesamtergebnis  0 0  0 0 0 – 1.084.828 – 103.014.058 – 104.098.886

Stand am 31. Dezember 2019  31.957.958 31.957.958  225.800 – 8.357.250 628.176.568 – 1.295.718 – 255.779.786 394.701.772

Stand am 1. Januar 2020  31.957.958 31.957.958  225.800 – 8.357.250 628.176.568 – 1.295.718 – 255.779.786 394.701.772

Kapitalerhöhung, nach Ausgabekosten  907.441 907.441  0 0 79.590.657 0 0 80.498.098

Eigenkapitalkomponente der Wandelschuldverschreibung  0 0  0 0 36.483.050 0 0 36.483.050

Aufwand aus der Gewährung von aktienbasierter Vergütung und wandelbarer Instrumente 6.1 – 6.5 0 0  0 0 7.455.761 0 0 7.455.761

Ausübung von an nahestehende Personen ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen  24.647 24.647  0 0 760.976 0 0 785.623

Zuteilung eigener Aktien aus langfristigen Leistungsanreizprogrammen 6.2.1 0 0  – 94.386 3.488.506 – 3.488.506 0 0 0

Rücklagen:           

Erfolgsneutrale Veränderung des beizulegenden Zeitwerts von Beteiligungen  0 0  0 0 0 1.260.132 0 1.260.132

Währungsumrechnungsdifferenzen aus der Konsolidierung  0 0  0 0 0 2.247.005 0 2.247.005

Konzerngewinn  0 0  0 0 0 0 97.890.576 97.890.576

Gesamtergebnis  0 0  0 0 0 3.507.137 97.890.576 101.397.713

Stand am 31. Dezember 2020  32.890.046 32.890.046  131.414 – 4.868.744 748.978.506 2.211.419 – 157.889.210 621.322.017

Stand am 1. Januar 2021  32.890.046 32.890.046  131.414 – 4.868.744 748.978.506 2.211.419 – 157.889.210 621.322.017

Kapitalerhöhung, nach Ausgabekosten 2.7.14, 5.20.1, 5.20.5 1.337.552 1.337.552  0 0 83.301.053 0 0 84.638.605

Aufwand aus der Gewährung von aktienbasierter Vergütung und wandelbarer Instrumente 6.1 – 6.6 0 0  0 0 2.587.931 0 0 2.587.931

Ausübung von ausgegebenen Aktienoptionen 2.7.14, 6.1.1 4.345 4.345  0 0 236.889 0 0 241.234

Zuteilung eigener Aktien aus langfristigen Leistungsanreizprogrammen 2.7.14, 6.2.2, 6.3 0 0  – 48.260 1.783.690 – 1.783.690 0 0 0

Rücklagen:           

Währungsumrechnungsdifferenzen aus der Konsolidierung 5.20.6 0 0  0 0 0 50.546.172 0 50.546.172

Konzernverlust 5.20.7 0 0  0 0 0 0 – 514.460.016 – 514.460.016

Gesamtergebnis  0 0  0 0 0 50.546.172 – 514.460.016 – 463.913.844

Stand am 31. Dezember 2021  34.231.943 34.231.943  83.154 – 3.085.054 833.320.689 52.757.591 – 672.349.226 244.875.943

1 �Die Konzern-Eigenkapitalentwicklung wurde angepasst um vergleichbare Informationen für die Vorjahre darzustellen. Für Details wird auf den Abschnitt „Strukturelle Änderungen in der 
Konzern-Eigenkapitalentwicklung“ in Abschnitt 2.1.1* des Anhangs verwiesen.

Der Anhang ist ein wesentlicher Bestandteil dieses Konzernabschlusses.
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Konzern-Eigenkapitalentwicklung 
(IFRS)1

  

 
Gezeichnetes Kapital

 

Eigene Aktien Kapital
rücklage

€

Rücklage aus 
Sonstigem 

Ergebnis
€

Bilanzverlust
€

Gesamtes 
Eigenkapital

€Aktien € Aktien €

Stand am 1. Januar 2019  31.839.572 31.839.572  281.036 – 10.398.773 619.908.453 – 210.890 – 152.765.728 488.372.634

Aufwand aus der Gewährung von aktienbasierter Vergütung und wandelbarer Instrumente 6.1 – 6.4 0 0  0 0 6.654.470 0 0 6.654.470

Ausübung von an nahestehende Personen ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen  118.386 118.386  0 0 3.655.168 0 0 3.773.554

Zuteilung eigener Aktien aus langfristigen Leistungsanreizprogrammen  0 0  – 52.328 1.934.043 – 1.934.043 0 0 0

Zuteilung eigener Aktien an Vorstandsmitglieder  0 0  – 2.908 107.480 – 107.480 0 0 0

Rücklagen:           

Erfolgsneutrale Veränderung des beizulegenden Zeitwerts von Beteiligungen  0 0  0 0 0 – 1.160.160 0 – 1.160.160

Währungsumrechnungsdifferenzen aus der Konsolidierung  0 0  0 0 0 75.332 0 75.332

Konzernverlust  0 0  0 0 0 0 – 103.014.058 – 103.014.058

Gesamtergebnis  0 0  0 0 0 – 1.084.828 – 103.014.058 – 104.098.886

Stand am 31. Dezember 2019  31.957.958 31.957.958  225.800 – 8.357.250 628.176.568 – 1.295.718 – 255.779.786 394.701.772

Stand am 1. Januar 2020  31.957.958 31.957.958  225.800 – 8.357.250 628.176.568 – 1.295.718 – 255.779.786 394.701.772

Kapitalerhöhung, nach Ausgabekosten  907.441 907.441  0 0 79.590.657 0 0 80.498.098

Eigenkapitalkomponente der Wandelschuldverschreibung  0 0  0 0 36.483.050 0 0 36.483.050

Aufwand aus der Gewährung von aktienbasierter Vergütung und wandelbarer Instrumente 6.1 – 6.5 0 0  0 0 7.455.761 0 0 7.455.761

Ausübung von an nahestehende Personen ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen  24.647 24.647  0 0 760.976 0 0 785.623

Zuteilung eigener Aktien aus langfristigen Leistungsanreizprogrammen 6.2.1 0 0  – 94.386 3.488.506 – 3.488.506 0 0 0

Rücklagen:           

Erfolgsneutrale Veränderung des beizulegenden Zeitwerts von Beteiligungen  0 0  0 0 0 1.260.132 0 1.260.132

Währungsumrechnungsdifferenzen aus der Konsolidierung  0 0  0 0 0 2.247.005 0 2.247.005

Konzerngewinn  0 0  0 0 0 0 97.890.576 97.890.576

Gesamtergebnis  0 0  0 0 0 3.507.137 97.890.576 101.397.713

Stand am 31. Dezember 2020  32.890.046 32.890.046  131.414 – 4.868.744 748.978.506 2.211.419 – 157.889.210 621.322.017

Stand am 1. Januar 2021  32.890.046 32.890.046  131.414 – 4.868.744 748.978.506 2.211.419 – 157.889.210 621.322.017

Kapitalerhöhung, nach Ausgabekosten 2.7.14, 5.20.1, 5.20.5 1.337.552 1.337.552  0 0 83.301.053 0 0 84.638.605

Aufwand aus der Gewährung von aktienbasierter Vergütung und wandelbarer Instrumente 6.1 – 6.6 0 0  0 0 2.587.931 0 0 2.587.931

Ausübung von ausgegebenen Aktienoptionen 2.7.14, 6.1.1 4.345 4.345  0 0 236.889 0 0 241.234

Zuteilung eigener Aktien aus langfristigen Leistungsanreizprogrammen 2.7.14, 6.2.2, 6.3 0 0  – 48.260 1.783.690 – 1.783.690 0 0 0

Rücklagen:           

Währungsumrechnungsdifferenzen aus der Konsolidierung 5.20.6 0 0  0 0 0 50.546.172 0 50.546.172

Konzernverlust 5.20.7 0 0  0 0 0 0 – 514.460.016 – 514.460.016

Gesamtergebnis  0 0  0 0 0 50.546.172 – 514.460.016 – 463.913.844

Stand am 31. Dezember 2021  34.231.943 34.231.943  83.154 – 3.085.054 833.320.689 52.757.591 – 672.349.226 244.875.943

1 �Die Konzern-Eigenkapitalentwicklung wurde angepasst um vergleichbare Informationen für die Vorjahre darzustellen. Für Details wird auf den Abschnitt „Strukturelle Änderungen in der 
Konzern-Eigenkapitalentwicklung“ in Abschnitt 2.1.1* des Anhangs verwiesen.

Der Anhang ist ein wesentlicher Bestandteil dieses Konzernabschlusses.
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Konzern-Kapitalflussrechnung 
(IFRS)

In € Anhang 2021 20201 20191

Gewöhnliche Geschäftstätigkeit:     

Konzerngewinn (+) / -verlust (–)  – 514.460.016 97.890.576 – 103.014.058

Überleitung vom Konzerngewinn (+) / -verlust (–)  
zum Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der gewöhnlichen  
Geschäftstätigkeit     

Außerplanmäßige Abschreibungen / Wertminderungen von  
Vermögenswerten 5.7, 5.8, 5.10, 5.11 235.916.060 16.480.272 2.317.489

Abschreibungen auf materielle und immaterielle  
Vermögenswerte sowie auf Nutzungsrechte 5.8, 5.9, 5.10 10.090.958 8.329.559 6.245.162

Nettogewinn (–) / -verlust (+) aus Sonstigen Finanziellen  
Vermögenswerten 5.2 – 3.376.711 21.780.429 – 46.305

Ertrag (–) aus Wertaufholungen / Aufwand (+) aus Wertminderungen  
für Finanzielle Vermögenswerte 5.1, 5.2 – 316.000 702.000 – 872.000

Nettogewinn (–) / -verlust (+) aus derivativen Finanzinstrumenten 2.3.1 3.495.651 4.252.171 – 1.261.618

Nicht zahlungswirksame Nettoveränderung von Finanziellen  
Vermögenswerten / Verbindlichkeiten aus Kollaborationen 5.18 – 16.007.722 – 36.551.618 0

Nicht zahlungswirksame Veränderung von Finanziellen  
Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlungen an Royalty Pharma 5.19 42.766.283 0 0

Nicht zahlungswirksame Veränderung von Schuldverschreibungen 5.17 12.055.784 2.453.561 0

Ertrag (–) aus Wertaufholungen von Vorräten  0 – 13.270.968 0

Ertrag aus der Endkonsolidierung von Tochterunternehmen  0 – 379.173 0

Nettogewinn (–) / -verlust (+) aus der Veräußerung von Sachanlagen  0 0 – 21.408

Aktienbasierte Vergütung 4.3.4, 6.1 – 6.6 2.585.426 8.955.307 6.654.470

Ertrag aus Ertragsteuern 4.5 – 76.590.860 – 75.398.566 – 3.506.419

Veränderungen von betrieblichen Aktiva und Passiva     

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 5.3 10.532.824 – 69.619.751 2.667.232

Vorräte, Rechnungsabgrenzung und sonstige Vermögenswerte,  
Forderungen aus Ertragsteuern und sonstige Forderungen 5.4, 5.5, 5.6, 5.7 – 30.348.390 – 8.485.396 – 4.422.409

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und  
abgegrenzte Schulden, Leasingverbindlichkeiten,  
Steuerverbindlichkeiten sowie Rückstellungen 5.9, 5.13, 5.14 – 90.815.610 77.505.284 13.202.429

Sonstige Verbindlichkeiten  0 0 316.288

Vertragsverbindlichkeit 5.15 – 2.363.139 930.004 733.473

Gezahlte Ertragsteuern  – 64.609.622 – 303.974 – 62.560

Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der gewöhnlichen  
Geschäftstätigkeit  – 481.445.084 35.269.717 – 81.070.234

1 �Die Konzern-Kapitalflussrechnung wurde angepasst um vergleichbare Informationen für die Vorjahre darzustellen. Für Details wird auf den Abschnitt „Strukturelle Änderungen in der 
Konzern-Kapitalflussrechnung“ in Abschnitt 2.1.1* des Anhangs verwiesen.

Der Anhang ist ein wesentlicher Bestandteil dieses Konzernabschlusses.
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In € Anhang 2021 20201 20191

Investitionstätigkeit:     

Auszahlungen für den Erwerb von Sonstigen Finanziellen  
Vermögenswerten  – 2.188.341.595 – 1.745.700.529 – 274.767.300

Einzahlungen aus der Veräußerung von Sonstigen Finanziellen  
Vermögenswerten  2.591.975.683 900.777.383 371.879.814

Auszahlungen für derivative Finanzinstrumente  – 3.495.651 – 4.950.427 – 214.188

Einzahlungen aus derivativen Finanzinstrumenten  0 1.094.522 1.145.783

Auszahlungen für Akquisitionen, nach Abzug erworbener Zahlungsmittel 3 – 1.206.609.948 0 0

Auszahlungen für die Beschaffung von Sachanlagen 5.8 – 3.810.210 – 4.455.323 – 3.103.330

Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen  0 0 20.469

Auszahlungen für die Beschaffung von immateriellen Vermögenswerten 5.10 – 22.345.955 – 44.881.207 – 562.314

Auszahlungen für den Erwerb von Beteiligungen  0 0 – 15.004.996

Einzahlungen aus der Veräußerung von Beteiligungen zum beizulegen-
den Zeitwert, wobei Änderungen erfolgsneutral erfasst werden  0 14.804.287 0

Einzahlungen aus der Veräußerung von Tochterunternehmen  0 2.477.760 0

Erhaltene Zinsen  1.617.544 1.210.668 90.156

Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der Investitionstätigkeit  – 831.010.132 – 879.622.866 79.484.094

     

Finanzierungstätigkeit:     

Einzahlungen aus der Ausgabe von Anteilen 5.20.1, 5.20.5 84.730.022 80.598.468 0

Auszahlungen für Kosten der Ausgabe von Anteilen 5.20.5 – 91.417 – 100.370 0

Einzahlungen im Zusammenhang mit ausgeübten Aktienoptionen 
(2021) und Wandelschuldverschreibungen (2020, 2019) 5.20.1, 5.20.5 241.234 773.300 3.714.361

Einzahlungen für Finanzierung aus Kollaborationen 5.18 40.004.094 510.186.974 0

Einzahlungen aus Verträgen mit Royalty Pharma 5.19 1.206.706.749 0 0

Auszahlungen für Kosten im Zusammenhang mit Verträgen mit  
Royalty Pharma 5.19 – 796.003 0 0

Einzahlungen aus der Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen  0 319.946.211 0

Auszahlungen für Tilgungsanteil von Leasingzahlungen 5.9 – 3.126.348 – 2.786.972 – 2.349.801

Gezahlte Zinsen 5.17 – 4.744.851 – 1.431.487 – 1.011.321

Mittelzufluss (+) / -abfluss (–) aus der Finanzierungstätigkeit  1.322.923.480 907.186.124 353.239

     

Einfluss von Wechselkurseffekten auf die Zahlungsmittel  2.985.312 3.397.655 87.115

Zunahme (+) / Abnahme (–) der Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente  13.453.576 66.230.630 – 1.145.786

Abgang Zahlungsmittel und Zahlungsäquivalente aufgrund der  
Endkonsolidierung von Tochterunternehmen  0 – 750.000 0

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Beginn der Periode  109.794.680 44.314.050 45.459.836

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende der Periode  123.248.256 109.794.680 44.314.050

1 �Die Konzern-Kapitalflussrechnung wurde angepasst um vergleichbare Informationen für die Vorjahre darzustellen. Für Details wird auf den Abschnitt „Strukturelle Änderungen in der 
Konzern-Kapitalflussrechnung“ in Abschnitt 2.1.1 des Anhangs verwiesen.

Der Anhang ist ein wesentlicher Bestandteil dieses Konzernabschlusses.

*Seitenverweis auf Seite 118
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1.	 Allgemeine Informationen

Geschäftstätigkeit und Unternehmen
Die MorphoSys AG („das Unternehmen“ oder „MorphoSys“) ist ein bio-
pharmazeutisches Unternehmen im kommerziellen Stadium, das sich auf 
die Entdeckung, Entwicklung und Vermarktung von therapeutischen 
Antikörpern für Patienten mit Krebs- und Autoimmunerkrankungen 
spezialisiert hat. MorphoSys hat ein Portfolio an firmeneigenen Wirkstof-
fen sowie eine Pipeline an gemeinsam mit Partnern aus der Pharma- und 
Biotechnologie-Industrie entwickelten Wirkstoffen. MorphoSys wurde im 
Juli 1992 als deutsche Gesellschaft mit beschränkter Haftung gegründet 
und im Juni 1998 in eine deutsche Aktiengesellschaft umgewandelt. Der 
Börsengang der Gesellschaft erfolgte im März 1999 am Neuen Markt, 
dem damaligen Segment der Deutschen Börse für Gesellschaften mit ho-
hen Wachstumsraten. Am 15. Januar 2003 wurde die MorphoSys AG in 
das Prime-Standard-Segment der Frankfurter Wertpapierbörse aufge-
nommen. Am 18. April 2018 erfolgte der Börsengang am Nasdaq Global 
Market mittels American Depositary Shares (ADS). Jede ADS repräsen-
tierte 1/4 einer MorphoSys-Stammaktie. Der eingetragene Sitz der 
MorphoSys AG ist Planegg (Landkreis München) und die eingetragene 
Geschäftsanschrift ist Semmelweisstraße 7, 82152 Planegg, Deutsch-
land. Dort können Konzern- und Jahresabschluss der MorphoSys AG ein-
gesehen werden. Die Gesellschaft ist im Handelsregister B des Amtsge-
richts München unter der Nummer HRB 121023 eingetragen.

2.	 Zusammenfassung der wesentlichen 
Bilanzierungs- und Bewertungs-
grundsätze

2.1	 Grundlagen und Änderungen der Rechnungs
legungsstandards

2.1.1	 Grundlagen der Anwendung
Der vorliegende Konzernabschluss wurde nach den International Finan-
cial Reporting Standards („IFRS“) unter Berücksichtigung der Empfeh-
lungen des International Financial Reporting Standards Interpretations 
Committee (IFRS IC) erstellt. Wir haben alle Standards und Interpretatio-
nen angewendet, die zum 31. Dezember 2021 in Kraft waren und von der 
Europäischen Union (EU) übernommen wurden. Zum 31. Dezember 2021 
gab es keine Standards oder Interpretationen, die sich auf unsere Kon-
zernabschlüsse für die am 31. Dezember 2021, 2020 und 2019 endenden 
Geschäftsjahre auswirkten, die in Kraft waren, aber noch nicht in euro-
päisches Recht übernommen wurden. Daher entspricht unser Konzern-
abschluss sowohl den vom International Accounting Standards Board 
(IASB) veröffentlichten IFRS als auch den von der EU übernommenen 
IFRS. Darüber hinaus berücksichtigt unser Konzernabschluss die ergän-
zenden handelsrechtlichen Vorschriften, die gemäß § 315e Abs. 1 des 
Handelsgesetzbuches (HGB) anzuwenden sind. Entsprechend den Vor-
schriften der United States Securities and Exchange Commission erfolgt 
die Darstellung der Gewinn-und-Verlust-Rechnung für eine Vergleichs-
periode von drei Jahren. Dies geht über die Vergleichsperiode von zwei 
Jahren nach den Vorgaben der von der EU übernommenen IFRS hinaus.

Der Konzernabschluss umfasst zu den Stichtagen 31. Dezember 2021 
und 31. Dezember 2020 sowie für die Zeiträume vom 1. Januar bis 31. De-
zember der Jahre 2021, 2020 und 2019 die MorphoSys AG und ihre Toch-
tergesellschaften (zusammen der „MorphoSys-Konzern“ oder der „Kon-
zern“). Die MorphoSys AG stellt den Konzernabschluss für den größten 
und den kleinsten Konsolidierungskreis auf.

Alle Zahlenangaben in diesem Bericht sind entweder auf volle Beträge in 
Euro, Tausend Euro oder Millionen Euro gerundet.

Die COVID‑19-Pandemie hat sich aufgrund des Geschäftsmodells bislang 
in begrenztem Umfang auf die Vermögens- und Finanzlage in 2021 aus-
gewirkt. Negative Auswirkungen ergaben sich jedoch in 2021 durch die 
anhaltende COVID‑19-Pandemie insbesondere auf die geringer als er-
wartet angefallenen Umsätze mit Monjuvi. Hieraus ergeben sich zudem 
höhere Unsicherheiten in Bezug auf Planungsannahmen mit Bezug auf 
künftige Monjuvi® Umsätze, da sich diese wesentlich auf finanzielle Ver-
mögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten aus Kollaborationen aus-
wirken. Darüber hinaus war die Einhaltung der zeitlichen Planung der 
klinischen Studien mit höheren Aufwendungen verbunden. Wesentliche 
Wertminderungen auf Vermögenswerte waren im Zusammenhang mit 
COVID‑19 nicht vorzunehmen. 

Strukturelle Änderungen in der Segmentberichterstattung
MorphoSys präsentiert seit dem ersten Quartal 2021 die bisherigen 
Segmentinformationen für die Segmente Proprietary Development und 
Partnered Discovery nicht mehr im Rahmen der regelmäßigen internen 
Berichterstattung an den Vorstand als Hauptentscheidungsträger des 
Unternehmens. Die interne Berichterstattung ist ausschließlich auf die 
wesentlichen Werttreiber für zukünftige Umsatzerlöse aus Produkt
verkäufen, weiteren Marktzulassungen für Tafasitamab sowie Tantiemen 
des Konzerns ausgerichtet. Die bisherige Segmentberichterstattung 
wurde letztmalig zum 31. Dezember 2020 für externe Zwecke berichtet. 
Die Berichterstattung umfasst nur noch die Konzern-Gewinn-und- 
Verlust-Rechnung und keine separate Segmentberichterstattung mehr. 
Mit der Akquisition von Constellation werden sich die Anstrengungen in 
Bezug auf die Marktzulassungen von Pelabresib und CPI-0209 erwei-
tern, was aber im Ergebnis zu keinen Änderungen in der Beurteilung der 
Segmentberichterstattung führt.

Strukturelle Änderungen in der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung
Die Veränderung der internen Steuerung des Unternehmens und die ent-
sprechend gestaltete Finanzprognose für das Geschäftsjahr 2021 waren 
auch Anlass für eine Anpassung der Darstellung in der Konzern-Ge-
winn-und-Verlust-Rechnung (GuV). Die folgenden Änderungen wurden 
erstmalig für die Berichterstattung 2021 umgesetzt: 
 •	� Darstellung der Bestandteile der Umsatzerlöse „Produktverkäufe“, 

„Tantiemen“ und „Lizenzen, Meilensteine und Sonstiges“
 •	� Einführung des GuV-Postens „Bruttogewinn“ als Differenz aus den 

Umsatzerlösen und den Umsatzkosten
 •	� „Betriebliche Aufwendungen“ umfassen die Aufwendungen für For-

schung und Entwicklung, Vertrieb sowie Allgemeines und Verwal-
tung. Hierbei wurde die Summe der gesamten betrieblichen Aufwen-
dungen für 2020 um 9,2 Mio. € (2019: 12,1 Mio. €) angepasst, weil die 
Umsatzkosten nicht mehr in diesen Summenposten eingerechnet wer-
den und um vergleichbare Informationen für die Vergleichsperiode zu 
bieten.
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 •	� Einführung des GuV-Postens „Wertminderung des Geschäfts- oder 
Firmenwert“ als Bestandteil der Summe „Betriebliche Aufwendungen“. 
Hierbei wurden die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung 
für 2020 um 2,1 Mio. € angepasst um vergleichbare Informationen für 
die Vergleichsperiode zu bieten.

 •	� GuV-Posten „Ergebnis vor Zinsen und Steuern“ (EBIT) entfällt
 •	� Einführung des GuV-Postens „Operativer Gewinn (+) / Verlust (–)“ als 

Differenz aus den GuV-Posten „Bruttogewinn“ und „Betriebliche Auf-
wendungen“

 •	� Änderung der Bezeichnung des GuV-Postens „Konzernjahresüber-
schuss (+) / -fehlbetrag (–)“ in „Konzerngewinn (+) / -verlust (–)“. Diese 
Bezeichnung wird in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung und der 
Konzern-Kapitalflussrechnung entsprechend verwendet.

Um vergleichbare Informationen für das Vorjahr zu bieten, wurden die 
Vorjahresdarstellungen entsprechend angepasst.

Strukturelle Änderungen in der Konzernbilanz
Zur Verbesserung der Lesbarkeit wurden Anpassungen der Darstellung 
in der Konzernbilanz vorgenommen. Die folgenden Änderungen wurden 
erstmalig für die Berichterstattung 2021 umgesetzt:
 •	� Zusammenfassung der kurz- und langfristigen Aktivaposten „Finan-

zielle Vermögenswerte zum beizulegenden Zeitwert, wobei Änderungen 
erfolgswirksam erfasst werden“ und „Andere Finanzielle Vermögens-
werte zu fortgeführten Anschaffungskosten“ zum Posten „Sonstige 
Finanzielle Vermögenswerte“

 •	� Streichung der Bezeichnung „netto“ bei den Aktivaposten „Vorräte, 
netto“, „Sachanlagen, netto“ und „Nutzungsrechte, netto“, bei „Rech-
nungsabgrenzung und sonstige kurzfristige Vermögenswerte“ die Be-
zeichnung „kurzfristige“ und bei „Rechnungsabgrenzung und sonstige 
Vermögenswerte, ohne kurzfristigen Anteil“ die Bezeichnung „ohne 
kurzfristigen Anteil“

 •	� Zusammenfassung der Aktivaposten „Patente, netto“, „Lizenzen, 
netto“, „Lizenzen für vermarktete Produkte“, „In Entwicklung befind
liche Forschungs- und Entwicklungsprogramme“ und „Software, 
netto“ zum Posten „Immaterielle Vermögenswerte“

 •	� Änderung der Bezeichnung der kurz- und langfristigen Verbindlich-
keitsposten „Sonstige Rückstellungen“ in „Rückstellungen“ und der 
„Wandelschuldverschreibung“ in „Schuldverschreibungen“

 •	� Streichung der Bezeichnung „kurzfristiger Anteil“ bei sämtlichen 
kurzfristigen Verbindlichkeitsposten und „ohne kurzfristigen Anteil“ 
bei sämtlichen langfristigen Verbindlichkeitsposten

Um vergleichbare Informationen für das Vorjahr zu bieten, wurden die 
Vorjahresdarstellungen entsprechend angepasst.

Strukturelle Änderungen in der Konzern-Eigenkapitalentwicklung
Zur Verbesserung der Lesbarkeit wurden Anpassungen in der Konzern-
Eigenkapitalentwicklung vorgenommen. Die folgenden Änderungen 
wurden erstmalig für die Berichterstattung 2021 umgesetzt:
 •	� Änderung der Bezeichnung „Aufwand aus der Gewährung von Aktien-

optionen und Performance Shares“ in „Aufwand aus der Gewährung 
von aktienbasierter Vergütung und wandelbarer Instrumente“

 •	� Änderung der Bezeichnung „Zuteilung eigener Aktien an naheste-
hende Personen“ in „Zuteilung eigener Aktien an Vorstandsmitglieder“ 
und „Ausübung von ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen“ in 
„Ausübung von an nahestehende Personen ausgegebenen Wandel-
schuldverschreibungen“

 •	� Änderung der Bezeichnung „Konzernjahresfehlbetrag“ in „Konzern-
verlust“ und „Konzernjahresüberschuss“ in „Konzerngewinn“

Um vergleichbare Informationen für das Vorjahr zu bieten, wurden die 
Vorjahresdarstellungen entsprechend angepasst.

Strukturelle Änderungen in der Kapitalflussrechnung
Aufgrund der Postenzusammenfassungen sowie Änderungen der Be-
zeichnungen von Bilanzposten ergaben sich korrespondierende Ände-
rungen in der Kapitalflussrechnung:
 •	� Änderung der Bezeichnung von „Konzernjahresüberschuss (+) / -fehl-

betrag (–)“ in „Konzerngewinn (+) / -verlust (–)“ und von „Überleitung 
vom Konzernjahresüberschuss (+) / -fehlbetrag (–) zum Mittelzufluss 
(+) / -abfluss (–) aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit“ in „Überlei-
tung vom Konzerngewinn (+) / -verlust (–) zum Mittelzufluss (+) / -ab-
fluss (–) aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit“

 •	� Zusammenfassung der Posten „Nettogewinn (–) / -verlust (+) aus Finan-
ziellen Vermögenswerten zum beizulegenden Zeitwert, wobei Ände-
rungen erfolgswirksam erfasst werden“ und „Nettogewinn (–) / -ver-
lust (+) aus Anderen Finanziellen Vermögenswerten zu fortgeführten 
Anschaffungskosten“ zum Posten „Nettogewinn (–) / -verlust (+) aus 
Sonstigen Finanziellen Vermögenswerten“

 •	� Zusammenfassung der Posten „Realisierung von Vertragsverbindlich-
keiten“ und „Vertragsverbindlichkeit“ zum Posten „Vertragsverbind-
lichkeit“

 •	� Zusammenfassung der Posten „Auszahlungen für den Erwerb von Fi-
nanziellen Vermögenswerten zum beizulegenden Zeitwert, wobei Än-
derungen erfolgswirksam erfasst werden“ und „Auszahlungen für den 
Erwerb von Anderen Finanziellen Vermögenswerten zu fortgeführten 
Anschaffungskosten“ zum Posten „Auszahlungen für den Erwerb von 
Sonstigen Finanziellen Vermögenswerten“

 •	� Zusammenfassung der Posten „Einzahlungen aus der Veräußerung 
von Finanziellen Vermögenswerten zum beizulegenden Zeitwert, wo-
bei Änderungen erfolgswirksam erfasst werden“ und „Einzahlungen 
aus der Veräußerung von Anderen Finanziellen Vermögenswerten zu 
fortgeführten Anschaffungskosten“ zum Posten „Einzahlungen aus 
der Veräußerung von Sonstigen Finanziellen Vermögenswerten“

 •	� Änderung der Bezeichnung von „Nicht zahlungswirksame Verände-
rung von Finanziellen Verbindlichkeiten zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten“ in „Nicht zahlungswirksame Veränderung von Schuld-
verschreibungen“, „Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
und abgegrenzte Schulden, Leasingverbindlichkeiten, Steuerverbind-
lichkeiten sowie Sonstige Rückstellungen“ in Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen und abgegrenzte Schulden, Leasingver-
bindlichkeiten, Steuerverbindlichkeiten sowie Rückstellungen“, von 
„Auszahlungen für den Erwerb von Beteiligungen zum beizulegenden 
Zeitwert, wobei Änderungen erfolgsneutral erfasst werden“ in „Aus-
zahlungen für den Erwerb von Beteiligungen“ und von „Einzahlungen 
im Zusammenhang mit an nahestehende Personen ausgegebenen Wan-
delschuldverschreibungen“ in „Einzahlungen im Zusammenhang mit 
ausgeübten Aktienoptionen und Wandelschuldverschreibungen“

Um vergleichbare Informationen für das Vorjahr zu bieten, wurden die 
Vorjahresdarstellungen entsprechend angepasst.

Die nachfolgend aufgeführten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
wurden, wenn nicht anders angegeben, auf alle Perioden des vorliegen-
den Konzernabschlusses einheitlich angewendet.
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2.1.2	 Änderungen von Rechnungslegungsstandards  
und Angaben

Die Rechnungslegungsstandards entsprechen grundsätzlich den im Vor-
jahr angewandten Grundsätzen.

Im Geschäftsjahr erstmals angewandte neue beziehungsweise 
überarbeitete Standards und Interpretationen

Standard / Interpretation

Anwendungs-
pflicht für  

Geschäftsjahre 
beginnend am 

Übernahme 
durch  

Europäische 
Union

Auswirkungen 
bei MorphoSys

IFRS 16 (A)
Auf die Coronavirus-Pandemie bezogene Mietkonzessionen  
nach dem 30. Juni 2021 01.01.2021 ja keine

IFRS 9, IAS 39, IFRS 7, 
IFRS 4 und IFRS 16 (A) Reform der Referenzzinssätze – Phase 2 01.01.2021 ja ja

IFRS 4 (A) Vorübergehende Befreiung von der Anwendung von IFRS 9 01.01.2021 ja keine

     

(A) Amendments Änderungen    

Die Auswirkung der Erweiterung zu IFRS 9, IAS 39, IFRS 7, IFRS 4 und 
IFRS 16 auf den Konzernabschluss wird als nicht wesentlich angesehen 
und werden somit nicht einzeln erläutert. Bei Standards mit dem Ver-
merk „keine“ gibt es keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss.

Neue beziehungsweise überarbeitete Standards und Interpretationen, 
die noch nicht anzuwenden sind
Folgende neue und überarbeitete Standards, die in der Berichtsperiode 
noch nicht verpflichtend anzuwenden waren oder noch nicht von der 
Europäischen Union übernommen wurden, werden nicht vorzeitig ange-
wandt. Auswirkungen auf den Konzernabschluss bei Standards mit dem 
Vermerk „ja“ werden als wahrscheinlich angesehen und derzeit vom Kon-
zern geprüft. Dabei werden nur wesentliche Auswirkungen näher be-
schrieben Die Auswirkungen der Erweiterungen zu IAS 1, IAS 8 und 
IAS 12 auf den Konzernabschluss werden als nicht wesentlich angesehen 
und werden somit nicht einzeln erläutert. Bei Standards mit dem Ver-
merk „keine“ werden keine wesentlichen Auswirkungen auf den Kon-
zernabschluss erwartet.

Standard / Interpretation

Anwendungs-
pflicht für  

Geschäftsjahre 
beginnend am 

Übernahme 
durch  

Europäische 
Union

Mögliche  
Auswirkungen 

bei MorphoSys

IFRS 3 (A) Verweis auf das Rahmenkonzept 01.01.2022 ja keine

IFRS 17 und IFRS 17 (A) Versicherungsverträge inklusive Änderungen an IFRS 17 01.01.2023 ja keine

IFRS 17 (A)
Erstmalige Anwendung von IFRS 17 und IFRS 9 – 
Vergleichsinformationen 01.01.2023 nein keine

IAS 1 (A) Einstufung von Verbindlichkeiten als kurz- oder langfristig 01.01.2023 nein ja

IAS 1 (A) Angabe von Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 01.01.2023 nein ja

IAS 8 (A) Definition von rechnungslegungsbezogenen Schätzungen 01.01.2023 nein ja

IAS 12 (A)
Latente Steuern, die sich auf Vermögenswerte und Schulden 
beziehen, die aus einer einzigen Transaktion entstehen 01.01.2023 nein ja

IAS 16 (A) Sachanlagen – Einnahmen vor der beabsichtigten Nutzung 01.01.2022 ja keine

IAS 37 (A) Belastende Verträge – Kosten für die Erfüllung eines Vertrages 01.01.2022 ja keine

 
Verbesserungen der International Financial Reporting Standards, 
Zyklus 2018 – 2020 01.01.2022 ja keine

     

(A) Amendments Änderungen    
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2.2	 Grundlagen der Konsolidierung
2.2.1	 Konsolidierte Unternehmen bzw. Konsolidierungskreis
Die MorphoSys AG als oberstes Mutterunternehmen hat ihren Sitz in Pla-
negg bei München. Sie hat mit der MorphoSys US Inc. (Boston, Massachu-
setts, USA) eine 100 %ige Tochtergesellschaft. Die MorphoSys US Inc. hat 
wiederum eine 100 %ige Tochtergesellschaft: die Constellation Pharma-
ceuticals Inc. (Cambridge, Massachusetts, USA). Die Constellation 
Pharmaceuticals Inc. hat ebenfalls eine 100 %ige Tochtergesellschaft, die 
Constellation Securities Corp. (Cambridge, Massachusetts, USA). Die 
Constellation Pharmaceuticals Inc. und die Constellation Securities Corp. 
werden zusammen „Constellation“ genannt und alle Gesellschaften er-
geben den „MorphoSys-Konzern“ oder den „Konzern“.

Nach dem Erwerb am 15. Juli 2021 wurde die Constellation Pharmaceu
ticals Inc. gemäß einem Verschmelzungsvertrag auf die MorphoSys 
Development Inc., die am 28. Mai 2021 als 100 %ige Tochtergesellschaft 
der MorphoSys US Inc. gegründet wurde, verschmolzen. Aus dieser Auf-
wärtsverschmelzung verblieb die Constellation Pharmaceuticals Inc., als 
100 %ige Tochtergesellschaft der MorphoSys US Inc. 

Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2021 wurde vom Vorstand am 
14. März 2022 mittels Vorstandsbeschluss aufgestellt, zur Veröffentli-
chung freigegeben sowie zur Prüfung und Billigung an den Aufsichtsrat 
weitergeleitet. Dem Vorstand des Konzerns gehören Dr. Jean-Paul Kress 
als Vorstandsvorsitzender, Sung Lee als Finanzvorstand sowie Dr. Malte 
Peters als Forschungs- und Entwicklungsvorstand an.

Zum 2. Februar 2021 hat Sung Lee die Position des Finanzvorstands 
(Chief Financial Officer) übernommen.

Dr. Roland Wandeler ist mit Wirkung zum Ablauf des 31. Dezember 2021 
als Mitglied des Vorstands ausgeschieden.

2.2.2	 Konsolidierungsmethoden
Die folgenden Tochtergesellschaften des Konzerns werden gemäß der 
nachstehenden Tabelle in den Konsolidierungskreis einbezogen.

Gesellschaft

Beteiligungs-
erwerb /  

Gründung

Einbezug in 
den Konsoli

dierungskreis

Constellation Pharmaceuticals, Inc., 
Cambridge, Massachusetts, USA Juli 2021 15.07.2021

Constellation Securities Corp.,  
Cambridge, Massachusetts, USA Juli 2021 15.07.2021

MorphoSys US Inc., Boston,  
Massachusetts, USA Juli 2018 02.07.2018

Da es sich um 100 %ige unmittelbare oder mittelbare Beteiligungen han-
delt, werden die Tochtergesellschaften mittels Vollkonsolidierung in den 
Konsolidierungskreis einbezogen. MorphoSys beherrscht diese Beteili-
gungen, da MorphoSys uneingeschränkte Verfügungsgewalt über diese 
Beteiligungsunternehmen besitzt. Darüber hinaus unterliegt MorphoSys 
einer Risikobelastung durch oder hat Anrechte auf schwankende Rendi-
ten aus diesen Beteiligungen. Außerdem hat MorphoSys die uneinge-
schränkte Fähigkeit, die bestehende Verfügungsgewalt über die Beteili-
gungsunternehmen dergestalt zu nutzen, dass dadurch die Höhe der 
Rendite der Beteiligungsunternehmen beeinflusst wird.

Gesellschaften, die als Gemeinschaftsunternehmen at Equity konsoli-
diert werden, sind nicht vorhanden. Ebenso wenig sind Unternehmen 
vorhanden, auf die ein maßgeblicher Einfluss ausgeübt wird.

Die Vermögenswerte und Schulden der in den Konzernabschluss voll ein-
bezogenen ausländischen Gesellschaften werden nach konzerneinheit
lichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden angesetzt. Eine Ände-
rung der angewandten Konsolidierungsmethoden gegenüber dem Vorjahr 
erfolgte nicht.

Bei der Konsolidierung werden die Beteiligungsbuchwerte des Mutter-
unternehmens an jedem Tochterunternehmen mit dessen Anteil am 
Eigenkapital an jedem Tochterunternehmen saldiert. Konzerninterne 
Vermögenswerte und Schulden, Aufwendungen und Erträge sowie Ge-
winne oder Verluste aus Geschäftsvorfällen, die zwischen Konzernunter-
nehmen stattfinden, werden vollständig eliminiert.

2.3	 Grundsätze der Fremdwährungsumrechnung
Der Konzernabschluss wird in Euro, der funktionalen Währung des Mut-
terunternehmens, aufgestellt. Für jedes Unternehmen legt der Konzern 
die funktionale Währung fest. Die im Abschluss des jeweiligen Unter-
nehmens enthaltenen Posten werden unter Verwendung dieser funktio-
nalen Währung bewertet.

Fremdwährungstransaktionen und Salden
Fremdwährungstransaktionen werden von Konzernunternehmen zu 
dem Zeitpunkt, zu dem der Geschäftsvorfall erstmals ansetzbar ist, mit 
dem jeweils gültigen Kassakurs in die funktionale Währung umgerech-
net. Monetäre Vermögenswerte und Schulden in einer Fremdwährung 
werden zu jedem Stichtag unter Verwendung des Stichtagskassakurses 
in die funktionale Währung umgerechnet. Differenzen aus der Abwick-
lung oder Umrechnung monetärer Posten werden erfolgswirksam in den 
sonstigen Aufwendungen oder Erträgen erfasst. Bei monetären Posten 
im Zusammenhang mit Investitions- und Finanzierungstätigkeiten wer-
den Differenzen in den Finanzerträgen oder Finanzaufwendungen erfasst.

Nichtmonetäre Posten, die zu historischen Anschaffungs- bzw. Herstel-
lungskosten in einer Fremdwährung bewertet werden, werden mit dem 
Kurs am Tag des Geschäftsvorfalls umgerechnet. 

Konzernunternehmen
Die Vermögenswerte und Schulden der ausländischen Geschäftsbetriebe 
werden im Rahmen der Konsolidierung zum Stichtagskurs in Euro um-
gerechnet. Die Umrechnung von Erträgen und Aufwendungen erfolgt 
mit durchschnittlichen Wechselkursen. Die im Rahmen der Konsolidie-
rung hieraus resultierenden Umrechnungsdifferenzen werden im Posten 
„Rücklage aus Sonstigem Ergebnis“ (Eigenkapital) erfasst.

2.4	 Wesentliche Schätzungen und Annahmen
Bei der Erstellung des Konzernabschlusses sind Schätzungen und An-
nahmen erforderlich, welche die Höhe der bilanzierten Vermögenswerte 
und Schulden, die Angabe von Eventualverbindlichkeiten am Bilanz-
stichtag und die Höhe der Erträge und Aufwendungen im Berichtszeit-
raum beeinflussen. Die tatsächlichen Ergebnisse könnten von diesen 
Schätzungen abweichen. Schätzungen und die ihnen zugrundeliegenden 
Annahmen werden fortlaufend überprüft und beruhen auf Erfahrungen 
aus der Vergangenheit und auf anderen Faktoren, einschließlich der Er-
wartungen bezüglich künftiger Ereignisse, die unter den geltenden Ver-
hältnissen für realistisch gehalten werden. Die Änderung von Schätzun-
gen wird in der Periode, in der die Änderung vorgenommen wird, und in 
jeder betroffenen zukünftigen Periode erfasst. Die sich ergebenden rech-
nungslegungsbezogenen Schätzungen werden definitionsgemäß nur sel-
ten mit den tatsächlichen Ergebnissen übereinstimmen.

Diejenigen Schätzungen und Annahmen, die ein erhebliches Risiko ber-
gen, dass sie im folgenden Geschäftsjahr die Buchwerte der Vermögens-
werte und Schulden erheblich ändern, sind nachfolgend aufgeführt.

Anhang Konzernabschluss 121



Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse aus Produktverkäufen, Tantiemen, Lizenzgebühren 
und Meilensteinen unterliegen im Rahmen der in Ziffer 2.6.1* erläuterten 
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze Annahmen zu variablen Ver-
gütungsbestandteilen, Eintrittswahrscheinlichkeiten und Einzelveräu-
ßerungspreisen. Der mit Umsatzerlösen aus Produktverkäufen in Ver-
bindung stehende Ansatz abgegrenzter Schulden unterliegt ebenfalls 
Schätzungen.
*Seitenverweis auf Seite 123

Wertminderungen von finanziellen Vermögenswerten 
Die Wertminderungen für finanzielle Vermögenswerte in Form von 
Schuldinstrumenten und Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
beruhen auf Annahmen zum Ausfallrisiko. Der Konzern übt bei der Auf-
stellung dieser Annahmen und der Auswahl der Inputfaktoren für die 
Berechnung der Wertminderung Ermessen aus, basierend auf Erfahrun-
gen des Konzerns aus der Vergangenheit, bestehenden Marktbedingun-
gen sowie zukunftsorientierten Schätzungen zum Ende jeder Berichts-
periode.

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten aus Kollaborationen
Für Schätzungen im Zusammenhang mit den finanziellen Vermögens-
werten und Verbindlichkeiten aus Kollaborationen siehe Ziffer 5.18* die-
ses Anhangs.
*Seitenverweis auf Seite 150

Leasingverhältnisse
Bei der Bestimmung der Vertragslaufzeiten werden sämtliche Tatsachen 
und Umstände berücksichtigt, die einen wirtschaftlichen Anreiz zur 
Ausübung von Verlängerungsoptionen bieten. Sofern Verlängerungsop-
tionen mit hinreichender Sicherheit ausgeübt werden, werden diese bei 
der Bestimmung der Vertragslaufzeit berücksichtigt. 

Lizenzen für vermarktete Produkte
Die Abschreibung der erworbenen Lizenzen erfolgt über die geschätzte 
Nutzungsdauer. Eine Wertminderung wird vorgenommen, wenn Ereig-
nisse oder Änderungen der Umstände darauf hindeuten, dass die Lizen-
zen wertgemindert sind.

Noch nicht zum Gebrauch verfügbare immaterielle Vermögenswerte und 
Geschäfts- oder Firmenwert
Der Konzern prüft jährlich im Rahmen der in Ziffer  2.7.9* erläuterten 
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze, ob in Entwicklung befindli-
che Forschungs- und Entwicklungsprogramme (noch nicht zum Ge-
brauch verfügbare immaterielle Vermögenswerte) oder ein Geschäfts- 
oder Firmenwert einer Wertminderung unterliegt. Die erzielbaren 
Beträge der in Entwicklung befindlichen Forschungs- und Entwicklungs-
programme und der zahlungsmittelgenerierenden Geschäftseinheiten 
wurden im Rahmen von Nutzungswertberechnungen ermittelt und einer 
Sensitivitätsanalyse unterzogen. Diese Berechnungen erfordern die Vor-
nahme von Schätzungen (siehe Ziffern 5.10* und 5.11* dieses Anhangs).
*Seitenverweis auf Seite 130, Seite 146 und Seite 148

Abgegrenzte Schulden
Der Konzern hat verschiedene Forschungs- und Entwicklungsverträge 
mit Forschungseinrichtungen und anderen Unternehmen abgeschlossen. 
Diese Vereinbarungen sind in der Regel kündbar, und die entsprechen-
den Kosten werden bei Anfall als Forschungs- und Entwicklungsaufwen-
dungen erfasst. Der Konzern bildet abgegrenzte Schulden für geschätzte 
laufende Forschungskosten, die angefallen sind. Bei der Beurteilung der 
Angemessenheit der abgegrenzten Aufwendungen analysiert der Kon-
zern den Fortschritt der Studien, einschließlich der Phase oder des Ab-
schlusses von Ereignissen, der erhaltenen Rechnungen und der vertrag-
lich vereinbarten Kosten. Wesentliche Ermessensentscheidungen und 

Schätzungen werden bei der Ermittlung der abgegrenzten Salden am 
Ende einer Berichtsperiode getroffen. Die tatsächlichen Ergebnisse 
können von den Schätzungen des Konzerns abweichen. Die geschätzten 
historischen abgegrenzten Aufwendungen des Konzerns weichen nicht 
wesentlich von den tatsächlichen Kosten ab.

Finanzielle Verbindlichkeiten für künftige Zahlungen an Royalty Pharma
Für Schätzungen im Zusammenhang mit den finanziellen Verbindlich-
keiten für künftige Zahlungen an Royalty Pharma siehe Ziffer 5.19* die-
ses Anhangs.
*Seitenverweis auf Seite 152

Ertragsteuern
Als Ertragsteuern werden die in den einzelnen Ländern erhobenen Steu-
ern auf den steuerpflichtigen Gewinn sowie die Veränderung der latenten 
Steuerabgrenzungen ausgewiesen. Die ausgewiesenen Ertragsteuern 
werden auf Basis der am Bilanzstichtag gültigen bzw. verabschiedeten 
gesetzlichen Regelungen in der Höhe erfasst, wie sie voraussichtlich be-
zahlt bzw. erstattet werden. Latente Steuern werden für steuerlich ab-
zugsfähige bzw. zu versteuernde temporäre Differenzen zwischen den 
Wertansätzen der Vermögenswerte und Verbindlichkeiten in der IFRS- 
und Steuerbilanz sowie für Steuereffekte aus Konsolidierungsmaßnah-
men und für Steuerminderungsansprüche aus wahrscheinlich in den 
Folgejahren realisierbaren Verlustvorträgen gebildet. Ausgenommen 
sind Geschäfts- oder Firmenwerte.

Bei der Beurteilung der Werthaltigkeit von latenten Steueransprüchen 
werden unter anderem die bisher erzielten Ergebnisse einer Einheit als 
auch die zukünftig erwarteten, und aus der Unternehmensplanung ab-
geleiteten, steuerlichen Ergebnisse berücksichtigt. Für die Bilanzierung 
aktiver latenter Steuern auf Verlustvorträge sind Einschätzungen und 
Ermessensentscheidungen der Unternehmensleitung in Bezug auf die 
Höhe der zukünftig zur Nutzung der steuerlichen Verlustvorträge zur 
Verfügung stehenden zu versteuernden Einkommen zu treffen. Aktive 
latente Steuern auf Verlustvorträge werden nur dann angesetzt, wenn 
zukünftig ausreichend zu versteuerndes Einkommen erwartet wird.

Unsichere Steuerpositionen werden laufend analysiert und bei hinreichen-
der Wahrscheinlichkeit werden jeweils Risikovorsorgen in angemessener 
Höhe gebildet. Unsicherheiten ergeben sich unter anderem bei Sachver-
halten, die in laufenden Betriebsprüfungen diskutiert werden, aber noch 
nicht zu finalen Feststellungen geführt haben oder die aufgrund strittiger 
Rechtslage oder neuer Rechtsprechung in Diskussion sind.

Da sich die Einschätzungen zum Beispiel infolge von Feststellungen im 
Rahmen der Betriebsprüfung oder aktueller Rechtsprechung im zeit
lichen Verlauf ändern können, ergeben sich auch entsprechende Auswir-
kungen auf die Höhe der als erforderlich einzuschätzenden Risiko
vorsorge. Der Betrag der erwarteten Steuerschuld oder Steuerforderung 
spiegelt den Betrag wider, der unter Berücksichtigung etwaig vorhande-
ner steuerlicher Unsicherheiten die beste Schätzung bzw. den Erwar-
tungswert darstellt.

Für die Beurteilung der Werthaltigkeit der latenten Steuerguthaben wer-
den die Planungsannahmen von wesentlichen Schätzungen beeinflusst 
und umfassen im Wesentlichen die Ergebnisplanungen der Gesellschaft.

Auswirkungen des Klimawandels auf die Rechnungslegung
Im Geschäftsjahr 2021 hat die Gesellschaft potenzielle Nachhaltigkeits-
risiken in den Bereichen Klimawandel und Wasserknappheit analysiert. 
In beiden Bereichen hat die Gesellschaft keine wesentlichen Risiken für 
sein Geschäftsmodell identifiziert. Daher erwartet die Gesellschaft ge-
genwärtig auch keine wesentlichen Auswirkungen von Nachhaltigkeits-
risiken auf die Rechnungslegung.
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2.5	 Unternehmenszusammenschlüsse
Für die Bilanzierung sämtlicher Unternehmenszusammenschlüsse wird 
die Erwerbsmethode angewendet, unabhängig davon, ob Eigenkapital-
instrumente oder sonstige Vermögenswerte erworben wurden. Die über-
tragene Gegenleistung für den Erwerb eines Tochterunternehmens um-
fasst die beizulegenden Zeitwerte der übertragenen Vermögenswerte.

Im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses erworbene identi-
fizierbare Vermögenswerte sowie übernommene Verbindlichkeiten wer-
den zu ihrem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt bewertet. 

Erwerbsbezogene Kosten werden in den Aufwendungen für Allgemeines 
und Verwaltung erfasst.

Der Überschuss der übertragenen Gegenleistung über den beizulegen-
den Zeitwert des erworbenen identifizierbaren Reinvermögens wird als 
Geschäfts- oder Firmenwert erfasst und einer zahlungsmittelgenerieren-
den Einheit zugewiesen. Sind diese Beträge geringer als der beizu
legende Zeitwert des identifizierbaren Reinvermögens des erworbenen 
Geschäftsbetriebs, wird der Unterschiedsbetrag unmittelbar erfolgs-
wirksam als Erwerb zu einem Preis unter dem Marktwert erfasst.

2.6	 Auf die Posten der Gewinn-und-Verlust- 
Rechnung angewandte Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätze

2.6.1	 Umsatzerlöse
Erlöse aus Verträgen mit Kunden erfordern einen fünfstufigen Ansatz:
 •	� Identifizierung des Vertrages
 •	� Identifizierung der Leistungsverpflichtungen
 •	� Bestimmung des Transaktionspreises
 •	� Aufteilung des Transaktionspreises
 •	� Umsatzrealisierung

Die Umsatzerlöse des Konzerns enthalten typischerweise Umsatzerlöse 
aus Produktverkäufen sowie Tantiemen, Lizenzgebühren, Meilenstein-
zahlungen und Servicegebühren.

Umsatzerlöse aus Produktverkäufen
Umsatzerlöse aus dem Verkauf von MorphoSys-Produkten werden zum 
Transaktionspreis erfasst, sobald der Kunde die Kontrolle über das Pro-
dukt erlangt. Dies ist dann der Fall, wenn der Kunde das Produkt erhält 
und führt dazu, dass die Umsatzerlöse zeitpunktbezogen realisiert wer-
den. Der Transaktionspreis stellt die von MorphoSys erwartete Gegen-
leistung, unter Berücksichtigung variabler Bestandteile, im Austausch 
für das Produkt dar. Die variablen Vergütungsbestandteile werden nur 
dann im Transaktionspreis berücksichtigt, sofern es sehr wahrschein-
lich ist, dass es nachträglich nicht zu wesentlichen Anpassungen des 
Transaktionspreises kommen wird. 

Die gängigsten Elemente der variablen Gegenleistungsbestandteile in 
Bezug auf Produktverkäufe bei MorphoSys sind nachfolgend aufgeführt 
und werden der Höhe nach gemäß der Erwartungswertmethode ermittelt.
 •	� Rabatte und Preisnachlässe, die mit Regierungsbehörden, Einkaufs

gemeinschaften, Fachhändlern und Spezialapotheken vereinbart wur-
den, werden zu dem Zeitpunkt vom Umsatz in Abzug gebracht, zu dem 
die entsprechenden Umsatzerlöse verbucht werden. Sie werden auf der 
Grundlage der tatsächlich gewährten Rabatte und Nachlässe, von spe-
zifischen regulatorischen Vorschriften, der spezifischen Bedingungen 
in den einzelnen Vereinbarungen, der Produktpreise und/oder der er-
warteten Zusammensetzung der Vertriebskanäle berechnet. Da die 
Gesellschaft den Umsatz bei der Übertragung der Kontrolle über das 

Produkt an Fachhändler und Spezialapotheken und nicht bei der Über-
tragung an den Endverbraucher (Patient) realisiert, muss die Gesell-
schaft bei bestimmten Rabatten den Mix der Produktverkäufe zwi-
schen ihren Vertriebskanälen schätzen, um die Höhe des letztlich zu 
zahlenden Rabatts zu bestimmen.

 •	� Skonti, die den Kunden angeboten werden, sollen zur zeitnahen Zah-
lung anregen und werden als Einnahmeabschläge zu dem Zeitpunkt 
verbucht, zu dem die entsprechenden Verkäufe verbucht werden.

 •	� Abgegrenzte Schulden für Produktrücknahmen werden als Umsatz-
kürzungen zu dem Zeitpunkt erfasst, wenn die korrespondierenden 
Umsatzerlöse realisiert werden.

Die variablen Gegenleistungen werden entweder von den Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen in Abzug gebracht, wenn diese an den 
Kunden direkt gezahlt werden müssen, oder als abgegrenzte Schulden 
ausgewiesen, wenn Zahlungen an eine andere Partei geleistet werden 
müssen. Abgegrenzte Schulden für Erlösminderungen werden an die tat-
sächlichen Beträge angepasst, wenn Rabatte und Preisnachlässe sowie 
Skonti realisiert werden. Die abgegrenzten Schulden stellen Schätzun-
gen der damit verbundenen Verpflichtungen dar, sodass bei der Schät-
zung der Auswirkungen dieser Umsatzabzüge Ermessensentscheidun-
gen des Managements erforderlich sind.

Tantiemen
Hinsichtlich der Tantiemen (prozentuale Beteiligungen am Umsatz eines 
vermarkteten Produkts) gilt das gleiche Umsatzrealisierungsprinzip wie 
bei den oben beschriebenen umsatzbasierten Meilensteinen.

Lizenzgebühren und Meilensteinzahlungen
Der Konzern erzielt Umsatzerlöse aus Lizenzgebühren für geistiges Ei-
gentum (IP) sowohl zu einem bestimmten Zeitpunkt als auch über einen 
bestimmten Zeitraum. Es muss durch den Konzern geprüft werden, ob 
eine solche Lizenz ein Recht auf Nutzung des geistigen Eigentums (zu 
einem bestimmten Zeitpunkt) oder ein Recht auf Zugang zu geistigem 
Eigentum (im Laufe der Zeit) zusichert. Umsatzerlöse für eine Lizenz zur 
Nutzung des geistigen Eigentums werden vom Konzern erfasst, wenn 
der Lizenznehmer das IP nutzen und davon profitieren kann sowie der 
Lizenzzeitraum begonnen hat, beispielsweise, wenn im Rahmen einer 
Auslizenzierung eines Medikamentenkandidaten oder einer Technologie 
keine weiteren Verpflichtungen mehr für den Konzern bestehen. Eine 
Lizenz gilt als Recht auf Zugang zu geistigem Eigentum, wenn der Kon-
zern während der Lizenzlaufzeit Aktivitäten durchführt, die das geistige 
Eigentum erheblich beeinflussen, der Kunde direkt positiven oder nega-
tiven Auswirkungen dieser Aktivitäten ausgesetzt ist und diese Aktivi-
täten nicht zur Übertragung einer Ware oder Dienstleistung auf den Kun-
den führen. Umsätze aus Lizenzen für das Recht auf Zugang zu geistigem 
Eigentum werden linear über die Lizenzlaufzeit realisiert.

Meilensteinzahlungen für Forschung und Entwicklung sind vom Eintritt 
eines zukünftigen Ereignisses abhängig und stellen eine variable Gegen-
leistung dar. Das Konzernmanagement schätzt den wahrscheinlichsten 
Betrag für Meilensteinzahlungen bei Vertragsabschluss mit Null. Die 
Methode des wahrscheinlichsten Betrages wird als die vorhersagbarste 
angesehen, da das Ergebnis binär ist, wie z.B. das Erreichen eines be-
stimmten Erfolgs in der klinischen Entwicklung (oder nicht). Der Kon-
zern bezieht Meilensteinzahlungen in den Gesamttransaktionspreis nur 
in dem Maße ein, wenn es hochwahrscheinlich ist, dass es bei den er-
fassten kumulierten Erlösen nicht zu einer signifikanten Stornierung 
kommt, sobald die Unsicherheit in Verbindung mit der variablen Gegen-
leistung nicht mehr besteht.
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Umsatzbasierte Meilensteinzahlungen, die in Verträgen für Lizenzen 
von IP enthalten sind, werden vom Konzern als umsatzabhängige Lizenz-
gebühren betrachtet, da sie ausschließlich durch den Verkauf eines zu-
gelassenen Medikaments bestimmt werden. Dementsprechend werden 
derartige Meilensteine als Umsatzerlöse erfasst, sobald Verkäufe eines 
solchen Medikaments erfolgen oder später, wenn die Leistungspflicht 
nicht erfüllt ist.

Servicegebühren
Servicegebühren für den Einsatz von Personal im Rahmen von Forschungs- 
und Entwicklungskooperationen werden in der Periode als Umsatz er-
fasst, in der die Dienstleistungen erbracht werden. Tritt eine Konzernge-
sellschaft als Agent auf, werden die Umsätze auf Nettobasis erfasst.

Verträge mit mehreren Leistungsverpflichtungen
Eine Konzerngesellschaft kann Verträge mit mehreren Leistungspflich-
ten abschließen, die sowohl Lizenzen als auch Dienstleistungen umfas-
sen können. In solchen Fällen ist zu prüfen, ob im Rahmen derselben 
Vereinbarung die Lizenz eigenständig abgrenzbar von den Dienstleis-
tungen (oder sonstigen Leistungsverpflichtungen) ist. Der Transaktions-
preis wird auf der Grundlage der relativen Einzelveräußerungspreise der 
Leistungsverpflichtungen in der Vereinbarung auf die separaten Leis-
tungsverpflichtungen aufgeteilt. Das Konzernunternehmen schätzt Ein-
zelveräußerungspreise für nicht einzeln verkaufte Güter oder Dienstleis-
tungen anhand vergleichbarer Transaktionen mit anderen Kunden. 
Wenn der Veräußerungspreis für ein Gut oder eine Dienstleistung sehr 
variabel oder unsicher ist, wird als Methode zur Schätzung des Einzel-
veräußerungspreises ein Residualansatz verwendet.

Prinzipal-Agent Beziehungen
Bei Vereinbarungen, an denen zwei oder mehr unabhängige Parteien be-
teiligt sind, die zur Erbringung einer bestimmten Ware oder Dienstleis-
tung für einen Kunden beitragen, prüft ein Konzernunternehmen, ob das 
Unternehmen versprochen hat, die bestimmte Ware oder Dienstleistung 
selbst zu erbringen (Unternehmen agiert als Prinzipal) oder zu veranlas-
sen, dass diese bestimmte Ware oder Dienstleistung von einer anderen 
Partei erbracht wird (Unternehmen agiert als Agent). Als Ergebnis dieser 
Beurteilung wird die Konzerngesellschaft den Umsatz auf Bruttobasis 
(Prinzipal) oder auf Nettobasis (Agent) ausweisen. Eine Konzerngesell-
schaft ist ein Agent und realisiert die Umsatzerlöse auf Nettobasis, wenn 
es verpflichtet ist, für die Lieferung von Waren oder das Erbringen von 
Dienstleistungen durch eine andere Partei zu sorgen, d.h. die Konzern-
gesellschaft kontrolliert die bestimmte Ware oder Dienstleistung nicht, 
bevor sie an den Kunden übertragen wird. Zu den Indikatoren, die ein 
Unternehmen bei der Feststellung unterstützen, ob es Verfügungsgewalt 
über die Ware oder Dienstleistung besitzt, bevor sie an den Kunden über-
tragen wird, und somit ein Agent ist, gehören unter anderem nachfol-
gende Kriterien:
 •	� Eine andere Partei ist im Wesentlichen für die Erfüllung des Vertrags 

verantwortlich.
 •	� Das Unternehmen trägt kein Bestandsrisiko.
 •	� Die Gesellschaft kann den Preis nicht nach eigenem Ermessen beein-

flussen.

Kein einzelner Indikator ist determinativ oder stärker gewichtet als an-
dere Indikatoren. Einige Indikatoren können jedoch je nach den einzel-
nen Fakten und Umständen stärkere Beweise liefern als andere. Die Kon-
trolle einer Konzerngesellschaft muss materiell sein, sodass der Erwerb 
des Rechtsanspruchs an einer Ware oder Dienstleistung nur kurz vor 
deren Übertragung auf den Kunden nicht unbedingt darauf hindeutet, 
dass es sich bei einer Konzerngesellschaft um einen Prinzipal handelt. 
Im Allgemeinen erfordert die Einschätzung, ob eine Konzerngesellschaft 
als Prinzipal oder als Agent in einer Transaktion auftritt, ein erhebliches 
Maß an Ermessen.

Aufgrund der relevanten Fakten und Umstände kann die Beurteilung 
einer Vereinbarung zu der Schlussfolgerung führen, dass die Gegenpar-
tei eher ein Kooperationspartner oder Partner als ein Kunde ist, da die 
Vertragsparteien die Risiken bei der gemeinsamen Entwicklung eines 
Medikaments sowie die künftigen Gewinne aus der Vermarktung des 
zugelassenen Medikaments gleichermaßen teilen.

2.6.2	 Umsatzkosten
Die Umsatzkosten enthalten als Aufwand erfasste Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten von Vorräten sowie Personalkosten, Abschreibungen 
auf und Wertaufholungen von Vorräten, außerplanmäßige und planmä-
ßige Abschreibungen und sonstige Aufwendungen für immaterielle 
Wirtschaftsgüter, Kosten für externe Dienstleistungen sowie sonstige 
Kosten. Umsatzkosten werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der 
sie anfallen. 

2.6.3	 Betriebliche Aufwendungen
Die betrieblichen Aufwendungen werden den Funktionskosten verur
sachungsgerecht auf Basis von Kostenstellen bzw. prozentualen Zutei-
lungsschlüsseln allokiert.

Forschung und Entwicklung
Forschungskosten werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie 
anfallen. Entwicklungskosten werden generell bei ihrem Anfall als Auf-
wand erfasst. Als immaterieller Vermögenswert werden Entwicklungs-
kosten erfasst, wenn Kriterien wie die Wahrscheinlichkeit eines erwarte-
ten, künftigen wirtschaftlichen Nutzens sowie die Verlässlichkeit der 
Kostenbewertung erfüllt sind

Der Posten beinhaltet Personalkosten, Verbrauchsmaterial, operative 
Kosten, Wertminderungen und Wertaufholungen, Abschreibungen und 
sonstige Aufwendungen für immaterielle Wirtschaftsgüter (weitere An-
gaben können der Ziffer 5.10* dieses Anhangs entnommen werden), Kos-
ten für externe Dienstleistungen, Infrastrukturkosten und Abschreibun-
gen sowie sonstige Kosten.
*Seitenverweis auf Seite 146

Vertrieb
Der Posten beinhaltet Personalkosten, Verbrauchsmaterial, operative 
Kosten, Abschreibungen auf immaterielle Wirtschaftsgüter (Software; 
weitere Angaben können der Ziffer  5.10* dieses Anhangs entnommen 
werden), Kosten für externe Dienstleistungen, Infrastrukturkosten und 
Abschreibungen sowie sonstige Kosten. Dieser Posten umfasst auch 
sämtliche Aufwendungen für die von Incyte erbrachten Dienstleistungen 
im Rahmen der gemeinsamen US-Vertriebsaktivitäten.
*Seitenverweis auf Seite 146

Allgemeines und Verwaltung
Der Posten beinhaltet Personalkosten, Verbrauchsmaterial, Abschreibun-
gen auf immaterielle Wirtschaftsgüter (Software; weitere Angaben kön-
nen der Ziffer 5.10* dieses Anhangs entnommen werden), Kosten für ex-
terne Dienstleistungen, Infrastrukturkosten und Abschreibungen sowie 
sonstige Kosten.
*Seitenverweis auf Seite 146

Personalaufwand aus der Gewährung von aktienbasierter Vergütung 
und wandelbarer Instrumente
Der Konzern verteilt die geschätzten beizulegenden Zeitwerte von ak-
tienbasierten Vergütungen zum Bewertungsstichtag als Vergütungsauf-
wand über die Periode, in der die Begünstigten die mit der Gewährung in 
Zusammenhang stehenden Leistungen erbringen. Der Vergütungsauf-
wand wird in dem jeweiligen Funktionsbereich erfasst, dem die Begüns-
tigten zugeordnet sind.
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Anteilsbasierte Vergütungen werden berücksichtigt, wenn der Konzern 
Güter oder Dienstleistungen erwirbt und im Gegenzug Aktien oder Ak-
tienoptionen („Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente“) bzw. andere 
Vermögenswerte, die dem Wert einer bestimmten Anzahl von Aktien 
oder Aktienoptionen entsprechen („Barausgleich“), hingibt. Weitere An-
gaben können der Ziffer 6* dieses Anhangs entnommen werden.
*Seitenverweis auf Seite 155

2.6.4	 Aufwand und Ertrag aus Ertragsteuern
Die tatsächlichen Ertragsteuern werden basierend auf den jeweiligen na-
tionalen steuerlichen Ergebnissen und Vorschriften des Geschäftsjahres 
berechnet. Darüber hinaus beinhalten die im Geschäftsjahr ausgewiese-
nen tatsächlichen Steuern auch Anpassungsbeträge für eventuell an
fallende Steuerzahlungen bzw. -erstattungen für noch nicht endgültig 
veranlagte Zeiträume, exklusive Zinszahlungen und Strafen auf Steuer-
nachzahlungen. Soweit in den Steuererklärungen angesetzte Beträge 
von den Steuerbehörden voraussichtlich bestritten werden (unsichere 
Steuerpositionen), werden Steuerrückstellungen gebildet. Steuerforde-
rungen aus unsicheren Steuerpositionen werden dann erfasst, wenn es 
wahrscheinlich ist, dass sie realisiert werden können. Laufende Steuern 
sind die erwartete Steuerschuld auf das zu versteuernde Einkommen des 
Jahres, basierend auf Steuersätzen, die am Bilanzstichtag gelten, sowie 
Anpassungen der Steuerschuld für Vorjahre.

Aktive und passive latente Steuern werden auf temporäre Unterschiede 
zwischen den steuerlichen und den bilanziellen Wertansätzen ein-
schließlich konsolidierungsbedingter Unterschiede, noch nicht genutzter 
steuerlicher Verlustvorträge und Steuergutschriften ermittelt. Ihre Be-
wertung erfolgt anhand der Steuersätze und Steuervorschriften, die am 
Bilanzstichtag gelten oder in Kürze gelten werden.

Eine Verrechnung aktiver und passiver latenter Steuern erfolgt unter Be-
rücksichtigung der Fristigkeit bei Identität der Steuergläubiger und bei 
einem einklagbaren Anspruch auf Aufrechnung der tatsächlichen Steuer
erstattungsansprüche gegen tatsächliche Steuerschulden.

Die Beurteilung der Realisierbarkeit latenter Steuerguthaben bedingt die 
Einschätzung über die Höhe zukünftiger steuerpflichtiger Gewinne. Da-
bei werden Höhe dieser zu versteuernden Einkünfte, die Perioden, in de-
nen sie anfallen werden, sowie zur Verfügung stehende Steuerplanungs-
maßnahmen berücksichtigt. Der Konzern setzt aktive latente Steuern 
nur dann an, wenn es wahrscheinlich ist, dass ein entsprechender Betrag 
an zu versteuerndem Einkommen verfügbar sein wird, gegen den die 
abzugsfähigen temporären Differenzen, die sich auf dieselbe Steuerbe-
hörde und dasselbe Steuersubjekt beziehen, verwendet werden können.

Die entsprechenden Analysen und Prognosen werden in den jeweiligen 
Ländern von den lokalen Steuer- und Finanzfachleuten vorgenommen. 
Weil die Auswirkungen der zugrundeliegenden Schätzungen wesentlich 
sein können, gibt es konzerneinheitliche Richtlinien und Verfahren, die 
die Konsistenz und Zuverlässigkeit des Beurteilungsprozesses gewähr-
leisten. Die Ergebnisprognosen beruhen auf Geschäftsplänen, die in 
einem ordentlichen Verfahren geprüft und genehmigt wurden. Ein be-
sonders aussagekräftiger Nachweis für die Bilanzierung aktiver Steuer-
abgrenzungen wird entsprechend konzerneinheitlichen Grundsätzen 
verlangt, wenn das betreffende Konzernunternehmen aktuell oder in ei-
ner Vorperiode einen Verlust erlitten hat.

Veränderungen der aktiven und passiven latenten Steuern werden 
grundsätzlich erfolgswirksam in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung er-
fasst. Eine Ausnahme hiervon bilden die erfolgsneutral direkt im Eigen-
kapital zu erfassenden Veränderungen sowie im Zusammenhang mit 
einem Unternehmenszusammenschluss erfasste Änderungen, bei denen 
die Kaufpreisallokation dazu führt, dass aktive und passive latente 

Steuern mit dem Geschäfts- oder Firmenwert verrechnet werden. Latente 
Steuerforderungen werden nur in dem Umfang verbucht, in dem es wahr-
scheinlich ist, dass es in Zukunft zu versteuerndes Einkommen zum Aus-
gleich geben wird. Latente Steueransprüche werden um den Betrag redu-
ziert, bei dem die Realisierung des entsprechenden Steuervorteils nicht 
mehr erwartet wird.

2.6.5	 Ergebnis je Aktie
Der Konzern weist für seine Stammaktien ein unverwässertes und ein 
verwässertes Ergebnis je Aktie aus. Das unverwässerte Ergebnis je Aktie 
wird ermittelt, indem der Jahresüberschuss bzw. Jahresfehlbetrag, der 
den Stammaktionären des Konzerns zusteht, durch die gewichtete An-
zahl der sich in der Berichtsperiode durchschnittlich im Umlauf befind
lichen Stammaktien dividiert wird. Das verwässerte Ergebnis je Aktie 
ergibt sich in gleicher Weise, wobei man jedoch den den Stammaktionä-
ren zustehenden Jahresüberschuss bzw. Jahresfehlbetrag und die ge-
wichtete Anzahl der sich durchschnittlich im Umlauf befindlichen 
Stammaktien um den möglichen Verwässerungseffekt aller Stamm
aktien bereinigt, der sich aus an Management und Mitarbeiter ausgege-
benen Aktienoptionen sowie den Wandelschuldverschreibungen ergibt. 
Die potenziell verwässernden Aktien werden von der Berechnung des 
verwässernden Ergebnisses je Aktie ausgeschlossen, wenn der Verwäs-
serungseffekt zu einem Rückgang des Verlustes je Aktie für das jewei-
lige Jahr führen würde.

2.7	 Auf die Posten der Bilanz angewandte 
Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Die Bilanz ist nach kurz- und langfristigen Vermögenswerten und Schul-
den gegliedert. Als kurzfristig werden solche Vermögenswerte und Schul-
den angesehen, die innerhalb eines Jahres fällig sind. Unabhängig von 
ihrer Fälligkeit werden Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen sowie Vorräte auch dann als kurzfristig angesehen, 
wenn sie nicht innerhalb eines Jahres, jedoch innerhalb des normalen Ver-
laufs des Geschäftszyklus fällig oder verkauft werden. Latente Steuern 
werden als langfristige Vermögenswerte und Schulden ausgewiesen.

2.7.1	 Finanzinstrumente
Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei einem Unter-
nehmen zur Entstehung eines finanziellen Vermögenswertes und bei ei-
nem anderen Unternehmen zur Entstehung einer finanziellen Verbind-
lichkeit oder eines Eigenkapitalinstrumentes führt. Finanzielle 
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten umfassen sowohl originäre als 
auch derivative Ansprüche und Verpflichtungen.

Der Konzern setzt ein Finanzinstrument in dem Zeitpunkt in der Bilanz 
an, wenn es Vertragspartei des Instruments wird. Ein marktüblicher 
Kauf oder Verkauf von finanziellen Vermögenswerten wird zum Handels-
tag angesetzt, das heißt zu dem Tag, an dem sich der Konzern verpflich-
tet, den Vermögenswert zu kaufen oder zu verkaufen.

Bei der erstmaligen Erfassung bewertet der Konzern finanzielle Vermö-
genswerte und finanzielle Verbindlichkeiten zum beizulegenden Zeit-
wert, mit Ausnahme von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
ohne signifikante Finanzierungskomponente, die zum in Abschnitt 
2.6.1* genannten Transaktionspreis bewertet werden. 
*Seitenverweis auf Seite 123

Im Falle eines in der Folge nicht erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerts werden direkt auf den 
Erwerb dieses Vermögenswerts entfallenden Transaktionskosten zum 
beizulegenden Zeitwert hinzugerechnet. Transaktionskosten von erfolgs
wirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermö-
genswerten werden in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung als Aufwand 
erfasst.
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Direkt zurechenbare Transaktionskosten werden vom beizulegenden 
Zeitwert in Abzug gebracht werden, sofern diese auf finanzielle Verbind-
lichkeiten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, 
entfallen. Dahingegen werden Transaktionskosten unmittelbar in der 
Konzern Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst, sofern diese mit der 
Emission von finanziellen Verbindlichkeiten, die zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet werden, in Verbindung stehen.

Eine Saldierung finanzieller Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
wird nur dann vorgenommen, wenn eine Aufrechnung der Beträge zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt rechtlich durchsetzbar ist und die Absicht zur 
Aufrechnung besteht. Der Konzern nimmt keine Saldierungen vor.

Finanzielle Vermögenswerte
Klassifizierung, Bewertung und Ausweis
Die finanziellen Vermögenswerte des Konzerns umfassen sowohl Schuld-
instrumente als auch Eigenkapitalinstrumente. Ein Schuldinstrument ist 
ein vertragliches Recht auf den Erhalt von Zahlungsmitteln oder anderen 
finanziellen Vermögenswerten von einem anderen Unternehmen oder 
auf den Austausch von finanziellen Vermögenswerten oder finanziellen 
Verbindlichkeiten mit einem anderen Unternehmen zu Bedingungen, die 
für das Unternehmen potenziell vorteilhaft sind. Ein Eigenkapitalinstru-
ment ist ein Vertrag, der einen Residualanspruch an den Vermögens
werten eines Unternehmens nach Abzug aller dazugehörigen Schulden 
begründet.

Die Klassifizierung von finanziellen Vermögenswerten (Schuldinstru-
menten) für die Folgebewertung ist abhängig vom Geschäftsmodell des 
Konzerns zur Steuerung der finanziellen Vermögenswerte und den Zah-
lungsstrommerkmalen der Vermögenswerte. Das Geschäftsmodell spie-
gelt wider, wie ein Unternehmen seine finanziellen Vermögenswerte 
steuert, um Cashflows zu generieren. Je nach Geschäftsmodell entstehen 
die Cashflows durch die Vereinnahmung vertraglicher Cashflows, den 
Verkauf der finanziellen Vermögenswerte oder durch beides. Die Zah-
lungsstrommerkmale der Vermögenswerte können einerseits ausschließ-
lich aus Tilgungs- und Zinszahlungen (solely payments of principal and 
interest – SPPI) auf den ausstehenden Kapitalbetrag bestehen. Dieser 
SPPI-Test umfasst eine Beurteilung, ob die Zahlungsströme des Instru-
ments ausschließlich aus Zinsen und Tilgungen bestehen. Zinsen sind 
typischerweise eine Vergütung für den Zeitwert von Geld und für das 
Kreditrisiko. Unter Tilgungen versteht man Zahlungen auf den ausste-
henden Kapitalbetrag.

Finanzielle Vermögenswerte, die zur Vereinnahmung der vertraglichen 
Zahlungsströme gehalten werden, und bei denen diese Zahlungsströme 
ausschließlich Zins- und Tilgungszahlungen darstellen, werden zu fort-
geführten Anschaffungskosten bewertet (AC). Zinserträge aus diesen 
finanziellen Vermögenswerten werden unter Anwendung der Effektiv-
zinsmethode in den Finanzerträgen erfasst. Negative Zinsen werden in 
den Finanzaufwendungen erfasst. Gewinne oder Verluste aus der Aus-
buchung werden direkt in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst und 
in den sonstigen Erträgen/Aufwendungen oder im Finanzergebnis aus-
gewiesen. Wertminderungsaufwendungen werden in einem gesonderten 
Posten der Gewinn-und-Verlust-Rechnung ausgewiesen. Die finanziellen 
Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten des Konzerns 
umfassen den Bilanzposten „Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-
lente“, einen Teil des Bilanzpostens „Sonstige Finanzielle Vermögens-
werte“ (Termingelder), den Bilanzposten „Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen“ und einen Teil des Bilanzpostens „Rechnungsabgren-
zung und sonstige Vermögenswerte“ (zweckgebundene Finanzmittel für 
z.B. Mietkautionen).

Der Konzern betrachtet alle Bankguthaben, Kassenbestände und kurz-
fristige Einlagen mit einer Laufzeit gerechnet vom Erwerbszeitpunkt von 
drei Monaten oder weniger als Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui-
valente. 

Finanzielle Vermögenswerte, die sowohl zur Vereinnahmung der ver-
traglichen Zahlungsströme als auch zur Veräußerung der finanziellen 
Vermögenswerte gehalten werden, und bei denen die Zahlungsströme 
ausschließlich Zins- und Tilgungszahlungen darstellen, werden erfolgs-
neutral zum beizulegenden Zeitwert bewertet (FVOCI). Der Konzern hält 
keine finanziellen Vermögenswerte, die erfolgsneutral zum beizulegen-
den Zeitwert bewertet werden.

Finanzielle Vermögenswerte, welche die Kriterien der Kategorien zu fort-
geführten Anschaffungskosten bewertet oder erfolgsneutral zum beizu-
legenden Zeitwert bewertet nicht erfüllen, werden in der Kategorie er-
folgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet (FVTPL) eingestuft. 
Gewinne oder Verluste aus einem Schuldinstrument, das in der Folge 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet wird, werden im 
Finanzergebnis in der Periode ausgewiesen, in der sie entstehen. Die 
finanziellen Vermögenswerte des Konzerns, die erfolgswirksam zum bei-
zulegenden Zeitwert bewertet werden, umfassen einen Teil des Bilanz-
postens „Sonstige Finanzielle Vermögenswerte“ (Geldmarktfonds) sowie 
den Bilanzposten „Finanzielle Vermögenswerte aus Kollaborationen“. 
Derivate mit einem positiven beizulegendem Zeitwert werden im Bilanz-
posten „Sonstige Forderungen“ und Derivate mit einem negativen beizu-
legendem Zeitwert werden im Bilanzposten „Sonstige Verbindlichkeiten“ 
ausgewiesen. 

MorphoSys wendet kein Hedge Accounting an.

Der Konzern reklassifiziert Schuldinstrumente nur dann, wenn sich das 
Geschäftsmodell zur Steuerung solcher Vermögenswerte ändert.

Bei Investitionen in Eigenkapitalinstrumente, die nicht zu Handels
zwecken gehalten werden, ist die Klassifizierung davon abhängig, ob 
sich der Konzern zum Zeitpunkt des erstmaligen Ansatzes bei Zugang 
des Instruments unwiderruflich dafür entschieden hat, die Eigenkapital-
instrumente erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten. 
Wird diese Option nicht wahrgenommen, werden Eigenkapitalinstru-
mente erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Der Kon-
zern hat für alle gehaltenen Eigenkapitalinstrumente die Option zur er-
folgsneutralen Bewertung in Anspruch genommen. Dies hat zur Folge, 
dass nach der Ausbuchung eines derartigen Instruments keine spätere 
Umgliederung dieser Gewinne und Verluste in die Konzern-Gewinn-
oder-Verlustrechnung erfolgt. Dividenden aus solchen Instrumenten 
werden weiterhin im Gewinn oder Verlust unter den sonstigen Erträgen 
erfasst, wenn der Anspruch des Konzerns auf den Erhalt von Zahlungen 
begründet wird. Die Eigenkapitalinstrumente beinhalten die Beteiligun-
gen des Konzerns.

Wertminderung und Wertaufholung
Finanzielle Vermögenswerte der Kategorien zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewertet (AC) sowie erfolgsneutral zum beizulegenden Zeit-
wert bewertet (FVOCI) erfordern die Ermittlung einer Wertminderung, 
welche auf Basis von erwarteten Kreditverlusten gebildet wird. Dabei 
wird unterschieden in ein allgemeines und ein vereinfachtes Wertminde-
rungsmodell.
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Wertminderungsaufwendungen auf Finanzinstrumente werden im Auf-
wand aus Wertminderungen für Finanzielle Vermögenswerte ausgewie-
sen. Wertaufholungen auf Finanzinstrumente werden als Ertrag aus 
Wertaufholungen für Finanzielle Vermögenswerte erfasst.

Wertminderungsaufwendungen auf Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen werden in den sonstigen Aufwendungen ausgewiesen. In 
Folgeperioden erzielte, früher bereits abgeschriebene Beträge, werden in 
den sonstigen Erträgen erfasst.

Finanzinstrumente nach allgemeinem Wertminderungsmodell
Der Konzern beurteilt auf zukunftsgerichteter Basis die mit seinen 
Schuldinstrumenten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet 
werden, verbundenen erwarteten Kreditverluste. Bei Zugang eines 
Schuldinstruments wird eine Wertminderung in Höhe des erwarteten 
Ausfalls für zwölf Monate erfasst. Hat sich das Kreditrisiko eines Finanz-
instruments zum Bilanzstichtag seit dem erstmaligen Ansatz nicht we-
sentlich erhöht, bewertet der Konzern die Wertberichtigung für dieses 
Finanzinstrument mit einem Betrag in Höhe des erwarteten Zwölf-
Monats-Kreditverlusts (Stufe 1). Wenn die erwartete Laufzeit eines Ver-
mögenswerts weniger als zwölf Monate beträgt, werden die erwarteten 
Verluste über die erwartete Laufzeit bemessen. Erwartete Kreditverluste 
des Konzerns basieren auf den vertraglichen Cashflows multipliziert mit 
der Prämie eines Credit Default Swap gemäß der erwarteten Laufzeit der 
Vertragspartei, jedoch höchstens mit einer Laufzeit von zwölf Monaten 
(Stufe 1). Für den Fall, dass sich das Kreditrisiko eines Finanzinstru-
ments seit dem erstmaligen Ansatz signifikant erhöht hat, bewertet der 
Konzern die Wertminderung für dieses Finanzinstrument in Höhe der 
erwarteten Kreditverluste auf die gesamte Restlaufzeit. Der Konzern 
stuft derzeit eine Erhöhung des Ausfallrisikos bei Schuldinstrumenten 
als signifikant ein, sofern die Prämie eines Credit Default Swap der Ver-
tragspartei sich um 100 Basispunkte seit dem Erstansatz des Instru-
ments erhöht hat oder die Überfälligkeit mehr als 30 Tage beträgt 
(Stufe 2). Mit Eintritt eines objektiven Hinweises auf Wertminderung ist 
zusätzlich die Zinsvereinnahmung anzupassen, sodass die Zinsen ab 
diesem Zeitpunkt auf Basis des Nettobuchwerts (Buchwert abzüglich Ri-
sikovorsorge) des Finanzinstruments abgegrenzt werden (Stufe 3).

Finanzinstrumente nach vereinfachtem Wertminderungsmodell
Bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wendet der Konzern 
den vereinfachten Ansatz an, dem zufolge die über die Laufzeit erwarte-
ten Kreditverluste ab der erstmaligen Erfassung der Forderungen zu er-
fassen sind (Stufe 2). Im Falle von objektiven Hinweisen auf eine Wert-
minderung von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden 
solche Vermögenswerte als bonitätsbeeinträchtigt ausgewiesen und der 
erwartete Verlust als die Differenz zwischen dem Bruttobuchwert und 
dem Barwert der erwarteten Zahlungsströme diskontiert mit dem ur-
sprünglichen Effektivzinssatz berechnet (Stufe 3).

Zur Messung der erwarteten Kreditausfälle wurden alle Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen zusammengefasst. Sämtliche Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen bestehen derzeit gegenüber Kunden 
der Pharma-Branche, die vergleichbare Kreditrisikoprofile aufweisen. 
Die Wertminderung wird auf Basis der Prämie eines Branchen Credit 
Default Swap bestimmt. Im Falle, dass Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen nicht zusammenzufassen sind, werden diese einzeln bewertet.

Objektive Hinweise auf die Wertminderung von Finanzinstrumenten 
können sich aus einer Überfälligkeit von mehr als 90 Tagen, erheblichen 
finanziellen Schwierigkeiten des Emittenten oder des Schuldners, aus 

einem Vertragsbruch wie beispielsweise einem Ausfall oder Verzug von 
Zins- oder Tilgungszahlungen, aus einer erhöhten Wahrscheinlichkeit, 
dass eine Insolvenz oder ein sonstiges Sanierungsverfahren vorliegt 
oder dem durch finanzielle Schwierigkeiten bedingten Verschwinden ei-
nes aktiven Markts für einen finanziellen Vermögenswert ergeben.

Finanzinstrumente werden abgeschrieben, wenn nach angemessener 
Einschätzung nicht mit einer Realisierbarkeit gerechnet werden kann 
und einer der objektiven Hinweise eintritt. Ein Indikator dafür, dass 
keine hinreichende Erwartung der Realisierung besteht, ist unter ande-
rem, wenn interne oder externe Informationen darauf hindeuten, dass 
der Konzern die ausstehenden vertraglichen Beträge nicht vollständig 
erhalten wird. Dies wird in der Regel angenommen, wenn Finanzinstru-
mente mehr als zwei Jahre überfällig sind. 

Ausbuchung
Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, wenn die Ansprüche auf 
den Erhalt von Zahlungsströmen aus den finanziellen Vermögenswerten 
ausgelaufen oder übertragen worden sind und der Konzern im Wesentli-
chen alle Risiken und Chancen aus dem Eigentum übertragen hat.

Finanzielle Verbindlichkeiten
Klassifizierung, Bewertung und Ausweis
Verträge zu Verbindlichkeiten werden untersucht, ob diese nur Eigen
kapital- oder nur Fremdkapitalcharakter oder Bestandteile von beidem 
aufweisen. Sollte der wirtschaftliche Gehalt der Vertragsvereinbarung 
beide Bestandteile beinhalten, werden diese getrennt als Eigenkapital-
instrument und als finanzielle Verbindlichkeit erfasst.

Finanzielle Verbindlichkeiten werden für die Folgebewertung in fol-
gende Kategorien klassifiziert:
 •	� erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle 

Verbindlichkeiten
 •	� zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbind-

lichkeiten

Die erfolgswirksame Folgebewertung zum beizulegenden Zeitwert 
(FVTPL) kann beim erstmaligen Ansatz unwiderruflich designiert wer-
den oder wird bei Derivaten mit negativem beizulegendem Zeitwert vor-
genommen. Gewinne oder Verluste aus Änderungen des beizulegenden 
Zeitwerts werden erfolgswirksam im Finanzergebnis erfasst. Eine Desi-
gnation zur Bewertung zum beizulegenden Zeitwert nimmt der Konzern 
nicht vor.

Die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten finanziellen Ver-
bindlichkeiten (FLAC) werden unter Anwendung der Effektivzinsme-
thode bewertet. Gewinne und Verluste werden erfolgswirksam mittels 
der Effektivzinsmethode in den sonstigen Erträgen/Aufwendungen oder 
im Finanzergebnis erfasst. Für finanzielle Verbindlichkeiten, welche zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, wird beim erstma
ligen Ansatz überprüft, ob trennungspflichtige eingebettete Derivate im 
Vertrag vereinbart wurden. Eingebettete Derivate sind zu trennen und 
separat erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bilanzieren, so-
fern ihre Bedingungen nicht eng mit dem Basisvertrag verknüpft sind. 
Die finanziellen Verbindlichkeiten zu fortgeführten Anschaffungskosten 
des Konzerns umfassen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen (Teil des Bilanzpostens „Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen und abgegrenzte Schulden“), den Bilanzposten „Finanzielle Ver-
bindlichkeiten aus Kollaborationen“ und den Bilanzposten „Finanzielle 
Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlungen an Royalty Pharma“.
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Bei Verträgen mit Eigenkapital- und Fremdkapitalkomponenten wird 
zum Zeitpunkt der erstmaligen Erfassung der beizulegende Zeitwert der 
Fremdkapitalkomponente anhand der für vergleichbare Instrumente gel-
tenden Marktverzinsung ermittelt. Dieser Betrag wird als zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeit bis zur 
Erfüllung oder Fälligkeit des Vertrags bilanziert. Die als Eigenkapital 
klassifizierte Komponente wird durch die Differenz zwischen Gesamt-
wert des Vertrags und dem beizulegenden Zeitwert der Fremdkapital-
komponente ermittelt. Der resultierende Betrag abzüglich der Ertrag-
steuereffekte wird als Teil des Eigenkapitals in der Kapitalrücklage 
erfasst und wird in den nachfolgenden Perioden nicht angepasst. Trans-
aktionskosten, die im Zusammenhang mit dem Instrument stehen, wer-
den auf die beiden Komponenten in Abhängigkeit von der Verteilung der 
Erlöse aufgeteilt. Die dem Fremdkapital zuzurechnenden Transaktions-
kosten werden vom Buchwert der Fremdkapitalkomponente abgezogen 
und werden über die Laufzeit des Vertrags unter Anwendung der Effek-
tivzinsmethode amortisiert. Ein derartiger Vertrag umfasst die Wandel-
schuldverschreibung in dem Bilanzposten „Schuldverschreibungen“. 
Durch die Ausübung der Wandeloption entsteht kein Gewinn oder Ver-
lust, sondern es erfolgt eine Ausbuchung des Fremdkapitals und eine 
Einbuchung von Eigenkapital. 

Alle Beträge aus finanziellen Verbindlichkeiten zu fortgeführten An-
schaffungskosten, die innerhalb der nächsten zwölf Monate zahlbar sind, 
werden als kurzfristige Verbindlichkeiten ausgewiesen. Bei Schuldver-
schreibungen werden die nicht abgezinsten Cashflows innerhalb der 
nächsten zwölf Monate als kurzfristig betrachtet. Bei den finanziellen 
Verbindlichkeiten aus Kooperationen und den finanziellen Verbindlich-
keiten für künftige Zahlungen an Royalty Pharma werden die geplanten 
Zahlungen in den nächsten zwölf Monaten abgezinst, um die kurzfristige 
Verbindlichkeit zu ermitteln.

Ausbuchung
Eine finanzielle Verbindlichkeit wird ausgebucht, wenn die ihr zugrun-
deliegende Verpflichtung erfüllt, aufgehoben oder erloschen ist.

2.7.2	 Forderungen aus Ertragsteuern
Forderungen aus Ertragsteuern beinhalten im Wesentlichen Forderun-
gen gegenüber dem Finanzamt im Zusammenhang mit einbehaltener 
Kapitalertragsteuer, welche zum Nominalwert angesetzt wurden.

2.7.3	 Vorräte
Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten und dem Nettoveräußerungswert nach der First-in-first-
out-Methode bewertet. Die Anschaffungskosten beinhalten alle Kosten 
des Erwerbs sowie alle Kosten, um die Vorräte in ihren betriebsbereiten 
Zustand zu versetzen, wobei Anschaffungspreisminderungen wie Boni 
und Skonti berücksichtigt werden. Die Herstellungskosten umfassen alle 
direkt zurechenbare Kosten sowie systematisch zugerechnete Gemein-
kosten. Der Nettoveräußerungswert ist der geschätzte Veräußerungs
erlös abzüglich der geschätzten Kosten für Fertigstellung und der bis 
zum Verkauf anfallenden Kosten. Die Vorräte unterteilen sich in Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe sowie Fertigerzeugnisse.

Vorräte von Tafasitamab, das in klinischen Studien oder für Forschungs-
zwecke eingesetzt wird, werden in den sonstigen kurzfristigen Ver
mögenswerten ausgewiesen und bei Verbrauch in den Aufwendungen für 
Forschung und Entwicklung in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst.

2.7.4	 Rechnungsabgrenzung und Sonstige Vermögenswerte
Im Rechnungsabgrenzungsposten werden jene Ausgaben erfasst, die 
zwar zu einem Liquiditätsabfluss vor dem Bilanzstichtag geführt haben, 

deren Aufwandsverrechnung jedoch erst im folgenden Geschäftsjahr er-
folgt. Die Ausgaben betreffen vorwiegend Wartungsverträge und Unter-
lizenzen sowie Vorauszahlungen für noch nicht erbrachte externe Labor-
leistungen. 

In den kurzfristigen sonstigen Vermögenswerten sind im Wesentlichen 
Forderungen gegenüber dem Finanzamt aus einem Vorsteuerüberhang, 
Kombinationswirkstoffe sowie Forderungen aus Vorauszahlungen ent-
halten. Die Bewertung erfolgt zum Nennbetrag bzw. zu den Anschaf-
fungskosten abzüglich Wertminderungen.

2.7.5	 Sachanlagen
Sachanlagen werden zu historischen Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten ausgewiesen, vermindert um kumulierte Abschreibungen (siehe 
Ziffer 5.8* dieses Anhangs) und etwaige Wertminderungsverluste (siehe 
Ziffer 2.7.9* dieses Anhangs). In den historischen Kosten sind die direkt 
mit der Anschaffung verbundenen Ausgaben zum Erwerbszeitpunkt ent-
halten. Ersatzbeschaffungen sowie Um- und Einbauten werden aktiviert, 
während Reparatur- und Instandhaltungsausgaben bei ihrem Anfall als 
Aufwand erfasst werden. Die Sachanlagen werden über ihre geschätzte 
Nutzungsdauer (siehe nachfolgende Tabelle) linear abgeschrieben. 
Mietereinbauten werden über den geringeren Zeitraum aus der geschätz-
ten Nutzungsdauer der Anlagen oder der verbleibenden Mietdauer linear 
abgeschrieben.
*Seitenverweis auf Seite 144 und Seite 130

Anlagenkategorie

Nutzungs-
dauer

Abschrei-
bungssätze

Büroausstattung 8 Jahre 13 %

Laborausstattung 4 Jahre 25 %

Geringwertige Büro- und  
Laborausstattung sofort 100 %

Computer Hardware 3 Jahre 33 %

Mietereinbauten 10 Jahre 10 %

Der Restwert und die Nutzungsdauer eines Vermögenswerts werden am 
Ende einer jeden Berichtsperiode überprüft und bei Bedarf angepasst.

Fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb, dem Bau oder der Herstel-
lung eines qualifizierten Vermögenswerts zugeordnet werden können, 
sind in den Anschaffungs- oder Herstellungskosten nicht enthalten.

2.7.6	 Leasingverhältnisse
Für Leasingnehmer gilt ein einheitlicher Ansatz für die bilanzielle Ab-
bildung von Leasingverträgen, wonach für alle Leasingverhältnisse in 
der Bilanz Vermögenswerte für die Nutzungsrechte an den Leasing
gegenständen und Verbindlichkeiten für die eingegangenen Zahlungs-
verpflichtungen anzusetzen sind. Ein Nutzungsrecht und eine entspre-
chende Leasingverbindlichkeit werden zu dem Zeitpunkt bilanziert, zu 
dem der Leasinggegenstand dem Konzern zur Nutzung zur Verfügung 
steht.

Nutzungsrechte werden mit den Anschaffungskosten bewertet, die sich 
aus der Leasingverbindlichkeit, bei oder vor der Bereitstellung geleistete 
Leasingzahlungen abzüglich erhaltener Leasinganreize und zuzüglich 
anfänglicher direkter Kosten und Rückbauverpflichtungen zusammen-
setzen. Die Folgebewertung der Nutzungsrechte erfolgt zu fortgeführten 
Anschaffungskosten. Die Abschreibung der Nutzungsrechte erfolgt li-
near über den kürzeren der beiden Zeiträume aus Nutzungsdauer und 
Laufzeit des Leasingvertrages und wird erfolgswirksam erfasst.
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Die Leasingverbindlichkeit bemisst sich als Barwert der festen sowie 
variablen Leasingzahlungen, die während der Laufzeit des Leasingver-
hältnisses gezahlt werden abzüglich vom Leasinggeber zu leistende 
Leasinganreize. Die Abzinsung erfolgt mit dem Leasingverhältnis zu-
grundeliegenden impliziten Zinssatz, sofern dieser bestimmbar ist. An-
dernfalls erfolgt eine Abzinsung mit dem Grenzfremdkapitalzinssatz des 
Leasingnehmers, das heißt dem Zinssatz, den ein Leasingnehmer zahlen 
würde, wenn er für eine vergleichbare Laufzeit mit vergleichbarer Sicher-
heit die Mittel aufnehmen müsste, um in einem vergleichbaren wirt-
schaftlichen Umfeld einen Vermögenswert mit einem dem Nutzungs-
recht vergleichbaren Wert zu erwerben.

Im Rahmen der Folgebewertung wird der Buchwert der Leasingverbind-
lichkeiten erhöht, um dem Zinsaufwand für die Leasingverbindlichkeit 
Rechnung zu tragen und verringert, um den geleisteten Leasingzahlun-
gen Rechnung zu tragen. Jede Leasingrate wird in Tilgungs- und Finan-
zierungsaufwendungen aufgeteilt. Die Finanzierungsaufwendungen 
werden über die Laufzeit des Leasingverhältnisses erfolgswirksam er-
fasst. 

Der Konzern ist möglichen zukünftigen Steigerungen variabler Leasing-
zahlungen ausgesetzt, welche sich aus einer Änderung eines Indexes 
oder Zinses ergeben können. Diese möglichen Änderungen der Leasing-
raten sind bis zu deren Wirksamwerden nicht in der Leasingverbindlich-
keit berücksichtigt. Sobald Änderungen eines Indexes oder Zinses sich 
auf Leasingraten auswirken, wird die Leasingverbindlichkeit gegen das 
Nutzungsrecht angepasst. 

Die Auszahlungen zur Tilgung der Leasingverbindlichkeiten und die 
Auszahlungen, die auf den Zinsanteil der Leasingverbindlichkeit entfal-
len, werden dem Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit zugeordnet.

Für Leasinggegenstände von geringem Wert und für kurzfristige 
Leasingverhältnisse (Laufzeit weniger als zwölf Monate), im Wesent
lichen technische Anlagen, wird von Anwendungserleichterungen Ge-
brauch gemacht. Hiernach werden keine Nutzungsrechte und Leasing-
verbindlichkeiten bilanziert, sondern die Leasingzahlungen werden über 
die Laufzeit des Leasingverhältnisses als Aufwand erfasst.

Wertminderungen werden entsprechend der in Ziffer 2.7.9* dargestellten 
Grundsätze erfasst.
*Seitenverweis auf Seite 130

2.7.7	 Immaterielle Vermögenswerte
Die immateriellen Vermögenswerte werden zu Anschaffungskosten bei 
entgeltlichem Erwerb aktiviert. Planmäßige Abschreibungen über die 
wirtschaftliche Nutzungsdauer erfolgen ausschließlich linear. Selbst
geschaffene immaterielle Vermögenswerte werden nur aktiviert, sofern 
die entsprechenden Ansatzkriterien erfüllt sind.

Entwicklungskosten werden als immaterielle Vermögenswerte aktiviert, 
sofern die entsprechenden Voraussetzungen – eindeutige Abgrenzung 
des Produkts oder des Verfahrens, technische Realisierbarkeit, Intention 
der Fertigstellung, Nutzung, Vermarktung, Deckung der Entwicklungs-
kosten durch künftige Finanzmittelüberschüsse, verlässliche Ermittlung 
dieser Finanzmittelüberschüsse, Verfügbarkeit hinreichender Ressourcen 
für Entwicklungsabschluss und Verkauf – erfüllt sind. Der Ausweis der 
Abschreibungen von immateriellen Vermögenswerten erfolgt unter den 
Umsatzkosten oder den Forschungs- und Entwicklungskosten.

Als Forschung zu klassifizierende Aufwendungen werden den For-
schungs- und Entwicklungskosten zugeordnet.

Nachträgliche Ausgaben für aktivierte immaterielle Vermögenswerte 
werden nur aktiviert, wenn sie den künftigen wirtschaftlichen Nutzen 
des jeweiligen Vermögenswerts wesentlich erhöhen, auf den sie sich be-
ziehen. Alle übrigen Ausgaben werden bei ihrem Entstehen als Aufwand 
erfasst.

Patente
Durch den Konzern erlangte Patente werden zu Anschaffungskosten aus-
gewiesen, vermindert um kumulierte Abschreibungen (siehe unten) und 
etwaige Wertminderungen (siehe Ziffer 2.7.9* dieses Anhangs). Patent-
kosten werden linear über die niedrigere Dauer aus geschätzter wirt-
schaftlicher Nutzungsdauer der Patente (zehn Jahre) oder verbleibender 
Patentlaufzeit abgeschrieben. Die Abschreibung beginnt zum Zeitpunkt 
der Patenterteilung. Die Technologie, die im Rahmen der Kaufpreiszuord-
nung für die Akquisition der Sloning BioTechnology GmbH identifiziert 
wurde, wurde zum beizulegenden Zeitwert zum Zeitpunkt der Akquisi-
tion, vermindert in der Folgebewertung um kumulierte Abschreibungen 
(bei einer Nutzungsdauer von zehn Jahren), ausgewiesen.
*Seitenverweis auf Seite 130

Lizenzen
Der Konzern hat von Dritten Lizenzrechte durch Vorauszahlung von Li-
zenzgebühren, jährliche Gebühren zur Aufrechterhaltung der Lizenzen 
und Gebühren für Unterlizenzen erworben. Die vorausbezahlten Lizenz-
gebühren schreibt der Konzern über die geschätzte Nutzungsdauer der 
erworbenen Lizenz (acht bis dreizehn Jahre) linear ab. Dauer und Me-
thode der Abschreibung werden am Ende eines jeden Geschäftsjahres 
überprüft. Jahresgebühren zur Aufrechterhaltung der Lizenzen werden 
über die Laufzeit des einzelnen Jahresvertrags abgeschrieben. Gebühren 
für Unterlizenzen werden über die Laufzeit des Vertrags oder bei Ver-
trägen ohne vertraglich vereinbarte Laufzeit über die geschätzte Nut-
zungsdauer der Zusammenarbeit linear abgeschrieben.

Lizenzen für vermarktete Produkte
Der Bilanzposten enthält für Monjuvi bezahlte Lizenzgebühren sowie 
Meilensteinzahlungen, die nach Erreichen der Meilensteine nachträglich 
gezahlt wurden. Der Konzern schreibt diese über die geschätzte Nut-
zungsdauer der erworbenen Lizenz linear ab. Dauer und Methode der 
Abschreibung werden am Ende eines jeden Geschäftsjahres überprüft. 
Im Falle von auslösenden Ereignissen wird der Vermögenswert auf 
etwaige Wertminderungen geprüft. Da der Konzern den Ansatz der Kos-
tenakkumulation anwendet, werden Meilensteine in der nahen Zukunft 
nicht berücksichtigt.

In Entwicklung befindliche Forschungs- und Entwicklungsprogramme
Dieser Bilanzposten enthält aktivierte Zahlungen aus der Einlizenzie-
rung von Wirkstoffen sowie Meilensteinzahlungen für diese Wirkstoffe, 
die nach Erreichen der Meilensteine nachträglich gezahlt werden. Darüber 
hinaus sind immaterielle Vermögenswerte, die bei einem Unternehmens-
zusammenschluss identifiziert wurden, in diesem Bilanzposten enthal-
ten. Für diese Wirkstoffe liegen noch keine Marktzulassungen vor. 

Selbsterstellte Immaterielle Vermögenswerte
In 2021 wurden erstmalig bestimmte Entwicklungskosten im Zusam-
menhang mit Tafasitamab bzw. Monjuvi als selbsterstellte immaterielle 
Vermögenswerte aktiviert, da die Ansatzkriterien, wie oben beschrieben, 
erfüllt sind. Die Entwicklung dieser Vermögenswerte ist derzeit noch 
nicht abgeschlossen und unterliegen deshalb noch keiner planmäßigen 
Abschreibung. Bis zur Beendigung der Entwicklungsaktivitäten werden 
die aktivierten Vermögenswerte einem jährlichen Werthaltigkeitstest 
unterzogen.
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Software
Software wird zu Anschaffungskosten ausgewiesen, vermindert um ku-
mulierte Abschreibungen (siehe unten) und etwaige Wertminderungen 
(siehe Ziffer 2.7.9* dieses Anhangs). Abschreibungen werden in der Ge-
winn-und-Verlust-Rechnung linear über die geschätzte Nutzungsdauer 
von drei bis fünf Jahren als Aufwand erfasst. Die Abschreibung beginnt 
in dem Zeitpunkt, in dem die Software betriebsbereit ist.
*Seitenverweis auf Seite 130

Kategorie immaterielle Vermögenswerte

Nutzungs-
dauer

Abschrei-
bungssätze

Patente 10 Jahre 10 %

Lizenzen und Lizenzen für vermarktete 
Produkte 8 bis 24 Jahre 13 % – 4 %

In Entwicklung befindliche Forschungs-  
und Entwicklungsprogramme und Selbst-
erstellte immaterielle Vermögenswerte

Keine  
Abschreibung,  

Impairment Only —

Software 3 bis 5 Jahre 33 % – 20 %

2.7.8	 Geschäfts- oder Firmenwert
Der Geschäfts- oder Firmenwert wird bei Unternehmenszusammen-
schlüssen erfasst. Der Geschäfts- oder Firmenwert wird jährlich auf et-
waige Wertminderung überprüft (siehe Ziffern 2.7.9* und 5.11* dieses 
Anhangs).
*Seitenverweis auf Seite 130 und Seite 148

2.7.9	 Wertminderung Nicht-Finanzielle Vermögenswerte
Die Buchwerte der nicht-finanziellen Vermögenswerte und Vorräte des 
Konzerns werden zu jedem Berichtszeitpunkt auf etwaige Hinweise auf 
Wertminderung untersucht. Falls solche Hinweise existieren, wird  
der erzielbare Betrag der nicht-finanziellen Vermögenswerte bzw. der 
Nettoveräußerungswert für Vorräte geschätzt. Für den Geschäfts- oder 
Firmenwert und für immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter 
Nutzungsdauer bzw. für immaterielle Vermögenswerte, die noch nicht 
zur Nutzung verfügbar sind, wird der erzielbare Betrag jedes Jahr zur 
gleichen Zeit geschätzt oder in der Zwischenzeit bei Bedarf ermittelt. 
Eine Wertminderung wird erfasst, falls der Buchwert eines Vermögens-
werts oder der zahlungsmittelgenerierenden Einheit (cash-generating 
unit, CGU) den geschätzten erzielbaren Betrag übersteigt.

Der erzielbare Betrag eines Vermögenswerts oder der CGU ist der höhere 
Betrag aus Nutzungswert und beizulegendem Zeitwert, vermindert um 
Verkaufskosten. Zur Ermittlung des Nutzungswerts werden die ge-
schätzten künftigen Cashflows vor Steuern mit einem Abzinsungssatz 
vor Steuern, der die aktuelle Beurteilung des Markts in Bezug auf den 
Zinseffekt von Zahlungsmitteln und die für den Vermögenswert oder die 
CGU spezifischen Risiken widerspiegelt, auf den Barwert abgezinst. Für 
die Werthaltigkeitsprüfung werden Vermögenswerte, die nicht eigen-
ständig geprüft werden können, zu den kleinstmöglichen Gruppierungen 
für Vermögenswerte zusammengefasst, die durch wiederholte Nutzung 
Mittelzuflüsse generieren, die weitgehend unabhängig von den Mittel
zuflüssen anderer Vermögenswerte oder CGUs sind. Für die Zwecke der 
Werthaltigkeitsprüfung des Geschäfts- oder Firmenwertes muss ein 
Obergrenzentest für das Geschäftssegment durchgeführt werden. Hier-
für werden CGUs, denen ein Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet 
wurde, dergestalt aggregiert, dass die Ebene, auf der der Wertminde-
rungstest durchgeführt wird, die niedrigste Ebene bildet, auf der der Ge-

schäfts- oder Firmenwert für interne Berichtszwecke überwacht wird. 
Ein im Zuge eines Unternehmenszusammenschlusses erworbener Ge-
schäfts- oder Firmenwert wird gegebenenfalls auf Gruppen von CGUs 
verteilt, die erwartungsgemäß von den Synergien des Zusammenschlus-
ses profitieren werden.

Gemeinschaftliche Vermögenswerte des Konzerns generieren keine se-
paraten Mittelzuflüsse und werden von mehr als einer CGU genutzt. Ge-
meinschaftliche Vermögenswerte werden auf vernünftiger und konstan-
ter Basis CGUs zugeordnet und im Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung 
der CGU, der ein gemeinschaftlicher Vermögenswert zugewiesen wurde, 
auf Wertminderung getestet.

Verluste aus Wertminderung werden ergebniswirksam erfasst. Eine 
Wertminderung eines Geschäfts- oder Firmenwerts kann nicht rückgän-
gig gemacht werden. Bei anderen Vermögenswerten werden Wertminde-
rungen aus früheren Perioden zu jedem Berichtszeitpunkt auf Hinweise 
geprüft, ob sich der Verlust verringert hat oder nicht mehr existiert. Eine 
Wertminderung wird rückgängig gemacht, wenn sich Einschätzungen 
verändert haben, die für die Bestimmung des erzielbaren Betrags ver-
wendet wurden. Ein Verlust aus Wertminderung kann höchstens inso-
weit rückgängig gemacht werden, dass der Buchwert des Vermögens-
werts den Buchwert nicht übersteigt, zu dem der Vermögenswert, 
verringert um Abschreibungen, bewertet wäre, wäre die Wertminderung 
nicht erfasst worden.

2.7.10	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, 
Abgegrenzte Schulden sowie Rückstellungen

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen werden in Zif-
fer  2.7.1* bei den finanziellen Verbindlichkeiten zu fortgeführten An-
schaffungskosten dargestellt.
*Seitenverweis auf Seite 125

Abgegrenzte Schulden und Rückstellungen werden gebildet, sofern ge-
genüber Dritten eine Verpflichtung aus vergangenen Ereignissen mit 
ungewissem zeitlichen Anfall oder Betrag besteht. Darüber hinaus wer-
den abgegrenzte Schulden ausschließlich für rechtliche oder faktische 
Verpflichtungen gegenüber Dritten gebildet, sofern eine größere Wahr-
scheinlichkeit für den Eintritt des Ereignisses besteht als dagegen. Der 
Ansatz der abgegrenzten Schulden erfolgt mit ihrem auf den Bilanzstich-
tag abgezinsten Erfüllungsbetrag, sofern der Zinseffekt wesentlich ist. 
Der Erfüllungsbetrag beinhaltet auch erwartete Preis- und Kostensteige-
rungen. Der Zinsanteil im Rahmen der Zuführung zu abgegrenzten 
Schulden wird im Finanzergebnis ausgewiesen. Die Bewertung der ab-
gegrenzten Schulden erfolgt auf Basis von Erfahrungswerten der Ver-
gangenheit unter Berücksichtigung der Verhältnisse am Bilanzstichtag. 
Diese nicht-finanziellen Verbindlichkeiten mit einer Fälligkeit von mehr 
als einem Jahr werden auf ihren Barwert abgezinst.

Die Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen die anteilsbasierten Ver-
gütungen mit Barausgleich.

2.7.11	 Vertragsverbindlichkeit
Vorauszahlungen von Kunden für zukünftige, vom Konzern zu erbrin-
gende Leistungen bzw. Erlöse, die über einen Zeitraum hinweg zu erfassen 
sind, werden passivisch abgegrenzt und zum Nominalwert der erhalte-
nen Zahlungsmittel bewertet. Für die entsprechende Leistungserbrin-
gung und Umsatzrealisierung wird bei den kurzfristigen Vertragsver-
bindlichkeiten erwartet, dass diese innerhalb von zwölf Monaten nach 
dem Bilanzstichtag erfolgt.
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2.7.12	 Steuerverbindlichkeiten
Die Bilanzierung und Bewertung der Steuerverbindlichkeiten erfolgt 
zum Nennbetrag. Die Steuerverbindlichkeiten beinhalten Verpflichtun-
gen aus laufenden Ertragsteuern ohne latente Steuern. Verbindlichkeiten 
für Gewerbe- und Körperschaftsteuer oder vergleichbare Steuern vom 
Einkommen und vom Ertrag werden auf Grundlage steuerpflichtiger Ein-
kommen der einbezogenen Gesellschaften abzüglich geleisteter Voraus-
zahlungen ermittelt.

2.7.13	 Latente Steuern
Die Berechnung latenter Steuerforderungen und Steuerverbindlichkeiten 
basiert auf der international üblichen bilanzorientierten Verbindlich-
keitsmethode, bei der die Höhe der voraussichtlichen Steuerbelastung 
bzw. Steuerentlastung nachfolgender Geschäftsjahre auf der Grundlage 
des zum Zeitpunkt der Realisation gültigen Steuersatzes berechnet wird.

Passive latente Steuern werden ebenso wie aktive latente Steuern als se-
parate Posten in der Bilanz dargestellt und berücksichtigen die künftige 
steuerliche Wirkung aus temporären Unterschieden zwischen bilanziel-
len Wertansätzen von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten sowie 
steuerlichen Verlustvorträgen.

Eine Verrechnung aktiver und passiver latenter Steuern erfolgt bei Iden-
tität der Steuergläubiger und gleicher Fristigkeit sowie bei einem ein-
klagbaren Anspruch auf Aufrechnung der tatsächlichen Steuererstat-
tungsansprüche gegen tatsächliche Steuerschulden. Eine Abzinsung 
aktiver und passiver latenter Steuern ist nicht möglich.

Der Ansatz und die Bewertung der aktiven latenten Steuern auf Verlust-
vorträge und temporäre Differenzen erfolgen auf Basis des geplanten zu-
künftig zu versteuernden Einkommens. Ein Ansatz erfolgt nur, wenn in 
Zukunft ausreichend zu versteuerndes Einkommen zur Nutzung der ak-
tiven latenten Steuern zur Verfügung steht.

Bei der Beurteilung der Werthaltigkeit aktiver latenter Steueransprüche 
werden nur die Ergebnisauswirkungen aus der Umkehrung von temporä-
ren Differenzen aus passiven latenten Steueransprüchen, die geplanten 
Ergebnisse aus der operativen Geschäftstätigkeit sowie mögliche Steuer-
strategien einbezogen. Die geplanten Ergebnisse basieren auf unterneh-
mensinternen Prognosen über die zukünftige Ertragssituation der jewei-
ligen Konzerngesellschaft für die Beurteilung der Werthaltigkeit bei 
Verlustvorträgen und der langfristigen Planung der jeweiligen Gesell-
schaft für die Beurteilung der Werthaltigkeit bei temporären Differen-
zen. Wenn Zweifel an der Realisierbarkeit der Verlustvorträge bestehen, 
werden im Einzelfall keine entsprechenden latenten Steueransprüche 
angesetzt bzw. bereits erfasste latente Steueransprüche wertberichtigt. 
Die erfassten Steuerabgrenzungen unterliegen hinsichtlich der zugrun-
deliegenden Annahmen laufenden Überprüfungen. Geänderte Annah-
men oder veränderte Umstände können Anpassungen notwendig ma-
chen, die gegebenenfalls zu zusätzlichen Steuerabgrenzungen oder 
deren Auflösung führen. Latente Steueransprüche und Steuerschulden 
werden saldiert, soweit sie gegenüber der gleichen Steuerbehörde beste-
hen und der Anspruch zur Aufrechnung laufender Steuererstattungs
ansprüche und Steuerschulden rechtlich durchsetzbar ist. Der Ausweis 
latenter Steueransprüche und Steuerschulden erfolgt undiskontiert. Wer-
den die den temporären Differenzen bzw. steuerlichen Ausgaben und Ein-
nahmen zugrundeliegenden Sachverhalte direkt im Eigenkapital erfasst, 
so gilt dies ebenfalls für die darauf entfallenden laufenden Steuern bzw. 
abgegrenzten aktiven und passiven latenten Steuern.

2.7.14	 Eigenkapital
Gezeichnetes Kapital
Stammaktien werden als Eigenkapital klassifiziert. Zusätzliche Kosten, 
die der Ausgabe von Stammaktien direkt zugeordnet werden können, 
werden vom Eigenkapital abgesetzt. 

Eigene Aktien
In dem Posten wird der Rückkauf eigener Aktien zum Kurswert bzw. 
Börsen- oder Marktpreis unter Absetzung vom gezeichneten Kapital aus-
gewiesen.

Wird als Eigenkapital ausgewiesenes Aktienkapital zurückgekauft, wer-
den die als Gegenleistung gezahlten Beträge, in denen direkt zurechen-
bare Kosten enthalten sind, nach Abzug von Steuern vom Eigenkapital 
gekürzt und als eigene Aktien behandelt. Werden eigene Aktien später 
veräußert oder erneut ausgegeben, wird der Erlös eigenkapitalerhöhend 
erfasst und der sich aus der Transaktion ergebende Mehr- oder Minder-
erlös im Vergleich zu den ursprünglichen Anschaffungskosten mit der 
Kapitalrücklage verrechnet.

Bei Zuteilung eigener Aktien (hier: Performance Shares) an Begünstigte 
im Rahmen von langfristigen Leistungsanreizprogrammen ergibt sich 
eine Veränderung dieses Bilanzpostens auf Basis der nach Ablauf der 
vierjährigen Haltefrist festgelegten Anzahl eigener Aktien (Mengenge-
rüst), multipliziert mit dem gewichteten durchschnittlichen Kaufpreis 
der eigenen Aktien (Wertgerüst). Diese Anpassung erfolgt ergebnisneut-
ral unter Verringerung der vom gezeichneten Kapital abgesetzten Bilanz-
posten „Eigene Aktien“ bei gleichzeitiger Verminderung der Kapitalrück-
lage. Weitere Angaben können den Ziffern 6.2.1* und 6.2.2* dieses 
Anhangs entnommen werden.
*Seitenverweis auf Seite 158

Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage enthält im Wesentlichen den Personalaufwand im 
Zusammenhang mit aktienbasierter Vergütung, die als Eigenkapital 
klassifizierte Wandeloption der Wandelschuldverschreibungen sowie 
den über den Nennwert einer Aktie hinausgehenden Aktienwert von neu 
geschaffenen Aktien.

Rücklage aus Sonstigem Ergebnis
Im Posten Rücklage aus sonstigem Ergebnis sind einerseits erfolgsneut-
rale Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts von Eigenkapitalinst-
rumenten sowie andererseits Fremdwährungsdifferenzen enthalten, die 
nicht ergebniswirksam in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst 
werden.

Bilanzverlust
Im Bilanzverlust werden die jeweiligen Konzern-Jahresergebnisse aus-
gewiesen und fortgeschrieben. Eine gesonderte Bewertung dieses Pos-
tens erfolgt nicht.
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3.	 Unternehmenszusammenschluss 
Constellation

Mittels eines Übernahmeangebots wurde im Geschäftsjahr 2021 die 
Constellation Pharmaceuticals Inc., Cambridge, Massachusetts, USA, 
(Constellation) und ihre 100 %ige Tochtergesellschaft Constellation Secu-
rities Corp., Cambridge, Massachusetts, USA, (beide zusammen „Constel-
lation“) erworben. Hierbei hat die MorphoSys Development Inc. die An-
teile an Constellation erworben. Nach dem Erwerb wurde die Constellation 
Pharmaceuticals Inc. auf die MorphoSys Development Inc. verschmolzen. 
Aus dieser Verschmelzung verblieb die Constellation Pharmaceuticals Inc.  

Das biopharmazeutische Unternehmen entdeckt und entwickelt mittels 
seiner Expertise auf dem Gebiet der Epigenetik neuartige Therapeutika, 
die einen erheblichen ungedeckten medizinischen Bedarf bei Patienten 
mit verschiedenen Krebsarten decken. Zum Erwerbszeitpunkt erwirt-
schaftete Constellation keine Umsatzerlöse.

Mit Ablauf des 14. Juli 2021 endete das seit dem 16. Juni 2021 laufende 
Übernahmeangebot zum Erwerb aller ausstehenden Aktien von Constel-
lation für 34,00 US-$ je Aktie (entspricht 28,79  €). Hierbei wurden 
42.811.957 Aktien in einem Gesamtwert von 1.455,6  Mio. US-$ (ent-
spricht 1.232,6 Mio. €) durch die MorphoSys Development Inc. (Dover, 
Delaware, USA) erworben. Dies entspricht rund 89 % der gesamten aus-
stehenden 48.094.531 Aktien von Constellation. Die übrigen Aktien, un-
gefähr 11 % der gesamten ausstehenden Aktien wurden nach der Ver-
schmelzung im Rahmen eines automatischen Squeeze-Out-Verfahrens 
ebenfalls am 15.  Juli 2021 zum gleichen Preis pro Aktie in Höhe von 
34,00 US-$ (entspricht 28,79 €) erworben. Insgesamt wurde für den Er-
werb der Anteile ein Gesamtkaufpreis in Höhe von 1.635,2  Mio. US-$ 
(1.384,7 Mio. €) in bar entrichtet. 

Der Erwerb von Constellation wurde zum einen aus den Zahlungsmittel-
zuflüssen von Royalty Pharma von 1.425,0  Mio. US-$ (entspricht 
1.206,7  Mio.  €) sowie mit Zahlungsmitteln und Finanzvermögen von 
MorphoSys und Constellation finanziert. Zu weiteren Informationen zu 
den Zahlungsmittelzuflüssen von Royalty Pharma wird auf Ziffer 5.19* 
dieses Anhangs verwiesen.
*Seitenverweis auf Seite 152

Diese Transaktion verfolgte mehrere Ziele, darunter die Beschleunigung 
der Wachstumsstrategie und die Erweiterung der klinischen Pipeline im 
Bereich Hämatologie/Onkologie.

Maßgeblich für die bilanzielle Berücksichtigung dieses Unternehmens-
zusammenschlusses ist der Erwerbszeitpunkt am 15. Juli 2021. Ab diesem 
Zeitpunkt wurde Constellation sowie deren alleinige Tochtergesellschaft 
Constellation Securities Corp. vollständig in den MorphoSys-Konzern
abschluss einbezogen.

Im Zeitraum seit Erwerb bis zum 31. Dezember 2021 trug Constellation 
Erlöse von 0,0 € und einen Verlust von 60,4 Mio. € zum Konzernergebnis 
bei. Hätte der Erwerb am 1. Januar 2021 stattgefunden, wäre ein Pro-
forma-Konzernverlust für das Jahr 2021 bei 645,7 Mio. € ausgewiesen 
worden. Der Pro-forma-Konzernverlust für das Jahr 2021 beinhaltet die 
Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwerts. Bei der Ermittlung 
dieses Betrages ging das Management von der Annahme aus, dass die 
vorläufig ermittelten Anpassungen der erworbenen Vermögenswerte auf 
den beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt auch im Falle eines 
Erwerbs zum 1. Januar 2021 gültig gewesen wären.

Die erworbenen und identifizierbaren Aktiva und Passiva aus der Akqui-
sition stellten sich zum 15. Juli 2021 wie folgt dar.

In T €

Beizulegender 
Zeitwert

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 178.090

Sonstige Finanzielle Vermögenswerte 118.909

Sachanlagen 1.572

In Entwicklung befindliche Forschungs- und 
Entwicklungsprogramme 719.399

Aktive latente Steuern 145.900

Rechnungsabgrenzung und sonstige Vermögenswerte 10.971

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und 
abgegrenzte Schulden – 147.791

Steuerverbindlichkeiten – 33

Latente Steuerverbindlichkeiten – 183.878

Beizulegender Zeitwert der identifizierten Vermögenswerte 
und Schulden 843.139

Geschäfts- oder Firmenwert zum Akquisitionszeitpunkt 541.561

Gezahlte Gegenleistung 1.384.700

Erworbene Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 178.090

Nettomittelabfluss 1.206.610

Der Geschäfts- oder Firmenwert ist diversen präklinischen Programmen, 
insbesondere für weitere Anwendungsbereiche der Zielmoleküle Pelabre-
sib, CPI-0209 sowie weiteren in sehr frühen Phasen der präklinischen 
Phasen befindliche Zielmoleküle sowie der Belegschaft zuzuschreiben. 
Mögliche zukünftige Zahlungsmittelzuflüsse aus der Kommerzialisie-
rung der Medikamentenkandidaten werden von Constellation verein-
nahmt werden. Daher wird Constellation von den Synergien aus dem 
Unternehmenszusammenschluss profitieren, weshalb der Geschäfts- 
oder Firmenwert dieser Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden Ein-
heiten zugeordnet wurde. 

Es wird nicht erwartet, dass der Geschäfts- oder Firmenwert für Ertrags-
steuerzwecke abzugsfähig ist.

Im Rahmen der Übernahme von Constellation sind direkt zurechenbare 
Transaktionskosten in Höhe von 19,2 Mio. € angefallen und aufwands-
wirksam unter Allgemeines und Verwaltung erfasst worden.

Der folgende Betrag des Geschäfts- oder Firmenwerts wurde als Ergebnis 
der Akquisition erfasst.

In T €

Gezahlte Gegenleistung 1.384.700

Beizulegender Zeitwert der identifizierten Vermögenswerte 
und Schulden 843.139

Geschäfts- oder Firmenwert 541.561

Unternehmenszusammenschluss Constellation 
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Die folgenden Effekte auf den Geschäfts- oder Firmenwert wurden im 
Geschäftsjahr 2021 erfasst.

In T €

Stand am 1. Januar 2021 0

Anschaffungskosten 541.561

Wertminderungen – 230.715

Währungsdifferenzen 23.108

Stand 31. Dezember 2021 333.955

Darüber hinaus wurden folgende Vereinbarungen, die nicht dem Unter-
nehmenszusammenschluss und somit auch nicht Teil des Kaufpreises 
zuzuschreiben sind, geschlossen:

1. Vertrag über Verkauf von Tantiemen und Umsatzbeteiligungsvertrag 
mit Royalty Pharma
Mit Vollzug des Unternehmenserwerbs von Constellation, traten am 
15. Juli 2021 ebenfalls der Vertrag über den Verkauf von Tantiemen und 
der Umsatzbeteiligungsvertrag mit Royalty Pharma in Kraft. Die Ver-
träge dienen vor allem der Finanzierung des Unternehmenserwerbs von 
Constellation sowie der Weiterentwicklung der Produktpipeline von 
MorphoSys und Constellation. Auf die Ausführungen zu den vertragli-
chen Inhalten und bilanziellen Auswirkungen wird auf Ziffer 5.19* ver-
wiesen.
*Seitenverweis auf Seite 152

2. Entwicklungsfinanzierungsanleihe mit Royalty Pharma
Am 15. Juli 2021 wurde der Vertrag über eine Entwicklungsfinanzie-
rungsanleihe mit Royalty Pharma wirksam. Hierbei muss MorphoSys 
innerhalb eines Jahres mindestens 150,0 Mio. US-$ (entspricht 127,0 Mio. €) 
und kann maximal 350,0  Mio. US-$ (entspricht 296,4  Mio.  €) in An-
spruch nehmen. Die Rückzahlung erfolgt mit dem 2,2-fachen des in An-
spruch genommenen Betrags nach einem festgelegten Zahlungsplan ab 
Inanspruchnahme innerhalb von zehn Jahren und neun Monaten ohne 
eine Rückzahlung in den ersten zwei Jahren nach Inanspruchnahme. Bis-
lang wurde noch kein Teilbetrag der Anleihe abgerufen. Auf die Ausfüh-
rungen zu den bilanziellen Auswirkungen wird auf Ziffer 5.19* verwiesen.
*Seitenverweis auf Seite 152

3. Aktienbasierte Mitarbeiteranreizprogramme
Constellation hat in der Vergangenheit mehrere aktienbasierte Mitarbei-
teranreizprogramme („Pläne“) eingeführt. Diese gewähren den Begüns-
tigten in Abhängigkeit des zugrundeliegenden Vertrages Optionen, 
SARs (Stock Appreciation Rights), Restricted Stock, Restricted Stock 
Units und andere aktienbasierte Prämien („Prämien“). Begünstigte sind 
„alle Mitarbeiter, leitenden Angestellten und Direktoren von Constella-
tion sowie Berater des Unternehmens (in der Definition und Auslegung 
gemäß dem Securities Act von 1933 in seiner geänderten Fassung), die 
berechtigt sind, Prämien im Rahmen der Pläne zu erhalten. In diesen 
Plänen ist festgelegt, dass der Vorstand von Constellation im Falle be-
stimmter anderer Ereignisse, wie z. B. „Reorganisationsereignisse“, den 
Begünstigten eine Barzahlung in Bezug auf jede Prämie im Austausch 
für die Beendigung der Prämie gewähren kann. Der Erwerb von Constel-
lation durch MorphoSys galt als ein solches Reorganisationsereignis im 
Sinne des Programms, das die Klausel zum Kontrollwechsel (Change-of-
Control Klausel) auslöste. Constellation bilanzierte für die gesamte Zu-
teilung der Prämien an die Begünstigten eine Verbindlichkeit in der 
Schlussbilanz zum 14. Juli 2021 gegenüber den Berechtigten in Höhe von 
84,9 Mio. US-$ (71,9 Mio. €), die im August 2021 zur Auszahlung kam.

4. Gewährung von Halteprämien sowie Abfindungsvereinbarungen an 
bestimmte Mitarbeiter
Constellation hat bestimmten Mitarbeitern in Schlüsselpositionen lauf-
zeitabhängig gestaffelte Halteprämien angeboten, um diese zumindest 
für einen bestimmten Zeitraum nach dem Zusammenschluss von 
MorphoSys und Constellation an das Unternehmen zu binden. Hierfür 
wurden bis 31. Dezember 2021 insgesamt Aufwendungen in Höhe von 
5,7 Mio. € erfasst. Im Gegensatz dazu wurden bestimmten Mitarbeitern 
Abstandszahlungen angeboten, um eine frühzeitige Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses zu erzielen. Hierauf entfielen bis 31. Dezember 
2021 Aufwendungen in Höhe von 7,3 Mio. €.

5. Meilensteinzahlung an die Leukemia & Lymphoma Society (LLS-Mei-
lenstein)
Aus einem in 2012 abgeschlossenen Forschungs-, Entwicklungs- und 
Kommerzialisierungsvertrag mit der Leukemia & Lymphoma Society, 
New York, USA, (im Folgenden „LLS) erhielt die Constellation in der Ver-
gangenheit Forschungszuschüsse für bestimmte Forschungs- und Ent-
wicklungsaktivitäten. Die Vereinbarung sieht vor, dass Constellation bei 
Erreichen bestimmter Meilensteine Rückzahlungen an LLS zu leisten 
hat. Der Erwerb der Constellation durch MorphoSys erfüllt die Voraus-
setzung eines solchen Meilensteins und löste eine Zahlung an LLS in 
Höhe von 7,4 Mio. US-$ (6,2 Mio. €) aus. Constellation bilanzierte daher 
eine Verbindlichkeit in der Schlussbilanz zum 14. Juli 2021 gegenüber LLS.
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4.	 Erläuterung der Posten der  
Gewinn-und-Verlust-Rechnung

4.1	 Umsatzerlöse

In T € 2021 2020 2019

Produktverkäufe, netto 66.861 22.983 0

Tantiemen 65.576 42.467 31.788

Lizenzgebühren 43 236.094 265

Meilensteinzahlungen 19.952 4.825 30.470

Servicegebühren 19.726 21.329 9.232

Sonstige 7.454 0 0

Lizenzen, Meilensteine und Sonstiges 47.175 262.248 39.967

Gesamt 179.612 327.698 71.755

Die folgende Übersicht zeigt die geografische Verteilung der Konzern-
umsatzerlöse auf Basis des Kundenstandorts.

In T € 2021 2020 2019

Deutschland 0 0 145

Europa und Asien 23.328 8.640 39.322

USA und Kanada 156.284 319.058 32.288

Gesamt 179.612 327.698 71.755

Die folgende Übersicht zeigt den Zeitpunkt der Erfüllung der Leistungs-
verpflichtungen.

In T € 2021 2020 2019

Zu einem bestimmten Zeitpunkt 179.569 327.438 71.270

Über Zeitraum 43 260 485

Gesamt 179.612 327.698 71.755

Von den gesamten Umsatzerlösen wurden in 2021 85,5 Mio. € Umsatz-
erlöse aus Leistungsverpflichtungen erfasst, die in früheren Perioden 
erfüllt worden sind und betreffen Meilensteinzahlungen und Tantiemen 
(2020: 47,1 Mio. €; 2019: 62,0 Mio. €).

4.2	 Umsatzkosten
Die Umsatzkosten setzten sich wie folgt zusammen.

In T € 2021 2020 2019

Als Aufwand erfasste Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten von Vorräten 12.618 5.564 0

Personalkosten 11.630 11.054 3.233

Abschreibungen auf (+) und Wertaufholungen von (–) Vorräten 0 – 9.933 8.685

Außerplanmäßige und planmäßige Abschreibungen und sonstige Aufwendungen für  
immaterielle Vermögenswerte 7.409 2.251 0

Externe Dienstleistungen 289 128 49

Infrastrukturkosten und Abschreibungen 221 98 100

Sonstige Kosten 28 12 18

Gesamt 32.195 9.174 12.085

Erläuterung der Posten der Gewinn-und-Verlust-Rech-
nung 
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4.3	 Betriebliche Aufwendungen
4.3.1	 Forschung und Entwicklung
Die Kosten für Forschung und Entwicklung setzten sich wie folgt zu
sammen.

In T € 2021 2020 2019

Personalkosten 65.941 32.331 28.468

Abschreibungen auf (+) und Wertaufholungen von (–) Vorräten 0 – 3.338 0

Verbrauchsmaterial 4.055 3.239 2.874

Außerplanmäßige und planmäßige Abschreibungen und sonstige Aufwendungen für immaterielle 
Vermögenswerte 7.859 18.144 5.631

Externe Dienstleistungen 131.467 77.827 62.373

Infrastrukturkosten und Abschreibungen 11.773 8.669 5.944

Sonstige Kosten 4.116 2.498 3.142

Gesamt 225.211 139.370 108.432

In 2021 wurden aus den Personalkosten die Aufwendungen für externes 
Zeitpersonal umgegliedert in die externen Dienstleistungen (siehe 
hierzu Ziffer 4.3.4*). Um vergleichbare Informationen für das Vorjahr zu 
bieten, wurden die Vorjahresdarstellungen entsprechend angepasst.
*Seitenverweis auf Seite 136

4.3.2	 Vertrieb
Die Kosten für Vertrieb setzten sich wie folgt zusammen.

In T € 2021 2020 2019

Personalkosten 63.517 52.823 6.804

Verbrauchsmaterial 86 125 14

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 138 8 11

Externe Dienstleistungen 51.265 50.727 14.313

Infrastrukturkosten und Abschreibungen 870 700 371

Sonstige Kosten 5.667 3.360 1.158

Gesamt 121.543 107.743 22.671

In 2021 wurden aus den Personalkosten die Aufwendungen für externes 
Zeitpersonal umgegliedert in die externen Dienstleistungen (siehe 
hierzu Ziffer 4.3.4*). Um vergleichbare Informationen für das Vorjahr zu 
bieten, wurden die Vorjahresdarstellungen entsprechend angepasst.
*Seitenverweis auf Seite 136

4.3.3	 Allgemeines und Verwaltung
Die Kosten für Allgemeines und Verwaltung setzten sich wie folgt zu-
sammen.

In T € 2021 2020 2019

Personalkosten 32.589 29.892 22.574

Verbrauchsmaterial 88 565 389

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 596 55 39

Externe Dienstleistungen 35.892 15.557 10.049

Infrastrukturkosten und Abschreibungen 6.885 4.084 1.739

Sonstige Kosten 2.242 1.250 1.875

Gesamt 78.292 51.403 36.665
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In 2021 wurden aus den Personalkosten die Aufwendungen für externes 
Zeitpersonal umgegliedert in die externen Dienstleistungen (siehe 
hierzu Ziffer 4.3.4*). Um vergleichbare Informationen für das Vorjahr zu 
bieten, wurden die Vorjahresdarstellungen entsprechend angepasst.
*Seitenverweis auf Seite 136

4.3.4	 Personalaufwand
Die Personalkosten setzten sich wie folgt zusammen.

In T € 2021 2020 2019

Löhne und Gehälter 158.094 107.841 47.602

Sozialversicherungsabgaben 11.191 8.043 5.686

Personalaufwand aus aktienbasierter Vergütung 2.585 8.955 6.654

Sonstige 1.807 1.261 1.183

Gesamt 173.677 126.100 61.080

In 2021 wurden aus dem Personalaufwand die Aufwendungen für exter-
nes Zeitpersonal umgegliedert in die externen Dienstleistungen. Zusätz-
lich wurden die Aufwendungen für Abfindungen und Halteprämien um-
gegliedert von „Sonstige“ in „Löhne und Gehälter“. Um vergleichbare 
Informationen für das Vorjahr zu bieten, wurden die Vorjahresdarstel-
lungen entsprechend angepasst.

Die Kosten für beitragsorientierte Versorgungszusagen beliefen sich 
2021 auf 2,8 Mio. € (2020: 0,8 Mio. €; 2019: 0,7 Mio. €).

Die folgende Anzahl an Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern am 31. Dezem
ber eines Jahres waren in den verschiedenen Funktionen beschäftigt.

  2021 2020 2019

Produktion 7 0 0

Forschung und Entwicklung 504 351 300

Vertrieb 94 142 40

Allgemeines und Verwaltung 127 122 86

Gesamt 732 615 426

Die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wäh-
rend des Geschäftsjahres 2021 betrug 678 (2020: 564; 2019: 374).

4.3.5 Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwert
Im Geschäftsjahr 2021 wurde eine Wertminderung auf den Geschäfts- 
oder Firmenwert in Höhe von 230,7 Mio. € (Vorjahr: 2,1 Mio. €) vorge-
nommen. Für weitere Ausführungen wird auf Ziffer 5.11* verwiesen.
*Seitenverweis auf Seite 148

4.4	 Sonstige Erträge und Aufwendungen, 
Finanzerträge und Finanzaufwendungen

Die sonstigen Erträge ergeben sich aus der folgenden Übersicht.

In T € 2021 2020 2019

Gewinn aus der Endkonsolidierung der Lanthio-Gesellschaften 0 379 0

Währungsgewinne 7.640 13.656 233

Forschungszuschüsse 5 61 98

Erträge aus sonstigen Sachverhalten 545 489 474

Sonstige Erträge 8.190 14.585 805

136 Konzernabschluss Anhang



Die sonstigen Aufwendungen ergeben sich aus der folgenden Übersicht.

In T € 2021 2020 2019

Währungsverluste – 5.944 – 4.581 – 413

Aufwendungen aus sonstigen Sachverhalten – 425 – 594 – 214

Sonstige Aufwendungen – 6.369 – 5.175 – 627

Die Finanzerträge ergeben sich aus der folgenden Übersicht.

In T € 2021 2020 2019

Wechselkursgewinne 18.782 7.160 121

Gewinne aus der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert 15.231 83.654 2.456

Erträge aus Buchwertanpassungen von finanziellen Verbindlichkeiten zu fortgeführten Anschaffungskosten 61.876 0 0

Zinserträge 723 1.233 223

Finanzerträge 96.612 92.047 2.799

Die Finanzaufwendungen ergeben sich aus der folgenden Übersicht.

In T € 2021 2020 2019

Wechselkursverluste – 46.297 – 31.694 – 777 

Verluste aus der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert – 4.247 – 19.313 – 442 

Zinsaufwendungen aus der Effektivverzinsung der Finanziellen Verbindlichkeiten zu fortgeführten 
Anschaffungskosten – 62.252 – 17.783 0

Aufwendungen aus Buchwertanpassungen von finanziellen Verbindlichkeiten zu fortgeführten 
Anschaffungskosten – 64.846 – 24.565 0

Zinsaufwendungen – 2.415 – 1.021 – 91

Zinsaufwendungen für Leasingverbindlichkeiten – 1.157 – 1.174 – 932

Bankgebühren – 242 – 664 – 31

Finanzaufwendungen – 181.456 – 96.215 – 2.273

4.5	 Aufwand und Ertrag aus Ertragsteuern
Die MorphoSys AG unterliegt der Körperschaftsteuer, dem Solidaritäts-
zuschlag und der Gewerbesteuer. Der Körperschaftsteuersatz der Gesell-
schaft blieb ebenso unverändert (15,0 %) wie der Solidaritätszuschlag 
(5,5 %) und der effektive Gewerbesteuersatz (10,85 %), kombiniert ergibt 
sich ein effektiver Ertragsteuersatz von 26,675 %.

Die US-Tax-Group, bestehend aus der MorphoSys US Inc. und der Constel-
lation, unterliegt der Bundessteuer (Federal Corporate Income Tax) in 
Höhe von 21,0 % und einem gemischten Steuersatz resultierend aus ver-
schiedenen bundesstaatlichen Steuern (State Income Tax) von kombiniert 
und effektiv 4,56 % und damit einem effektiven Ertragsteuersatz von ins-
gesamt 25,56 %.

In T € 2021 2020 2019

Laufender Steuerertrag (+) / -aufwand (–) für das abgelaufene Jahr  
(davon für Vorperioden: 96 TEUR; 2020: 66 TEUR; 2019: 0 TEUR) 1.172 – 67.073 – 1

Latenter Steuerertrag (+) / -aufwand (–) 75.419 142.472 3.507

Gesamter Steuerertrag (+) / -aufwand (–) 76.591 75.399 3.506
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Der Konzern erfasste im Berichtsjahr 2021 insgesamt einen Steuerertrag 
in Höhe von 76,6 Mio. €, der sich aus latenten Steuervorteilen in Höhe von 
34,8 Mio. € auf temporäre Differenzen und einem Ertrag von 40,6 Mio. € 
auf aktivierte latente Steuern auf Verluste der Periode, sowie aus laufen-
den Steuererträgen aus einem Verlustrücktrag in Höhe von 1,2 Mio. € 
zusammensetzte. Die latenten Steuervorteile auf temporäre Differenzen 
beziehen sich im Wesentlichen auf den Ansatz der finanziellen Verbind-
lichkeiten für künftige Zahlungen an Royalty Pharma, wodurch für steu-
erliche Zwecke eine temporäre Differenz entsteht. 

Die folgende Übersicht leitet den erwarteten Ertragsteueraufwand zum 
effektiven Ertragsteueraufwand über, wie er im Konzernabschluss aus-
gewiesen wird. Bei der Ermittlung der gesetzlichen Ertragsteuern wurde 
im Geschäftsjahr 2021 der kombinierte Ertragsteuersatz von 26,675 % 
(2020: 26,675 %; 2019: 26,675 %) auf das Ergebnis vor Steuern angewen-
det. Dabei werden neben der Körperschaftsteuer von 15,0 %, der Solidari-
tätszuschlag von 5,5 % auf die Körperschaftsteuer und der durchschnitt-
liche Gewerbesteuersatz von 10,85 % im Konzern berücksichtigt.

In T € 2021 2020 2019

Ergebnis vor Ertragsteuern – 591.051 22.492 – 106.520

Erwarteter Steuersatz 26,675 % 26,675 % 26,675 %

Erwartete Ertragsteuer 157.663 – 6.000 28.414

Ursachen der Steuereffekte    

Prämie aus der Kapitalerhöhung durch Incyte 0 14.182 0

Aktienbasierte Vergütung – 547 – 1.823 – 387

Permanente Differenzen – 58.971 4.991 – 411

Steuerlich nicht abzugsfähige Posten – 1.992 – 9.718 – 151

Nichtansatz von aktiven latenten Steuern auf temporäre Differenzen – 8.117 0 0

Nicht-Ansatz von aktiven latenten Steuern auf steuerliche Verlustvorträge – 7.817 0 – 24.285

Ansatz von aktiven latenten Steuern auf temporäre Differenzen des Vorjahres 0 6.548 0

Effekt aus Nutzung von Verlustvorträgen, auf die keine aktive latente Steuer angesetzt wurde 0 66.472 0

Auswirkung von abweichenden Steuersätzen – 3.721 140 – 1.461

Auswirkung von Steuersatzänderungen 0 0 1.789

Steuern für Vorjahre 96 0 0

Sonstige Effekte – 3 607 – 2

Effektive Ertragsteuern 76.591 75.399 3.506

Effektive Steuerrate 13,0 % – 335,2 % 3,3 %

Die permanenten Differenzen zum 31. Dezember 2021 betreffen aus-
schließlich die Wertminderung auf den Geshäfts- oder Firmenwert.

Zum 31. Dezember 2021 wurden aktive latenten Steuern der 
MorphoSys AG auf temporäre Differenzen sowie auf im Jahr 2021 gebil-
dete steuerliche Verlustvorträge aktiviert. Latente Steuern der 
MorphoSys AG werden aufgrund der langfristig positiven Geschäftsent-
wicklung und der damit verbundenen positiven Ergebnisprognosen des 
Rechtsträgers in voller Höhe aktiviert. Der hierzu betrachtete Prognose-
zeitraum bis 2039 ist gleichlaufend mit dem Abgrenzungszeitraum der 
finanziellen Verbindlichkeit aus Kollaborationen und die Analyse auf 
Basis der langfristigen Unternehmensplanung wird als starker Nachweis 
für die Werthaltigkeit der latenten Steuerforderungen angesehen.

Bei der US-Tax Group wurden die aktiven latenten Steuern auf temporäre 
Differenzen sowie die bis zum Jahresende entstandenen steuerlichen Ver-
luste der Constellation in der Höhe aktiviert, in denen eine zukünftige 
Verrechnung, unter Berücksichtigung von etwaigen Verlustverrech-
nungsbeschränkungen, mit der planmäßigen Auflösung der passiven la-
tenten Steuern erfolgt, insoweit also durch die Kaufpreiszuordnung zum 
Erwerbszeitpunkt die Werthaltigkeit sichergestellt wird. Für die Zeit 
nach dem Erwerbszeitpunkt kann ein latenter Steueranspruch ebenso 
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nur aktiviert werden, soweit ausreichende latente Steuerschulden die 
Werthaltigkeit sicherstellen. Aufgrund der Verlusthistorie, die von der 
Constellation absorbiert wird, und der aktuellen Unsicherheiten hinsicht-
lich der Realisierung geplanter zu versteuernder Erträge wurden ent-
sprechende aktive latente Steuern auf Verlustvorträge nur wie in der 
folgenden Tabelle dargestellt angesetzt.

In T €

Vortragsfähige  
steuerliche Verluste

Steuerliche Verluste aus Vorjahren 0

Übernahme steuerlich nutzbarer Verlustvorträge von Constellation 563.697

Steuerliche Verluste aus aktuellem Jahr 138.257

Währungsumrechnungsdifferenzen 22.795

Gesamte steuerliche Verluste zum 31. Dezember 2021 724.749

Erwartete latente Steuervorteile auf Verlustvorträge 186.945

Nicht-Ansatz von aktiven latenten Steuern auf steuerliche Verlustvorträge – 7.817

Aktive Latente Steuern auf Verlustvorträge 179.128

Die steuerlichen Verluste zum 31. Dezember 2021 beinhalten beschränkt 
vortragsfähige Verluste der US-Tax Group in Höhe von 69,9  Mio.  €, die 
zwischen 2037 und 2043 verfallen. Die aktiven latenten Steuern auf tem-
poräre Differenzen, die in der Periode nicht aktiviert wurden, betragen 
8,1 Mio. EUR.

Die aktiven und passiven latenten Steuern setzten sich im Wesentlichen 
wie folgt zusammen.

In T €, 31. Dezember

Aktive  
Latente  
Steuern  

2021

Aktive  

Latente  
Steuern  

2020

Passive  
Latente  
Steuern  

2021

Passive  

Latente  
Steuern  

2020

Finanzielle Vermögenswerte / Verbindlichkeiten aus Kollaborationen 137.184 137.778 531 5.475

Finanzielle Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlungen an Royalty Pharma 43.611 0 2.092 0

Schuldverschreibungen 507 113 11.260 13.653

Leasingverhältnisse 802 824 976 787

Immaterielle Vermögenswerte 6.549 8.753 195.371 517

Vorräte 2.255 1.328 0 0

Forderungen und sonstige Vermögenswerte 890 1.099 1.988 211

Sachanlagen 0 0 108 381

Rückstellungen 5.880 2.581 0 2.723

Sonstige Verbindlichkeiten 0 0 0 980

Steuerliche Verluste 179.128 0 0 0

Saldierung – 190.261 – 19.670 – 190.261 – 19.670

Gesamt 186.545 132.806 22.065 5.057

Nach Saldierung sind sowohl die latenten Steuerforderungen als auch die 
latenten Steuerverbindlichkeiten langfristiger Natur.
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  Veränderung der latenten Steuern in 2021

In T € 

Erfasst in der Gewinn-und-
Verlust-Rechnung 

Ertrag (+) / Aufwand (–)

Erfolgsneutrale Erfassung  
im Rahmen der  

Kaufpreisallokation

Finanzielle Vermögenswerte / Verbindlichkeiten aus Kollaborationen 4.350 0

Finanzielle Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlungen an Royalty Pharma 41.519 0

Schuldverschreibungen 2.787 0

Leasingverhältnisse – 211 0

Immaterielle Vermögenswerte – 13.180 – 183.878

Vorräte 927 0

Forderungen und sonstige Vermögenswerte – 1.986 0

Sachanlagen 113 160

Rückstellungen 4.363 1.659

Sonstige Verbindlichkeiten 980 0

Steuerliche Verluste 35.047 144.081

Währungsumrechnungsdifferenzen 710 – 710

Gesamt 75.419 – 38.688

Zum 31. Dezember 2021 und 31. Dezember 2020 bestanden keine tempo-
rären Differenzen im Zusammenhang mit Anteilen an Tochterunter
nehmen, sogenannte Outside Basis Differences, für die keine passive 
latente Steuern gebildet wurde. Im Jahr 2021 wurden im Rahmen der 
Kaufpreisallokation der Constellation passive latente Steuern von netto  
38,7 Mio. € erfolgsneutral gegen Goodwill eingebucht. Die im Rahmen 
der Kaufpreisallokation erfassten latenten Steuervorteile in Höhe von 
145,9 Mio. € waren bei der Constellation vor dem Erwerb nicht angesetzt. 
Es wurden keine latente Steuern gegen das Eigenkapital verbucht (2020: 
12,7 Mio. €).

4.6	 Ergebnis je Aktie
Die Ermittlung des Ergebnisses je Aktie beruhte auf einem Konzern
verlust für 2021 in Höhe von 514.460.016 € (2020: Konzerngewinn von 
97.890.576 €; 2019: Konzernverlust von 103.014.058 €) und der gewichte-
ten durchschnittlichen Anzahl im Umlauf befindlicher Stammaktien für 
die betreffenden Jahre (2021: 33.401.069; 2020: 32.525.644; 2019: 
31.611.155).

Das verwässerte Ergebnis je Aktie wird unter Berücksichtigung der mög-
lichen Stammaktien des Konzerns aus gewährten Aktienoptionen und 
Restricted Stock Units ermittelt.

Die folgende Übersicht zeigt die Überleitung des unverwässerten Ergeb-
nisses auf das verwässerte Ergebnis je Aktie (in €, mit Ausnahme der 
Angaben je Aktie).

  2021 2020 2019

Zähler (in €)     

Konzerngewinn (+) / -verlust (–) – zur Ermittlung des unverwässerten Ergebnisses je Aktie verwendet – 514.460.016 97.890.576 – 103.014.058

Zinsen im Zusammenhang mit verwässernden Aktien 0 654.487 0

Zur Ermittlung des verwässerten Ergebnisses je Aktie verwendetes Periodenergebnis – 514.460.016 98.545.063 – 103.014.058

Nenner (in Aktien)    

Gewichtete durchschnittliche Anzahl Stammaktien zur Berechnung des unverwässerten Ergebnisses je Aktie 33.401.069 32.525.644 31.611.155

Verwässernde Aktien 0 642.208 0

Gewichtete durchschnittliche Anzahl Stammaktien zur Berechnung des verwässerten Ergebnisses je Aktie 33.401.069 33.167.852 31.611.155

Ergebnis je Aktie (in €)    

Unverwässert – 15,40 3,01 – 3,26

Verwässert – 15,40 2,97 – 3,26
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Die 41.632 Aktienoptionen und 108.576 Restricted Stock Units, die zum 
31. Dezember 2021 noch nicht unverfallbar sind, sowie die 2.475.437 Ak-
tien aus den Wandelschuldverschreibungen sind potenziell verwäs-
sernde Aktien für das Jahr 2021, die jedoch bei der Berechnung des ver-
wässernden Gewinns je Aktie nicht berücksichtigt werden, da sie zu 
einem Rückgang des Verlusts je Aktie führen würden.

5.	 Erläuterung der Posten der Bilanz

5.1	 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

in T € 31.12.2021 31.12.2020

Bankguthaben und Kassenbestände 123.248 109.797

Wertminderungen 0 – 2

Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente 123.248 109.795

Die Darstellung der Entwicklung des erwarteten Zwölf-Monats-Verlustes 
bei den Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten findet sich in 
Ziffer 7.4.1* dieses Anhangs.
*Seitenverweis auf Seite 174

5.2	 Sonstige Finanzielle Vermögenswerte
Die Sonstigen Finanziellen Vermögenswerte umfassen einerseits Geld-
marktfonds, die als FVTPL klassifiziert sind, sowie Termingelder und 
Anleihen, die als AC klassifiziert sind.

Die finanziellen Vermögenswerte zum beizulegenden Zeitwert, wobei 
Änderungen erfolgswirksam erfasst werden, ergeben sich aus der folgen-
den Übersicht.

  Unrealisierter

In T € Fälligkeit
Anschaffungs- 

kosten
Brutto- 
gewinn

Brutto- 
verlust Marktwert

31. Dezember 2021          

Geldmarktfonds täglich 8.874 1 0 8.875

Gesamt         8.875

           

31. Dezember 2020          

Geldmarktfonds täglich 288.050 293 – 405 287.938

Gesamt      287.938

Die realisierten und unrealisierten Gewinne und Verluste der Geld-
marktfonds werden im Finanzergebnis in der Gewinn-und-Verlust-Rech-
nung ausgewiesen. Aus der Bewertung von Geldmarktfonds resultierten 
im Jahr 2021 Nettogewinne in Höhe von 0,6 Mio. € (2020: Nettoverluste 
in Höhe 6,1 Mio. €; 2019: Nettogewinne in Höhe von 0,4 Mio. €). 

Erläuterung der Posten der Bilanz 
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Die finanziellen Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten 
ergeben sich aus der folgenden Übersicht.

In T € Fälligkeit
Anschaffungs- 

kosten

Effektivzins-
erträge (+) /  

-aufwendun-
gen (–)

Wert- 
minderungen Buchwerte

31. Dezember 2021          

Termingelder, kurzfristig 4 bis 12 Monate 562.369 0 – 491 561.878

Anleihen 4 bis 12 Monate 285.144 – 2.025 – 185 282.934

Gesamt      844.812

           

31. Dezember 2020          

Termingelder, kurzfristig 4 bis 12 Monate 649.745 380 – 412 649.713

Anleihen mehr als 12 Monate 197.827 – 652 – 587 196.588

Gesamt      846.301

Diese Vermögenswerte bestanden zum 31. Dezember 2021 im Wesent
lichen aus Termingeldern mit fixer oder variabler Verzinsung sowie 
Unternehmensanleihen mit fixer Verzinsung.

Die realisierten und unrealisierten Nettozinsaufwendungen der finanzi-
ellen Vermögenswerte der Kategorie „zu fortgeführten Anschaffungs
kosten“ beliefen sich in 2021 auf 1,7 Mio. € (2020: 0,5 Mio. € Nettozins-
aufwendungen; 2019: 0,1  Mio.  € Nettozinserträge) und wurden im 
Finanzergebnis erfasst. 

Die Risiken im Zusammenhang mit diesen Finanzinstrumenten beste-
hen in erster Linie in Bonitätsrisiken der Banken. Weitere Informationen 
zum Kreditrisiko für die Termingelder und Unternehmensanleihen kann 
der Ziffer 7.4.1* dieses Anhangs entnommen werden.
*Seitenverweis auf Seite 174

5.3	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Alle Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind unverzinslich 
und haben überwiegend Zahlungsziele zwischen 30 und 180 Tagen. Am 
31. Dezember 2021 enthielten die Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen im Wesentlichen Forderungen gegenüber Incyte aus geteilten Ent-
wicklungskosten sowie Forderungen aus Produktverkäufen von Monjuvi®. 
Am 31. Dezember 2020 enthielten die Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen im Wesentlichen noch nicht erhaltene Zahlungen für Tantie-
men sowie Forderungen gegenüber Incyte aus geteilten Entwicklungs-
kosten.

Auf den bedeutendsten Einzelkunden Incyte entfielen am 31. Dezember 
2021 insgesamt 38,5 Mio. € des Buchwerts der Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen (31. Dezember 2020: 50,1 Mio. €). Vom Konzern-
bestand der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entfielen am 
Jahresende 2021 51 % auf diesen Einzelkunden (31. Dezember 2020: 60 %).

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen nach geografischer 
Aufteilung stellten sich am Bilanzstichtag wie folgt dar.

In T € 31.12.2021 31.12.2020

Europa und Asien 6.368 4.452

USA und Kanada 69.903 79.326

Wertminderungen – 360 – 424

Gesamt 75.911 83.354

142 Konzernabschluss Anhang



Die Darstellung des Kreditrisikos in den Geschäftsjahren 2021 und 2020 
für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen kann der Ziffer 7.4.1* 
dieses Anhangs entnommen werden.
*Seitenverweis auf Seite 174

5.4	 Sonstige Forderungen
Die sonstigen Forderungen bestanden am 31. Dezember 2021 im Wesent-
lichen aus Forderungen aus debitorischen Kreditoren in Höhe von 
1,1 Mio. € (31. Dezember 2020: 1,2 Mio. €). 

Auf sonstige Forderungen wurden aufgrund von Unwesentlichkeit weder 
zum 31. Dezember 2021 noch zum 31. Dezember 2020 Wertberichtigun-
gen gebildet.

5.5	 Vorräte
Die Vorräte beliefen sich zum 31. Dezember 2021 auf 20,8 Mio. € (31. De-
zember 2020: 10,0 Mio. €) und bestanden aus Roh-, Hilfs- und Betriebs-
stoffen (12,1 Mio. €; 31. Dezember 2020: 5,3 Mio. €), unfertigen Erzeug-
nissen (4,1 Mio. €; 31. Dezember 2020: 0,0 Mio. €) sowie Fertigerzeugnissen 
(4,5 Mio. €; 31. Dezember 2020: 4,7 Mio. €). 

In 2021 und 2020 waren keine Wertminderungen zu erfassen.

Die in Vorperioden in den Umsatzkosten sowie den Aufwendungen für 
Forschung und Entwicklung erfasste Abwertung auf den Nettoveräuße-
rungswert von Null auf Antikörpermaterial (Tafasitamab), wurde auf-
grund der Marktzulassung von Monjuvi in 2020 rückgängig gemacht. 
Zum Zeitpunkt der Wertaufholung erfolgte ausschließlich eine Zuord-
nung von Tafasitamab unter den Vorräten. Die Wertaufholung führte zu 
einem Nettoertrag in Höhe von 13,3 Mio. € in 2020, die vollständig dem 
Geschäftsjahr 2019 zuzuordnen waren. Die Wertaufholung wurde in den 
Umsatzkosten in Höhe von 9,9 Mio. € und den Aufwendungen für For-
schung und Entwicklung in Höhe von 3,3 Mio. € ausgewiesen.

5.6	 Forderungen aus Ertragsteuern
Zum 31. Dezember 2021 bestanden Forderungen aus Ertragsteuern in 
Höhe von 1,1 Mio. € (31. Dezember 2020: 0,4 Mio. €) und enthielten For-
derungen im Zusammenhang mit einbehaltener Kapitalertragsteuer.

5.7	 Rechnungsabgrenzung und Sonstige 
Vermögenswerte

Die kurzfristige Rechnungsabgrenzung und kurzfristigen sonstigen 
Vermögenswerte ergeben sich aus der folgenden Übersicht.

In T € 31.12.2021 31.12.2020

Kombinationswirkstoffe 15.945 10.003

Forderungen gegen das Finanzamt aus 
Vorsteuerüberhang 6.563 3.920

Vorausgezahlte Gebühren für externe 
Laborleistungen 1.724 1.210

Vorausgezahlte Gebühren für 
Unterlizenzen 1.304 777

Andere Vorauszahlungen 13.787 4.711

Gesamt 39.323 20.621

Auf Kombinationswirkstoffe wurde in 2021 eine außerplanmäßige Ab-
schreibung in Höhe von 3,5 Mio. € vorgenommen. (2020: 0,5 Mio. €). An-
dere Vorauszahlungen enthalten im Wesentlichen im Voraus geleistete 
Zahlungen für Wartungsverträge, Versicherungen und Unterlizenzen 
sowie für Vorauszahlungen für externe Laborleistungen.

Die langfristige Rechnungsabgrenzung und langfristigen sonstigen Ver-
mögenswerte ergeben sich aus der folgenden Übersicht.

In T € 31.12.2021 31.12.2020

Aktive Rechnungsabgrenzung 9.192 183

Sonstige Vermögenswerte 4.059 1.384

Gesamt 13.251 1.567

Die langfristige aktive Rechnungsabgrenzung enthält im Wesentlichen 
Vorauszahlungen für externe Leistungen, die ab 2023 in Anspruch ge-
nommen werden.

Der Konzern hat bestimmte Positionen innerhalb der langfristigen sons-
tigen Vermögenswerte als zweckgebundene Finanzmittel klassifiziert, 
die für betriebliche Zwecke des Konzerns nicht zur Verfügung stehen. 
Zum 31. Dezember 2021 verfügte der Konzern über langfristig zweck-
gebundene Finanzmittel in Höhe von 3,8 Mio. € für ausgereichte Miet-
kautionen (31. Dezember 2020: 1,2 Mio. €). Zum 31. Dezember 2021 be-
standen hinterlegte Sicherheiten für Kreditkarten der MorphoSys US Inc. 
in Höhe von 0,2 Mio. € (31. Dezember 2020: 0,2 Mio. €).
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5.8	 Sachanlagen

In T €

Büro- und  
Labor- 

ausstattung

Betriebs- und 
Geschäfts-

ausstattung Gesamt

Anschaffungskosten      

1. Januar 2021 20.041 3.942 23.983

Zugänge 3.334 367 3.701

Zugänge durch Unternehmenszusammenschluss 1.488 134 1.622

Abgänge – 2.101 – 67 – 2.168

Währungsdifferenzen 6 232 238

31. Dezember 2021 22.768 4.608 27.376

       

Abschreibungen und Wertminderungen kumuliert      

1. Januar 2021 16.834 825 17.659

Abschreibung des Jahres 2.165 678 2.843

Wertminderungen 1.572 0 1.572

Abgänge – 1.764 – 67 – 1.831

Währungsdifferenzen 2 24 26

31. Dezember 2021 18.809 1.460 20.269

       

Buchwerte      

1. Januar 2021 3.207 3.117 6.324

31. Dezember 2021 3.959 3.148 7.107

       

Anschaffungskosten      

1. Januar 2020 18.386 2.390 20.776

Zugänge 2.662 1.672 4.334

Abgänge – 1.006 – 8 – 1.014

Währungsdifferenzen – 1 – 112 – 113

31. Dezember 2020 20.041 3.942 23.983

       

Abschreibungen und Wertminderungen kumuliert      

1. Januar 2020 15.654 469 16.123

Abschreibung des Jahres 2.101 363 2.464

Abgänge – 921 – 2 – 923

Währungsdifferenzen 0 – 5 – 5

31. Dezember 2020 16.834 825 17.659

       

Buchwerte      

1. Januar 2020 2.732 1.921 4.653

31. Dezember 2020 3.207 3.117 6.324

Im Berichtszeitraum wurden keine Fremdkapitalkosten aktiviert. Ver-
bindlichkeiten wurden weder durch Eigentumsvorbehalte noch durch 
Sachanlagen besichert. Zum Berichtszeitpunkt bestanden keine wesent-
lichen vertraglichen Verpflichtungen zum Kauf von Sachanlagen. 

Die Abschreibungen waren in den folgenden Positionen der Gewinn-und-
Verlust-Rechnung enthalten.

In T € 2021 2020 2019

Forschung und Entwicklung 1.681 1.663 1.478

Forschung und Entwicklung (Wertberichtigungen) 1.537 0 10

Vertrieb 63 132 92

Allgemeines und Verwaltung 1.089 692 396

Gesamt 4.370 2.487 1.976
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5.9	 Leasingverhältnisse
Die Nutzungsrechte und Leasingverbindlichkeiten entwickelten sich 
wie folgt.

  Nutzungsrechte

Leasing- 
verbindlich-

keitenIn T € Gebäude Fahrzeuge
Technische 

Anlagen Gesamt

Stand am 1. Januar 2020 42.586 238 336 43.160 42.557

Zugänge 4.660 196 12 4.868 5.286

Abschreibungen auf Nutzungsrechte – 3.218 – 162 – 152 – 3.532 0

Zinsaufwendungen für Leasingverbindlichkeiten 0 0 0 0 1.173

Zahlungsmittelabflüsse für Leasingverhältnisse 0 0 0 0 – 3.918

Abgänge – 78 0 0 – 78 – 79

Stand am 31. Dezember 2020 43.950 272 196 44.418 45.019

           

Stand am 1. Januar 2021 43.950 272 196 44.418 45.019

Zugänge 0 166 1.219 1.385 316

Abschreibungen auf Nutzungsrechte – 3.317 – 141 – 230 – 3.688 0

Zinsaufwendungen für Leasingverbindlichkeiten 0 0 0 0 1.170

Zahlungsmittelabflüsse für Leasingverhältnisse 0 0 0 0 – 4.286

Abgänge 0 – 51 0 – 51 – 173

Währungsdifferenzen 418 0 3 421 538

Stand am 31. Dezember 2021 41.051 246 1.188 42.485 42.584

Es ergaben sich folgende Auswirkungen von Leasingverhältnissen auf 
die Gewinn-und-Verlust-Rechnung.

In T € 2021 2020 2019

Abschreibungen auf Nutzungsrechte 3.648 3.586 2.805

Zinsaufwendungen für Leasingverbindlichkeiten 1.157 1.173 932

Aufwendungen für kurzfristige Leasingverhältnisse 1.553 0 0

Aufwendungen für Leasingverhältnisse über Vermögenswerte von geringem Wert 17 81 41

Gesamt 6.375 4.840 3.778

Die Abschreibungen auf Nutzungsrechte waren in den folgenden Positio-
nen der Gewinn-und-Verlust-Rechnung enthalten.

In T € 2021 2020 2019

Umsatzkosten 221 98 100

Forschung und Entwicklung 1.636 1.991 1.985

Vertrieb 79 145 123

Allgemeines und Verwaltung 1.711 1.352 597

Gesamt 3.648 3.586 2.805

Die Fälligkeitsanalyse der Leasingverbindlichkeiten zum 31. Dezember 
2021 stellt sich wie folgt dar.

31. Dezember 2021; in T €  

Vertragliche Fälligkeiten der finanziellen Verbindlichkeiten bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre
mehr als 5 

Jahre

Gesamte  
vertragliche 

Zahlungen

Buchwert  
Verbindlich-

keiten

Leasingverbindlichkeiten 4.256 16.750 28.559 49.565 42.584
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Die Mietkonditionen bei Leasingverhältnissen werden individuell ausge-
handelt und beinhalten unterschiedliche Konditionen. Leasingverträge 
werden in der Regel für feste Zeiträume abgeschlossen, können jedoch 
Verlängerungsoptionen enthalten. Derartige Vertragskonditionen bieten 
dem Konzern eine größtmögliche betriebliche Flexibilität. Bei der Fest-
legung der Laufzeit des Mietvertrags werden alle Fakten und Umstände 
berücksichtigt, die einen wirtschaftlichen Anreiz zur Ausübung von Ver-
längerungsoptionen bieten. Wenn Verlängerungsoptionen mit ausrei-
chender Sicherheit ausgeübt werden, werden sie bei der Bestimmung der 
Vertragslaufzeit berücksichtigt. Die Leasingverträge enthalten fixe so-
wie variable Leasingzahlungen, die an einen Index gekoppelt sind.

5.10	 Immaterielle Vermögenswerte

In T € Patente Lizenzen

Lizenzen für 
vermarktete 

Produkte

In Entwicklung 
befindliche 

Forschungs- 
und Ent

wicklungs- 
programme

Selbsterstellte  
immaterielle 
Vermögens-

werte Software Gesamt

Anschaffungskosten              

1. Januar 2021 18.214 35.396 56.449 0 0 5.847 115.906

Zugänge 345 0 0 10.429 11.517 205 22.496

Zugänge durch Unter
nehmenszusammenschluss 0 0 0 719.399 0 16 719.415

Abgänge – 309 – 1.000 0 0 0 – 3.447 – 4.756

Währungsdifferenzen 0 0 0 30.679 0 0 30.679

31. Dezember 2021 18.250 34.396 56.449 760.507 11.517 2.621 883.740

               

Kumulierte Abschreibungen 
und Wertminderungen              

1. Januar 2021 16.276 23.560 963 0 0 5.731 46.530

Jahresabschreibung 235 986 2.312 0 0 94 3.627

Wertminderungen 2 0 0 0 0 14 16

Abgänge – 309 – 999 0 0 0 – 3.447 – 4.755

31. Dezember 2021 16.204 23.547 3.275 0 0 2.329 45.418

               

Buchwerte              

1. Januar 2021 1.938 11.836 55.486 0 0 116 69.376

31. Dezember 2021 2.046 10.849 53.174 760.507 11.517 229 838.322

               

Anschaffungskosten              

1. Januar 2020 18.034 23.896 0 52.159 0 5.758 99.847

Zugänge 290 12.000 0 32.501 0 90 44.881

Abgänge – 110 – 500 0 – 28.211 0 – 1 – 28.822

Umgliederung 0 0 56.449 – 56.449 0 0 0

31. Dezember 2020 18.214 35.396 56.449 0 0 5.847 115.906

               

Kumulierte Abschreibungen 
und Wertminderungen              

1. Januar 2020 15.053 21.546 0 16.475 0 5.651 58.725

Jahresabschreibung 990 206 963 0 0 81 2.240

Wertminderungen 233 2.000 0 11.736 0 0 13.969

Abgänge 0 – 192 0 – 28.211 0 – 1 – 28.404

31. Dezember 2020 16.276 23.560 963 0 0 5.731 46.530

               

Buchwerte              

1. Januar 2020 2.981 2.350 0 35.684 0 107 41.122

31. Dezember 2020 1.938 11.836 55.486 0 0 116 69.376
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Zum Berichtszeitpunkt bestanden keine wesentlichen vertraglichen Ver-
pflichtungen zum Erwerb von immateriellen Vermögenswerten.

Die Abschreibungen waren in den folgenden Positionen der Gewinn-und-
Verlust-Rechnung enthalten.

In T € 2021 2020 2019

Umsatzkosten 2.312 963 0

Forschung und  
Entwicklung 1.272 1.258 1.444

Forschung und  
Entwicklung (Wert-
berichtigungen) 13 13.969 1.639

Vertrieb 2 5 11

Allgemeines und 
Verwaltung 24 17 37

Gesamt 3.623 16.212 3.131

Lizenzen für vermarktete Produkte
Tafasitamab
Seit der Marktzulassung von Monjuvi wird der Wirkstoff als ein immate-
rieller Vermögenswert mit begrenzter Nutzungsdauer klassifiziert und 
ab diesem Zeitpunkt planmäßig abgeschrieben. Der Konzern schreibt 
den immateriellen Vermögenswert über die geschätzte Nutzungsdauer 
der erworbenen Lizenz bis 2044 linear ab und erfasst diese Abschrei-
bung in den Umsatzkosten. Dauer und Methode der Abschreibung 
werden am Ende eines jeden Geschäftsjahres überprüft. Im Falle von 
auslösenden Ereignissen wird der Vermögenswert auf etwaige Wertmin-
derungen geprüft. Zum 31. Dezember 2021 waren keine Anhaltspunkte 
für Wertminderungen erkennbar.

In Entwicklung befindliche Forschungs- und 
Entwicklungsprogramme
Tafasitamab
In 2021 wurde eine Meilensteinzahlung für Tafasitamab in Höhe von 
10,4 Mio. € aktiviert. Diese wurde für eine Indikation geleistet, für die 
noch keine Marktzulassung vorliegt.

Am 30. September 2021 wurde der Wirkstoff Tafasitamab, ein immateri-
eller Vermögenswert mit unbegrenzter Nutzungsdauer (keine vorherseh-
bare Begrenzung der Periode, in der der Wirkstoff voraussichtliche Cash-
flows generieren wird) und einem Buchwert von 10,4 Mio. €, wie von IAS 
36 vorgeschrieben, einem Werthaltigkeitstest unterzogen. Der erzielbare 
Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheit Tafasitamab wurde auf 
der Basis von Nutzungswertberechnungen ermittelt, wobei sich der er-
mittelte Nutzungswert gegenüber dem Buchwert als höher herausstellte. 
Die Cashflow-Prognosen beinhalteten erwartete Zahlungen aus der Ver-
marktung des Wirkstoffs. Demgegenüber stehen die erwartungsgemäß 
anfallenden Forschungs- und Entwicklungskosten sowie die Kommerzia-
lisierungskosten. Die Cashflow-Prognosen beziehen sich auf den Zeit-
raum des Patentschutzes von Tafasitamab. Aus diesem Grund wird ein 
Planungshorizont von ungefähr 22 Jahren für die Berechnung des Nut-
zungswerts als angemessen erachtet. Die Werte der zugrunde gelegten 
Annahmen wurden anhand sowohl interner (bisherige Erfahrungen) als 
auch externer Informationsquellen (Marktinformationen) ermittelt. Auf 
der Basis der aktualisierten Cashflow-Prognose wurde der Nutzungswert 
wie folgt ermittelt: Betafaktor von 0,9 und ein WACC vor Steuern von 
8,1 %. Es wurde eine ausführliche Sensitivitätsanalyse für den Abzin-

sungssatz vorgenommen. Eine Sensitivitätsanalyse für Veränderungen 
in den Cashflows wurde nicht durchgeführt, da die Cashflows bereits 
wahrscheinlichkeitsgewichtet in den Nutzungswertberechnungen auf-
genommen sind, um die Erfolgswahrscheinlichkeiten von Phasen der 
klinischen Entwicklung zu reflektieren. Ein Wertminderungsbedarf hat 
sich hieraus nicht ergeben. Die den Annahmen beigemessenen Werte 
entsprechen der Einschätzung des Vorstands im Hinblick auf die zukünf-
tigen Entwicklungen und beruhen auf internen Planungsszenarien sowie 
auf externen Quellen. 

Zum 31. Dezember 2021 waren keine Anhaltspunkte für Wertminderun-
gen erkennbar.

Pelabresib und CPI-0209
Im Rahmen der Akquisition von Constellation wurden in 2021 noch nicht 
nutzungsbereite in Entwicklung befindliche Forschungs- und Entwick-
lungsprogramme (Pelabresib und CPI-029) in Höhe von 717,4  Mio.  € 
(Pelabresib) und 2,0 Mio. € (CPI-0209) identifiziert und aktiviert. Weitere 
Informationen können Ziffer 3* dieses Anhangs entnommen werden.
*Seitenverweis auf Seite 132

Am 31. Dezember 2021 wurden die Wirkstoffe Pelabresib und CPI-0209, 
immaterielle Vermögenswerte mit unbegrenzter Nutzungsdauer (keine 
vorsehbare Begrenzung der Periode, in der der Wirkstoff voraussichtli-
che Cashflows generieren wird) und einem Buchwert von insgesamt 
719,4 Mio. €, wie von IAS 36 vorgeschrieben, einem Werthaltigkeitstest 
unterzogen. Pelabresib und CPI-0209 stellen jeweils eine zahlungsmittel-
generierende Einheit dar. Der erzielbare Betrag wurde auf der Basis von 
Nutzungswertberechnungen ermittelt, wobei sich der ermittelte Nut-
zungswert gegenüber dem Buchwert als höher herausstellte. Die Cash-
flow-Prognosen beinhalteten erwartete Zahlungen (Umsatzerlöse basie-
rend auf Patientenzahlen und dem am Markt erzielbaren Preis) aus der 
Vermarktung von Pelabresib und CPI-0209. Demgegenüber stehen die 
erwartungsgemäß anfallenden Forschungs- und Entwicklungskosten so-
wie die Kommerzialisierungskosten für Pelabresib und CPI-0209. Die 
Cashflow-Prognosen beziehen sich auf den Zeitraum des Patentschutzes 
von Pelabresib und CPI-0209. Aus diesem Grund wird ein Planungshori-
zont von ungefähr 23 Jahren für die Berechnung des Nutzungswerts als 
angemessen erachtet. Die Werte der zugrunde gelegten Annahmen wur-
den anhand sowohl interner (bisherige Erfahrungen) als auch externer 
Informationsquellen (Marktinformationen) ermittelt. Auf der Basis der 
aktualisierten Cashflow-Prognose wurde der Nutzungswert wie folgt er-
mittelt: Betafaktor von 1,7 und ein WACC vor Steuern von 12,8 %. 

Es wurde eine Sensitivitätsanalyse für die zugrundeliegenden Schätzun-
gen vorgenommen. Hierbei wird jeweils eine Planungsannahme verän-
dert und alle anderen Schätzungen konstant gehalten. Hieraus hätten 
sich die nachfolgend dargestellten Effekte auf den Nutzungswert erge-
ben. Ein Wertminderungsbedarf hat sich hieraus nicht ergeben. Die den 
Annahmen beigemessenen Werte entsprechen der Einschätzung des Vor-
stands im Hinblick auf die zukünftigen Entwicklungen und beruhen auf 
internen Planungsszenarien sowie auf externen Quellen.

In Mio. € + 1 % – 1 %

Veränderung der Patientenzahlen oder des 
am Markt erzielbaren Preis (Umsatzbezug) 14,5 – 14,5

Veränderung des WACC vor Steuern – 15,6 15,9

Veränderung des Wechselkurses für die 
zukünftigen Tantiemen und Nettoumsätze – 0,8 0,8
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5.11	 Geschäfts- oder Firmenwert
Slonomics-Technologie
Am 30. September 2021 wurde der Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe 
von 1,6 Mio. € aus dem Erwerb der Sloning BioTechnology GmbH im Jahr 
2010 einem jährlichen Werthaltigkeitstest unterzogen. Der erzielbare 
Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheit, der Slonomics-Techno-
logie, wurde auf der Basis von Nutzungswertberechnungen ermittelt, 
wobei sich der ermittelte Nutzungswert gegenüber dem Buchwert der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit als höher herausstellte. Die Cash-
flow-Prognosen beinhalteten künftige Zahlungsüberschüsse aus der 
Einbringung der Slonomics-Technologie in Partnerprogramme. Die Cash-
flow-Prognosen beziehen sich auf einen Zeitraum von zehn Jahren, da der 
Vorstand davon ausgeht, dass sich die Vermarktung mithilfe von Lizenz-
abkommen, die Meilensteinzahlungen und Tantiemen enthalten, nur mit 
mittel- und langfristigen Verträgen realisieren lässt. Aus diesem Grund 
wird ein Planungshorizont von 10 Jahren für die Berechnung des 
Nutzungswerts als angemessen erachtet. Die Werte der zugrunde geleg-
ten Annahmen wurden anhand sowohl interner (bisherige Erfahrungen) 
als auch externer Informationsquellen (Marktinformationen) ermittelt. 
Auf der Basis der aktualisierten Cashflow-Prognose für die kommenden 
zehn Jahre wurde der Nutzungswert wie folgt ermittelt: Betafaktor von 
0,9 (2020: 0,9), ein WACC vor Steuern von 8,5 % (2020: 8,5 %) und eine 
Wachstumsrate der ewigen Rente von 1 % (2020: 1 %). Bei der Nutzungs-
wertberechnung wurde eine Sensitivitätsanalyse für die Wachstumsrate 
sowie den Abzinsungssatz durchgeführt. Die Sensitivitätsanalyse be-
rücksichtigte jeweils die Änderung einer Annahme, wobei die übrigen 
Annahmen gegenüber der ursprünglichen Berechnung unverändert blie-
ben. Bei einer Variation des WACC vor Steuern von +1 % würde der Nut-
zungswert des Geschäfts- oder Firmenwerts um 0,2 Mio. € niedriger aus-
fallen und eine Wertminderung um diesen Betrag notwendig werden. 
Eine Sensitivitätsanalyse für Veränderungen in den Cashflows wurde 
nicht durchgeführt, da die Cashflows bereits wahrscheinlichkeitsgewich-
tet in den Nutzungswertberechnungen aufgenommen sind, um die Er-
folgswahrscheinlichkeiten von Phasen der klinischen Entwicklung zu 
reflektieren. Ein Wertminderungsbedarf hat sich hieraus nicht ergeben. 
Die den Annahmen beigemessenen Werte entsprechen der Einschätzung 
des Vorstands im Hinblick auf die zukünftigen Entwicklungen und be-
ruhen auf internen Planungsszenarien sowie auf externen Quellen.

Zum 31. Dezember 2021 waren keine Anhaltspunkte für eine Wertmin-
derung erkennbar.

Constellation
Am 31. Dezember 2021 wurde der Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe 
von 564,7  Mio.  € aus dem Erwerb von Constellation einem jährlichen 
Werthaltigkeitstest unterzogen. Der Geschäfts- oder Firmenwert wurde 
der Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten Constellation  
zugeordnet, da der Geschäfts- oder Firmenwert auf dieser Ebene über-
wacht wird. Darüber hinaus werden künftige potenzielle Cashflows 
dieser Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten nur von Cons-
tellation eigenen Wirkstoffen erwirtschaftet, die auch von diesen Gesell-
schaften erfasst werden.

MorphoSys beschloss im letzten Quartal des Geschäftsjahres 2021, seine 
Forschungsanstrengungen auf die am weitesten fortgeschrittenen For-
schungs- und Technologieprogramme zu konzentrieren und alle Labor-
aktivitäten in seinem deutschen Forschungszentrum in Planegg zu zent-
ralisieren.

Infolgedessen wurden alle in den USA angesiedelten Aktivitäten im Zu-
sammenhang mit den Abteilungen für Forschungsbiologie und Arznei-
mittelforschung aufgegeben. Daher lassen sich sämtliche frühen Pipe-
line-Projekte nicht mehr realisieren, und die erwarteten Cashflows aus 
diesen Projekten können entsprechend nicht mehr vereinnahmt werden. 
Da die frühen Pipeline-Projekte Teil des zum 15. Juli 2021 erworbenen 
Geschäfts- oder Firmenwertes wurde zum 31. Dezember 2021 ein Wert-
haltigkeitstest durchgeführt. 

Der erzielbare Betrag dieser Gruppe von zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten Constellation wurde auf der Basis von Nutzungswertberech-
nungen ermittelt, wobei sich der ermittelte Nutzungswert (334,0 Mio. €) 
gegenüber dem Buchwert dieser Gruppe von zahlungsmittelgenerieren-
den Einheit als geringer herausstellte und demzufolge eine Wertminde-
rung in Höhe von 230,7 Mio. € vorgenommen wurde. Nach der Wertmin-
derung beläuft sich der Buchwert zum 31.  Dezember 2021 auf 
334,0 Mio. €. Die Cashflow-Prognosen beinhalteten erwartete Zahlungen 
aus der Vermarktung von Pelabresib und weiteren Wirkstoffen. Dem ge-
genüber stehen die erwartungsgemäß anfallenden Forschungs- und Ent-
wicklungskosten sowie die Kommerzialisierungskosten. Die Cashflow-
Prognosen beziehen sich auf den Zeitraum des Patentschutzes von 
Pelabresib und weiteren Wirkstoffen. Aus diesem Grund wird ein Pla-
nungshorizont von 23 Jahren für die Berechnung des Nutzungswerts als 
angemessen erachtet. Die Werte der zugrunde gelegten Annahmen wur-
den anhand sowohl interner (bisherige Erfahrungen) als auch externer 
Informationsquellen (Marktinformationen) ermittelt. Auf der Basis der 
Cashflow-Prognose wurde der Nutzungswert wie folgt ermittelt: Betafak-
tor von 1,7 und ein WACC vor Steuern von 14,1 %. 

Es wurde eine Sensitivitätsanalyse für die zugrundeliegenden Schätzun-
gen vorgenommen. Hierbei wird jeweils eine Planungsannahme verän-
dert und alle anderen Schätzungen konstant gehalten. Hieraus würde die 
Wertminderung niedriger oder höher ausfallen. Die den Annahmen bei-
gemessenen Werte entsprechen der Einschätzung des Vorstands im Hin-
blick auf die zukünftigen Entwicklungen und beruhen auf internen Pla-
nungsszenarien sowie auf externen Quellen.

In Mio. € + 1 % – 1 %

Veränderung der zukünftigen Tantiemen 
und Nettoumsätze 16,6 – 16,6

Veränderung des WACC vor Steuern – 19,1 19,5

Veränderung des Wechselkurses für die 
zukünftigen Tantiemen und Nettoumsätze – 0,8 0,8

5.12	 Aktive latente Steuern
Der Konzern erfasste zum 31. Dezember 2021 aktive latente Steuern in 
Höhe von 186,5 Mio. € (31. Dezember 2020: 132,8 Mio. €). Der Anstieg 
resultiert im Wesentlichen aus der Aktivierung von Verlustvorträgen der 
Morphosys AG sowie die temporäre Differenz auf die finanzielle Verbind-
lichkeit für zukünftige Zahlungen an Royalty Pharma. 
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5.13	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen und Abgegrenzte Schulden

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind unverzins-
lich und haben im Normalfall Zahlungsziele von bis zu 30 Tagen.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und abgegrenz-
ten Schulden ergeben sich aus der folgenden Übersicht. In der Berichter-
stattung 2020 wurden Lizenzverbindlichkeiten separat dargestellt. 
Diese wurden in 2021 bei den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen mit einbezogen. Um vergleichbare Informationen für das Vor-
jahr zu bieten, wurden die Vorjahresdarstellungen entsprechend ange-
passt.

In T € 31.12.2021 31.12.2020

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 73.787 47.818

Abgegrenzte Schulden 113.055 79.200

Sonstige Verbindlichkeiten 1.235 1.536

Gesamt 188.077 128.554

Die abgegrenzten Schulden ergeben sich aus der folgenden Übersicht.

In T € 31.12.2021 31.12.2020

Abgegrenzte Schulden für externe 
Laborleistungen 65.026 43.500

Abgegrenzte Personalaufwendungen  
für Zahlungen an Mitarbeiter und das 
Management 29.666 17.320

Abgegrenzte Schulden für ausstehende 
Rechnungen 12.515 15.236

Abgegrenzte Schulden für Erlös
minderungen aus Produktverkäufen 1.998 943

Abgegrenzten Schulden für Rechts
beratung 169 472

Abgegrenzte Schulden für Prüfungs
gebühren und sonstige damit in 
Verbindung stehende Kosten 703 683

Abgegrenzte Schulden für 
Lizenzzahlungen 2.978 1.046

Gesamt 113.055 79.200

In der Hauptversammlung der Gesellschaft im Mai 2021 wurde die 
PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (PwC 
GmbH), München, zum Abschlussprüfer bestellt. Der Aufsichtsrat er-
teilte der PwC GmbH den Prüfungsauftrag.

Das Gesamthonorar für die PwC GmbH stellte sich im Geschäftsjahr 
2021 wie folgt dar.

In T € 2021 2020

Honorare für Abschlussprüfungs
leistungen 2.141 1.561

Honorare für Andere Bestätigungs
leistungen 116 70

Honorare für Steuerberatungs
leistungen 0 0

Honorare für Sonstige Leistungen 2 2

Gesamt 2.258 1.633

Die anderen Bestätigungsleistungen umfassten Honorare im Zusammen-
hang mit dem nichtfinanziellen Konzernbericht sowie der inhaltlichen 
Prüfung des Vergütungsberichts.

5.14	 Steuerverbindlichkeiten und Rückstellungen
Am 31. Dezember 2021 wies der Konzern Steuerverbindlichkeiten und 
Rückstellungen in Höhe von 4,7  Mio.  € aus (31. Dezember 2020: 
67,3 Mio. €).

Die Steuerverbindlichkeiten enthielten vor allem Rückstellungen für Er-
tragsteuern. Die Rückstellungen beinhalteten im Wesentlichen Aufwen-
dungen für anteilsbasierte Vergütungen, wenn diese durch andere Ver-
mögenswerte, die dem Wert einer bestimmten Anzahl von Aktien oder 
Aktienoptionen entsprechen („Barausgleich“), beglichen werden sowie 
Maßnahmen der Personalgewinnung.
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Die Steuerverbindlichkeiten und kurz- und langfristigen Rückstellungen 
haben sich im Geschäftsjahr 2021 wie folgt verändert.

In T € 1.1.2021 Zugänge
Inanspruch-

nahme Auflösung 31.12.2021

Steuerverbindlichkeiten 65.728 362 – 65.562 0 528

Rückstellungen, kurzfristig 0 2.549 0 0 2.549

Rückstellungen, langfristig 1.528 494 – 445 0 1.577

Gesamt 67.256 3.405 – 66.007 0 4.654

5.15	 Vertragsverbindlichkeit
Die Vertragsverbindlichkeit betrifft Kundenzahlungen von Trans
aktionspreisen, die den zum 31. Dezember 2021 nicht erfüllten Leis-
tungsverpflichtungen zugeordnet wurden. Es wird damit gerechnet, 
dass die kurzfristige Vertragsverbindlichkeit im Geschäftsjahr 2022 und 
die langfristige Vertragsverbindlichkeit im Wesentlichen im Geschäfts-
jahr 2023 realisiert wird. Die Position hat sich wie folgt entwickelt.

In T € 2021 2020

Anfangsbestand 2.616 1.686

erhaltene Vorauszahlungen im 
Geschäftsjahr 4.323 13.430

Erfasste Erlöse, die zu Beginn der 
Periode im Saldo der Vertrags
verbindlichkeiten enthalten waren – 2.544 – 1.571

Umsatzrealisierung im Geschäftsjahr 
erhaltener Vorauszahlungen und 
erbrachter Leistungen – 4.142 – 10.929

Endbestand 253 2.616

davon kurzfristiger Anteil 224 2.544

davon langfristiger Anteil 29 72

5.16	 Latente Steuerverbindlichkeiten
Der Konzern erfasste im Geschäftsjahr 2021 passive latente Steuern von 
22,1 Mio. € (2020: 5,1 Mio.). Der Anstieg resultiert aus dem Zugang der 
passiven latenten Steuern aus der Kaufpreisallokation der Constellation.

5.17	 Schuldverschreibungen
Die MorphoSys AG platzierte in 2020 nicht nachrangige, ungesicherte 
Wandelschuldverschreibungen mit einer Laufzeit bis zum 16. Oktober 
2025 zu einem Nennbetrag von 325,0  Mio.  €. Diese sind unterteilt in 
3.250 Anleihen mit einem Nominalbetrag von je 100.000 €.

Die Wandelschuldverschreibungen wurden zu 100 % ihres Nennbetrags 
begeben und mit einem halbjährlich zahlbaren Kupon von 0,625 % p.a. 
verzinst. Der Wandlungspreis beträgt 131,29  €. Die Wandelschuldver-
schreibungen werden im Freiverkehr an der Frankfurter Wertpapier-
börse gehandelt.

Die Wandelschuldverschreibungen sind zwischen dem 26. November 
2020 und dem vierzigsten Handelstag vor Fälligkeit wandelbar. Zum Fäl-
ligkeitsdatum hat MorphoSys das Recht, entweder den vollen Betrag in 
bar zu zahlen, oder einen bestimmten Betrag durch die Lieferung von 
Aktien zu begleichen. Die Wandelschuldverschreibungen sind in rund 
2.475.436 neue oder bestehende auf den Namen lautende Stückaktien von 
MorphoSys wandelbar.

MorphoSys ist berechtigt, die Wandelschuldverschreibungen jederzeit 
zurückzuzahlen, sofern der Börsenkurs der Aktie von MorphoSys über 
zwanzig Handelstage hinweg mindestens 130 % des dann gültigen Wand-
lungspreises erreicht oder wenn nur noch 20 % oder weniger des ur-
sprünglichen Gesamtnennbetrags der Wandelschuldverschreibung aus-
stehen. Die Rückzahlung erfolgt dann in Höhe ihres Nominalwertes zzgl. 
aufgelaufener Zinsen.

Die Inhaber der Wandelschuldverschreibungen haben ein bedingtes 
Kündigungsrecht, sofern ein Investor direkt oder indirekt mind. 30 % der 
Stimmrechte an MorphoSys erwirbt, d.h. ein Wechsel der Kontrolle statt-
findet. Im Falle eines solchen Kontrollwechsels hat jeder Inhaber der 
Wandelschuldverschreibungen das Recht, die noch nicht gewandelten 
oder zurückgezahlten Schuldverschreibungen fällig zu stellen. Die Rück-
zahlung erfolgt dann in Höhe ihres Nominalwertes zuzüglich aufgelaufe-
ner Zinsen.

Das in der Wandelschuldverschreibung verbriefte Wandlungsrecht stellt 
ein Eigenkapitalinstrument dar, das in Höhe von 49,2 Mio. € nach Abzug 
der auf die Eigenkapitalkomponente entfallenden Emissionskosten im 
Eigenkapital erfasst wurde. Im Zeitverlauf wird die Eigenkapitalkompo-
nente nicht angepasst. Die Fremdkapitalkomponente ist als Finanzver-
bindlichkeit zu fortgeführten Anschaffungskosten klassifiziert. Zum 
Erstansatzzeitpunkt belief sich diese nach Abzug der Emissionskosten 
auf 270,7 Mio. €. Der Differenzbetrag zum Nominalwert von 325,0 Mio. € 
wird mittels der Effektivzinsmethode über die Laufzeit als Zinsaufwand 
der Finanzverbindlichkeit zugeführt. 

Die vorzeitigen Kündigungsrechte durch MorphoSys (Issuer Call und 
Clean-up Call) sowie die Put-Option der Inhaber der Wandelschuldver-
schreibungen bei einem Kontrollwechsel stellen eingebettete Derivate 
dar, die gemäß IFRS 9 nicht abgespalten wurden, da sie als eng mit dem 
Basisvertrag verbunden eingeschätzt werden. Entsprechend sind diese 
Komponenten in der Finanzverbindlichkeit enthalten.

In 2021 und 2020 hat keine Wandlung von Anleihen stattgefunden.

5.18	 Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlich-
keiten aus Kollaborationen

Die MorphoSys AG und Incyte Corporation haben in 2020 eine Kollabora-
tions- und Lizenzvereinbarung für die globale weitere Entwicklung und 
die Vermarktung von MorphoSys‘ firmeneigenem Anti-CD19 Antikörper 
Tafasitamab unterzeichnet. Im Rahmen dieser Vereinbarung könnte 
MorphoSys unter anderem in Abhängigkeit vom Erreichen bestimmter 
entwicklungsbezogener, regulatorischer und vermarktungsbezogener 
Meilensteine Zahlungen in Höhe von bis zu 1,1 Milliarden US-$ (circa 
971,2 Million €) erhalten. Darüber hinaus erhält MorphoSys gestaffelte 
Umsatzbeteiligungen (Tantiemen) aus Produktverkäufen von Monjuvi 
außerhalb der USA im mittleren zehnprozentigen bis mittleren 20-pro-
zentigen Bereich der Nettoumsätze. In den USA vermarkten MorphoSys 
und Incyte Monjuvi gemeinsam, wobei MorphoSys für die Geschäftsbe-
ziehung zum Endkunden verantwortlich ist, die auch Lieferungen des 
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Medikaments und Vereinnahmung der entsprechenden Zahlungsmittel-
zuflüsse umfasst. Die Umsätze aus den Produktverkäufen von Monjuvi 
erfasst daher MorphoSys, die somit als Prinzipal auftritt. Incyte und 
MorphoSys sind gemeinsam für die Vermarktungsaktivitäten in den USA 
verantwortlich und teilen sich die daraus entstehenden Gewinne und 
Verluste zu gleichen Teilen (50/50). Außerhalb der USA hat Incyte ex-
klusive Vermarktungsrechte erhalten, bestimmt die Vermarktungsstra-
tegie und ist für die Geschäftsbeziehung zum Endkunden verantwort-
lich, was die entsprechenden Lieferungen des Medikaments und die 
dazugehörige Vereinnahmung der Zahlungsmittelflüsse umfasst. Daher 
wird Incyte alle Umsatzerlöse aus Produktverkäufen von Tafasitamab 
außerhalb der USA vereinnahmen und darüber hinaus MorphoSys Li-
zenzgebühren für diese Verkäufe zahlen. 

Im Rahmen des Vertragsabschlusses hat MorphoSys die Bilanzposten 
„Finanzielle Vermögenswerte aus Kollaborationen“ und „Finanzielle Ver-
bindlichkeiten aus Kollaborationen“ erfasst. Der finanzielle Vermögens-
wert repräsentiert den kurzfristigen Erstattungsanspruch von 
MorphoSys gegenüber Incyte aus den erwarteten zukünftigen Verlusten 
in Verbindung mit den Vermarktungsaktivitäten in den USA (da Incyte 
sich verpflichtet hat, MorphoSys 50 % dieser Verluste zu erstatten), be-
wertet zum beizulegenden Zeitwert. Die langfristige finanzielle Verbind-
lichkeit, anfänglich bewertet zum beizulegenden Zeitwert, stellt den An-
spruch von Incyte auf zukünftige Gewinnbeteiligungen für die Verkäufe 
von Monjuvi in den USA dar (da MorphoSys 50 % dieser Gewinne mit In-
cyte teilen wird). Incyte hat diesen Anspruch bereits mit den in 2020 
geleisteten Zahlungen erworben, weswegen bereits zum damaligen Zeit-
punkt eine Verbindlichkeit zu erfassen war. Basis für die initiale Bewer-
tung zum beizulegenden Zeitwert sind die Unternehmensplanung bzw. 
die sich daraus ergebenden und hälftig geteilten Gewinne und Verluste 
der Vermarktungsaktivitäten von MorphoSys und Incyte in den USA für 
die kommenden Jahre.

In der Folge wird der finanzielle Vermögenswert erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert und die finanzielle Verbindlichkeit zu fortge-
führten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode 
bewertet. Hieraus resultierende Effektivzinsen werden im Finanzergeb-
nis erfasst. Grundlage für die Bewertung zum beizulegenden Zeitwert ist 
die Unternehmensplanung und deren anteilige Gewinne und Verluste im 
Zusammenhang mit den Kommerzialisierungsaktivitäten von MorphoSys 
und Incyte in den USA für die kommenden Jahre. Zahlungsmittelströme 
aus den hälftig geteilten Verlusten und Gewinnen werden grundsätzlich 
erfolgsneutral gegen den finanziellen Vermögenswert bzw. die finanzi-
elle Verbindlichkeit erfasst. Abweichungen der tatsächlichen Zahlungs-
ströme aus dem finanziellen Vermögenswert oder der finanziellen Ver-
bindlichkeit zu ursprünglichen Planungen werden im Finanzergebnis 
ausgewiesen. Effekte, die sich aus der Änderung der Planungsannahmen 
über die erwarteten Nettozahlungsmittelströme aus dem finanziellen 
Vermögenswert und der finanziellen Verbindlichkeit ergeben, werden 
ebenfalls im Finanzergebnis erfasst. Für die Folgebewertung der finan-
ziellen Verbindlichkeit wird weiterhin der initiale Effektivzinssatz ver-
wendet, während für die finanziellen Vermögenswerte die jeweils 
aktuelle Zinsstrukturkurve herangezogen wird. Auch Fremdwährungs-
umrechnungseffekte des finanziellen Vermögenswerts und der finanziel-
len Verbindlichkeit werden im Finanzergebnis erfasst.

Die Planungsannahmen werden von Schätzungen beeinflusst und um-
fassen im Wesentlichen Umsatzerlöse und Kosten für die Herstellung 
und den Verkauf von Monjuvi in den USA, den Diskontierungszinssatz 
sowie die erwartete Laufzeit der Zahlungsmittelströme. Die Umsatz
erlöse werden beeinflusst von variablen Einflussgrößen wie Patienten-
zahlen und die Anzahl der verabreichten Dosen von Monjuvi sowie dem 
am Markt erzielbaren Preis. Die Kosten beinhalten die Herstellungskos-
ten für diese Dosen von Monjuvi und weitere Kostenkomponenten für 

z. B. Vertrieb, Transport, Versicherung und Verpackung. Zur Bestim-
mung des beizulegenden Zeitwerts der finanziellen Vermögenswerte aus 
Kollaborationen werden erwartete Zahlungsmittelzuflüsse aus den ge-
planten Verlusten von Incyte resultierend aus den gemeinsamen Ver-
marktungsaktivitäten in den USA von Monjuvi mit Marktzinssätzen von 
Finanzinstrumenten mit vergleichbarer Währung und Laufzeit unter Be-
rücksichtigung des Bonitätsrisikos von Incyte diskontiert. Die Laufzeit 
entspricht dem geschätzten Zeitraum, über den Monjuvi in der zugelasse-
nen Indikation Nutzenzuflüsse generieren wird und somit der voraus-
sichtlichen Dauer von Produktverkäufen in den USA. Diese Schätzungen 
basieren auf Annahmen, die die verantwortlichen Abteilungen von 
MorphoSys und Incyte gemeinsam quartalsweise erarbeiten und verab-
schieden. Weiterhin unterliegen die finanziellen Vermögenswerte aus 
Kollaborationen und finanziellen Verbindlichkeiten aus Kollaborationen 
erheblichen Unsicherheiten aus der Währungskursentwicklung.

Zum 31. Dezember 2021 wurden 18,9 Mio. US-$ (16,7 Mio. €) als kurz-
fristiger finanzieller Vermögenswert und 1,2 Mio. US-$ (1,1 Mio. €) als 
kurzfristige und 581,3 Mio. US-$ (513,3 Mio. €) als langfristige finanzi-
elle Verbindlichkeit aufgrund der Zusammenarbeit mit Incyte erfasst.

Des Weiteren wird MorphoSys mit Incyte die Entwicklungskosten für die 
gemeinsam initiierten weltweiten und die USA-spezifischen klinischen 
Studien im Verhältnis 55 % (Incyte) zu 45 % (MorphoSys) teilen. Dieser 
Entwicklungskostenanteil von 45 % wird in den Forschungs- und Ent-
wicklungskosten erfasst. Erbringt MorphoSys Leistungen, die über die-
sen 45 %igen Anteil hinausgehen, so hat MorphoSys einen Ausgleichs
anspruch gegenüber Incyte, der in Übereinstimmung mit IFRS 15 als 
Umsatzerlös zu qualifizieren ist. Zugehörige Aufwendungen zur Erbrin-
gung der Dienstleistung werden in den Umsatzkosten erfasst. Umge-
kehrt hat MorphoSys zusätzliche Forschungs- und Entwicklungsaufwen-
dungen zu tragen, sofern Incyte mehr als 55 % der gesamten klinischen 
Studienleistungen erbringt. Incyte wird darüber hinaus die zukünftigen 
Entwicklungskosten für klinische Studien, die in eigener Verantwortung 
in Ländern außerhalb der USA durchgeführt werden, zu 100 % überneh-
men. Es besteht die Möglichkeit für Incyte, hierfür Entwicklungsleistun-
gen von MorphoSys zu beziehen. Sofern diese Option ausgeübt wird, sind 
die damit verbundenen Einnahmen als Umsatzerlöse zu qualifizieren.

Die finanziellen Vermögenswerte aus Kollaborationen werden FVTPL be-
wertet und deren Bewertung basiert auf den oben genannten zum Teil 
nicht beobachtbaren Parametern. Somit ergibt sich eine Einstufung des 
beizulegenden Zeitwerts in der Bewertungshierarchie Level 3. Die Ver-
mögenswerte haben sich im Jahr 2021 wie folgt verändert.

In T € 2021 2020

Stand am 1. Januar 42.870 0

Zugänge 0 45.090

Einzahlungen – 40.004 – 12.677

Erfolgswirksame Veränderungen  
(im Finanzergebnis) 13.864 10.457

Stand am 31. Dezember 16.730 42.870

Sofern sich die erwarteten Umsatzerlöse und Kostenbestandteile um 1 % 
nach unten bzw. nach oben verändert würden, so würde der beizulegende 
Zeitwert des finanziellen Vermögenswerts aus Kollaborationen zum 
31. Dezember 2021 in einer Spanne von 16,2 Mio. € bis 17,3 Mio. € liegen.
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Die den finanziellen Verbindlichkeiten aus Kollaboration zugrundelie-
genden Schätzungen werden im Folgenden einer Sensitivitätsanalyse 
unterzogen. Hieraus hätten sich nachfolgend dargestellte Effekte auf den 
Buchwert der finanziellen Verbindlichkeiten aus Kollaborationen zum 
31. Dezember 2021 und 2020 ergeben. Hierbei wird jeweils eine Planungs
annahme verändert und alle anderen Schätzungen konstant gehalten. 

31.12.2021 31.12.2020
In Mio. € + 1 % – 1 % + 1 % – 1 %

Veränderung des am Markt erzielbaren Preis (Umsatzbezug) 9,7 – 9,7 11,2 – 11,2

Veränderung der Patientenzahlen und der Anzahl der verabreichten Dosen  
(Umsatzbezug) 8,7 – 8,7 10,1 – 10,1

Veränderung der Herstellungskosten pro Dosis und weitere Kostenkomponenten  
(Kostenbezug) – 4,6 4,6 – 6,2 6,2

Veränderung der Patientenzahlen und der Anzahl der verabreichten Dosen  
(Kostenbezug) – 0,9 0,9 – 1,1 1,1

5.19	 Finanzielle Verbindlichkeiten für Künftige 
Zahlungen an Royalty Pharma

Mit Vollzug des Unternehmenserwerbs von Constellation, traten am 
15. Juli 2021 ebenfalls der Vertrag über den Verkauf von Tantiemen und 
der Umsatzbeteiligungsvertrag in Kraft. Die Verträge dienen vor allem 
der Finanzierung des Unternehmenserwerbs von Constellation sowie der 
Weiterentwicklung der Produktpipeline von MorphoSys und Constella-
tion. 

Gemäß diesen Verträgen leistete Royalty Pharma nicht rückzahlbare 
Zahlungen in Höhe von 1.425,0 Mio. US-$ (entspricht 1.206,7 Mio. €) an 
MorphoSys. Zusätzlich wurde eine bedingte Kaufpreiszahlung von Roy-
alty Pharma an Morphosys in Höhe von bis zu 100,0  Mio. US-$ 
(84,7 Mio. €) vereinbart, welche in Abhängigkeit von der Erzielung be-
stimmter klinischer, regulatorischer und kommerzieller Meilensteine für 
Otilimab von GSK, Gantenumerab von Roche und Pelabresib von Constel-
lation zu leisten ist. 

MorphoSys hat sich im Gegenzug im Vertrag über den Verkauf von Tan-
tiemen verpflichtet, 100 % der ihr zustehenden Tantiemen aus den seit 
dem 1. April 2021 erzielten Nettoumsätzen von Tremfya von Janssen, 
80 % der zukünftigen Tantiemen und 100 % der zukünftigen Meilenstein-
zahlungen für Otilimab von GSK sowie 60 % der zukünftigen Tantiemen 
für Gantenerumab von Roche an Royalty Pharma weiterzureichen. Cons-
tellation wird gemäß dem Umsatzbeteiligungsvertrag 3 % der zukünfti-
gen Nettoumsätze der im klinischen Stadium befindlichen Präparate 
(Pelabresib und CPI-0209) an Royalty Pharma abführen. Sofern die Um-
satzerlöse basierend auf Nettoumsatzerlösen von Pelabresib in einem Ge-
schäftsjahr den Betrag von 30,0 Mio. US-$ (25,4 Mio. €) überschreiten 
sollten, wird ein zusätzlicher Kaufpreis in Höhe von 50,0  Mio. US-$ 
(42,3 Mio. €) fällig. Die Rechte am zugrunde liegenden geistigen Eigen-
tum von Pelabresib und CPI-0209 verbleiben jedoch bei MorphoSys.

Aktuell ist ausschließlich Tremfya am Markt zugelassen und erzielt Tan-
tiemen aus Nettoverkäufen, die an Royalty Pharma weiterzuleiten sind. 
Otilimab, Gantenumerab, Pelabresib und CPI-0209 befinden sich derzeit 
in der klinischen Entwicklung und es ist ungewiss, ob MorphoSys hier-
aus in Zukunft Tantiemen- oder Meilensteinzahlungen erhalten oder Um-
satzerlöse erzielen wird.

Des Weiteren hat sich Royalty Pharma im Vertrag zum Erwerb von Eigen-
kapital verpflichtet, Anteile von MorphoSys im Wert von bis zu 100,0 Mio. 
US-$ (84,7 Mio. €) oder maximal 3.289.004 Aktien zu erwerben. Hierzu 
hat MorphoSys am 16. Juli 2021 durch Beschluss von Vorstand und Auf-
sichtsrat eine Kapitalerhöhung aus dem Genehmigten Kapital 2021-II 

unter Ausschluss des Bezugsrechts der bestehenden Aktionäre durch 
Bareinlage durchgeführt. Im Zuge der Kapitalerhöhung wurden 
1.337.552 Aktien (Nennbetrag 1.337.552  €) an der Frankfurter Wert
papierbörse neu geschaffen, am 29. Juli 2021 im Handelsregister einge-
tragen und die Kapitalerhöhung an diesem Tag wirksam. Dies führte zu 
einem Zufluss von 84,7 Mio. € und entspricht 63,35 € pro Aktie. Der Kauf-
preis der Aktien entspricht dem volumengewichteten Durchschnittspreis 
von 5 Tagen und lag bei 6,85 € je Aktie über dem Aktienkurs zum Zeit-
punkt der Beschlussfassung. Die Kapitalerhöhung beinhaltet somit eine 
Aktienprämie in Höhe von 9,2 Mio. €. Im Zusammenhang mit der Beteili-
gung von Royalty Pharma am Eigenkapital der MorphoSys wurden im 
Rahmen der Kapitalerhöhung 1,3 Mio. € (entspricht einem Nennwert von 
1 € je Stammaktie) in das Gezeichnete Kapital und 83,3 Mio. € (inklusive 
Abzug von Transaktionskosten) in die Kapitalrücklage eingestellt. Es 
wurde mit Royalty Pharma vereinbart, dass diese die erworbenen Anteile 
nicht innerhalb eines Jahres nach Erwerb verkaufen darf. Da die verein-
barte Sperrfrist im Sinne beider Vertragsparteien ist, wird davon ausge-
gangen, dass der Fair Value der Kapitaleinlage, dem Betrag der von Roy-
alty Pharma geleisteten Barmittel entspricht. 

Am 15. Juli 2021 wurde der Vertrag über eine Entwicklungsfinanzie-
rungsanleihe mit Royalty Pharma wirksam. Hierbei muss MorphoSys 
innerhalb eines Jahres mindestens 150,0  Mio. US-$ (entspricht 
127,0 Mio. €) und kann maximal 350,0 Mio. US-$ (entspricht 296,4 Mio. €) 
in Anspruch nehmen. Die Rückzahlung erfolgt mit dem 2,2-fachen des in 
Anspruch genommenen Betrags nach einem festgelegten Zahlungsplan 
ab Inanspruchnahme innerhalb von zehn Jahren und neun Monaten ohne 
eine Rückzahlung in den ersten zwei Jahren nach Inanspruchnahme. Bis-
lang wurde noch kein Teilbetrag der Anleihe abgerufen.

Die Zahlung von 1.425,0 Mio. US-$ (1.206,7 Mio. €) wurde unter Berück-
sichtigung von direkt zurechenbaren Transaktionskosten in Höhe von 
0,9 Mio. US-$ (0,8 Mio. €) als langfristige finanzielle Verbindlichkeiten 
aus künftigen Zahlungen an Royalty Pharma bilanziert. Jener Teil der 
Verbindlichkeiten, der erwartungsgemäß innerhalb der nächsten 12 Mo-
nate nach dem Bilanzstichtag gegenüber Royalty Pharma fällig wird, 
wird als Teil der kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten ausgewie-
sen. Da sämtliche der oben beschriebenen Vereinbarungen mit Royalty 
Pharma insgesamt zu marktüblichen Bedingungen abgeschlossen wur-
den, ist davon auszugehen, dass die von Royalty Pharma entrichtete 
Gegenleistung insgesamt dem Marktwert der eingegangenen Verbind-
lichkeiten entspricht. Da der implizite Zinssatz der Entwicklungsfinan-
zierungsanleihe jedoch einzeln betrachtet mit 14 % über dem Markt
zinssatz von 6,5 % liegt, ist davon auszugehen, dass ein Teil der 
Gegenleistungen als Ausgleich für die Marktungerechtigkeit (off-market 
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Komponente in Höhe des Barwerts der Zinsdifferenz) bei der Entwick-
lungsfinanzierungsanleihe zu werten ist. Entsprechend wurden die finan-
ziellen Verbindlichkeiten gegenüber Royalty Pharma um  69,0 Mio. US-$ 
(58,4 Mio. €) vermindert und dieser Betrag wurde als Kompensation für 
die Marktungerechtigkeit der Entwicklungsfinanzierungsanleihe zuge-
ordnet. Die Marktungerechtigkeit der Entwicklungsfinanzierungsan-
leihe wird ebenfalls im Bilanzposten „Finanzielle Verbindlichkeiten aus 
künftigen Zahlungen an Royalty Pharma“ ausgewiesen. Die off-market 
Komponente wird mittels der Effektivzinsmethode über die Laufzeit ver-
teilt. Zum 31. Dezember 2021 beläuft sich die Verbindlichkeit aus dem 
Verkauf von künftigen Lizenzerträgen sowie Umsatzbeteiligung auf 
1.193,3 Mio. € und die Marktungerechtigkeit der Entwicklungsfinanzie-
rungsanleihe auf 62,9 Mio. €. 

Die finanziellen Verbindlichkeiten werden im Rahmen der Folgebilan
zierung unter Anwendung der Effektivzinsmethode zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bilanziert. Die hieraus resultierenden Effektivzin-
sen werden im Finanzergebnis erfasst. Zum 31. Dezember 2021 beläuft 
sich der Buchwert der kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeit auf 
88,4 Mio. € und der Buchwert der langfristigen finanziellen Verbindlich-
keit auf 1.167,8 Mio. €. 

Die finanziellen Verbindlichkeiten stellen den Anspruch von Royalty 
Pharma auf Weiterleitung bestimmter zukünftiger Lizenzerlöse in Form 
von Tantiemen und Meilensteinen für Tremfya, Otilimab, Gantenerumab 
und von Anteilen der künftigen Nettoumsätze aus den Produktkandida-
ten Pelabresib und CPI-0209 (wie oben beschrieben) sowie die Marktun-
gerechtigkeit der Entwicklungsfinanzierungsanleihe dar. Bei MorphoSys 
findet kein Zahlungszu- und -abfluss statt, da die vereinbarten prozen-
tualen Tantiemen und Meilensteine direkt von Janssen, GSK und Roche 
an Royalty Pharma gezahlt werden. Basis für die initiale Bewertung zum 
beizulegenden Zeitwert war die Unternehmensplanung bzw. die sich da-
raus ergebenden Nettoumsatzerlöse für die kommenden Jahre. Die Zah-
lungsmittelströme aus der Weiterleitung von abgetretenen Lizenzerlösen 
werden grundsätzlich ergebnisneutral gegen die finanzielle Verbindlich-
keit erfasst. Abweichungen der tatsächlichen Zahlungsströme zur ur-
sprünglichen Planung werden im Finanzergebnis ausgewiesen. Effekte, 
die sich aus der Änderung der Planungsannahmen über die erwarteten 
Nettozahlungsmittelströme ergeben, werden ebenfalls im Finanzergeb-
nis erfasst. Für die Folgebewertung der finanziellen Verbindlichkeit wird 
weiterhin der initiale Effektivzinssatz verwendet. Auch Fremdwährungs-
umrechnungseffekte aus den finanziellen Verbindlichkeiten werden im 
Finanzergebnis erfasst. Die Lizenzerlöse aus jeglichen Produktverkäu-
fen werden weiterhin von MorphoSys ergebniswirksam erfasst, die als 
Prinzipal auftritt.

Die Planungsannahmen werden von Schätzungen beeinflusst und betref-
fen im Wesentlichen die erwarteten Erlöse von Tremfya, Otilimab, Gante-
nerumab, Pelabresib und CPI-0209, den initialen Diskontierungszinssatz 
sowie die erwartete Laufzeit der Zahlungsmittelströme. Die Umsatzer-
löse werden beeinflusst von variablen Einflussgrößen wie Patientenzah-
len und der Anzahl der verabreichten Dosen sowie dem am Markt erziel-
baren Preis. Die Laufzeit entspricht dem geschätzten Zeitraum über den 
Tremfya in der zugelassenen Indikation sowie Otilimab, Gantenerumab 
und Pelabresib in der Zukunft Nutzenzuflüsse generieren und somit der 
voraussichtlichen Dauer von Produktverkäufen. Diese Schätzungen ba-
sieren auf Annahmen, die die verantwortlichen Abteilungen von 
MorphoSys quartalsweise erarbeiten und verabschieden. Weiterhin un-
terliegen die finanziellen Verbindlichkeiten für künftige Zahlungen an 
Royalty Pharma erheblichen Unsicherheiten aus der Währungskursent-
wicklung.

Die der finanziellen Verbindlichkeit zugrunde liegenden Schätzungen 
werden im Folgenden einer Sensitivitätsanalyse unterzogen. Hieraus hät-
ten sich nachfolgend dargestellte Effekte auf den beizulegenden Zeitwert 
der finanziellen Verbindlichkeiten bei der erstmaligen Erfassung erge-
ben. Hierbei wird jeweils eine Planungsannahme verändert und alle an-
deren Schätzungen konstant gehalten.

In Mio. € + 1 % – 1 %

Veränderung der variablen Einflussgrößen 
auf die Umsatzerlöse 11,0 – 11,0

Veränderung des Wechselkurses für die 
zukünftigen Tantiemen und Nettoumsätze – 13,8 14,1

Zum 31. Dezember 2021 hätten sich prozentuale Änderungen der wesent-
lichen Schätzungen auf die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewer-
teten finanziellen Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlungen an Royalty 
Pharma wie folgt ausgewirkt. 

In Mio. € + 1 % – 1 %

Veränderung der variablen Einflussgrößen 
auf die Umsatzerlöse 11,4 – 11,4

Veränderung des Wechselkurses für die 
zukünftigen Tantiemen und Nettoumsätze – 14,4 14,8

5.20	 Eigenkapital
5.20.1	 Gezeichnetes Kapital
Am 31. Dezember 2021 betrug das voll eingezahlte gezeichnete Kapital 
der Gesellschaft einschließlich eigener Aktien 34.231.943  € bzw. 
34.231.943 Aktien, was einer Zunahme von 1.341.897 € bzw. 1.341.897 
Aktien gegenüber dem Stand von 32.890.046 € bzw. 32.890.046 Aktien 
am 31. Dezember 2020 entspricht. Jede Stückaktie des gezeichneten Ka-
pitals mit dem rechnerischen Betrag von 1  € ist dividendenberechtigt 
und gewährt ein Stimmrecht in der Hauptversammlung mit Ausnahme 
der von der Gesellschaft gehaltenen Aktien. Das gezeichnete Kapital er-
höhte sich aufgrund des Erwerbs von 1.337.552 Aktien durch Royalty 
Pharma, die aus einer Kapitalerhöhung aus dem Genehmigten Kapital 
2021-II geschaffen wurden sowie der Ausübung von 4.345 an Mitarbeiter 
gewährten Aktienoptionen um 4.345 € bzw. 4.345 Aktien. Der gewich-
tete durchschnittliche Ausübungspreis der ausgeübten Aktienoptionen 
belief sich auf 55,52 €.

5.20.2	Genehmigtes Kapital
Im Vergleich zum 31. Dezember 2020 verringerte sich die Anzahl der 
genehmigten Stammaktien von 15.214.050 (15.214.050 €) auf 7.287.025 
(7.287.025 €). In der ordentlichen Hauptversammlung am 19. Mai 2021 
wurde das Genehmigte Kapital 2021-I in Höhe von 4.861.376, das Geneh-
migte Kapital 2021-II in Höhe von 3.289.004 und das Genehmigte Kapital 
2021-III in Höhe von 315.000 neu geschaffen. Das verbleibende Geneh-
migte Kapital 2018-I in Höhe von 11.768.314 und das verbleibende Ge-
nehmigte Kapital 2020-I in Höhe von 3.286.539 wurde in dieser Haupt-
versammlung aufgehoben. Auf die Anzahl der genehmigten Stammaktien 
wirkte sich darüber hinaus mindernd die im September 2021 durchge-
führte Kapitalerhöhung im Rahmen des Vertrages mit Royalty Pharma 
aus dem Genehmigten Kapital 2021-II um 1.337.552 aus. 
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Im Rahmen des Genehmigten Kapitals 2021-I wurde der Vorstand er-
mächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 18. Mai 2026 (ein-
schließlich) das Grundkapital der Gesellschaft gegen Bar- und/oder Sach-
einlagen ein- oder mehrmalig um insgesamt bis zu 4.861.376 € durch die 
Ausgabe von bis zu 4.861.376 neuen und auf den Inhaber lautende Stück-
aktien zu erhöhen.

Im Rahmen des Genehmigten Kapitals 2021-II wurde der Vorstand er-
mächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 18. Mai 2026 (ein-
schließlich) das Grundkapital der Gesellschaft gegen Bareinlagen ein- 
oder mehrmalig um insgesamt bis zu 3.289.004 € durch die Ausgabe von 
bis zu 3.289.004 neuen und auf den Inhaber lautende Stückaktien zu er-
höhen.

Im Rahmen des Genehmigten Kapitals 2021-III wurde der Vorstand er-
mächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 18. Mai 2026 (ein-
schließlich) das Grundkapital der Gesellschaft gegen Bar- und/oder Sach-
einlagen ein- oder mehrmalig um insgesamt bis zu 315.000 € durch die 
Ausgabe von bis zu 315.000 neuen und auf den Inhaber lautende Stück-
aktien zu erhöhen.

Gemäß der Satzung der Gesellschaft können die Aktionäre den Vorstand 
ermächtigen, das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats um einen bestimmten Gesamtbetrag durch die Ausgabe 
von Aktien innerhalb eines Zeitraums von fünf Jahren zu erhöhen (Ge-
nehmigtes Kapital). Das Genehmigte Kapital ist ein Begriff im deutschen 
Recht, das der Gesellschaft die Ausgabe von Aktien ermöglicht, ohne 
dass hierfür eine weitere Beschlussfassung der Aktionäre notwendig ist. 
Der Gesamtnominalbetrag aller durch die Aktionäre geschaffener geneh-
migter Kapitalia darf zum Zeitpunkt der Eintragung des Genehmigten 
Kapitals im Handelsregister die Hälfte des Grundkapitals nicht über-
schreiten.

5.20.3	Bedingtes Kapital
Im Vergleich zum 31. Dezember 2020 erhöhte sich die Anzahl der be-
dingten Stammaktien von 7.630.728 (7.630.728  €) auf 7.816.101 
(7.816.101 €). In der ordentlichen Hauptversammlung am 19. Mai 2021 
wurde das Bedingte Kapital 2021-I in Höhe von 3.289.004 neu geschaf-
fen. Im Rahmen dieser Hauptversammlung wurde das Bedingte Kapital 
2008-III in Höhe von 13.415, das Bedingte Kapital 2016-I in Höhe von 
2.832.099 und das Bedingte Kapital 2016-III in Höhe von 253.772 herab-
gesetzt. Gegenläufig wirkte ebenso die Ausübung von 4.345 Aktienoptio-
nen aus dem Bedingten Kapital 2016-III im Jahr 2021. Die Reduzierung 
durch Ausübung von 4.345 Aktienoptionen wurde im Januar 2021 im 
Handelsregister eingetragen.

Die Aktionäre können einen Beschluss über die Schaffung oder Ände-
rung von Bedingtem Kapital fassen. Sie können einen solchen Beschluss 
jedoch nur zur Ausgabe von Wandlungs- oder Optionsrechten an die 
Inhaber von Wandelschuldverschreibungen, für die Vorbereitung eines 
Zusammenschlusses mit einem anderen Unternehmen oder zur Ausgabe 
von Bezugsrechten an Mitarbeiter oder Mitglieder des Vorstands der Ge-
sellschaft oder eines verbundenen Unternehmens durch Zustimmung 
oder Ermächtigung erteilen. Nach deutschem Recht darf der Gesamt
nominalbetrag des von der Hauptversammlung geschaffenen Bedingten 
Kapitals die Hälfte des Grundkapitals zum Zeitpunkt der entsprechen-
den Beschlussfassung durch die Hauptversammlung nicht überschrei-
ten. Der Gesamtnominalbetrag des für die Gewährung von Bezugsrech-
ten an Mitarbeiter oder Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft oder 
eines verbundenen Unternehmens geschaffenen Bedingten Kapitals darf 
10 % des Grundkapitals zum Zeitpunkt der entsprechenden Beschluss-
fassung durch die Hauptversammlung nicht überschreiten.

5.20.4	Eigene Aktien
In den Jahren 2021 und 2020 hat der Konzern keine Aktien zurückge-
kauft. Die Zusammensetzung und Entwicklung dieses Postens sind der 
nachstehenden Tabelle zu entnehmen.

 

Anzahl der  
Aktien Aktienwert

Stand am 31.12.2018 281.036 10.398.773

Ausgabe in 2019 – 55.236 – 2.041.523

Stand am 31.12.2019 225.800 8.357.250

Ausgabe in 2020 – 94.386 – 3.488.506

Stand am 31.12.2020 131.414 4.868.744

Ausgabe in 2021 – 48.260 – 1.783.690

Stand am 31.12.2021 83.154 3.085.054

Am 31. Dezember 2021 hielt die Gesellschaft 83.154 eigene Aktien im 
Wert von 3.085.054 €, ein Rückgang gegenüber dem 31. Dezember 2020 
(131.414 Aktien, 4.868.744€) in Höhe von 1.783.690 €. Grund für diesen 
Rückgang war die Übertragung von 45.891 eigenen Aktien aus dem leis-
tungsbezogenen Aktienplan 2017 (Long-Term Incentive Plan – LTI-Plan) 
in Höhe von 1.696.131€ an Vorstand und bestimmte Mitarbeiter des Un-
ternehmens (Begünstigte). Die Wartezeit für dieses LTI-Programm war 
am 1. April 2021 abgelaufen und bot den Begünstigten einen sechsmona-
tigen Zeitraum bis zum 13. Oktober 2021, um insgesamt 45.891 Aktien 
zu erhalten. Darüber hinaus wurden 2.369 eigene Aktien aus dem lang-
fristigen Leistungsanreizprogramm 2019 an bestimmte Mitarbeiter der 
MorphoSys US Inc. im Wert von 87.558 € übertragen.

Somit belief sich die Anzahl der MorphoSys-Aktien im Besitz der Gesell-
schaft zum 31.  Dezember 2021 auf 83.154 Stück (31.  Dezember 2020: 
131.414 Stück) und die Anzahl an sich im Umlauf befindlichen Aktien auf 
34.148.789 Stück (31. Dezember 2020: 32.758.632 Stück). Die zurückge-
kauften Aktien können zu allen in der Ermächtigung der Hauptver-
sammlung vom 23. Mai 2014 genannten Zwecke, insbesondere für be-
stehende und künftige Mitarbeiter-Beteiligungsprogramme und / oder 
Akquisitionswährung, verwendet werden. Sie können aber auch eingezo-
gen werden.

5.20.5	Kapitalrücklage
Am 31.  Dezember 2021 betrug die Kapitalrücklage 833.320.689  € 
(31.  Dezember 2020: 748.978.506  €). Der Anstieg um insgesamt 
84.342.183  € resultierte im Wesentlichen aus der Kapitalerhöhung in-
folge der Ausgabe von Anteilen an Royalty Pharma in Höhe von 
83.301.053 € nach Abzug von Transaktionskosten von 91.417 €. Weiter-
hin erhöhte sich die Kapitalrücklage aus der Zuführung von Personalauf-
wand aus aktienbasierten Vergütungen in Höhe von 2.587.931 € sowie 
aus der Ausübung von Aktienoptionen in Höhe von 236.889 €. Kompen-
sierend wirkten sich der Rückgang aus den Umgliederungen von eigenen 
Anteilen im Zusammenhang mit der Zuteilung von Aktien aus dem leis-
tungsbezogenen Aktienplan 2017 der MorphoSys  AG in Höhe von 
1.696.131€ sowie aus dem LTI-Programm 2019 der MorphoSys US Inc. in 
Höhe von 87.558 € aus.
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5.20.6	Rücklage aus Sonstigem Ergebnis
Diese Rücklage enthält am 31. Dezember 2021 erfolgsneutrale Verände-
rungen des beizulegenden Zeitwerts von Eigenkapitalinstrumenten in 
Höhe von – 27.486 € (31. Dezember 2020: 1.260.132 €) sowie Währungs-
umrechnungsdifferenzen aus der Konsolidierung in Höhe von 52.785.077 € 
(31. Dezember 2020: 2.238.905 €). Die Währungsumrechnungsdifferen-
zen aus der Konsolidierung beinhalten Wechselkursdifferenzen aus der 
Neubewertung der in Fremdwährung geführten Abschlüsse von Kon-
zerngesellschaften sowie Differenzen zwischen den in der Bilanz und 
Gewinn-und-Verlust-Rechnung verwendeten Wechselkursen.

5.20.7	Bilanzverlust
Der Konzernverlust in Höhe von 514.460.016 € wird im Bilanzverlust aus-
gewiesen. Der Bilanzverlust erhöhte sich damit von 157.889.210 € im Jahr 
2020 auf 672.349.226 € im Jahr 2021.

6.	 Vergütungssystem für Vorstand  
und Mitarbeiter des Konzerns

6.1	 Aktienoptionspläne
6.1.1	 Aktienoptionsplan aus 2017 
Am 1. April 2017 hat MorphoSys einen Aktienoptionsplan (Stock Option 
Plan – SOP-Plan) für den Vorstand und bestimmte Mitarbeiter des Unter-
nehmens (Begünstigte) etabliert. Das Programm gilt als anteilsbasierte 
Vergütung mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente und wird bilan-
ziell dementsprechend behandelt. Die Haltefrist/Performance-Laufzeit 
ist am 31. März 2021 abgelaufen. Die Leistungskriterien wurden mit 
110 % festgelegt. Jede Aktienoption gewährt somit 1,1 Bezugsrechte auf 
Aktien der Gesellschaft. Die Anzahl der erdienten Bezugsrechte ergaben 
sich rechnerisch aus den Leistungskriterien der absoluten und der relati-
ven Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie gegenüber der Entwicklung 
des Nasdaq Biotech Index und des TecDAX Index.

Der Ausübungspreis beträgt 55,52  €. Der Ausübungszeitraum beträgt 
drei Jahre nach Ende der vier-jährigen Haltefrist/Performance-Laufzeit, 
namentlich bis zum 31. März 2024.

Aufgrund der erreichten Leistungskriterien können 72.650 Aktienoptio-
nen ausgeübt werden; dies entspricht 79.935 Aktien. Hiervon kann der 
Vorstand 8.197 Aktienoptionen (9.017 Aktien), die weiteren Mitglieder 
des Executive Committees 4.018 Aktienoptionen (4.421 Aktien) sowie 
aktuelle und ehemalige Mitarbeiter des Unternehmens 60.435 Aktien-
optionen (66.497 Aktien) ausüben. Bis zum 31. Dezember 2021 wurden 
3.950 Aktienoptionen ausgeübt, dies entspricht 4.345 Aktien.

In 2021 belief sich der Personalaufwand aus Aktienoptionen aus dem 
SOP-Plan 2017 auf Basis des beizulegenden Zeitwerts am Tag der Gewäh-
rung des Konzerns auf 2.757 € (2020: 62.780 €; 2019: 252.393 €).

6.1.2	 Aktienoptionsplan aus 2018 
Am 1. April 2018 hat MorphoSys einen Aktienoptionsplan (Stock Option 
Plan – SOP-Plan) für den Vorstand und bestimmte Mitarbeiter des Unter-
nehmens (Begünstigte) etabliert. Das Programm gilt als anteilsbasierte 
Vergütung mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente und wird bilan-
ziell dementsprechend behandelt. Tag der Gewährung war der 1. April 
2018; die Haltefrist/Performance-Laufzeit beträgt vier Jahre. Jede Akti-
enoption gewährt bis zu zwei Bezugsrechte auf Aktien der Gesellschaft. 
Von den Bezugsrechten erfolgt in der vierjährigen Haltefrist in jedem 
Jahr eine 25 %ige Anwartschaft (Erdienung) unter der Voraussetzung, 
dass die für die jeweilige Periode festgelegten Leistungskriterien zu 
100 % erfüllt wurden. Die Anzahl der pro Jahr erdienten Bezugsrechte 

ergibt sich rechnerisch aus den Leistungskriterien der absoluten und der 
relativen Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie gegenüber der Entwick-
lung des Nasdaq Biotech Index und des TecDAX Index. Die Leistungs-
kriterien können jährlich bis zu einem Maximum von 200 % erfüllt wer-
den. Bleibt die Kursentwicklung hinter den Leistungsparametern des 
Programms zurück, beträgt die Zielerreichung für dieses Jahr 0 %. 

Der Ausübungspreis, abgeleitet aus dem durchschnittlichen Börsenkurs 
einer Aktie der Gesellschaft in der XETRA-Schlussauktion an der Frank-
furter Wertpapierbörse von 30 der Ausgabe der Aktienoptionen voraus-
gegangenen Börsenhandelstagen, beträgt 81,04 €.

MorphoSys behält sich das Recht vor, die Ausübung der Aktienoptionen 
durch neu geschaffene Aktien aus dem Bedingten Kapital 2016-III alter-
nativ durch die Ausgabe eigener Aktien oder in bar auszugleichen, falls 
eine Ausübung aus dem Bedingten Kapital 2016-III nicht möglich sein 
sollte. Der Ausübungszeitraum beträgt drei Jahre nach Ende der vierjäh-
rigen Haltefrist/Performance-Laufzeit, konkret bis zum 31. März 2025.

Bei einem Ausscheiden aus der Gesellschaft behalten die Begünstigten 
grundsätzlich die bis zu ihrem Ausscheiden unverfallbar gewordenen 
Aktienoptionen. 

Im Falle einer verhaltensbedingten Kündigung eines Begünstigten bzw. 
einem Widerruf der Bestellung eines Vorstandsmitglieds aufgrund von 
Gründen, die einen wichtigen Grund im Sinne des § 626 Abs. 2 BGB dar-
stellen, verfallen sämtliche nicht ausgeübte Aktienoptionen ohne An-
spruch auf Entschädigung.

Tritt während der vierjährigen Haltefrist/Performance-Laufzeit eine ku-
mulierte Abwesenheitszeit von mehr als 90 Tagen ein, verfallen für je-
weils bis zu 30 Tage Abwesenheitszeit 1/48 der gewährten Aktienoptio-
nen. Eine Abwesenheitszeit ist definiert als krankheitsbedingte 
Abwesenheit, Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall oder ein ruhendes 
Dienst-/oder Anstellungsverhältnis ohne Entgeltfortzahlung.

Kommt es im Verlauf der vierjährigen Haltefrist zu einem Eigentümer-
wechsel („change of control“), werden Aktienoptionen in vollem Umfang 
unverfallbar. In diesem Falle entsteht jedoch das Recht, die Aktienoptio-
nen auszuüben, erst am Ende der vierjährigen Haltefrist.

In 2021 belief sich der Personalaufwand aus Aktienoptionen aus dem 
SOP-Plan 2018 auf Basis des beizulegenden Zeitwerts am Tag der Gewäh-
rung des Konzerns auf 52.795 € (2020: 251.855 €; 2019: 704.954 €).

6.1.3	 Aktienoptionsplan aus 2019
Am 1. April 2019 hat MorphoSys einen Aktienoptionsplan (Stock Option 
Plan – SOP-Plan) für den Vorstand und bestimmte Mitarbeiter des Unter-
nehmens (Begünstigte) etabliert. Das Programm gilt als anteilsbasierte 
Vergütung mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente und wird bilan-
ziell dementsprechend behandelt. Tag der Gewährung war der 1. April 
2019; die Haltefrist/Performance-Laufzeit beträgt vier Jahre. Jede Aktien
option gewährt bis zu zwei Bezugsrechte auf Aktien der Gesellschaft. Im 
Hinblick auf die Bezugsrechte besteht während der vierjährigen Halte-
frist in jedem Jahr eine 25 %ige Anwartschaft (Erdienung) unter der Vor-
aussetzung, dass die für die jeweilige Periode festgelegten Leistungs-
kriterien zu 100 % erfüllt wurden. Die Anzahl der pro Jahr erdienten 
Bezugsrechte ergibt sich rechnerisch aus den Leistungskriterien der ab-
soluten und der relativen Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie gegen-
über der Entwicklung des Nasdaq Biotech Index und des TecDAX Index. 
Die Leistungskriterien können jährlich bis zu einem Maximum von 200 % 
erfüllt werden. Bleibt die Kursentwicklung hinter den Leistungsparame-
tern des Programms zurück, beträgt die Zielerreichung für dieses Jahr 0 %.

Vergütungssystem für Vorstand und Mitarbeiter des Kon-
zerns 
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Der Ausübungspreis, abgeleitet aus dem durchschnittlichen Börsenkurs 
einer Aktie der Gesellschaft in der XETRA-Schlussauktion an der Frank-
furter Wertpapierbörse von 30 der Ausgabe der Aktienoptionen voraus-
gegangenen Börsenhandelstagen, beträgt 87,86 €.

MorphoSys behält sich das Recht vor, die Ausübung der Aktienoptionen 
statt durch neu geschaffene Aktien aus dem Bedingten Kapital 2016-III 
alternativ durch die Ausgabe eigener Aktien oder in bar auszugleichen, 
falls eine Ausübung aus dem Bedingten Kapital 2016-III nicht möglich sein 
sollte. Der Ausübungszeitraum beträgt drei Jahre nach Ende der vierjäh-
rigen Haltefrist/Performance-Laufzeit, konkret bis zum 31. März 2026.

Bei einem Ausscheiden aus der Gesellschaft behalten die Begünstigten 
grundsätzlich die bis zu ihrem Ausscheiden unverfallbar gewordenen 
Aktienoptionen. 

Im Falle einer verhaltensbedingten Kündigung eines Begünstigten bzw. 
einem Widerruf der Bestellung eines Vorstandsmitglieds aufgrund von 
Gründen, die einen wichtigen Grund im Sinne des § 626 Abs. 2 BGB dar-
stellen, verfallen sämtliche nicht ausgeübte Aktienoptionen ohne An-
spruch auf Entschädigung.

Tritt während der vierjährigen Haltefrist/Performance-Laufzeit eine 
kumulierte Abwesenheitszeit von mehr als 90 Tagen ein, verfallen für 
jeweils bis zu 30 Tage Abwesenheitszeit 1/48 der gewährten Aktien
optionen. Eine Abwesenheitszeit ist definiert als krankheitsbedingte Ab-
wesenheit, Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall oder ein ruhendes 
Dienst-/oder Anstellungsverhältnis ohne Entgeltfortzahlung.

Kommt es im Verlauf der vierjährigen Haltefrist zu einem Eigentümer-
wechsel („change of control“), werden Aktienoptionen in vollem Umfang 
unverfallbar. In diesem Falle entsteht jedoch das Recht, die Aktienoptio-
nen auszuüben, erst am Ende der vierjährigen Haltefrist.

Am 1. Oktober 2019 hat MorphoSys einen weiteren Aktienoptionsplan 
(SOP-Plan) für ein Mitglied des Vorstandes etabliert. Die Konditionen 
waren identisch zu denen des Programms vom 1. April 2019. Der Aus-
übungspreis beträgt 106,16 €. Der Ausübungszeitraum beträgt drei Jahre 
nach Ende der vierjährigen Haltefrist/Performance-Laufzeit, konkret bis 
zum 30. September 2023.

In 2021 belief sich der Personalaufwand aus Aktienoptionen aus dem 
SOP-Plan 2019 auf Basis des beizulegenden Zeitwerts am Tag der Gewäh-
rung des Konzerns auf 625.806 € (2020: 1.570.241 €; 2019: 1.718.087 €).

6.1.4	 Aktienoptionsplan aus 2020 
Am 1. April 2020 hat MorphoSys einen Aktienoptionsplan (Stock Option 
Plan – SOP-Plan) für den Vorstand und bestimmte Mitarbeiter des Unter-
nehmens (Begünstigte) etabliert. Das Programm gilt als anteilsbasierte 
Vergütung mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente und wird bilan-
ziell dementsprechend behandelt. Tag der Gewährung war der 21. April 
2020; die Haltefrist/Performance-Laufzeit beträgt vier Jahre. Jede 
Aktienoption gewährt bis zu zwei Bezugsrechte auf Aktien der Gesell-
schaft. Im Hinblick auf die Bezugsrechte besteht während der vierjähri-
gen Haltefrist in jedem Jahr eine 25 %ige Anwartschaft (Erdienung) unter 
der Voraussetzung, dass die für die jeweilige Periode festgelegten Leis-
tungskriterien zu 100 % erfüllt wurden. Die Anzahl der pro Jahr erdien-
ten Bezugsrechte ergibt sich rechnerisch aus den Leistungskriterien der 
absoluten und der relativen Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie ge-
genüber der Entwicklung des Nasdaq Biotech Index und des TecDAX 
Index. Die Leistungskriterien können jährlich bis zu einem Maximum 
von 200 % erfüllt werden. Bleibt die Kursentwicklung hinter den Leis-
tungsparametern des Programms zurück, beträgt die Zielerreichung für 
dieses Jahr 0 %.

Der Wandlungspreis, abgeleitet aus dem durchschnittlichen Börsenkurs 
einer Aktie der Gesellschaft in der XETRA-Schlussauktion an der Frank-
furter Wertpapierbörse von 30, der Ausgabe der Aktienoptionen voraus-
gegangenen, Börsenhandelstagen, beträgt 93,66 €.

MorphoSys behält sich das Recht vor, die Ausübung der Aktienoptionen 
statt durch neu geschaffene Aktien aus dem Bedingten Kapital 2016-III 
alternativ durch die Ausgabe eigener Aktien oder in bar auszugleichen, 
falls eine Ausübung aus dem Bedingten Kapital 2016-III nicht möglich 
sein sollte. Der Ausübungszeitraum beträgt drei Jahre nach Ende der vier-
jährigen Haltefrist/Performance-Laufzeit, konkret bis zum 31. März 2027.

Bei einem Ausscheiden aus der Gesellschaft behalten die Begünstigten 
grundsätzlich die bis zu ihrem Ausscheiden unverfallbar gewordenen 
Aktienoptionen. 

Im Falle einer verhaltensbedingten Kündigung eines Begünstigten bzw. 
einem Widerruf der Bestellung eines Vorstandsmitglieds aufgrund von 
Gründen, die einen wichtigen Grund im Sinne des § 626 Abs. 2 BGB dar-
stellen, verfallen sämtliche nicht ausgeübte Aktienoptionen ohne An-
spruch auf Entschädigung.

Tritt während der vierjährigen Haltefrist/Performance-Laufzeit eine 
kumulierte Abwesenheitszeit von mehr als 90 Tagen ein, verfallen für 
jeweils bis zu 30 Tage Abwesenheitszeit 1/48 der gewährten Aktien
optionen. Eine Abwesenheitszeit ist definiert als krankheitsbedingte Ab-
wesenheit, Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall oder ein ruhendes 
Dienst-/oder Anstellungsverhältnis ohne Entgeltfortzahlung.

Kommt es im Verlauf der vierjährigen Haltefrist zu einem Eigentümer-
wechsel („change of control“), werden Aktienoptionen in vollem Umfang 
unverfallbar. In diesem Falle entsteht jedoch das Recht, die Aktienoptio-
nen auszuüben, erst am Ende der vierjährigen Haltefrist.

156 Konzernabschluss Anhang



In 2021 belief sich der Personalaufwand aus Aktienoptionen aus dem 
SOP-Plan 2020 auf Basis des beizulegenden Zeitwerts am Tag der Gewäh-
rung des Konzerns auf 1.033.944 € (2020: 1.990.326 €).

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Entwicklung der Aktienoptions-
pläne im Geschäftsjahr 2021.

 

Aktienoptions- 
programm aus 

April 2017

Aktienoptions- 
programm aus 

April 2018

Aktienoptions- 
programm aus 

April 2019

Aktienoptions- 
programm aus 

Oktober 2019

Aktienoptions- 
programm aus 

April 2020

Am 1. Januar 2021 ausstehend 72.650 64.255 73.183 57.078 107.042

Gewährt 0 0 0 0 0

Ausgeübt – 4.345 0 0 0 0

Verfallen 0 – 1.109 – 3.512 0 – 6.692

Abgelaufen 0 0 0 0 0

Am 31. Dezember 2021 ausstehend 68.305 63.146 69.671 57.078 100.350

Am 31. Dezember 2021 ausübbar 68.305 0 0 0 0

Gewichteter Ausübungspreis (€) 55,52 81,04 87,86 106,16 93,66

Die beizulegenden Zeitwerte der Aktienoptionen der Aktienoptionspläne 
2018, 2019 und 2020 wurde mittels einer Monte Carlo-Simulation ermit-
telt. Die erwartete Volatilität basiert auf der Entwicklung der Kursvolati-
lität der letzten vier Jahre. Darüber hinaus wurden für die Ermittlung des 
beizulegenden Zeitwerts gleichwertig die Leistungskriterien der absolu-
ten und der relativen Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie gegenüber 
der Entwicklung des Nasdaq Biotech Index und des TecDAX Index be-
rücksichtigt. Die Parameter und die beizulegenden Zeitwerte der Pro-
gramme ergeben sich aus der folgenden Übersicht.

 

Aktienoptions- 
programm aus 

April 2018

Aktienoptions- 
programm aus 

April 2019

Aktienoptions- 
programm aus 

Oktober 2019

Aktienoptions- 
programm aus 

April 2020

Aktienkurs zum Gewährungszeitpunkt in € 81,05 85,00 98,10 94,90

Ausübungspreis in € 81,04 87,86 106,16 93,66

Erwartete Volatilität der MorphoSys Aktie in % 35,95 37,76 38,02 39,86

Erwartete Volatilität des Nasdaq Biotech Index in % 25,10 18,61 18,17 25,32

Erwartete Volatilität des TecDAX Index in % 17,73 26,46 24,82 20,48

Laufzeit des Programms in Jahren 4,0 4,0 4,0 4,0

Dividendenrendite in % n/a n/a n/a n/a

Risikofreier Zinssatz in %
zwischen 0,02  

und 0,15
zwischen 0,02  

und 0,13
zwischen 0,0  

und 0,02
zwischen – 0,55  

und – 0,83

Beizulegender Zeitwert am Tag der Gewährung in € 30,43 31,81 35,04 38,20
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6.2	 Langfristige Leistungsanreizprogramme
6.2.1	 Leistungsanreizprogramm aus 2016
Am 1. April 2016 hat MorphoSys ein langfristiges Leistungsanreiz-Pro-
gramm (Long-Term Incentive Plan – LTI-Plan) für den Vorstand und be-
stimmte Mitarbeiter des Unternehmens (Begünstigte) etabliert. Die 
Wartezeit für diesen LTI-Plan war am 1. April 2020 abgelaufen. Das Pro-
gramm gilt als anteilsbasierte Vergütung mit Ausgleich durch Eigenka-
pitalinstrumente und wird bilanziell dementsprechend behandelt. Der 
LTI-Plan ist ein leistungsbezogener Aktienplan und wird vorbehaltlich 
der Erfüllung vordefinierter Leistungskriterien in Stammaktien (Perfor-
mance Shares) der MorphoSys  AG ausgezahlt. Die Leistungskriterien 
basierten auf einem rechnerischen Vergleich der absoluten und der rela-
tiven Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie gegenüber der Entwicklung 
des Nasdaq Biotech Index und des TecDAX Index. Die Erfüllung dieser 
Kriterien wurde mit 173,5 % festgelegt. Darüber hinaus hat der Aufsichts-
rat den sog. Company Factor und damit die Anzahl der auszugebenden 
Performance Shares mit einem Faktor von 1 festgelegt. Unter Berück-
sichtigung dieser Bedingungen und des festgelegten Faktors wurden 
91.037 Performance Shares der MorphoSys  AG nach der vierjährigen 
Haltefrist im Zeitraum bis zum 20. Oktober 2020 an die Begünstigten 
übertragen. Dabei erhielt der Vorstand 13.677 Performance Shares, die 
weiteren Mitglieder des Executive Committees 8.754 Performance 
Shares sowie aktuelle und ehemalige Mitarbeiter des Unternehmens 
68.606 Performance Shares.

In 2021 belief sich der Personalaufwand aus Performance Shares aus 
dem LTI-Plan 2016 auf Basis des beizulegenden Zeitwerts am Tag der 
Gewährung des Konzerns auf 0 € (2020: 4.921 €; 2019: 141.473 €).

6.2.2	 Leistungsanreizprogramm aus 2017
Am 1. April 2017 hat MorphoSys ein weiteres langfristiges Leistungs
anreiz-Programm (Long-Term Incentive Plan – LTI-Plan) für den Vor-
stand und bestimmte Mitarbeiter des Unternehmens (Begünstigte) etab-
liert. Die Wartezeit für diesen LTI-Plan war am 1. April 2021 abgelaufen. 
Das Programm gilt als anteilsbasierte Vergütung mit Ausgleich durch 
Eigenkapitalinstrumente und wird bilanziell dementsprechend behan-
delt. Der LTI-Plan ist ein leistungsbezogener Aktienplan und wird vor-
behaltlich der Erfüllung vordefinierter Leistungskriterien in Stamm
aktien (Performance Shares) der MorphoSys  AG ausgezahlt. Die 
Leistungskriterien basierten auf einem rechnerischen Vergleich der ab-
soluten und der relativen Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie gegen-
über der Entwicklung des Nasdaq Biotech Index und des TecDAX Index. 
Die Erfüllung dieser Kriterien wurde mit 130 % festgelegt. Darüber hin-
aus hat der Aufsichtsrat den sog. Company Factor und damit die Anzahl 
der auszugebenden Performance Shares mit einem Faktor von 1 festge-
legt. Unter Berücksichtigung dieser Bedingungen und des festgelegten 
Faktors wurden 45.891 Performance Shares der MorphoSys AG nach der 
vierjährigen Haltefrist im Zeitraum bis zum 13. Oktober 2021 an die Be-
günstigten übertragen. Dabei erhielt der Vorstand 4.143 Performance 
Shares (nähere Angaben können den Tabellen „Aktien“ und „Perfor-
mance Shares“ unter Ziffer 6.7* „Nahestehende Unternehmen und Perso-
nen“ entnommen werden), die weiteren Mitglieder des Executive Com-
mittees 2.030 Performance Shares sowie aktuelle und ehemalige 
Mitarbeiter des Unternehmens 39.718 Performance Shares.
*Seitenverweis auf Seite 167

In 2021 belief sich der Personalaufwand aus Performance Shares aus 
dem LTI-Plan 2017 auf Basis des beizulegenden Zeitwerts am Tag der 
Gewährung des Konzerns auf 3.530 € (2020: 80.383 €; 2019: 323.165 €).

6.2.3	 Leistungsanreizprogramm aus 2018
Am 1. April 2018 hat MorphoSys ein weiteres langfristiges Leistungs
anreiz-Programm (Long-Term Incentive Plan – LTI-Plan) für den Vor-
stand und bestimmte Mitarbeiter des Unternehmens (Begünstigte) etab-
liert. Das Programm gilt als anteilsbasierte Vergütung mit Ausgleich 
durch Eigenkapitalinstrumente und wird bilanziell dementsprechend 
behandelt. Der LTI-Plan ist ein leistungsbezogener Aktienplan und wird 
vorbehaltlich der Erfüllung vordefinierter Leistungskriterien in Stamm
aktien (Performance Shares) der MorphoSys  AG ausgezahlt. Tag der 
Gewährung war der 1. April 2018; die Haltefrist/Performance-Laufzeit 
beträgt vier Jahre. Von den erfolgsabhängig gewährten Aktien erfolgt in 
der vierjährigen Haltefrist in jedem Jahr eine 25 %ige Anwartschaft (Er-
dienung) unter der Voraussetzung, dass die für die jeweilige Periode fest-
gelegten Leistungskriterien zu 100 % erfüllt wurden. Die Anzahl der pro 
Jahr erdienten Aktien ergibt sich rechnerisch aus den Leistungskriterien 
der absoluten und der relativen Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie 
gegenüber der Entwicklung des Nasdaq Biotech Index und des TecDAX 
Index. Die Leistungskriterien können rechnerisch jährlich bis zu einem 
Maximum von 300 % erfüllt werden, dürfen aber im gesamten Vier-Jah-
reszeitraum nicht mehr als 200 % betragen. Werden die festgelegten Leis-
tungskriterien in einem Jahr zu weniger als 0 % erfüllt, werden für dieses 
Jahr keine Aktien erdient. In jedem Fall ist die maximale Auszahlung am 
Ende der Vierjahresperiode durch einen vom Konzern festgelegten Fak-
tor begrenzt, der sich generell auf „1“ beläuft. Der Aufsichtsrat kann je-
doch in begründeten Fällen diesen Faktor zwischen „0“ und „2“ frei fest-
legen, beispielsweise, wenn das Auszahlungsniveau angesichts der 
allgemeinen Entwicklung der Gesellschaft als unangemessen angesehen 
wird. Das Recht, eine bestimmte Aktienzuteilung aus dem LTI-Plan zu 
erhalten, entsteht jedoch erst am Ende der vierjährigen Haltefrist/Per-
formance-Laufzeit. Nach Ende der vierjährigen Wartezeit gibt es eine 
sechsmonatige Ausübungsperiode, in der die Performance Shares von 
der Gesellschaft auf die Begünstigten übertragen werden können. Die 
Begünstigten können den Zuteilungszeitpunkt innerhalb dieser Aus-
übungsperiode selbst wählen.

Für den Fall, dass die zurückgekauften Aktien nicht ausreichen, um den 
LTI-Plan zu bedienen, behält sich MorphoSys das Recht vor, einen be-
stimmten Betrag des LTI-Plans im Wert der leistungsabhängig gewähr-
ten Aktien am Ende der Haltefrist in bar auszuzahlen unter der Voraus-
setzung, dass dieser Barbetrag 200 % des beizulegenden Zeitwertes der 
leistungsabhängig gewährten Aktien am Tag ihrer Gewährung nicht 
übersteigt.

Bei einem Ausscheiden aus der Gesellschaft stehen den Begünstigten 
grundsätzlich die bis zum Tag ihres Ausscheidens unverfallbar geworde-
nen Performance Shares anteilig zu. 

Im Falle einer verhaltensbedingten Kündigung eines Begünstigten bzw. 
einem Widerruf der Bestellung eines Vorstandsmitglieds aufgrund von 
Gründen, die einen wichtigen Grund im Sinne des § 626 Abs. 2 BGB dar-
stellen, verfallen sämtliche Performance Shares ohne Anspruch auf Ent-
schädigung.
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Tritt während der vierjährigen Haltefrist/Performance-Laufzeit eine 
kumulierte Abwesenheitszeit von mehr als 90 Tagen ein, stehen dem Be-
günstigten Performance Shares anteilig zu. Eine Abwesenheitszeit ist 
definiert als krankheitsbedingte Abwesenheit, Entgeltfortzahlung im 
Krankheitsfall oder ein ruhendes Dienst-/oder Anstellungsverhältnis 
ohne Entgeltfortzahlung.

Kommt es im Verlauf der vierjährigen Haltefrist zu einem Eigentümer-
wechsel („change of control“), werden alle leistungsabhängig gewährten 
Aktien in vollem Umfang unverfallbar. In diesem Falle entsteht jedoch 
das Recht, eine bestimmte Aktienzuteilung aus dem LTI-Plan zu erhal-
ten, erst am Ende der vierjährigen Haltefrist.

In 2021 belief sich der Personalaufwand aus Performance Shares aus 
dem LTI-Plan 2018 auf Basis des beizulegenden Zeitwerts am Tag der 
Gewährung des Konzerns auf 54.967 € (2020: 257.494 €; 2019: 720.764 €).

6.2.4	 Leistungsanreizprogramm aus 2019
Am 1. April 2019 hat MorphoSys ein weiteres langfristiges Leistungs
anreiz-Programm (Long-Term Incentive Plan – LTI-Plan) für den Vor-
stand und bestimmte Mitarbeiter des Unternehmens (Begünstigte) etab-
liert. Das Programm gilt als anteilsbasierte Vergütung mit Ausgleich 
durch Eigenkapitalinstrumente und wird bilanziell dementsprechend 
behandelt. Der LTI-Plan ist ein leistungsbezogener Aktienplan und wird 
vorbehaltlich der Erfüllung vordefinierter Leistungskriterien in Stamm-
aktien (Performance Shares) der MorphoSys AG ausgezahlt. Tag der Ge-
währung war der 1. April 2019; die Haltefrist/Performance-Laufzeit be-
trägt vier Jahre. Im Hinblick auf die erfolgsabhängig gewährten Aktien 
besteht während der vierjährigen Haltefrist in jedem Jahr eine 25 %ige 
Anwartschaft (Erdienung) unter der Voraussetzung, dass die für die je-
weilige Periode festgelegten Leistungskriterien zu 100 % erfüllt wurden. 
Die Anzahl der pro Jahr erdienten Aktien ergibt sich rechnerisch aus den 
Leistungskriterien der absoluten und der relativen Kursentwicklung der 
MorphoSys-Aktie gegenüber der Entwicklung des Nasdaq Biotech Index 
und des TecDAX Index. Die Leistungskriterien können rechnerisch jähr-
lich bis zu einem Maximum von 300 % erfüllt werden, dürfen aber im 
gesamten Vier-Jahreszeitraum nicht mehr als 200 % betragen. Werden 
die festgelegten Leistungskriterien in einem Jahr zu weniger als 0 % er-
füllt, werden für dieses Jahr keine Aktien erdient. In jedem Fall ist die 
maximale Auszahlung am Ende der Vierjahresperiode durch einen vom 
Konzern festgelegten Faktor begrenzt, der sich generell auf „1“ beläuft. 
Der Aufsichtsrat kann jedoch in begründeten Fällen diesen Faktor zwi-
schen „0“ und „2“ frei festlegen, beispielsweise, wenn das Auszahlungs-
niveau angesichts der allgemeinen Entwicklung der Gesellschaft als un-
angemessen angesehen wird. Das Recht, eine bestimmte Aktienzuteilung 
aus dem LTI-Plan zu erhalten, entsteht jedoch erst am Ende der vierjähri-
gen Haltefrist/Performance-Laufzeit. Nach Ende der vierjährigen Warte-
zeit gibt es einen sechsmonatigen Zeitraum, in dem die Performance 
Shares von der Gesellschaft auf die Begünstigten übertragen werden 
können.

Für den Fall, dass die zurückgekauften Aktien nicht ausreichen, um den 
LTI-Plan zu bedienen, behält sich MorphoSys das Recht vor, einen be-
stimmten Betrag des LTI-Plans im Wert der leistungsabhängig gewähr-
ten Aktien am Ende der Haltefrist in bar auszuzahlen unter der Voraus-
setzung, dass dieser Barbetrag 200 % des beizulegenden Zeitwertes der 
leistungsabhängig gewährten Aktien am Tag ihrer Gewährung nicht 
übersteigt.

Bei einem Ausscheiden aus der Gesellschaft stehen den Begünstigten 
grundsätzlich die bis zum Tag ihres Ausscheidens unverfallbar geworde-
nen Performance Shares anteilig zu. 

Im Falle einer verhaltensbedingten Kündigung eines Begünstigten bzw. 
einem Widerruf der Bestellung eines Vorstandsmitglieds aufgrund von 
Gründen, die einen wichtigen Grund im Sinne des § 626 Abs. 2 BGB dar-
stellen, verfallen sämtliche Performance Shares ohne Anspruch auf Ent-
schädigung.

Tritt während der vierjährigen Haltefrist/Performance-Laufzeit eine ku-
mulierte Abwesenheitszeit von mehr als 90 Tagen ein, stehen dem Be-
günstigten Performance Shares anteilig zu. Eine Abwesenheitszeit ist 
definiert als krankheitsbedingte Abwesenheit, Entgeltfortzahlung im 
Krankheitsfall oder ein ruhendes Dienst-/oder Anstellungsverhältnis 
ohne Entgeltfortzahlung.

Kommt es im Verlauf der vierjährigen Haltefrist zu einem Eigentümer-
wechsel („change of control“), werden alle leistungsabhängig gewährten 
Aktien in vollem Umfang unverfallbar. In diesem Falle entsteht jedoch 
das Recht, eine bestimmte Aktienzuteilung aus dem LTI-Plan zu erhal-
ten, erst am Ende der vierjährigen Haltefrist.

In 2021 belief sich der Personalaufwand aus Performance Shares aus 
dem LTI-Plan 2019 auf Basis des beizulegenden Zeitwerts am Tag der 
Gewährung des Konzerns auf 190.767  € (2020: 682.162  €; 2019: 
1.294.974 €). 

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Entwicklung der LTI-Pläne im Ge-
schäftsjahr 2021.

 

Leistungs
anreiz

programm aus 
April 2017

Leistungs
anreiz- 

programm aus 
April 2018

Leistungs
anreiz- 

programm aus 
April 2019

Am 1. Januar 2021 
ausstehend 29.838 19.371 21.783

Gewährt 0 0 0

Anpassung aufgrund 
Leistungskriterien 16.053 0 0

Ausgeübt – 45.891 0 0

Verfallen 0 – 794 – 1.796

Abgelaufen 0 0 0

Am 31. Dezember 
2021 ausstehend 0 18.577 19.987

Am 31. Dezember 
2021 ausübbar 0 0 0

Gewichteter  
Ausübungspreis (€) n/a n/a n/a
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Die Marktwerte der Performance Shares der langfristigen Leistungsan-
reizprogramme 2018 und 2019 wurden mittels einer Monte Carlo-Simu-
lation ermittelt. Die erwartete Volatilität basiert auf der Entwicklung der 
Kursvolatilität der letzten vier Jahre. Darüber hinaus wurden für die Er-
mittlung des beizulegenden Zeitwerts gleichwertig die Leistungskrite-
rien der absoluten und der relativen Kursentwicklung der MorphoSys-
Aktie gegenüber des Nasdaq Biotech Index und des TecDAX Index 
berücksichtigt. Die Parameter und die beizulegenden Zeitwerte der ein-
zelnen Programme ergeben sich aus der folgenden Übersicht.

 

Leistungs
anreiz

programm aus 
April 2018

Leistungs
anreiz

programm aus 
April 2019

Aktienkurs zum Gewährungszeitpunkt in € 81,05 85,00

Ausübungspreis in € n/a n/a

Erwartete Volatilität der  
MorphoSys Aktie in % 35,95 37,76

Erwartete Volatilität des  
Nasdaq Biotech Index in % 25,10 18,61

Erwartete Volatilität des  
TecDAX Index in % 17,73 26,46

Laufzeit des Programms in Jahren 4,0 4,0

Dividendenrendite in % n/a n/a

Risikofreier Zinssatz in %
zwischen 0,02  

und 0,15
zwischen 0,02  

und 0,13

Beizulegender Zeitwert am Tag der 
Gewährung in € € 103,58 € 106,85

6.2.5	 Performance Share Unit Programm 2020
Am 1. April 2020 hat MorphoSys ein Performance Share Unit Programm 
(PSU-Programm) für den Vorstand und bestimmte Mitarbeiter des Unter-
nehmens (Begünstigte) etabliert. Das Programm gilt als anteilsbasierte 
Vergütung mit Barausgleich und wird bilanziell dementsprechend be-
handelt. Das PSU-Programm ist ein leistungsbezogenes Programm und 
wird vorbehaltlich der Erfüllung vordefinierter Leistungskriterien in bar 
ausgezahlt. Tag der Gewährung war der 21. April 2020; die Haltefrist/
Performance-Laufzeit beträgt vier Jahre. Im Hinblick auf die erfolgs
abhängig gewährten Performance Share Units besteht während der vier-
jährigen Haltefrist in jedem Jahr eine 25 %ige Anwartschaft (Erdienung) 
unter der Voraussetzung, dass die für die jeweilige Periode festgelegten 
Leistungskriterien zu 100 % erfüllt wurden. Die Anzahl der pro Jahr er-
dienten Performance Share Units ergibt sich rechnerisch aus den Leis-
tungskriterien der absoluten und der relativen Kursentwicklung der 
MorphoSys-Aktie gegenüber der Entwicklung des Nasdaq Biotech Index 
und des TecDAX Index. Die Leistungskriterien können rechnerisch jähr-
lich bis zu einem Maximum von 200 % erfüllt werden. Werden die fest-
gelegten Leistungskriterien in einem Jahr zu weniger als 0 % erfüllt, wer-
den für dieses Jahr keine Performance Share Units erdient. Das Recht, 
einen bestimmten Barausgleich aus dem PSU-Programm zu erhalten, 
entsteht jedoch erst am Ende der vierjährigen Haltefrist/Performance-
Laufzeit. Nach Ende der vierjährigen Wartezeit gibt es einen sechsmona-
tigen Zeitraum, in dem die Performance Shares von der Gesellschaft auf 
die Begünstigten übertragen werden können.

MorphoSys behält sich das Recht vor, das PSU-Programm am Ende der 
Haltefrist im Wert der erdienten Performance Share Units mit eigenen 
Stammaktien der MorphoSys AG zu begleichen. Die derzeit verfügbaren 
eigenen Aktien werden nicht ausreichen, um die erdienten Ansprüche 
auszugleichen, weshalb MorphoSys den Plan nur als anteilsbasierte Ver-
gütung mit Barausgleich bilanziert.

Bei einem Ausscheiden aus der Gesellschaft stehen den Begünstigten 
grundsätzlich die bis zu ihrem Ausscheiden unverfallbar gewordenen 
Performance Share Units anteilig zu. 

Im Falle einer verhaltensbedingten Kündigung eines Begünstigten bzw. 
einem Widerruf der Bestellung eines Vorstandsmitglieds aufgrund von 
Gründen, die einen wichtigen Grund im Sinne des § 626 Abs. 2 BGB dar-
stellen, verfallen sämtliche Performance Share Units ohne Anspruch auf 
Entschädigung.

Tritt während der vierjährigen Haltefrist/Performance-Laufzeit eine ku-
mulierte Abwesenheitszeit von mehr als 12 Monaten ein, verfallen für 
jeden Monat der Abwesenheitszeit 1/48 der Performance Share Units. 
Eine Abwesenheitszeit ist definiert als krankheitsbedingte Abwesenheit 
oder ein ruhendes Dienst-/oder Anstellungsverhältnis ohne Entgeltfort-
zahlung.

Kommt es im Verlauf der vierjährigen Haltefrist zu einem Eigentümer-
wechsel („change of control“), werden alle Performance Share Units in 
vollem Umfang unverfallbar. In diesem Falle entsteht jedoch das Recht, 
eine bestimmte Zuteilung von Performance Share Units aus dem PSU-
Programm zu erhalten, erst am Ende der vierjährigen Haltefrist.

Am 1. Juni 2020 hat MorphoSys ein weiteres Performance Share Unit 
Programm (PSU-Programm) für ein Mitglied des Vorstandes etabliert. 
Die Konditionen waren identisch zu denen des Programms vom 1. April 
2020.

Im März 2021 wurden die Bedingungen der Performance Share Unit 
Programme (PSU-Programm) vom 1. April 2020 und 1. Juni 2020 für den 
Vorstand und bestimmte Mitarbeiter des Unternehmens (Begünstigte) 
dahingehend geändert, dass sich die Anzahl der noch zu erdienenden 
Performance Share Units für die verbleibenden drei Jahre rechnerisch 
aus den Leistungskriterien der absoluten Kursentwicklung der 
MorphoSys-Aktie und der relativen Kursentwicklung der MorphoSys- 
Aktie gegenüber der Entwicklung des EURO STOXX Total Market Phar-
maceuticals & Biotechnology Index ergibt. Bisher hat sich die Anzahl der 
im ersten Jahr erdienten Performance Share Units rechnerisch aus den 
Leistungskriterien der absoluten und der relativen Kursentwicklung der 
MorphoSys-Aktie gegenüber der Entwicklung des Nasdaq Biotech Index 
und des TecDAX Index ergeben. Im Hinblick auf die erfolgsabhängig ge-
währten Performance Share Units besteht im ersten Jahr eine 25 %ige 
Anwartschaft (Erdienung) und während der verbleibenden dreijährigen 
Haltefrist eine 75 %ige Anwartschaft (Erdienung) unter der Vorausset-
zung, dass die für die jeweiligen Perioden festgelegten Leistungskrite-
rien zu 100 % erfüllt werden. Die Anpassung der Programmbedingungen 
betrifft die jeweils verbleibende Haltefrist/Performance-Laufzeit der Pro-
gramme von drei Jahren ab dem 1. April 2021 bzw. 1. Juni 2021. Die Zu-
stimmung von Vorstand und bestimmten Mitarbeiter des Unternehmens 
(Begünstigte) zu den modifizierten Programmbedingungen erfolgte bis 
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17. April 2021. Diese Modifikation der Programme hatte keine wesent
lichen Auswirkungen auf die beizulegenden Zeitwerte der Performance 
Shares sowie auf den Zeitraum über den der Personalaufwand zu vertei-
len ist.

In 2021 belief sich der Personalaufwand aus dem Performance Share Unit 
Programm 2020 des Konzerns auf –1.083.058 € (2020: 1.166.194 €).

6.2.6	 Performance Share Unit Programm 2021
Am 1. April 2021 hat MorphoSys ein Performance Share Unit Programm 
(PSU-Programm) für den Vorstand und bestimmte Mitarbeiter des Unter-
nehmens (Begünstigte) etabliert. Das Programm gilt als anteilsbasierte 
Vergütung mit Barausgleich und wird bilanziell dementsprechend be-
handelt. Das PSU-Programm ist ein leistungsbezogenes Programm und 
wird vorbehaltlich der Erfüllung vordefinierter Leistungskriterien in bar 
ausgezahlt. Tag der Gewährung war der 19. April 2021; die Haltefrist/
Performance-Laufzeit beträgt vier Jahre. Im Hinblick auf die erfolgs
abhängig gewährten Performance Share Units besteht während der vier-
jährigen Haltefrist in jedem Jahr eine 25 %ige Anwartschaft (Erdienung) 
unter der Voraussetzung, dass die für die jeweilige Periode festgelegten 
Leistungskriterien zu 100 % erfüllt wurden. Die Anzahl der zu erdienen-
den Performance Share Units ergibt sich rechnerisch aus den Leistungs-
kriterien der absoluten Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie und der 
relativen Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie gegenüber der Entwick-
lung des EURO STOXX Total Market Pharmaceuticals & Biotechnology 
Index sowie einer Bewertung des Mitarbeiterengagements. Die Leis-
tungskriterien können rechnerisch jährlich bis zu einem Maximum von 
200 % erfüllt werden. Werden die festgelegten Leistungskriterien in ei-
nem Jahr zu weniger als 0 % erfüllt, werden für dieses Jahr keine Perfor-
mance Share Units erdient. Das Recht, einen bestimmten Barausgleich 
aus dem PSU-Programm zu erhalten, entsteht jedoch erst am Ende der 
vierjährigen Haltefrist/Performance-Laufzeit. Nach Ende der vierjähri-
gen Wartezeit gibt es einen sechsmonatigen Zeitraum, in dem die Per-
formance Shares von der Gesellschaft auf die Begünstigten übertragen 
werden können.

MorphoSys behält sich das Recht vor, das PSU-Programm am Ende der 
Haltefrist im Wert der erdienten Performance Share Units mit eigenen 
Stammaktien der MorphoSys AG zu begleichen. Die derzeit verfügbaren 
eigenen Aktien werden nicht ausreichen, um die erdienten Ansprüche 
auszugleichen, weshalb MorphoSys den Plan nur als anteilsbasierte Ver-
gütung mit Barausgleich bilanziert.

Bei einem Ausscheiden aus der Gesellschaft stehen den Begünstigten 
grundsätzlich die bis zu ihrem Ausscheiden unverfallbar gewordenen 
Performance Share Units anteilig zu. 

Im Falle einer verhaltensbedingten Kündigung eines Begünstigten bzw. 
einem Widerruf der Bestellung eines Vorstandsmitglieds aufgrund von 
Gründen, die einen wichtigen Grund im Sinne des § 626 Abs. 2 BGB dar-
stellen, verfallen sämtliche Performance Share Units ohne Anspruch auf 
Entschädigung.

Tritt während der vierjährigen Haltefrist/Performance-Laufzeit eine ku-
mulierte Abwesenheitszeit von mehr als 12 Monaten ein, verfallen für 
jeden Monat der Abwesenheitszeit 1/48 der Performance Share Units. 
Eine Abwesenheitszeit ist definiert als krankheitsbedingte Abwesenheit 
oder ein ruhendes Dienst-/oder Anstellungsverhältnis ohne Entgeltfort-
zahlung.

Kommt es im Verlauf der vierjährigen Haltefrist zu einem Eigentümer-
wechsel („change of control“), werden alle Performance Share Units in 
vollem Umfang unverfallbar. In diesem Falle entsteht jedoch das Recht, 
eine bestimmte Zuteilung von Performance Share Units aus dem PSU-
Programm zu erhalten, erst am Ende der vierjährigen Haltefrist.

Zum 1. April 2021 wurden den Begünstigten 122.005 Performance Share 
Units gewährt, und zwar 54.232 Performance Share Units dem Vorstand, 
12.340 Performance Share Units den weiteren Mitgliedern des Executive 
Committees sowie 55.433 Performance Share Units bestimmten Mit
arbeitern des Unternehmens, die nicht dem Executive Committee ange-
hören. Für die Ermittlung des Personalaufwands aus anteilsbasierter 
Vergütung wurde für das PSU-Programm 2021 die Annahme getroffen, 
dass fünfzehn Begünstigte das Unternehmen während des Vierjahres-
zeitraums verlassen.

Am 1. Oktober 2021 hat MorphoSys ein weiteres Performance Share Unit 
Programm (PSU-Programm) für bestimmte Mitarbeiter des Unter
nehmens, die nicht dem Executive Committee angehören, etabliert. Die 
Konditionen waren identisch zu denen des Programms vom 1. April 2021. 
Tag der Gewährung war der 20. Oktober 2021. Es wurden 11.209 Perfor-
mance Share Units gewährt.

In 2021 belief sich der Personalaufwand aus dem Performance Share Unit 
Programm 2021 des Konzerns auf 701.136 €.
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Die nachfolgende Übersicht zeigt die Entwicklung der Performance 
Share Unit Programme im Geschäftsjahr 2021.

 

Performance 
Share Unit 

Programm aus 
April 2020

Performance 
Share Unit 

Programm aus 
Juni 2020

Performance 
Share Unit 

Programm aus 
April 2021

Performance 
Share Unit 

Programm aus 
October 2021

Am 1. Januar 2021 ausstehend 27.494 8.361 0 0

Gewährt 0 0 122.005 11.209

Ausgeübt 0 0 0 0

Verfallen – 1.715 0 – 10.419 0

Abgelaufen 0 0 0 0

Am 31. Dezember 2021 ausstehend 25.779 8.361 111.586 11.209

Am 31. Dezember 2021 ausübbar 0 0 0 0

Gewichteter Ausübungspreis (€) n/a n/a n/a n/a

Die beizulegenden Zeitwerte der Performance Share Units der PSU-Pro-
gramme 2020 und 2021 werden mittels einer Monte Carlo-Simulation 
ermittelt. Die erwartete Volatilität basiert auf der Entwicklung der Kurs-
volatilität der letzten vier Jahre. Darüber hinaus wurden für die Ermitt-
lung des beizulegenden Zeitwerts gleichwertig die Leistungskriterien 
der absoluten Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie und der relativen 
Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie gegenüber des EURO STOXX To-
tal Market Pharmaceuticals & Biotechnology Index sowie die Bewertung 
des Mitarbeiterengagements berücksichtigt. Die Parameter und die bei-
zulegenden Zeitwerte der Programme ergeben sich aus der folgenden 
Übersicht.

 

Performance 
Share Unit 

Programm aus 
April 2020

Performance 
Share Unit 

Programm aus 
Juni 2020

Performance 
Share Unit 

Programm aus 
April 2021

Performance 
Share Unit 

Programm aus 
October 2021

Aktienkurs am 31. Dezember 2021 in € 33,35 33,35 33,35 33,35

Ausübungspreis in € n/a n/a n/a n/a

Erwartete Volatilität der MorphoSys Aktie in % 41,71 40,44 45,99 44,34

Erwartete Volatilität des EURO STOXX Total Market Pharmaceuticals &  
Biotechnology Index in % 22,79 22,22 21,43 20,92

Restlaufzeit des Programms in Jahren 2,25 2,42 3,25 3,75

Dividendenrendite in % n/a n/a n/a n/a

Risikofreier Zinssatz in % – 0.65 – 0.65 – 0.65 – 0.59

Beizulegender Zeitwert am 31. Dezember 2021 in € 2,52 4,10 11,82 19,88
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6.3	 MorphoSys US Inc. – Langfristiges 
Leistungsanreizprogramm 2019

Am 1. April 2019 hat die MorphoSys  AG ein langfristiges Leistungs
anreiz-Programm (Long-Term Incentive Plan – LTI-Plan) für bestimmte 
Mitarbeiter der MorphoSys US Inc. (Begünstigte) etabliert. Das Pro-
gramm gilt als anteilsbasierte Vergütung mit Ausgleich durch Eigenka-
pitalinstrumente und wird bilanziell dementsprechend behandelt. Der 
LTI-Plan ist ein leistungsbezogener Aktienplan und wird vorbehaltlich 
der Erfüllung vordefinierter Leistungskriterien in Stammaktien (Perfor-
mance Shares) der MorphoSys  AG ausgezahlt. Die Laufzeit des Pro-
gramms beträgt vier Jahre und umfasst vier jeweils einjährige Leis-
tungsperioden. Von den erfolgsabhängig gewährten Aktien werden in 
jedem Jahr 25 % ausübbar unter der Voraussetzung, dass die für die je-
weilige Periode festgelegten Leistungskriterien zu 100 % erfüllt wurden. 
Die Anzahl der pro Jahr erdienten Aktien ergibt sich rechnerisch aus 
Kriterien auf Basis der Leistung der MorphoSys US Inc. während der 
jährlichen Leistungsperiode. Die Leistungskriterien können jährlich bis 
zu einem Maximum von 125 % erfüllt werden. Werden die festgelegten 
Leistungskriterien in einem Jahr zu weniger als 0 % erfüllt, werden für 
dieses Jahr keine Aktien erdient. Nach Ende der jeweils einjährigen Leis-
tungsperiode gibt es jeweils einen sechsmonatigen Zeitraum, in dem die 
Performance Shares von der Gesellschaft auf die Begünstigten übertra-
gen werden können. 

Für den Fall, dass die zurückgekauften Aktien nicht ausreichen, um den 
LTI-Plan zu bedienen, behält sich MorphoSys das Recht vor, einen be-
stimmten Betrag des LTI-Plans im Wert der leistungsabhängig gewährten 
Aktien am Ende der Haltefrist in bar auszuzahlen unter der Vorausset-
zung, dass dieser Barbetrag 200 % des durchschnittlichen Börsenkurses 
einer Aktie der Gesellschaft in der XETRA-Schlussauktion an der Frank-
furter Wertpapierbörse von 30 der Gewährung der Performance Shares 
vorausgegangenen Börsenhandelstage nicht übersteigt.

Bei einem Ausscheiden aus der Gesellschaft stehen den Begünstigten 
grundsätzlich die bis zum Tag ihres Ausscheidens unverfallbar geworde-
nen Performance Shares anteilig zu. 

Im Falle einer Kündigung eines Begünstigten aus wichtigem Grund ver-
fallen sämtliche Performance Shares ohne Anspruch auf Entschädigung. 

Nach Ende der zweiten einjährigen Leistungsperiode wurde eine Zieler-
reichung von 77 % festgelegt. Unter Berücksichtigung dieser Zielerrei-
chung wurden 2.369 Performance Shares der MorphoSys  AG im Zeit-
raum vom 1. April 2021 bis zum 18. Oktober 2021 an die Begünstigten 
übertragen.

Der beizulegende Zeitwert der leistungsabhängig gewährten Aktien be-
lief sich am 31. Dezember 2021 auf 33,35 € je Aktie.

In 2021 belief sich der Personalaufwand des Konzerns aus Performance 
Shares aus dem MorphoSys US Inc. – LTI-Plan 2019 auf Basis des beizu-
legenden Zeitwerts am 31. Dezember 2021 auf – 503.206  € (2020: 
38.888 €; 2019: 1.076.158 €).

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Entwicklung der Performance 
Shares aus dem MorphoSys US Inc. – LTI-Plan 2019 im Geschäftsjahr 
2021.

 

MorphoSys US Inc. –  
Langfristiges  

Leistungsanreiz-
programm 2019

Am 1. Januar 2021 ausstehend 9.118

Gewährt 0

Ausgeübt – 2.369

Verfallen – 4.041

Abgelaufen 0

Am 31. Dezember 2021 ausstehend 2.708

Am 31. Dezember 2021 ausübbar 0

Gewichteter Ausübungspreis (€) n/a

6.4	 MorphoSys US Inc. –  
Restricted Stock Unit Plan (RSUP)

6.4.1	 Leistungsanreizprogramm aus 2019
Am 1. Oktober 2019 hat die MorphoSys AG ein langfristiges Leistungs-
anreiz-Programm (Long-Term Incentive Plan – LTI-Plan) für bestimmte 
Mitarbeiter der MorphoSys US Inc. (Begünstigte) etabliert. Das Pro-
gramm gilt als anteilsbasierte Vergütung mit Ausgleich durch Eigenka-
pitalinstrumente und wird bilanziell dementsprechend behandelt. Der 
LTI-Plan ist ein leistungsbezogener Aktienplan (Restricted Stock Unit 
Plan (RSUP)) und wird vorbehaltlich der Erfüllung vordefinierter Leis-
tungskriterien in dann über genehmigtes Kapital zu schaffende Aktien 
der MorphoSys AG ausgezahlt. Die Laufzeit des Programms beträgt drei 
Jahre und umfasst drei jeweils einjährige Leistungsperioden. Von den 
erfolgsabhängig gewährten Aktien werden in jedem Jahr 33,3 % erdient 
unter der Voraussetzung, dass die für die jeweilige Periode festgelegten 
Leistungskriterien zu 100 % erfüllt wurden. Die Anzahl der pro Jahr er-
dienten Aktien ergibt sich rechnerisch aus Kriterien auf Basis der Leis-
tung der MorphoSys US Inc. sowie der Aktienkursperformance der 
MorphoSys AG während der jährlichen Leistungsperiode. Die Leistungs-
kriterien können jährlich bis zu einem Maximum von 125 % erfüllt wer-
den. Werden die festgelegten Leistungskriterien in einem Jahr zu weni-
ger als 0 % erfüllt, werden für dieses Jahr keine Aktien erdient. Nach 
Ende der insgesamt dreijährigen Performanceperiode wird die entspre-
chende Anzahl an final erdienten Aktien kalkuliert und über genehmig-
tes Kapital geschaffene Aktien von der Gesellschaft auf die Begünstigten 
übertragen. 

MorphoSys behält sich das Recht vor, einen bestimmten Betrag des LTI-
Plans im Wert der leistungsabhängig gewährten Aktien am Ende der Per-
formanceperiode in bar auszuzahlen.

Verliert ein Begünstigter sein Amt oder beendet seine Beschäftigung bei 
der MorphoSys US Inc. vor dem Ende einer Leistungsperiode, stehen dem 
Begünstigten grundsätzlich sämtliche für bereits abgeschlossene einjäh-
rige Leistungsperioden unverfallbar gewordenen Restricted Stock Units 
zu. Alle übrigen Restricted Stock Units verfallen ohne Anspruch auf Ent-
schädigung. 
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Die beizulegenden Zeitwerte der leistungsabhängig gewährten Aktien 
gemäß den Tagen der Gewährung bzw. Bewertungsstichtagen für jede 
der drei Leistungsperioden beliefen sich am 13. Dezember 2019 auf 
127,90 € je Aktie, am 30. November 2020 auf 94,14 € je Aktie und am 
6. August 2021 auf 44,63 € je Aktie.

In 2021 belief sich der Personalaufwand des Konzerns aus dem 
MorphoSys US Inc. RSUP 2019 auf Basis der beizulegenden Zeitwerte auf 
– 383.159 € (2020: 600.445 €; 2019: 269.415 €).

6.4.2	 Leistungsanreizprogramm aus 2020
Am 1. April 2020 hat die MorphoSys  AG ein langfristiges Leistungs
anreiz-Programm (Long-Term Incentive Plan – LTI-Plan) für bestimmte 
Mitarbeiter der MorphoSys US Inc. (Begünstigte) etabliert. Das Pro-
gramm gilt als anteilsbasierte Vergütung mit Ausgleich durch Eigenka-
pitalinstrumente und wird bilanziell dementsprechend behandelt. Der 
LTI-Plan ist ein leistungsbezogener Aktienplan (Restricted Stock Unit 
Plan (RSUP)) und wird vorbehaltlich der Erfüllung vordefinierter Leis-
tungskriterien in dann über genehmigtes Kapital zu schaffenden Aktien 
der MorphoSys AG ausgezahlt. Die Laufzeit des Programms beträgt drei 
Jahre und umfasst drei jeweils einjährige Leistungsperioden. Von den 
erfolgsabhängig gewährten Aktien werden in jedem Jahr 33,3 % erdient 
unter der Voraussetzung, dass die für die jeweilige Periode festgelegten 
Leistungskriterien zu 100 % erfüllt wurden. Die Anzahl der pro Jahr er-
dienten Aktien ergibt sich rechnerisch aus Kriterien auf Basis der Leis-
tung der MorphoSys US Inc. sowie der Aktienkursperformance der 
MorphoSys AG während der jährlichen Leistungsperiode. Die Leistungs-
kriterien können jährlich bis zu einem Maximum von 125 % erfüllt wer-
den. Werden die festgelegten Leistungskriterien in einem Jahr zu weni-
ger als 0 % erfüllt, werden für dieses Jahr keine Aktien erdient. Nach 
Ende der insgesamt dreijährigen Performanceperiode wird die entspre-
chende Anzahl an final erdienten Aktien kalkuliert und über genehmig-
tes Kapital geschaffene Aktien von der Gesellschaft auf die Begünstigten 
übertragen. 

MorphoSys behält sich das Recht vor, einen bestimmten Betrag des LTI-
Plans im Wert der leistungsabhängig gewährten Aktien am Ende der Per-
formanceperiode in bar auszuzahlen.

Verliert ein Begünstigter sein Amt oder beendet seine Beschäftigung bei 
der MorphoSys US Inc. vor dem Ende einer Leistungsperiode, stehen dem 
Begünstigten grundsätzlich sämtliche für bereits abgeschlossene einjäh-
rige Leistungsperioden unverfallbar gewordenen Restricted Stock Units 
zu. Alle übrigen Restricted Stock Units verfallen ohne Anspruch auf Ent-
schädigung.

Die beizulegenden Zeitwerte der am 1. April 2020 leistungsabhängig ge-
währten „Restricted Aktien“ gemäß den Tagen der Gewährung bzw. Be-
wertungsstichtagen für jede der drei Leistungsperioden beliefen sich am 
30. November 2020 auf 94,14 € je Aktie, am 6. August 2021 auf 44,63 € 
je Aktie und am 31. Dezember 2021 auf 33,35 € je Aktie.

Am 1. Oktober 2020 hat MorphoSys ein weiteres langfristiges Leistungs-
anreiz-Programm (Restricted Stock Unit Plan (RSUP) für bestimmte Mit-
arbeiter der MorphoSys US Inc. (Begünstigte) etabliert. Die Konditionen 
waren identisch zu denen des Programms vom 1. April 2020.

Die beizulegenden Zeitwerte der am 1. Oktober 2020 leistungsabhängig 
gewährten „Restricted Aktien“ gemäß den Tagen der Gewährung bzw. 
Bewertungsstichtagen für jede der drei Leistungsperioden beliefen sich 
am 30. November 2020 auf 94,14  € je Aktie, am 6. August 2021 auf 
44,63 € je Aktie und am 31. Dezember 2021 auf 33,35 € je Aktie.

In 2021 belief sich der Personalaufwand des Konzerns aus dem 
MorphoSys US Inc. RSUP 2020 auf Basis der beizulegenden Zeitwerte auf 
– 462.243 € (2020: 1.916.267 €).

6.4.3	 Leistungsanreizprogramm aus 2021
Am 1. April 2021 hat die MorphoSys  AG ein langfristiges Leistungs
anreiz-Programm (Long-Term Incentive Plan – LTI-Plan) für bestimmte 
Mitarbeiter der MorphoSys US Inc. (Begünstigte) etabliert. Das Pro-
gramm gilt als anteilsbasierte Vergütung mit Ausgleich durch Eigenka-
pitalinstrumente und wird bilanziell dementsprechend behandelt. Der 
LTI-Plan ist ein leistungsbezogener Aktienplan (Restricted Stock Unit 
Plan (RSUP)) und wird vorbehaltlich der Erfüllung vordefinierter Leis-
tungskriterien in dann über genehmigtes Kapital zu schaffenden Aktien 
der MorphoSys AG ausgezahlt. Die Laufzeit des Programms beträgt drei 
Jahre und umfasst drei jeweils einjährige Leistungsperioden. Von den 
erfolgsabhängig gewährten Aktien werden in jedem Jahr 33,3 % erdient 
unter der Voraussetzung, dass die für die jeweilige Periode festgelegten 
Leistungskriterien zu 100 % erfüllt wurden. Die Anzahl der pro Jahr er-
dienten Aktien ergibt sich rechnerisch aus Kriterien auf Basis der Leis-
tung der MorphoSys US Inc. sowie der Aktienkursperformance der 
MorphoSys AG während der jährlichen Leistungsperiode. Die Leistungs-
kriterien können jährlich bis zu einem Maximum von 125 % erfüllt wer-
den. Werden die festgelegten Leistungskriterien in einem Jahr zu weni-
ger als 0 % erfüllt, werden für dieses Jahr keine Aktien erdient. Nach 
Ende der insgesamt dreijährigen Performanceperiode wird die entspre-
chende Anzahl an final erdienten Aktien kalkuliert und über genehmig-
tes Kapital geschaffene Aktien von der Gesellschaft auf die Begünstigten 
übertragen. 

MorphoSys behält sich das Recht vor, einen bestimmten Betrag des LTI-
Plans im Wert der leistungsabhängig gewährten Aktien am Ende der Per-
formanceperiode in bar auszuzahlen.

Verliert ein Begünstigter sein Amt oder beendet seine Beschäftigung bei 
der MorphoSys US Inc. vor dem Ende einer Leistungsperiode, stehen dem 
Begünstigten grundsätzlich sämtliche für bereits abgeschlossene einjäh-
rige Leistungsperioden unverfallbar gewordenen Restricted Stock Units 
zu. Alle übrigen Restricted Stock Units verfallen ohne Anspruch auf Ent-
schädigung.

Zum 1. April 2021 wurden den Begünstigten 67.724 „Restricted Aktien“ 
gewährt. Für die Ermittlung des Personalaufwands aus anteilsbasierter 
Vergütung wurde für den LTI-Plan 2021 die Annahme getroffen, dass 
zweiunddreißig Begünstigte das Unternehmen während des Dreijahres-
zeitraums verlassen.

Die beizulegenden Zeitwerte der am 1. April 2021 leistungsabhängig ge-
währten „Restricted Aktien“ gemäß den Tagen der Gewährung bzw. Be-
wertungsstichtagen für jede der drei Leistungsperioden beliefen sich am 
6. August 2021 auf 44,63  € je Aktie und am 31. Dezember 2021 auf 
33,35 € je Aktie.

Am 1. Oktober 2021 hat MorphoSys ein weiteres langfristiges Leistungs-
anreiz-Programm (Restricted Stock Unit Plan (RSUP) für bestimmte Mit-
arbeiter der MorphoSys US Inc. (Begünstigte) etabliert. Die Konditionen 
waren identisch zu denen des Programms vom 1. April 2021, außer dass 
die Leistungskriterien jährlich bis zu einem Maximum von 175 % erfüllt 
werden können. Es wurden 36.827 „Restricted Aktien“ gewährt. Für die 
Ermittlung des Personalaufwands aus anteilsbasierter Vergütung wurde 
für den LTI-Plan 2020 die Annahme getroffen, dass zwanzig Begünstigte 
das Unternehmen während des Dreijahreszeitraums verlassen.
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Die beizulegenden Zeitwerte der am 1. Oktober 2021 leistungsabhängig 
gewährten „Restricted Aktien“ gemäß den Tagen der Gewährung bzw. 
Bewertungsstichtagen für jede der drei Leistungsperioden beliefen sich 
am 31. Dezember 2021 auf 33,35 € je Aktie.

In 2021 belief sich der Personalaufwand des Konzerns aus dem 
MorphoSys US Inc. RSUP 2021 auf Basis der beizulegenden Zeitwerte auf 
1.260.750 €.

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Entwicklung der Performance 
Shares aus den Restricted Stock Unit Plänen der MorphoSys US Inc. im 
Geschäftsjahr 2021.

 

MorphoSys US Inc. –  
Restricted Stock 

Unit Plan aus  
Oktober 2019

MorphoSys US Inc. –  
Restricted Stock 

Unit Plan aus  
April 2020

MorphoSys US Inc. –  
Restricted Stock 

Unit Plan aus  
Oktober 2020

MorphoSys US Inc. –  
Restricted Stock 

Unit Plan aus  
April 2021

MorphoSys US Inc. –  
Restricted Stock 

Unit Plan aus  
Oktober 2021

Am 1. Januar 2021 ausstehend 12.717 39.770 7.678 0 0

Gewährt 0 0 0 67.724 36.827

Ausgeübt 0 0 0 0 0

Verfallen – 6.380 – 19.264 – 1.846 – 24.728 – 2.492

Abgelaufen 0 0 0 0 0

Am 31. Dezember 2021  
ausstehend 6.337 20.506 5.832 42.996 34.335

Am 31. Dezember 2021 ausübbar 0 0 0 0 0

Gewichteter Ausübungspreis (€) n/a n/a n/a n/a n/a

6.5	 MorphoSys US Inc. – Langfristiges 
Leistungsanreizprogramm in Bar (CLTI-PLAN)

Am 30. April 2020 hat die MorphoSys US Inc. einen langfristigen Incen-
tive-Plan in bar (CLTI-Plan) für bestimmte Mitarbeiter der MorphoSys US 
Inc. (Begünstigte) etabliert. Das Programm gilt als anteilsbasierte Vergü-
tung mit Barausgleich und wird bilanziell dementsprechend behandelt. 
Der CLTI-Plan wird vorbehaltlich der Erfüllung vordefinierter Leistungs-
kriterien in bar ausgezahlt. Die Laufzeit des Plans beträgt drei Jahre und 
umfasst drei jeweils einjährige Leistungsperioden. Wenn die vordefinier-
ten Leistungskriterien für den jeweiligen Zeitraum vollständig erfüllt 
sind, wird in jedem Jahr 33,3 % der Barzuwendung unverfallbar. Die Höhe 
der pro Jahr unverfallbaren Vergütung ergibt sich rechnerisch aus Krite-
rien auf Basis der Leistung der MorphoSys US Inc. sowie der Aktienkurs-
performance der MorphoSys AG während der jährlichen Leistungsperi-
ode. Die Leistungskriterien können jährlich bis zu einem Maximum von 
125 % erfüllt werden. Wenn in einem Jahr weniger als 50 % der definierten 
Leistungskriterien erfüllt werden, wird für dieses Jahr keine Zuteilung 
gewährt. Am Ende des gesamten dreijährigen Leistungszeitraums wird 
die erdiente Barvergütung von der MorphoSys US Inc. ausgezahlt.

Beendet ein Begünstigter seine Beschäftigung bei der MorphoSys US Inc. 
vor dem Ende einer einjährigen Leistungsperiode, so verliert der Begüns-
tigte seinen Anspruch auf einen Barausgleich während des betreffenden 
einjährigen Leistungszeitraums und zukünftiger Leistungszeiträume. 
Ansprüche aus zuvor abgeschlossenen einjährigen Leistungszeiträumen 
bleiben erhalten.

Zum 31. Dezember 2021 wird auf Basis einer Zielerreichung von 100 % 
ein Barausgleich im Rahmen des CLTI-Plans am Ende des dreijährigen 
Leistungszeitraums von 0,5 Mio. € erwartet.

In 2021 belief sich der Personalaufwand des Konzerns aus dem 
MorphoSys US Inc. CLTI-Plan 2020 auf 117.395 € (2020: 325.513 €). Die 
Rückstellung für dieses Programm beläuft sich zum 31. Dezember 2021 
auf 0,4 Mio. € (31. Dezember 2020: 0,3 Mio. €).

6.6	 Constellation – Aktienoptionsplan aus 2021
Am 1. Oktober 2021 hat die MorphoSys  AG einen Aktienoptionsplan 
(SOP-Plan) für bestimmte Mitarbeiter der Constellation Pharmaceuticals 
Inc. (Begünstigte) etabliert. Das Programm gilt als anteilsbasierte Ver-
gütung mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente und wird bilanzi-
ell dementsprechend behandelt. Tag der Gewährung war der 29. Oktober 
2021; die Haltefrist/Performance-Laufzeit beträgt vier Jahre. Jede Aktien
option gewährt bis zu zwei Bezugsrechte auf Aktien der Gesellschaft. Im 
Hinblick auf die Bezugsrechte besteht während der vierjährigen Halte-
frist in jedem Jahr eine 25 %ige Anwartschaft (Erdienung) unter der Vor-
aussetzung, dass die für die jeweilige Periode festgelegten Leistungs-
kriterien zu 100 % erfüllt wurden. Die Anzahl der pro Jahr erdienten 
Bezugsrechte ergibt sich rechnerisch aus den Leistungskriterien der ab-
soluten und der relativen Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie gegen-
über der Entwicklung des Nasdaq Biotech Index und des TecDAX Index. 
Die Leistungskriterien können jährlich bis zu einem Maximum von 200 % 
erfüllt werden. Bleibt die Kursentwicklung hinter den Leistungsparame-
tern des Programms zurück, beträgt die Zielerreichung für dieses Jahr 0 %.

Der Wandlungspreis, abgeleitet aus dem durchschnittlichen Börsenkurs 
einer Aktie der Gesellschaft in der XETRA-Schlussauktion an der Frank-
furter Wertpapierbörse von 30, der Ausgabe der Aktienoptionen voraus-
gegangenen, Börsenhandelstagen, beträgt 44,91 €.

MorphoSys behält sich das Recht vor, die Ausübung der Aktienoptionen 
statt durch neu geschaffene Aktien aus dem Bedingten Kapital 2020-I 
alternativ durch die Ausgabe eigener Aktien oder in bar auszugleichen, 
falls eine Ausübung aus dem Bedingten Kapital 2020-I nicht möglich 
sein sollte. Der Ausübungszeitraum beträgt drei Jahre nach Ende der 
vierjährigen Haltefrist/Performance-Laufzeit, konkret bis zum 30. Sep-
tember 2028.

Bei einem Ausscheiden aus der Gesellschaft behalten die Begünstigten 
grundsätzlich die bis zu ihrem Ausscheiden unverfallbar gewordenen 
Aktienoptionen. 
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Im Falle einer verhaltensbedingten Kündigung eines Begünstigten bzw. 
einem Widerruf der Bestellung eines Vorstandsmitglieds aufgrund von 
Gründen, die einen wichtigen Grund im Sinne des § 626 Abs. 2 BGB dar-
stellen, verfallen sämtliche nicht ausgeübte Aktienoptionen ohne An-
spruch auf Entschädigung.

Kommt es im Verlauf der vierjährigen Haltefrist zu einem Eigentümer-
wechsel („change of control“), werden Aktienoptionen in vollem Umfang 
unverfallbar. In diesem Falle entsteht jedoch das Recht, die Aktienoptio-
nen auszuüben, erst am Ende der vierjährigen Haltefrist.

Zum 1. Oktober 2021 wurden den Begünstigten 323.534 Aktienoptionen 
gewährt. Für die Ermittlung des Personalaufwands aus anteilsbasierter 
Vergütung wurde für den SOP-Plan 2021 die Annahme getroffen, dass 
57 Begünstigte das Unternehmen während des Vierjahreszeitraums ver-
lassen.

In 2021 belief sich der Personalaufwand des Konzerns aus Aktienoptio-
nen aus dem Constellation SOP-Plan 2021 auf Basis des beizulegenden 
Zeitwerts am Tag der Gewährung des Konzerns auf 711.223 €.

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Entwicklung des Aktienoptions-
plans im Geschäftsjahr 2021.

 

Constellation – Aktienoptions-
programm aus Oktober 2021

Am 1. Januar 2021 ausstehend 0

Gewährt 323.534

Ausgeübt 0

Verfallen – 29.941

Abgelaufen 0

Am 31. Dezember 2021 ausstehend 293.593

Am 31. Dezember 2021 ausübbar 0

Gewichteter Ausübungspreis (€) 44.91

Die beizulegenden Zeitwerte der Aktienoptionen des Aktienoptionsplans 
2021 wurde mittels einer Monte Carlo-Simulation ermittelt. Die erwar-
tete Volatilität basiert auf der Entwicklung der Kursvolatilität der letzten 
vier Jahre. Darüber hinaus wurden für die Ermittlung des beizulegenden 
Zeitwerts gleichwertig die Leistungskriterien der absoluten und der rela-
tiven Kursentwicklung der MorphoSys-Aktie gegenüber der Entwicklung 
des Nasdaq Biotech Index und des TecDAX Index berücksichtigt. Die Pa-
rameter und die beizulegenden Zeitwerte der Programme ergeben sich 
aus der folgenden Übersicht.

 

Constellation – Aktienoptions-
programm aus Oktober 2021

Aktienkurs zum Gewährungszeitpunkt in € 40,75

Ausübungspreis in € 44,91

Erwartete Volatilität der MorphoSys Aktie in % 40,51

Erwartete Volatilität des Nasdaq Biotech Index in % 24,95

Erwartete Volatilität des TecDAX Index in % 22,17

Laufzeit des Programms in Jahren 4,0

Dividendenrendite in % n/a

Risikofreier Zinssatz in % zwischen – 0,70 und – 0,22

Beizulegender Zeitwert am Tag der Gewährung in € 16,67
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6.7	 Nahestehende Unternehmen und Personen
Nahestehende Unternehmen und Personen, die durch den Konzern 
beeinflusst werden können oder den Konzern maßgeblich beeinflussen 
können, lassen sich unterteilen in Tochterunternehmen, Mitglieder des 
Aufsichtsrates, Mitglieder des Managements in Schlüsselpositionen so-
wie sonstige nahestehende Unternehmen.

Der Konzern unterhält mit Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichts-
rats als nahestehenden Personen, die für die Planung, Leitung und Über-
wachung des Konzerns verantwortlich sind, Geschäftsbeziehungen. Ne-
ben der Barvergütung hat der Konzern dem Vorstand leistungsabhängige 
Aktien gewährt. Die nachfolgenden Übersichten zeigen die von Mitglie-
dern des Vorstands und des Aufsichtsrats im Verlauf des Geschäftsjahres 
2021 gehaltenen Aktien, Aktienoptionen und leistungsabhängig gewähr-
ten Aktien (Performance Shares) sowie die Änderungen in ihren Besitz-
verhältnissen.

Aktien
  1.1.2021 Zugänge Verkäufe 31.12.2021

Vorstand        
Dr. Jean-Paul Kress 0 0 0 0
Sung Lee1 — 2.250 0 2.250
Dr. Malte Peters 3.313 4.143 0 7.456
Dr. Roland Wandeler2 0 0 0 0
Gesamt 3.313 6.393 0 9.706

Aufsichtsrat     
Dr. Marc Cluzel 750 250 0 1.000
Michael Brosnan 0 5.000 0 5.000
Sharon Curran 0 0 0 0
Dr. George Golumbeski 0 0 0 0
Wendy Johnson 500 63 0 563
Krisja Vermeylen 350 650 0 1.000
Gesamt 1.600 5.963 0 7.563

Aktienoptionen
  1.1.2021 Zugänge Verfall Ausübungen 31.12.2021

Vorstand          
Dr. Jean-Paul Kress 81.989 0 0 0 81.989
Sung Lee1 — 0 0 0 0
Dr. Malte Peters 33.110 0 0 0 33.110
Dr. Roland Wandeler2 0 0 0 0 0
Gesamt 115.099 0 0 0 115.099

Performance Shares 
1.1.2021 Zugänge

Anpassung 
aufgrund  

Leistungs- 
kriterien3 Verfall Zuteilungen4 31.12.2021

Vorstand            
Dr. Jean-Paul Kress 0 0 0 0 0 0
Sung Lee1 — 0 0 0 0 0
Dr. Malte Peters 9.047 0 – 1.799 0 – 4.143 3.105
Dr. Roland Wandeler2 0 0 0 0 0 0
Gesamt 9.047 0 – 1.799 0 – 4.143 3.105

1	� Sung Lee ist mit Wirkung zum 2. Februar 2021 in den Vorstand der MorphoSys AG eingetreten.
2	� Dr. Roland Wandeler ist mit Wirkung zum Ablauf des 31. Dezember 2021 als Mitglied des Vorstands ausgeschieden.
3	� Anpassung aufgrund feststehender Leistungskriterien. Für noch nicht eingetretene Leistungskriterien wird eine Zielerreichung von 100 % angenommen.
4	� Zuteilungen erfolgen, sobald die Übertragung von Performance Shares innerhalb der sechsmonatigen Ausübungsperiode nach Ende der vierjährigen Wartezeit erfolgt ist.
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Der Aufsichtsrat der MorphoSys AG hält keine Aktienoptionen und Per-
formance Shares.

Das Vergütungssystem für den Vorstand setzt einen Anreiz für ergebnis-
orientierte und nachhaltige Unternehmensführung. Die Gesamtvergü-
tung der Mitglieder des Vorstands besteht deswegen aus verschiedenen 
Komponenten, wie fixen Bestandteilen, einer jährlichen Bonus-Barvergü-
tung, die abhängig ist vom Erreichen von Unternehmenszielen (kurzfris-
tiger Anreiz; Short-Term Incentive – STI), sowie variablen Vergütungs-
komponenten mit langfristiger Anreizwirkung (Long-Term Incentive 
– LTI) und aus weiteren Vergütungskomponenten. Variable Vergütungs-
komponenten mit langfristiger Anreizwirkung bestehen dabei aus lang-
fristigen Leistungsanreizprogrammen (Long-Term Incentive Plan – LTI-
Plan) aus früheren Jahren, aus Aktienoptions- und Performance Share 
Plänen aus früheren Jahren sowie aus einem Performance Share Unit 
Programm und einem Aktienoptionsplan aus dem laufenden Jahr. Die 
Vorstandsmitglieder erhalten zusätzlich Nebenleistungen in Form von 
Sachbezügen; diese bestehen im Wesentlichen aus Dienstwagennutzung 
sowie Versicherungsprämien. Alle Gesamtvergütungspakete werden 
jährlich vom Vergütungs- und Ernennungsausschuss auf Umfang und 
Angemessenheit überprüft und dem Ergebnis einer jährlichen Vor-
standsvergütungsanalyse gegenübergestellt. Die Höhe der an die Vor-
standsmitglieder zu zahlenden Vergütung richtet sich insbesondere nach 
den Aufgabenbereichen des jeweiligen Vorstandsmitglieds sowie nach 
der wirtschaftlichen Lage, dem Erfolg und den wirtschaftlichen Perspek-
tiven der Gesellschaft im Verhältnis zum Wettbewerb. Sämtliche Be-
schlüsse über die Anpassungen der Gesamtvergütungspakete werden 
vom Plenum des Aufsichtsrats gefasst. Die Gesamtvergütungspakete und 
die dynamisierte Altersversorgung des Vorstands wurden 2021 umfas-
send überprüft und vom Aufsichtsrat angepasst.

Endet der Dienstvertrag eines Vorstandsmitglieds durch Tod, stehen sei-
nem/ihrem Ehegatten/Ehegattin bzw. seiner/ihrem Lebenspartner(in) 
das fixe Monatsgehalt für den Todesmonat und die nachfolgenden zwölf 
Monate zu. Für den Fall eines Kontrollwechsels steht jedem Vorstands-
mitglied ein außerordentliches Kündigungsrecht seines/ihres Dienstver-
trags zu, mit Anspruch auf die ausstehende Festvergütung und dem jähr-
lichen Bonus für den Rest der vereinbarten Vertragslaufzeit, mindestens 
aber 200 % des Jahresbruttofixgehalts sowie des jährlichen Bonus. Darüber 
hinaus werden in einem solchen Fall alle gewährten Stock Options, Per-
formance Share Units und Performance-Aktien mit sofortiger Wirkung 
unverfallbar und können nach Ablauf der gesetzlichen Wartefristen bzw. 
Sperrfristen ausgeübt werden. Ein Kontrollwechsel liegt insbesondere 
vor, wenn (i) MorphoSys Vermögenswerte oder wesentliche Teile seiner 
Vermögenswerte an nicht verbundene Dritte überträgt, (ii) MorphoSys 
mit einem nicht verbundenen Unternehmen verschmolzen wird, (iii) mit 
MorphoSys als abhängigem Unternehmen ein Unternehmensvertrag 
nach § 291 AktG abgeschlossen oder MorphoSys nach § 319 AktG ein-
gegliedert wird oder (iv) ein Aktionär oder Dritter 30 % oder mehr der 
Stimmrechte an MorphoSys hält.

Den Mitgliedern des Vorstands der MorphoSys AG wurden im Geschäfts-
jahr Gesamtbezüge von 9.718.350  € (2020: 11.532.252  €) gewährt, be
stehend aus erfolgsunabhängigen Vergütungen von 3.759.850 € (2020: 
5.529.112  €), erfolgsabhängigen Vergütungen 2.680.000  € (2020: 
2.478.346 €) sowie Komponenten mit langfristiger Anreizvergütung von 
3.278.500 € (2020: 3.524.794 €). Komponenten mit langfristiger Anreiz-
wirkung, die im Geschäftsjahr 2021 gewährt wurden, beinhalten aus-
schließlich aktienbasierte Vergütungen. In den erfolgsunabhängigen 
Bezügen sind während der Vorstandstätigkeit zugesagte Leistungen aus 
Anlass der Beendigung des Arbeitsverhältnisses 806.297  € (2020: 
2.443.409 €) enthalten.

Der Aufsichtsrat hat entschieden, dass die langfristigen Vergütungs-
pläne von Dr. Roland Wandeler trotz Kündigung vor Beendigung der je-
weiligen vierjährigen Haltefrist nicht anteilig verfallen. Durch diese 
Modifikation der Bedingungen wurde der Personalaufwand aus aktien-
basierter Vergütung für die noch ausstehenden Haltefristen über den 
restlichen Leistungszeitraum verteilt. Der beizulegende Zeitwert wurde 
durch diese Modifikation nicht beeinflusst. Dr. Roland Wandeler erhält 
anlässlich seines Ausscheidens aus der Gesellschaft mit Wirkung zum 
Ablauf des 31. Dezember 2021 eine Abfindungszahlung in Höhe von 
806.297 €, zahlbar in 16 monatlichen Raten.

Zum 1. April 2021 wurden dem Vorstand 54.232 Performance Share 
Units gewährt. Der Fair Value zum 31. Dezember 2021 beträgt 11,82 €.

Für die individualisierten Komponenten der Vorstandsbezüge wird auf 
den separat verfügbaren Vergütungsbericht verwiesen.

Weder im Jahr 2021 noch im Jahr 2020 fielen andere langfristig fällige 
Leistungen gemäß IAS 24.17 (c) für den Vorstand oder Aufsichtsrat an. 
Für den Aufsichtsrat fielen keine anderen Leistungen aus Anlass der Be-
endigung des Arbeitsverhältnisses gemäß IAS 24.17 (d) in den Jahren 
2021 und 2020 an.

Die Zahlungen an ehemalige Mitglieder des Vorstands beliefen sich in 
2021 auf 4,6 Mio. € (2020: 0,6 Mio. €).

Die Vergütungen für Mitglieder des Managements in Schlüsselpositio-
nen in den Jahren 2021 und 2020 stellten sich wie folgt dar.

In T € 2021 2020

Gesamt kurzfristig fällige Leistungen 7.336.167 7.261.119

Gesamt Leistungen nach Beendigung 
des Arbeitsverhältnisses 443.372 424.300

Gesamt Leistungen aus Anlass der 
Beendigung des Arbeitsverhältnisses 806.297 2.443.409

Gesamt anteilsbasierte Vergütung 4.278.500 4.125.979

Gesamtvergütung 12.864.336 14.254.807

Zum 31. Dezember 2021 bestanden für Zahlungen an Mitglieder des 
Managements in Schlüsselpositionen abgegrenzte Personalaufwendun-
gen in Höhe von 3,3 Mio. € für erfolgsabhängige Vergütungen und lang-
fristige Rückstellungen in Höhe von 0,5  Mio.  € für Komponenten mit 
langfristiger Anreizvergütung (31. Dezember 2020: 3,0  Mio.  € bzw. 
0,8 Mio. €).
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Die Gesamtvergütung für den Aufsichtsrat ohne Reisekostenerstattung 
stellte sich wie folgt dar.

  Feste Vergütung Sitzungspauschale1 Gesamtvergütung

in € 2021 2020 2021 2020 2021 2020

Dr. Marc Cluzel 104.210 104.210 60.800 56.400 165.010 160.610

Michael Brosnan 57.284 57.284 31.800 28.400 89.084 85.684

Sharon Curran 45.284 45.284 29.400 30.000 74.684 75.284

Dr. George Golumbeski 70.926 65.345 31.200 30.800 102.126 96.145

Wendy Johnson 51.284 49.579 44.800 39.200 96.084 88.779

Krisja Vermeylen 57.284 57.284 41.600 38.400 98.884 95.684

Dr. Frank Morich2 — 19.766 — 12.800 — 32.566

Gesamt 386.272 398.752 239.600 236.000 625.872 634.752

1	� Die Sitzungspauschale enthält Aufwandsentschädigungen für die Teilnahme an Aufsichtsrats- und Ausschusssitzungen.
2	� Dr. Frank Morich ist mit Wirkung zum Ablauf des 11. April 2020 als Mitglied des Aufsichtsrats ausgeschieden.

Daneben gibt es zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine weiteren Verträge 
mit aktuellen oder früheren Mitgliedern des Aufsichtsrats.

Am 31. Dezember 2021 hielten die Mitglieder des Executive Committees 
(ohne Vorstand) 16.996 Aktienoptionen und 1.865 Performance Shares, 
die ihr vom Unternehmen gewährt worden waren.

In 2021 wurde ein neues Programm über Performance Shares an die Mit-
glieder des Executive Committees (ohne Vorstand) ausgegeben (siehe 
Ziffer 6.2.6*).
*Seitenverweis auf Seite 161

Am 1. April 2021 wurden den Mitgliedern des Executive Committees (ohne 
Vorstand) 4.018 Aktienoptionen aus dem SOP-Plan 2017 zugeteilt, für die 
innerhalb von drei Jahren die Option besteht, 4.421 Aktien zu erhalten. 
Bis zum 31. Dezember 2021 wurden keine Aktienoptionen ausgeübt.

Am 1. April 2021 wurden den Mitgliedern des Executive Committees (ohne 
Vorstand) 2.030 Aktien aus dem LTI-Programm 2017 zugeteilt, für die 
innerhalb von sechs Monaten die Option bestand, diese Aktien zu erhalten. 
Bis zum 31. Dezember 2021 wurde die Option für 2.030 Aktien ausgeübt.

7.	 Weitere Anhangangaben

7.1	 Verpflichtungen aus Leasingverhältnissen und 
sonstigen Verträgen

Die künftigen Mindestzahlungen aus unkündbaren Leasingverhältnis-
sen über Vermögenswerte von geringem Wert Performance Share Unit 
Programmen und Verträgen für Versicherungen sowie anderen Dienst-
leistungen stellten sich am 31. Dezember 2021 wie folgt dar.

In T €

Leasingverhältnisse 
über Vermögens-

werte mit geringem 
Wert und kurzfristige 

Leasingverhältnisse
Performance Share 

Unit Programme Sonstige Gesamt

bis 1 Jahr 8 0 570 578
1 bis 5 Jahre 25 5.105 10.894 16.024
mehr als 5 Jahre 0 0 0 0
Gesamt 33 5.105 11.464 16.602

Weitere Anhangangaben 
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Zum 31. Dezember 2020 stellten sich diese künftigen Mindestzahlungen 
wie folgt dar.

In T €

Leasingverhältnisse 
über Vermögens-

werte mit geringem 
Wert und kurzfristige 

Leasingverhältnisse
Performance Share 

Unit Programme Sonstige Gesamt

bis 1 Jahr 44 0 7.406 7.450
1 bis 5 Jahre 0 1.868 992 2.860
mehr als 5 Jahre 0 0 0 0
Gesamt 44 1.868 8.398 10.310

Des Weiteren können die folgenden zukünftigen Zahlungen 2021 aus ex-
tern vergebenen Studien nach dem 31. Dezember 2021 fällig werden. 
Diese Beträge können jedoch aufgrund einer zeitlichen Verschiebung 
oder vorzeitigen Beendigung der Studien zeitlich versetzt oder substan-
ziell niedriger ausfallen.

In Mio. € 2021 2021

bis 1 Jahr 138,9 111,7

1 bis 5 Jahre 97,6 81,6

mehr als 5 Jahre 0,0 0,0

Gesamt 236,5 193,3

7.2	 Eventualverbindlichkeiten
Eventualverbindlichkeiten sind mögliche Verpflichtungen auf Basis ver-
gangener Ereignisse, deren Existenz erst durch das Eintreten eines oder 
mehrerer ungewisser zukünftiger Ereignisse – außerhalb des Einfluss-
bereichs der Gesellschaft – bestätigt wird. Gegenwärtige Verpflichtun-
gen können Eventualverbindlichkeiten darstellen, sofern die Wahr-
scheinlichkeit des Ressourcenabflusses nicht hinreichend wahrscheinlich 
für die Rückstellungsbildung ist. Darüber hinaus ist eine ausreichend 
zuverlässige Schätzung der Höhe der Verpflichtungen nicht möglich.

Dem Vorstand sind keine Vorgänge bekannt, die für den Konzern zu ei-
ner wesentlichen Verpflichtung führen und eine wesentliche nachteilige 
Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- oder Ertragslage des Konzerns 
haben könnten.

Falls durch MorphoSys bestimmte Meilensteine erreicht werden, wie z. B. 
die Anmeldung eines Klinikgangs (Investigational New Drug – IND) im 
Zusammenhang mit bestimmten Zielmolekülen, können Meilensteinzah-
lungen in einer Gesamthöhe von bis zu 236,5  Mio. US-$ (circa 
208,8 Mio. €) an Lizenzgeber im Zusammenhang mit regulatorischen Er-
eignissen und Verkaufszielen ausgelöst werden.

Die Produktverkäufe von Monjuvi lösen prozentual gestaffelte Lizenz-
zahlungen aus.

Verpflichtungen könnten sich durch das Durchsetzen der Schutzrechte 
des Unternehmens gegenüber Dritten ergeben. Zudem sind Fälle denk-
bar, in denen Wettbewerber Patente der MorphoSys-Gesellschaften an-
greifen oder in denen MorphoSys Patente oder Patentfamilien bei sich 
verletzt sieht, die wiederum MorphoSys dazu bewegen könnten, recht
liche Schritte gegen Wettbewerber einzuleiten. Dies könnte Wettbewer-
ber dazu veranlassen, wiederum Gegenansprüche gegenüber MorphoSys 
einzureichen. Derzeit sind keine konkreten Anzeichen für das Entstehen 
der beschriebenen Verpflichtungen erkennbar.

Mit Schreiben vom 10. Juni 2021 wurde MorphoSys durch einen Lizenz-
geber über die Initiierung eines Schiedsgerichtsverfahrens in den USA 
informiert. Der Lizenzgeber beruft sich auf Vertragsbruch und verlangt 
Schadensersatz für die behaupteten entgangenen Einnahmen des Lizenz
gebers. Trotz des in 2018 durch den Lizenzgeber bestätigten Patentab-
laufs wird dieser nun bestritten und eine deutlich längere Patentlaufzeit 
unterstellt. Unter Berücksichtigung der damit verbundenen Rechts- und 
Beratungskosten liegt der potenzielle Streitwert des Verfahrens im nied-
rigen zweistelligen Euro-Millionen-Bereich und umfasst darüber hinaus 
einen derzeit noch nicht näher bestimmten Anteil an Lizenzeinnahmen. 
Mit einer Entscheidung des Schiedsgerichts wird im vierten Quartal 
2022 gerechnet. Basierend auf der aktuellen Einschätzung des Sachver-
halts geht MorphoSys davon aus, dass die vorgetragenen Argumente in-
haltlich unbegründet sind und damit das Schiedsgerichtsverfahren 
wahrscheinlich zu Gunsten von MorphoSys entschieden werden wird. Im 
dritten und vierten Quartal 2021 gab es keine Entscheidung des Schieds-
gerichts und keine weiteren neuen Entwicklungen.

Die Beurteilung von potentiell unsicheren Steuerpositionen umfasste die 
steuerliche Behandlung der finanziellen Verbindlichkeit für zukünftige 
Zahlungen an Royalty Pharma. Für steuerliche Zwecke wurde abwei-
chend zur IFRS-Bilanzierung ein passiver Rechnungsabgrenzungspos-
ten erfasst, der über die Laufzeit der zugrunde liegenden Lizenzverträge 
verteilt realisiert wird. Die Gesellschaft geht davon aus, dass die Steuer-
behörden diese Beurteilung teilen werden und dies in einer zukünftigen 
steuerlichen Betriebsprüfung nicht beanstandet wird. Aufgrund der 
trotzdem verbleibenden Unsicherheit und der Höhe des potentiellen Steu-
errisikos wurde eine ertragsteuerliche Eventualverbindlichkeit gemäß 
IFRIC 23.A5/IAS 12.88/IAS 37 ausgewiesen. Bei einer abweichenden 
steuerlichen Veranlagung wären erhebliche Auswirkungen in Form ei-
ner Steuernachzahlung zu erwarten. Der steuerlich erfasste passive 
Rechnungsabgrenzungsposten für die Verpflichtungen gegenüber Roy-
alty Pharma belief sich zum 31. Dezember 2021 auf 988,9 Mio. € und die 
damit einhergehende steuerliche Eventualverbindlichkeit bei Nichtaner-
kennung dieser passiven Rechnungsabgrenzung auf 223,1 Mio. €, ermit-
telt unter Nutzung bzw. Berücksichtigung von zum 31. Dezember 2021 
bestehenden aktivierten latenten Steuern auf Verlustvorträge in Höhe 
von 40,6 Mio. €. 
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7.3	 Zusätzliche Angaben zu Finanzinstrumenten
Hierarchie beizulegender Zeitwerte und Bewertungsmethoden
Der beizulegende Zeitwert ist der Preis, den unabhängige Marktteilneh-
mer unter marktüblichen Bedingungen zum Bewertungsstichtag bei Ver-
kauf eines Vermögenswerts vereinnahmen bzw. bei Übertragung einer 
Verbindlichkeit zahlen würden (Abgangs- oder „Exit“-Preis).

Der beizulegende Zeitwert wird unter Verwendung der gleichen Annah-
men und unter Berücksichtigung der gleichen Charakteristika eines 
Vermögenswerts bzw. einer Verbindlichkeit ermittelt, die unabhängige 
Marktteilnehmer zugrunde legen würden. Der beizulegende Zeitwert ist 
eine markt-, keine unternehmensspezifische Bewertungsgröße. Bei 
Finanzinstrumenten ist die Verwendung von Geld- bzw. Briefkursen für 
Vermögenswerte bzw. Schulden zulässig, jedoch nicht vorgeschrieben, 
sofern diese Kurse den beizulegenden Zeitwert unter den jeweiligen 
Umständen am besten abbilden. Vereinfachend sind auch Mittelkurse er-
laubt.

MorphoSys wendet folgende Hierarchie zur Bestimmung und Offen
legung von beizulegenden Zeitwerten von Finanzinstrumenten an:

Level 1:	� Notierte (unangepasste) Preise aus aktiven Märkten für iden-
tische Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, zu denen die 
Gesellschaft Zugang hat.

Level 2:	� Informationen aus anderen als den notierten Preisen nach Le-
vel 1, die für Vermögenswerte oder die Verbindlichkeit beob-
achtet werden können, entweder direkt (wie Preise) oder in-
direkt (abgeleitet von Preisen).

Level 3:	� Informationen für den Vermögenswert oder die Verbindlich-
keit, die nicht auf der Basis von Marktbeobachtungen abgelei-
tet werden (dies sind nicht zu beobachtende Informationen).

Hierarchielevel 1
Der beizulegende Zeitwert von Finanzinstrumenten, die auf dem aktiven 
Markt gehandelt werden, basiert auf dem am Bilanzstichtag notierten 
Marktpreis. Der Markt gilt als aktiv, wenn notierte Preise an einer Börse, 
von einem Händler, einem Broker, einer Branchengruppe, einem Preis-
berechnungsservice oder einer Aufsichtsbehörde leicht und regelmäßig 
erhältlich sind und diese Preise aktuelle und regelmäßig auftretende 
Markttransaktionen wie unter unabhängigen Dritten darstellen. Für 
Geldmarktfonds, die der Konzern hält, entspricht der sachgerechte no-
tierte Marktpreis dem vom Käufer gebotenen Geldkurs.

Hierarchielevel 2 und 3
Der beizulegende Zeitwert von Finanzinstrumenten, die nicht auf einem 
aktiven Markt gehandelt werden, kann anhand von Bewertungsverfah-
ren ermittelt werden. Der beizulegende Zeitwert wird in diesem Fall auf 
Grundlage der Ergebnisse eines Bewertungsverfahrens geschätzt, das 
sich in größtmöglichem Umfang auf Marktdaten und so wenig wie mög-
lich auf nicht am Markt beobachtbare Daten stützt. Wenn alle zum beizu-
legenden Zeitwert benötigten wesentlichen Daten der verwendeten Be-
wertungsmethoden beobachtbar sind, wird das Instrument in Level 2 
eingeordnet. Falls wesentliche Daten nicht auf beobachtbaren Markt
daten basieren, wird das Instrument in Level 3 eingeordnet.

Hierarchielevel 2 beinhaltet die Devisenterminverträge zur Absicherung 
von Wechselkursschwankungen, Termingelder und zweckgebundene Fi-
nanzmittel sowie in 2020 die Fremdkapitalkomponente der Wandel-

schuldverschreibung. Für Devisentermingeschäfte werden zukünftige 
Zahlungsströme anhand von Terminkurven ermittelt. Der beizulegende 
Zeitwert dieser Instrumente entspricht den diskontierten Zahlungsströ-
men. Der beizulegende Zeitwert der Termingelder und zweckgebunde-
nen Finanzmitteln wird durch Diskontierung der erwarteten Zahlungs-
ströme mit laufzeitspezifischen und risikoadjustierten Marktzinssätzen 
ermittelt. Der Fair Value der Fremdkapitalkomponente der Wandel-
schuldverschreibung wurde ermittelt, indem der Barwert sämtlicher mit 
der Verbindlichkeit zusammenhängender Cashflows unter Zugrundele-
gung des gültigen Referenzzinssatzes unter Anpassung einer bonitäts-
abhängigen Risikoprämie von MorphoSys berechnet wurde.

Finanzielle Vermögenswerte des Hierarchielevel 3 umfassen die Beteili-
gungen, finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten 
aus Kollaborationen, in 2021 die Fremdkapitalkomponente der Wandel-
schuldverschreibung sowie finanzielle Verbindlichkeiten für künftige 
Zahlungen an Royalty Pharma. Die zugrundeliegenden Bewertungen 
werden grundsätzlich von Mitarbeitern des Finanzbereichs vorgenom-
men, die direkt an den Finanzvorstand berichten. Bewertungsprozess 
und -ergebnisse werden zwischen den beteiligten Personen auf regel
mäßiger Basis diskutiert und besprochen. 

Die finanziellen Vermögenswerte aus Kollaborationen repräsentieren den 
kurzfristigen Erstattungsanspruch von MorphoSys gegenüber Incyte aus 
den erwarteten zukünftigen Verlusten in Verbindung mit den gemeinsa-
men Vermarktungsaktivitäten von Monjuvi als Zweitlinien-Therapie bei 
rezidiviertem oder refraktärem diffusen großzelligen B-Zell-Lymphom 
(„DLBCL“) in den USA mit Incyte (da Incyte sich verpflichtet hat, 
MorphoSys 50 % dieser Verluste zu erstatten). Zur Bestimmung des bei-
zulegenden Zeitwerts der finanziellen Vermögenswerte aus Kollaboratio-
nen werden die erwarteten Zahlungsmittelzuflüsse mit Marktzinssätzen 
von Finanzinstrumenten mit vergleichbarer Währung und Laufzeit unter 
Berücksichtigung des Bonitätsrisikos von Incyte diskontiert. 

Eine Überleitungsrechnung und Sensitivitätsanalyse der Finanziellen 
Vermögenswerte des Hierarchielevel 3 werden in der Ziffern 5.18* und 
der nachstehenden Überschrift „Beteiligungen“ dieses Anhangs darge-
stellt. Weitere Angaben zu den zu fortgeführten Anschaffungskosten bi-
lanzierten finanziellen Verbindlichkeiten, deren beizulegender Zeitwert 
dem Hierarchielevel 3 zugeordnet wird, sind den Ziffern 5.18* und 5.19* 
zu entnehmen.
*Seitenverweis auf Seite 150 und Seite 152

Grundsätzlich werden Umgliederungen zwischen den Hierarchiestufen 
zu den Bilanzstichtagen berücksichtigt. In 2021 wurde die Bewertung 
des beizulegenden Zeitwerts der Fremdkapitalkomponente der Wandel-
schuldverschreibung von Hierarchielevel 2 in Hierarchielevel 3 umge-
gliedert, da das eigene Kreditrisiko als wesentlicher Parameter für die 
Bewertung des beizulegenden Zeitwerts nicht beobachtbar ist. In 2020 
wurden keine Übertragungen zwischen den Hierarchielevels der beizu-
legenden Zeitwerte vorgenommen.

Die Buchwerte von kurzfristigen zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bilanzierten Vermögenswerten und Verbindlichkeiten entsprechen ange-
sichts ihrer kurzen Fälligkeiten annähernd ihren beizulegenden Zeitwerten.

Die beizulegenden Zeitwerte von finanziellen Vermögenswerten und Ver-
bindlichkeiten sowie die in der Konzernbilanz ausgewiesenen Buchwerte 
setzen sich wie folgt zusammen.
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31.12.2021; in T €

Klassifizierung 
Finanz- 

instrument
Buchwert,  

gesamt
Beizulegender 

Zeitwert
Hierarchie

level

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente AC 123.248 * *

Sonstige Finanzielle Vermögenswerte  853.686   

davon Geldmarktfonds FVTPL 8.875  8.875 1

davon Termingelder AC 844.811 * *

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen AC 75.911 * *

Finanzielle Vermögenswerte aus Kollaborationen FVTPL 16.730 16.730 3

Sonstige Forderungen  2.227   

davon Devisenterminverträge zur Absicherung von Wechselkursschwankungen FVTPL 0 0 2

davon keine finanziellen Vermögenswerte n/a 2.227 n/a n/a

Kurzfristige Finanzielle Vermögenswerte  1.071.802   

Rechnungsabgrenzung und sonstige Vermögenswerte  13.251   

davon zweckgebundene Finanzmittel AC 4.059 4.059 2

davon keine finanziellen Vermögenswerte n/a 9.192 n/a n/a

Langfristige Finanzielle Vermögenswerte  13.251   

Gesamt  1.085.053   

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und abgegrenzte Schulden  – 188.077   

davon Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen FLAC – 73.787 * *

davon keine finanziellen Verbindlichkeiten n/a – 114.290 n/a n/a

Schuldverschreibungen FLAC – 423 * *

Finanzielle Verbindlichkeiten aus Kollaborationen FLAC – 1.097 * *

Finanzielle Verbindlichkeiten aus Künftigen Zahlungen an Royalty Pharma FLAC – 88.401   

Kurzfristige Finanzielle Verbindlichkeiten  – 277.998   

Schuldverschreibungen FLAC – 282.785 – 304.025 3

Finanzielle Verbindlichkeiten aus Kollaborationen FLAC – 513.264 – 514.169 3

Finanzielle Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlungen an Royalty Pharma FLAC – 1.167.775 – 1.367.365 3

Langfristige Finanzielle Verbindlichkeiten  – 1.963.824   

Gesamt  – 2.241.822   

*	�Verzicht auf die Angabe, da für diese Instrumente der Buchwert eine angemessene Näherung des beizulegenden Zeitwerts darstellt.

31.12.2020; in T €

Klassifizierung 
Finanz- 

instrument
Buchwert,  

gesamt
Beizulegender 

Zeitwert
Hierarchie

level

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente AC 109.795 * *

Sonstige Finanzielle Vermögenswerte  937.651   

davon Geldmarktfonds FVTPL 287.938 287.938 1

davon Termingelder AC 649.713 * *

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen AC 83.354 * *

Finanzielle Vermögenswerte aus Kollaborationen FVTPL 42.870 42.870 3

Sonstige Forderungen  2.159   

davon Devisenterminverträge zur Absicherung von Wechselkursschwankungen FVTPL 0 0 2

davon keine finanziellen Vermögenswerte n/a 2.159 n/a n/a

Kurzfristige Finanzielle Vermögenswerte  1.175.829   

Sonstige Finanzielle Vermögenswerte AC 196.588 197.749 2

Rechnungsabgrenzung und sonstige Vermögenswerte  1.567   

davon zweckgebundene Finanzmittel AC 1.384 1.384 2

davon keine finanziellen Vermögenswerte n/a 183 n/a n/a

Langfristige Finanzielle Vermögenswerte  198.155   

Gesamt  1.373.984   

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und abgegrenzte Schulden  – 128.554   

davon Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen FLAC – 47.818 * *

davon keine finanziellen Verbindlichkeiten n/a – 80.736 n/a n/a

Schuldverschreibungen FLAC – 423 * *

Finanzielle Verbindlichkeiten aus Kollaborationen FLAC – 155 * *

Kurzfristige Finanzielle Verbindlichkeiten  – 129.132   

Schuldverschreibungen FLAC – 272.760 – 334.124 2

Finanzielle Verbindlichkeiten aus Kollaborationen FLAC – 516.351 – 617.178 3

Langfristige Finanzielle Verbindlichkeiten  – 789.111   

Gesamt  – 918.243   

*	�Verzicht auf die Angabe, da für diese Instrumente der Buchwert eine angemessene Näherung des beizulegenden Zeitwerts darstellt.
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Die Summen der Buchwerte der Finanzinstrumente je Bewertungskate-
gorie ergeben sich aus der folgenden Übersicht.

In T € 31.12.2021 31.12.2020

Finanzielle Vermögenswerte FVTPL 25.605 330.808

Finanzielle Vermögenswerte AC 1.048.029 1.040.834

Finanzielle Verbindlichkeiten FLAC – 2.127.532 – 837.507

Beteiligungen
Die Beteiligung an der adivo GmbH, Martinsried, Deutschland, wird als 
Eigenkapitalinstrument bewertetes Finanzinstrument zum beizulegen-
den Zeitwert bilanziert. Änderungen des beizulegenden Zeitwerts wer-
den erfolgsneutral im Eigenkapital (Rücklage aus Sonstigem Ergebnis) 
erfasst. Dies wurde beim erstmaligen Ansatz der Beteiligung unwider-
ruflich festgelegt. Es handelt sich bei der Beteiligung um eine strategi-
sche Finanzinvestition und der Konzern hält diese Klassifizierung für 
aussagekräftiger.

Zum 31. Dezember 2021 wurde der beizulegende Zeitwert der Beteiligung 
an der adivo GmbH weiterhin mit 0 € bewertet (31. Dezember 2020: 0 €).

  Währung Anteil in %

Eigenkapital in 
Landeswährung 

(in €)1
Jahresfehlbetrag 

(in €)1

adivo GmbH, Martinsried, Deutschland € 17,2 % – 681.809 – 835.119

1	 Eigenkapital zum 31. Dezember 2020 und Jahresfehlbetrag für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020

Für die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts der Beteiligung an der 
adivo GmbH liegen keine beobachtbaren Marktdaten vor. Dies entspricht 
dem Hierarchielevel 3 für den beizulegenden Zeitwert. Die Beteiligung 
an der adivo GmbH hat sich wie folgt verändert.

In T € 2021 2020

Anfangsbestand 1. Januar 0 387

Zugänge 0 0

Abgänge 0 0

Erfolgsneutrale Veränderungen 0 – 387

Erfolgswirksame Veränderungen 0 0

Endbestand 31. Dezember 0 0

In den Geschäftsjahren 2021 und 2020 wurden weder Dividenden aus 
der Beteiligung in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst noch Um-
gliederungen von Gewinnen oder Verlusten innerhalb des Eigenkapitals 
vorgenommen.
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Nettoergebnis nach Bewertungskategorien
Aus den Finanzinstrumenten ergaben sich im Geschäftsjahr die folgen-
den Nettogewinne oder -verluste.

In T € 2021 2020 2019

FVTPL 10.983 – 7.587 2.014

AC 9.824 – 19.475 348

FLAC – 104.568 24.031 0

Gesamt – 83.761 – 3.031 2.362

Die Nettogewinne der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert be-
werteten finanziellen Vermögenswerten (FVTPL) resultierten aus Bewer-
tungseffekten aus Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts der Fi-
nanziellen Vermögenswerte aus Kollaborationen, der Geldmarktfonds 
und der Derivate zur Absicherung von Wechselkursschwankungen. Die 
Nettoverluste der finanziellen Vermögenswerte zu fortgeführten An-
schaffungskosten (AC) ergaben sich aus der Anwendung der Effektiv-
zinsmethode bei den Termingeldern, Wechselkursschwankungen und 
Risikovorsorgen. In der Kategorie Finanzielle Verbindlichkeiten zu fort-
geführten Anschaffungskosten (FLAC) sind die Gewinne und Verluste 
aus Barwertsprüngen, bedingt durch Änderungen der Planungsannah-
men und der Effektivverzinsung der Finanziellen Verbindlichkeiten aus 
Kollaborationen sowie aus der Anwendung der Effektivzinsmethode bei 
den Finanziellen Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlungen an Royalty 
Pharma und den Wandelschuldverschreibungen enthalten.

Die Bruttozinserträge und -aufwendungen der jeweils zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewerteten finanziellen Vermögenswerte und Ver-
bindlichkeiten ergeben sich aus der folgenden Übersicht. Die Werte für 
2020 und 2019 wurden im Vergleich zur Berichterstattung 2020 ange-
passt.

In T € 2021 2020 2019

Zinsertrag AC 723 1.233 223

Zinsaufwendungen 
AC – 2.415 – 1.021 – 91

Zinsertrag FLAC 0 0 0

Zinsaufwendungen 
FLAC – 62.252 – 17.783 0

Gesamt – 63.944 – 17.571 132

7.4	 Finanzrisikomanagement
Der Konzern ist aufgrund seiner operativen Tätigkeit hinsichtlich der 
Vermögenswerte, Verbindlichkeiten und geplanten Transaktionen insbe-
sondere Risiken aus dem Ausfall einer Vertragspartei (Ausfallrisiko), aus 
der Nichterfüllung von Verbindlichkeiten (Liquiditätsrisiko) sowie aus 
Marktrisiken, insbesondere durch Veränderungen von Wechselkursen 
und Zinssätzen, ausgesetzt. Ziel des Finanzrisikomanagements ist es, 
diese Risiken durch die laufenden operativen und finanzorientierten 
Aktivitäten zu begrenzen.

7.4.1	 Ausfallrisiko
Finanzinstrumente, bei denen im Konzern möglicherweise ein Ausfall-
risiko vorliegt, sind hauptsächlich Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
äquivalente, Sonstige Finanzielle Vermögenswerte, derivative Finanz-
instrumente und Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Die 
Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente und Sonstigen Finanziellen 
Vermögenswerte des Konzerns lauten vorwiegend auf Euro und US-Dol-
lar. Bei den Sonstigen Finanziellen Vermögenswerten handelt es sich um 
qualitativ hochwertige Anlagen. Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquiva-
lente und Sonstige Finanzielle Vermögenswerte werden grundsätzlich 
bei mehreren renommierten Finanzinstituten in Europa sowie den USA 
gehalten. Der Konzern überwacht fortlaufend seine Positionen im Hin-
blick auf die Finanzinstitute, die seine Vertragspartner bei den Finanz-
instrumenten sind, sowie deren Bonität und erwartet kein Risiko der 
Nichterfüllung. 

Die in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung der Geschäftsjahre 2021, 2020 
und 2019 in der Position Aufwand aus Wertminderungen für Finanzielle 
Vermögenswerte erfasste Entwicklung der Risikovorsorgen (siehe Zif-
fer 2.7.1* dieses Anhangs) folgten nachstehender Logik. Negative Werte 
stellen Zuführungen und positive Werte Auflösungen dieser Risiko
vorsorge dar. Inanspruchnahmen von Wertminderungen gab es im Ge-
schäftsjahr 2021 nicht. Der Rückgang dieser Risikovorsorge im Vergleich 
zum 1. Januar 2021 resultierte im Wesentlichen aus kürzeren Restlauf-
zeiten der finanziellen Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten, für die Wertminderungen ermittelt werden. Im allgemeinen 
Wertminderungsmodell wird die Risikovorsorge für die finanziellen Ver-
mögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten – Zahlungsmittel 
und Zahlungsmitteläquivalente, Teile der Sonstigen Finanziellen Ver
mögenswerte (Termingelder) – und im vereinfachten Wertminderungs-
modell für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen erfasst.
*Seitenverweis auf Seite 125
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Allgemeines  
Wertminderungsmodell

Vereinfachtes  
Wertminderungsmodell Gesamt

In T € Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 3

Stand am 1. Januar 2020 – 299 0 0 – 80 0 – 379

Nicht in Anspruch genommene,  
aufgelöste Beträge 299 0 0 80 0 379

Im Gewinn und Verlust des Geschäftsjahres 
erfasste Erhöhung der Wertminderung für 
Ausfallrisiken – 1.001 0 0 – 424 0 – 1.425

Wechsel zwischen Wertminderungsstufen 0 0 0 0 0 0

Im Geschäftsjahr als uneinbringlich 
abgeschriebene Beträge 0 0 0 0 0 0

Stand am 31. Dezember 2020 – 1.001 0 0 – 424 0 – 1.425

             

Stand am 1. Januar 2021 – 1.001 0 0 – 424 0 – 1.425

Nicht in Anspruch genommene,  
aufgelöste Beträge 1.001 0 0 424 0 1.425

Im Gewinn und Verlust des Geschäftsjahres 
erfasste Erhöhung der Wertminderung für 
Ausfallrisiken – 685 0 0 – 360 0 – 1.045

Wechsel zwischen Wertminderungsstufen 0 0 0 0 0 0

Im Geschäftsjahr als uneinbringlich 
abgeschriebene Beträge 0 0 0 0 0 0

Stand am 31. Dezember 2021 – 685 0 0 – 360 0 – 1.045

Die Bruttobuchwerte der Finanziellen Vermögenswerte des Konzerns 
nach Ausfallrisiko-Ratingklasse stellen sich wie folgt dar.

Finanzielle Vermögenswerte am 31. Dezember 2021 interne Risikoeinstufung

Basis der Erfassung der  
Wertberichtigung für  

erwartete Kreditverluste Bruttobuchwert (In T €)

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente niedrig Erwarteter Zwölf-Monats-Verlust 123.248

Termingelder niedrig Erwarteter Zwölf-Monats-Verlust 845.488

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen niedrig
Auf die Gesamtlaufzeit erwartete 

Kreditverluste 76.270

       

Finanzielle Vermögenswerte am 31. Dezember 2020 interne Risikoeinstufung

Basis der Erfassung der  
Wertberichtigung für  

erwartete Kreditverluste Bruttobuchwert (In T €)

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente niedrig Erwarteter Zwölf-Monats-Verlust 109.797

Termingelder niedrig Erwarteter Zwölf-Monats-Verlust 847.300

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen niedrig
Auf die Gesamtlaufzeit erwartete 

Kreditverluste 83.778

Der Konzern ist weiterhin Ausfallrisiken aus Schuldtiteln ausgesetzt, die 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden. Dies um-
fasst die Geldmarktfonds sowie den Bilanzposten „Finanzielle Vermö-
genswerte aus Kollaborationen“. Zum 31. Dezember 2021 entspricht das 
maximale Ausfallrisiko dem Buchwert dieser Posten in Höhe von 
25,6 Mio. € (31. Dezember 2020: 330,8 Mio. €).

Ein weiteres Ausfallrisiko besteht hinsichtlich Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen. Eine Richtlinie des Konzerns besteht darin, alle 
Kunden mit dem Wunsch nach einem Zahlungsziel einer Kreditwürdig-
keitsprüfung zu unterziehen, die auf externen Ratings basiert. Dennoch 
unterliegen die Umsatzerlöse und Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen des Konzerns einem Ausfallrisiko durch Kundenkonzentration. 
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Die Forderungen gegenüber dem wichtigsten Einzelkunden des Kon-
zerns beliefen sich am 31. Dezember 2021 auf 38,5 Mio. € (31. Dezember 
2020: 50,1 Mio. €). Vom Konzernbestand der Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen entfielen am Jahresende 2020 51 % auf diesen Einzel-
kunden. Drei einzelne Kunden des Konzerns machten 36 %, 14 % sowie 
9 % der gesamten Umsatzerlöse des Jahres 2021 aus.

Am 31. Dezember 2020 hatten 60 % des Bestands an Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen des Konzerns einen einzelnen Kunden be-
troffen; von den gesamten Umsatzerlösen des Jahres 2020 waren 78 %, 
14 % sowie 1 % auf drei einzelne Kunden entfallen. 

Am 31. Dezember 2019 hatten 53 % des Bestands an Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen des Konzerns einen einzelnen Kunden be-
troffen; von den Umsatzerlösen des Jahres 2019 waren 45 %, 31 % sowie 
13 % auf drei einzelne Kunden entfallen.

7.4.2	 Liquiditätsrisiko
Ein Liquiditätsrisiko besteht überwiegend aus Verbindlichkeiten aus Lie-
ferungen und Leistungen, Leasingverbindlichkeiten (siehe Ziffer 5.9*), 
Schuldverschreibungen, finanziellen Verbindlichkeiten aus Kollaboratio-
nen und finanziellen Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlungen an 
Royalty Pharma. Das Liquiditätsrisiko wird anhand von Bilanz- und Ge-
winn-und-Verlust-Werten gesteuert. Dazu dient eine Liquiditätsplanung 
für das aktuelle Jahr auf Monatsbasis, für die drei Folgejahre auf Jahres-
basis und ein monatlicher Soll-Ist-Vergleich. Oberste Prämisse ist dabei 
stets eine ausreichende Liquidität, damit allen Zahlungsverpflichtungen 
nachgekommen werden kann.
*Seitenverweis auf Seite 145

Die Fälligkeiten der Zahlungsströme der Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen und Schuldverschreibungen gliederten sich am 
Bilanzstichtag wie folgt. Für die finanziellen Verbindlichkeiten aus Kolla-
borationen werden die nicht abgezinsten, zukünftig geplanten hälftigen 
Gewinnbeteiligungen von Incyte für die Verkäufe von Monjuvi in den 
USA dargestellt. Die finanziellen Verbindlichkeiten aus künftigen Zah-
lungen an Royalty Pharma enthalten die nicht abgezinsten, geplanten 
Nettoumsatzerlöse der kommenden Jahre. Bei MorphoSys findet kein 
Zahlungszu- und -abfluss statt, da die vereinbarten prozentualen Tantie-
men und Meilensteine direkt von Janssen, GSK und Roche an Royalty 
Pharma gezahlt werden. Zum 31. Dezember 2021 ist in den finanziellen 
Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlungen an Royalty Pharma ein Betrag 
in Höhe von 1,5 Mio. € enthalten, der bei MorphoSys zu einem Zahlungs-
abfluss in 2022 führen wird. Für die Fälligkeiten der vertraglichen Zah-
lungsströme der Leasingverbindlichkeiten wird auf Ziffer 5.9* verwiesen.
*Seitenverweis auf Seite 145

in T €; fällig am 31. Dezember 2021 in bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre
mehr als  

5 Jahre Gesamt

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 73.787 0 0 73.787

Schuldverschreibungen 2.031 331.094 0 333.125

Finanzielle Verbindlichkeiten aus Kollaborationen 1.140 167.669 530.242 699.052

Finanzielle Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlungen an Royalty Pharma 89.845 505.938 1.051.077 1.646.860

in T €; fällig am 31. Dezember 2020 in bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre
mehr als  

5 Jahre Gesamt

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 47.818 0 0 47.818

Schuldverschreibungen 2.031 333.125 0 335.156

Finanzielle Verbindlichkeiten aus Kollaborationen 161 180.347 529.338 709.846
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Im Vergleich zur Berichterstattung 2020 wurden in die Verbindlichkei-
ten aus Lieferungen und Leistungen auch die Lizenzverbindlichkeiten 
einbezogen, die im Vorjahr separat dargestellt wurden (siehe Ziffer 5.13*). 
Um vergleichbare Informationen für das Vorjahr zu bieten, wurden die 
Vorjahresdarstellungen entsprechend angepasst.
*Seitenverweis auf Seite 149

Als Sicherheit gestellte Finanzinstrumente liegen zum 31. Dezember 
2021 nicht vor.

7.4.3	 Marktrisiko
Das Marktrisiko beschreibt das Risiko, dass sich Änderungen bei Markt-
preisen wie Währungskursen, Zinssätzen und Anteilsbewertungen auf 
die Ertragslage des Konzerns oder den Wert der gehaltenen Finanz
instrumente auswirken. Der Konzern ist Währungs- und Zinsrisiken 
ausgesetzt.

Währungsrisiko
Der Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt. Sowohl die den Umsät-
zen zugrundeliegenden Transaktionen wie beispielsweise die Produkt-
verkäufe als auch die den Aufwendungen zugrundeliegenden Transakti-
onen wie beispielsweise der Einkauf von externen Dienstleistungen und 
die Durchführung klinischer Studien fallen in US-Dollar und anderen 
Währungen an. Der Konzern prüft im Jahresverlauf die Notwendigkeit 
von Kurssicherungsmaßnahmen zur Minderung des Währungsrisikos 
und begegnet diesem Risiko mit dem Einsatz derivativer Finanzinstru-
mente.

Der Einsatz von Derivaten unterliegt einer vom Vorstand genehmigten 
Konzernrichtlinie, die eine schriftlich fixierte Leitlinie im Umgang mit 
Derivaten darstellt. Gemäß der Kurssicherungspolitik des Konzerns wer-
den nur zukünftige Cashflows mit hoher Wahrscheinlichkeit sowie ein-
deutig bestimmbare Forderungen kursgesichert, die innerhalb eines 
Zeitraums von zwölf Monaten realisiert werden können. MorphoSys 
schließt Devisenoptions- und Devisenterminverträge zur Kurssicherung 
seines Währungsrisikos aus US-Dollar-Cashflows aus Einzeltransaktio-
nen ab.

Am 31. Dezember 2021 bestand kein offenes Devisentermingeschäft 
(Foreign Exchange Forwards) (31. Dezember 2020: kein offenes Devisen-
termingeschäft; Dezember  31, 2019: ein offenes Devisenterminge-
schäfte). Die unrealisierten Bruttogewinne der Vorjahre aus Devisenter-
mingeschäften wurde in den jeweiligen Jahren im Finanzergebnis 
ausgewiesen (2021: 0,0 Mio. €; 2020: 0 €; 2019: 0,4 Mio. €). 

Das Währungsrisiko des Konzerns setzte sich auf der Basis der Buch-
werte wie folgt zusammen.

31. Dezember 2021; in T € US-$ Sonstige

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 106.188 0

Sonstige Finanzielle Vermögenswerte 96.192 0

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 42.754 0

Finanzielle Vermögenswerte aus Kollaborationen 16.730 0

Zweckgebundene Finanzmittel (enthalten in sonstige Vermögenswerte) 3.397 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und abgegrenzte Schulden – 107.691 – 339

Finanzielle Verbindlichkeiten aus Kollaborationen – 514.362 0

Gesamt – 356.792 – 339
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In Mio. € 2021 2020 2019

Anstieg des  
variablen Zinssatzes 

um 0,5 % 0,8 1,2 – 0,3

Rückgang des  
variablen Zinssatzes 

um 0,5 % – 0,8 – 1,4 0,3

Im Hinblick auf die in der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen sieht sich der Konzern derzeit keinem we-
sentlichen Zinsrisiko ausgesetzt.

7.4.4	 Kapitalmanagement
In Bezug auf das Kapitalmanagement ist es der Grundsatz des Vorstands, 
eine starke und nachhaltige Kapitalbasis zum Erhalt des Vertrauens der 
Investoren, der Geschäftspartner und des Kapitalmarktes zu sichern so-
wie die künftige Geschäftsentwicklung zu unterstützen. Die Eigen
kapitalquote betrug zum 31. Dezember 2021 9,6 % (Dezember 31, 2020: 
37,4 %, siehe auch nachfolgende Übersicht). Die Eigenkapitalquote ist auf-
grund der erstmaligen Erfassung der finanziellen Verbindlichkeit aus 
künftigen Zahlungen an Royalty Pharma zurückgegangen.

In T € 31.12.2021 31.12.2020

Eigenkapital 244.876 621.322

in % des Gesamtkapitals 9,6 37,4

Verbindlichkeiten gesamt 2.311.378 1.038.191

in % des Gesamtkapitals 90,4 62,6

Gesamtkapital 2.556.254 1.659.513

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten bestehen nicht. Im Verlauf 
des Jahres hat der Konzern in Bezug auf das Kapitalmanagement Ände-
rungen durch die finanziellen Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlun-
gen an Royalty Pharma vorgenommen.

31. Dezember 2020; in T € US-$ Sonstige

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 76.582 0

Sonstige Finanzielle Vermögenswerte 172.460 0

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 28.456 0

Finanzielle Vermögenswerte aus Kollaborationen 42.870 0

Zweckgebundene Finanzmittel (enthalten in sonstige Vermögenswerte) 713 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und abgegrenzte Schulden – 51.436 – 52

Finanzielle Verbindlichkeiten aus Kollaborationen – 516.506 0

Gesamt – 246.861 – 52

Die finanziellen Verbindlichkeiten aus künftigen Zahlungen an Royalty 
Pharma sind abhängig von zukünftigen Lizenzerlösen, die auf Basis von 
Umsätzen in US-Dollar ermittelt werden. Die Zahlungsmittelströme aus 
der Weiterleitung von abgetretenen Lizenzerlösen werden in Euro begli-
chen. Eine Sensitivitätsanalyse zu den Auswirkungen einer Änderung 
des Wechselkurses findet sich in Ziffer 5.19*.
*Seitenverweis auf Seite 152

Unterschiedliche Wechselkurse und ihre Auswirkungen auf finanzielle 
Vermögenswerte und Schulden wurden in einer Sensitivitätsanalyse 
simuliert, um die daraus entstehenden ergebniswirksamen Effekte zu er-
mitteln. Positive Beträge würden einen konsolidierten Konzern-Gewinn 
erhöhen oder einen Konzern-Verlust verringern. Negative Beträge wür-
den einen Konzern-Gewinn verringern oder einen Konzern-Verlust er-
höhen. Die Werte für 2020 und 2019 wurden im Vergleich zur Berichter-
stattung 2020 angepasst.

In Mio. € 2021 2020 2019

Anstieg des Euro  
um 10 % 39,3 16,8 – 8,7

Rückgang des Euro 
um 10 % – 48,0 – 25,6 10,4

Zinsrisiko
Das Risiko des Konzerns aus Zinssatzänderungen ergibt sich im Wesent-
lichen aus Festgeldern und Unternehmensschuldverschreibungen. Eine 
Änderung des allgemeinen Zinsniveaus könnte zu einer Erhöhung oder 
einem Rückgang des Marktwerts dieser Wertpapiere führen. Der Fokus 
der Investments des Konzerns liegt auf Sicherheit vor Rendite der Anlage 
und der Planbarkeit der zukünftigen Zahlungsströme. Eine Risikobe-
grenzung ergibt sich durch die Tatsachen, dass alle Wertpapiere inner-
halb von maximal zwei Jahren liquidierbar sind sowie durch die weitest-
gehend feste Zinsbindung über die Laufzeit um eine Planbarkeit zu 
gewährleisten. Darüber hinaus können sich Zinssatzänderungen auf den 
beizulegenden Zeitwert der finanziellen Vermögenswerte aus Kollabora-
tionen auswirken.

Unterschiedliche Zinssätze und ihre Auswirkungen bei bestehenden In-
vestments mit variabler Verzinsung sowie den finanziellen Vermögens-
werten aus Kollaborationen wurden in einer Sensitivitätsanalyse simu-
liert, um die daraus entstehenden ergebniswirksamen Effekte zu 
ermitteln. Positive Beträge würden einen konsolidierten Konzern-Ge-
winn erhöhen oder einen Konzern-Verlust verringern. Negative Beträge 
würden einen Konzern-Gewinn verringern oder einen Konzern-Verlust 
erhöhen.
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7.5	 Angaben zur Kapitalflussrechnung –  
Überleitung der Nettoverbindlichkeiten

Die Darstellung der Verbindlichkeiten aus der Finanzierungstätigkeit und 
deren Entwicklung ergeben sich aus der folgenden Übersicht. Die „Amorti-
sationen aus Effektivzinsmethode“, „Änderungen aus Anpassungen von 
Planungsannahmen“ und „Weiterleitung von abgetretenen Lizenzerlösen 
an Royalty Pharma“ umfassen zahlungswirksame Bewegungen und Zin-
sen.

In T €

Leasing- 
verbindlich-

keiten
Schuldver-

schreibungen

Finanzielle 
Verbindlich-

keiten aus 
Kollabora

tionen

Finanzielle 
Verbindlich-

keiten aus 
künftigen 

Zahlungen  
an Royalty 

Pharma Gesamt

Stand am 1. Januar 2020 – 42.557 0 0 0 – 42.557

Cashflows 3.918 – 319.946 – 542.599 0 – 858.627

Neue Leasingverhältnisse – 5.286 0 0 0 – 5.286

Währungsdifferenzen 0 0 66.379 0 66.379

im Eigenkapital erfasste Veränderungen 0 49.217 0 0 49.217

Amortisationen aus Effektivzinsmethode – 1.094 – 2.454 – 15.329 0 – 18.877

Änderungen aus Anpassungen von Planungsannahmen 0 0 – 24.956 0 – 24.956

Stand am 31. Dezember 2020 – 45.019 – 273.183 – 516.506 0 – 834.708

           

Stand am 1. Januar 2021 – 45.019 – 273.183 – 516.506 0 – 834.708

Cashflows 4.286 2.031 0 – 1.205.911 – 1.199.594

Neue Leasingverhältnisse – 316 0 0 0 – 316

Abgang Leasingverhältnisse 173 0 0 0 173

Währungsdifferenzen – 538 0 – 39.346 – 7.499 – 47.383

Amortisationen aus Effektivzinsmethode – 1.170 – 12.056 – 20.386 – 29.811 – 63.422

Änderungen aus Anpassungen von Planungsannahmen 0 0 61.876 – 64.846 – 2.970

Weiterleitung von abgetretenen Lizenzerlösen an Royalty Pharma 0 0 0 51.890 51.890

Stand am 31. Dezember 2021 – 42.584 – 283.208 – 514.362 – 1.256.176 – 2.096.329

Die Position „Weiterleitung von abgetretenen Lizenzerlösen an Royalty 
Pharma“ beinhaltet Transaktionen, bei denen Janssen den Abrechnungs-
betrag direkt an Royalty Pharma überweist, ohne dass MorphoSys Ein-
fluss auf den Zeitpunkt und/oder den Betrag hat. Da MorphoSys für diese 
abgetretenen Lizenzerlöse keine Zahlungsmittel erhalten oder gezahlt 
hat, wurden die entsprechenden Beträge weder in den operativen noch in 
den Finanzierungs-Cashflow einbezogen.

Die in 2020 im Eigenkapital erfassten Veränderungen aus den Schuldver-
schreibungen betreffen initial die Einstellung des Wandlungsrechts in 
die Kapitalrücklage und in den Folgeperioden erfolgte Wandlungen.

7.6	 Geografische Angaben
Das langfristige Konzernvermögen, ohne aktive latente Steuern, in Höhe 
von 132,9  Mio.  € (Dezember  31, 2020: 311,6  Mio.  €) befindet sich in 
Deutschland sowie in Höhe von 1.103,8 Mio. € in den USA (Dezember 31, 
2020: 8,3  Mio.  €). Die Konzerninvestitionen in Höhe von 24,5  Mio.  € 
(2020: 47,6 Mio. €) wurden in Deutschland und in Höhe von 1,7 Mio. € 
(2020: 1,6 Mio. €) in den USA getätigt. Investitionen enthalten gemäß der 
unternehmensinternen Definition lediglich Zugänge bei den Sachanla-
gen und immateriellen Vermögenswerten, die nicht im Zusammenhang 
mit Leasingverhältnissen und Unternehmenserwerben stehen.
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7.7	 Corporate Governance
Der Konzern hat die gemäß § 161 AktG vorgeschriebene Entsprechen-
serklärung einschließlich der Empfehlungen der Regierungskommission 
für den Deutschen Corporate Governance Kodex für das Geschäftsjahr 
2019 abgegeben. Diese Erklärung wurde am 29. November 2021 auf der 
Internetseite des Konzerns (https://www.morphosys.com/de/investoren/
corporate-governance) veröffentlicht und der Öffentlichkeit dauerhaft zu-
gänglich gemacht.

7.8	 Forschungs- und Entwicklungsabkommen
Der Konzern hat eine Reihe von F&E-Vereinbarungen geschlossen. Die 
folgenden Abschnitte beschreiben Verträge mit wesentlichen Auswir-
kungen auf den Konzern sowie Entwicklungen im Rahmen der For-
schungs- und Entwicklungsabkommen im Geschäftsjahr 2021. 

7.8.1	 Eigene klinische Entwicklung 
Derzeit bestehen Partnerschaften mit (in alphabetischer Reihenfolge) 
Incyte und Xencor.

Im Januar 2020 gaben MorphoSys und Incyte bekannt, dass beide Firmen 
eine Kollaborations- und Lizenzvereinbarung für die globale weitere Ent-
wicklung und die Vermarktung von MorphoSys‘ firmeneigenem Anti-
CD19 Antikörper Tafasitamab unterzeichnet haben. Eine genaue Be-
schreibung der Vereinbarung finden Sie in Ziffer 5.18*.
*Seitenverweis auf Seite 150

Im Juni 2010 unterzeichneten MorphoSys und das in den USA ansässige 
biopharmazeutische Unternehmen Xencor ein weltweites exklusives Li-
zenz- und Kooperationsabkommen. Durch das Abkommen erhielt 
MorphoSys exklusive, weltweite Lizenzrechte an dem Antikörper Tafasi-
tamab zur Behandlung von Krebserkrankungen und anderen Indikatio-
nen. Im Rahmen der Vereinbarung führten die Gesellschaften gemein-
sam eine Phase 1/2a-Studie an Patienten mit chronischer lymphatischer 
Leukämie in den USA durch. Für die weitere klinische Entwicklung nach 
der erfolgreichen Beendigung der klinischen Phase 1-Studie und die Ver-
marktung ist MorphoSys allein verantwortlich. Mit Unterzeichnung des 
Lizenz- und Kooperationsabkommens erhielt Xencor von MorphoSys eine 
Zahlung in Höhe von 13,0 Mio. US-$ (rund 10,5 Mio. €). Xencor erhielt 
außerdem Meilensteinzahlungen von MorphoSys in Summe von 65,5 Mio. 
US-$ (rund 53,8 Mio. €). Diese Zahlungen wurden zu den in Entwicklung 
befindlichen Forschungs- und Entwicklungsprogrammen aktiviert. Xen-
cor stehen entwicklungs-, zulassungs- und vermarktungsbezogene Mei-
lensteinzahlungen zu. Darüber hinaus hat Xencor Anspruch auf gestaf-
felte Lizenzzahlungen für Tafasitamab im mittleren einstelligen bis 
unteren zweistelligen Prozentbereich, basierend auf den Nettoumsätzen 
der von uns oder unseren Lizenznehmern verkauften lizenzierten Anti-
körper. Unsere Lizenzgebührenverpflichtungen gelten für jedes einzelne 
Produkt und jedes einzelne Land bis zum Ablauf des letzten gültigen 
Anspruchs des lizenzierten Patents, das ein lizenziertes Produkt in die-
sem Land abdeckt, oder 11 Jahre nach dem ersten Verkauf eines lizen-
zierten Produkts nach der Marktzulassung in diesem Land, je nachdem, 
was später eintritt.

Im November 2020 gaben MorphoSys, Incyte und Xencor die Vereinba-
rung einer klinischen Kollaboration bekannt, um die Kombination von 
Tafasitamab, Plamotamab und Lenalidomid bei Patienten mit rezidivier-
tem oder refraktärem diffusem großzelligem B-Zell Lymphom (DLBCL), 
Erstlinien-DLBCL und rezidiviertem oder refraktärem follikulärem Lym-
phom (FL) zu untersuchen. MorphoSys und Incyte werden Tafasitamab 
für die Studien bereitstellen. Die Studien werden von Xencor gesponsert 
und finanziert und sollen in Nordamerika, Europa und im asiatisch-pazi-
fischen Raum durchgeführt werden.

7.8.2	 Klinische Entwicklung durch Partner 
Durch einige kommerzielle Partnerschaften erhält MorphoSys verschie-
dene Arten von Zahlungen, die über die Laufzeit der Vereinbarungen ver-
teilt oder bei Erreichen eines vordefinierten Ziels oder Meilensteins in 
einem Betrag als Umsatzerlöse erfasst werden. Zu diesen Zahlungen 
zählen Zahlungen bei Unterschriftsleistung, jährliche Lizenzzahlungen 
als Gegenleistung für den Zugang zu MorphoSys-Technologien und Zah-
lungen für finanzierte Forschungsarbeit, die bei MorphoSys im Auftrag 
des Partners durchgeführt werden. Daneben hat MorphoSys Anspruch 
auf entwicklungsabhängige Meilensteinzahlungen und Tantiemen auf 
Produktverkäufe für bestimmte Antikörperwirkstoffprogramme.

Vor dem Geschäftsjahr 2021 war die aktive Zusammenarbeit mit einigen 
Partnern bereits abgeschlossen. In dieser aktiven Phase begonnene 
Medikamentenentwicklungsprogramme sind jedoch so angelegt, dass 
sie beim Partner weitergeführt werden und bei der Erreichung von defi-
nierten Meilensteinen zu erfolgsabhängigen Zahlungen führen. 

Zu den Partnerschaften (einschl. Partnerschaften, deren aktive Zusam-
menarbeit bereits vor Beginn des Jahres 2021 beendet wurde, in deren 
Rahmen aber Medikamentenentwicklungsprogramme verfolgt werden), 
zählen (in alphabetischer Reihenfolge): advanceCOR, Bayer AG, Boehrin-
ger Ingelheim, Fibron Ltd. (Überschreibung des Vertrags von Prochon 
Biotech Ltd.), GeneFrontier Corporation/Kaneka, GlaxoSmithKline (GSK), 
I-Mab Biopharma, Janssen Research & Development, LLC, LEO Pharma, 
Novartis, OncoMed Pharmaceuticals (wurde im April 2019 vollständig 
von Mereo BioPharma Group übernommen), Pfizer, Roche und Sosei 
Heptares.

Im Juni 2013 gab MorphoSys bekannt, dass das Unternehmen ein welt-
weites Abkommen mit GSK über die Entwicklung und Vermarktung von 
Otilimab abgeschlossen hat. Bei Otilimab handelt es sich um einen fir-
meneigenen HuCAL-Antikörper von MorphoSys gegen das Zielmolekül 
GM-CSF. Gemäß den Vertragsbedingungen übernimmt GSK die Ver
antwortung für die gesamte Weiterentwicklung und Vermarktung des 
Wirkstoffs. Im Rahmen der Vereinbarung erhielt MorphoSys eine Vorab-
Zahlung von 22,5 Mio. €. Abhängig vom Erreichen bestimmter Entwick-
lungsschritte sowie regulatorischer, kommerzieller und umsatzbezoge-
ner Meilensteine hat MorphoSys Anspruch auf weitere Zahlungen von 
GSK in Höhe von bis zu 423,0 Mio. € sowie auf gestaffelte, zweistellige 
Tantiemen aus Nettoverkäufen. Im Juli 2019 startete GSK ein Phase 
3-Entwicklungsprogramm für rheumatoide Arthritis mit dem Namen 
ContRAst. Die Behandlung des ersten Patienten in diesem Programm 
löste eine Meilensteinzahlung von 22,0 Mio. € an MorphoSys aus. Des 
Weiteren hat GSK im Jahr 2020 eine klinische Studie gestartet (OSCAR), 
um die Wirksamkeit und Sicherheit von Otilimab bei Patienten mit 
schwerer pulmonaler COVID-19-assoziierter Erkrankung zu untersuchen. 
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Die Behandlung des ersten Patienten in der erweiterten OSCAR-Studie 
löste Meilensteinzahlungen in Höhe von insgesamt 16,0  Mio.  € an 
MorphoSys aus. Im Oktober 2021 teilte GSK mit, dass es die Entschei-
dung getroffen hat, Otilimab als potenzielle Behandlung für schwere pul-
monale COVID-19-assoziierte Erkrankungen bei Patienten über 70 Jah-
ren nicht weiter zu untersuchen.

Im November 2017 gab MorphoSys die Unterzeichnung einer exklusiven 
regionalen Lizenzvereinbarung zur Entwicklung und Vermarktung von 
Felzartamab auf dem chinesischen Festland, Taiwan, Hongkong und Ma-
cau mit I-Mab bekannt. Felzartamab ist ein firmeneigener Antikörper-
wirkstoff von MorphoSys, der sich gegen das therapeutische Zielmolekül 
CD38 richtet. I-Mab erhielt im Rahmen der Vereinbarung die exklusiven 
Rechte zur weiteren Entwicklung und Vermarktung von Felzartamab in 
den vereinbarten Regionen. MorphoSys erhielt im November 2017 eine 
Zahlung in Höhe von 20,0  Mio. US-$ (circa 16,8  Mio.  €) und bis 2021 
Meilensteinzahlungen in Höhe von 8,0  Mio. US-$ (circa 7,1  Mio.  €). 
MorphoSys hat Anspruch auf erfolgsabhängige klinische und kommer-
zielle Meilensteinzahlungen von I-Mab in Höhe von bis zu 90,5 Mio. US-$ 
(circa  79,9 Mio. €). Zudem hat MorphoSys Anspruch auf gestaffelte Tan-
tiemen im zweistelligen Prozentbereich auf die mit Felzartamab in den 
vereinbarten Regionen erzielten Nettoumsätze. I-Mab untersucht Felzar-
tamab in einer zulassungsrelevanten klinischen Phase 3-Studie im Groß-
raum China in Kombination mit Lenalidomid plus Dexamethason im R/R 
multiplen Myelom. Des weiteren untersucht I-Mab Felzartamab in einer 
pivotalen Phase 2-Studie als potenzielle Drittlinientherapie im R/R mul-
tiplen Myelom in den vereinbarten Regionen. Beide Studien gelten als 
zulassungsrelevant in der Region.

Im November 2018 gab MorphoSys die Unterzeichnung einer exklusiven 
strategischen Entwicklungskooperation und regionalen Lizenzvereinba-
rung mit I-Mab Biopharma für den Antikörper MOR210/TJ210 bekannt. 
MOR210/TJ210 ist ein von MorphoSys entwickelter präklinischer Anti-
körperwirkstoffkandidat gegen C5aR1 mit Entwicklungspotenzial in der 
Immunonkologie. I-Mab erhielt die exklusiven Rechte für die Entwick-
lung und Vermarktung von MOR210/TJ210 auf dem chinesischen Fest-
land, Hongkong, Macau, Taiwan und Südkorea. MorphoSys behält die 
Rechte im übrigen Teil der Welt. I-Mab wird, mit Unterstützung von 
MorphoSys, alle weltweiten Entwicklungsaktivitäten durchführen und 
finanzieren, unter anderem klinische Studien in China und den USA bis 
zum klinischen Wirksamkeitsnachweis (Proof-of-Concept) in der Krebs-
medizin. MorphoSys erhielt im November 2018 eine Zahlung in Höhe von 
3,5 Mio. US-$ (circa 3,1 Mio. €) und bis 2020 Meileinsteinzahlungen in 
Höhe von 1,0 Mio. US-$ (circa 0,8 Mio. €). MorphoSys hat darüber hinaus 
Anspruch auf zusätzliche erfolgsabhängige klinische und vertriebsbezo-
gene Meilensteinzahlungen von bis zu 99,0 Mio. US-$ (circa 87,4 Mio. €). 
Außerdem erwirbt MorphoSys Ansprüche auf gestaffelte Umsatzbeteili-
gungen (Tantiemen) im vertraglich vereinbarten Gebiet von I-Mab im 
mittleren einstelligen Prozentbereich der Nettoumsatzerlöse. Als Gegen-
leistung für die Durchführung einer erfolgreichen klinischen Proof-of-
Concept-Studie hat I-Mab Anspruch auf Tantiemen im niedrigen einstel-
ligen Prozentbereich auf den Nettoumsatz von MOR210/TJ210 außerhalb 
des I-Mab-Territoriums sowie auf gestaffelte Anteile an den Erlösen aus 
weiteren Auslizenzierungen von MOR210/TJ210. Im Januar 2021 gaben 
MorphoSys und I-Mab die Dosierung des ersten Patienten in einer Phase 
1-Studie in den USA bekannt. MorphoSys erhielt für das Erreichen dieses 
Meilensteins eine Zahlung in Höhe von 1,5 Mio. US-$ (circa 1,2 Mio. €).

Die Allianz des Konzerns mit der Novartis AG für die Erforschung und 
Entwicklung von Biopharmaka bestand bis November 2017. Die Unter-
nehmen haben die Zusammenarbeit im Jahr 2004 begonnen, die bisher 
zu mehreren derzeit laufenden therapeutischen Antikörperprogrammen 
gegen eine Reihe von Krankheiten führte. MorphoSys erhält erfolgs
abhängige Meilensteinzahlungen, die vom Erfolg der klinischen Ent-
wicklung und der behördlichen Zulassung mehrerer Produkte abhängen. 
Neben diesen Zahlungen stehen MorphoSys auch umsatzabhängige Tan-
tiemen aus zukünftigen Produktverkäufen zu. 

7.9	 Nachtragsbericht
Keine berichtspflichtigen Vorkommnisse haben sich ereignet.

Planegg, 15. März 2022

Dr. Jean-Paul Kress		  Sung Lee
Vorstandsvorsitzender	 Finanzvorstand

Dr. Malte Peters
Forschungs- und 
Entwicklungsvorstand
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Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden 
Rechnungslegungsvorschriften der Konzernabschluss ein den tatsäch
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht der Ge-
schäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des 
Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen 
und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrie-
ben sind.

Planegg, 15. März 2022

Dr. Jean-Paul Kress		  Sung Lee
Vorstandsvorsitzender	 Finanzvorstand

Dr. Malte Peters
Forschungs- und 
Entwicklungsvorstand

Erklärung des Vorstands
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Bestätigungsvermerk des 
unabhängigen Abschlussprüfers

Der nachfolgend wiedergegebene Bestätigungsvermerk umfasst 
auch einen „Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der Offen-
legung erstellten elektronischen Wiedergaben des Konzernab-
schlusses und des Konzernlageberichts nach § 317 Abs. 3a HGB“ 
(„ESEF-Vermerk“). Der dem ESEF-Vermerk zugrunde liegende 
Prüfungsgegenstand (zu prüfende ESEF-Unterlagen) ist nicht bei-
gefügt. Die geprüften ESEF-Unterlagen können im Bundesanzei-
ger eingesehen bzw. aus diesem abgerufen werden.

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN 
ABSCHLUSSPRÜFERS

An die MorphoSys AG, Planegg

VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES KONZERNAB-
SCHLUSSES UND DES KONZERNLAGEBERICHTS

Prüfungsurteile

Wir haben den Konzernabschluss der MorphoSys AG, Planegg, 
und ihrer Tochtergesellschaften (der Konzern) – bestehend aus 
der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2021, der Konzern-Gesamt-
ergebnisrechnung, der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung, 
der Konzern-Eigenkapitalentwicklung und der Konzern-Kapital-
flussrechnung für das Geschäftsjahr vom 1.  Januar bis zum 
31.  Dezember 2021 sowie dem Konzernanhang, einschließlich 
einer Zusammenfassung bedeutsamer Rechnungslegungsmetho-
den – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Konzernlagebericht 
der MorphoSys AG für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2021 geprüft. Die im Abschnitt „Sonstige Informa-
tionen“ unseres Bestätigungsvermerks genannten Bestandteile 
des Konzernlageberichts haben wir in Einklang mit den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-
nenen Erkenntnisse 

•	� entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesent-
lichen Belangen den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden 
deutschen gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Be-
achtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Kon-
zerns zum 31. Dezember 2021 sowie seiner Ertragslage für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 und

•	� vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. In allen wesent-

lichen Belangen steht dieser Konzernlagebericht in Einklang 
mit dem Konzernabschluss, entspricht den deutschen gesetz-
lichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zu-
künftigen Entwicklung zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil 
zum Konzernlagebericht erstreckt sich nicht auf den Inhalt 
der im Abschnitt „Sonstige Informationen“ genannten Be-
standteile des Konzernlageberichts.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prü-
fung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des 
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des Kon-
zernlageberichts in Übereinstimmung mit §  317 HGB und der 
EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden 
„EU-APrVO“) unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung 
nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Ver-
antwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzern-
abschlusses und des Konzernlageberichts“ unseres Bestäti-
gungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von den 
Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den 
europarechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und 
berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deut-
schen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforde-
rungen erfüllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel  10 
Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprü-
fungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. 
Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungs-
nachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für 
unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Kon-
zernlagebericht zu dienen.

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Kon-
zernabschlusses

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachver-
halte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen am bedeut-
samsten in unserer Prüfung des Konzernabschlusses für das Ge-
schäftsjahr vom 1.  Januar bis zum 31.  Dezember  2021 waren. 
Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer Prü-
fung des Konzernabschlusses als Ganzem und bei der Bildung 
unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein 
gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab.

So
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Aus unserer Sicht waren folgende Sachverhalte am bedeutsams-
ten in unserer Prüfung:

1 	�Folgebewertung des finanziellen Vermögenswerts und der fi-
nanziellen Verbindlichkeit aus der Kollaborations- und Lizenz-
vereinbarung mit Incyte

2 	�Bewertung des immateriellen Vermögenswerts Pelabresib - 
Erwerb von Constellation

3 	�Werthaltigkeit des Geschäfts- oder Firmenwertes der Gruppe 
von CGUs Constellation sowie des immateriellen Vermögens-
werts Pelabresib

4 	�Bewertung der finanziellen Verbindlichkeiten aus den Ver-
trägen mit Royalty Pharma über den Verkauf von künftigen 
Lizenzeinnahmen und Umsatzerlösen

Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen Prüfungssach-
verhalte haben wir jeweils wie folgt strukturiert:

1 	�Sachverhalt und Problemstellung 

2 	Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse

3 	Verweis auf weitergehende Informationen

Nachfolgend stellen wir die besonders wichtigen Prüfungssach-
verhalte dar:

1 	�Folgebewertung des finanziellen Vermögenswerts und der 
finanziellen Verbindlichkeit aus der Kollaborations- und 
Lizenzvereinbarung mit Incyte

1 	�Im Rahmen der Kollaborations- und Lizenzvereinbarung mit 
der Incyte Corporation, USA, (im Folgenden „Incyte“) hat 
MorphoSys einen kurzfristigen finanziellen Vermögenswert 
aus Kollaborationen in Höhe von € 16,7 Mio. und eine kurz- 
und langfristige finanzielle Verbindlichkeit aus Kollaborationen 
von insgesamt € 514,4 Mio. erfasst. Der finanzielle Vermögens-
wert repräsentiert den kurzfristigen Erstattungsanspruch von 
MorphoSys gegen Incyte aus den erwarteten zukünftigen Ver-
lusten in Verbindung mit den Vermarktungsaktivitäten in den 
USA. Die kurz- und langfristige finanzielle Verbindlichkeit 
repräsentiert den vorausbezahlten Anspruch von Incyte auf 
zukünftige Gewinnbeteiligungen aus den Verkäufen von 
Monjuvi® (Tafasitamab-cxix) in den USA. In der Folgebewer-
tung wird der finanzielle Vermögenswert erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert und die finanzielle Verbindlich-
keit zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung 
der Effektivzinsmethode erfasst. Grundlage für die Bewertun-
gen sind die Unternehmensplanung und deren anteiligen Ge-
winne und Verluste im Zusammenhang mit den Kommerzia-
lisierungsaktivitäten von MorphoSys und Incyte in den USA 
für die kommenden Jahre. Zu den wesentlichen Schätzungen 
der gesetzlichen Vertreter gehören die prognostizierten Pati-
entenzahlen, die Erwartungen bezüglich des Verkaufspreises 

und der Kosten im Zusammenhang mit dem Verkauf von 
Monjuvi® (Tafasitamab-cxix) sowie die Wahrscheinlichkeit 
von Zahlungsmittelab- und -zuflüssen.

	� Das Ergebnis der Folgebewertung des finanziellen Vermö-
genswerts und der finanziellen Verbindlichkeit ist in hohem 
Maße von den Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter hin-
sichtlich der künftigen risikoangepassten Zahlungsmittelab- 
und -zuflüsse im Zusammenhang mit dem Verkauf von 
Monjuvi® (Tafasitamab-cxix) sowie anderer Annahmen ab-
hängig. Die Folgebewertung unterliegt daher einer erhebli-
chen Ermessensausübung durch die gesetzlichen Vertreter 
und ist mit erheblichen Unsicherheiten behaftet. Vor diesem 
Hintergrund und aufgrund der Komplexität der Bewertung 
war dieser Sachverhalt im Rahmen unserer Prüfung von be-
sonderer Bedeutung.

2 	�Im Rahmen unserer Prüfung haben der Wirksamkeit der Kon-
trollen in Bezug auf die Folgebewertung des finanziellen Ver-
mögenswerts und der finanziellen Verbindlichkeit aus dem 
Kollaborations- und Lizenzvertrag mit Incyte getestet. Unsere 
Prüfungshandlungen umfassten unter anderem auch die Prü-
fung des Verfahrens der gesetzlichen Vertreter zur Bestim-
mung des beizulegenden Zeitwerts des finanziellen Vermö-
genswerts und der Folgebewertung der finanziellen 
Verbindlichkeit, einschließlich der Beurteilung der Angemes-
senheit der wesentlichen Annahmen der gesetzlichen Vertre-
ter in Bezug auf die risikoangepassten Zahlungsmittelab- und 
-zuflüssen, die prognostizierten Patientenzahlen, die Erwar-
tungen hinsichtlich des Verkaufspreises und der Kosten im 
Zusammenhang mit dem Verkauf von Monjuvi® (Tafasitamab-
cxix) und die Wahrscheinlichkeit der Zahlungsmittelab- und 
-zuflüsse sowie die Prüfung der Vollständigkeit, Richtigkeit 
und Relevanz der in dem Modell verwendeten zugrunde lie-
genden Daten. Bei der Beurteilung der Angemessenheit der 
Annahmen, einschließlich der Beurteilung der risikoadjustier-
ten prognostizierten Zahlungsmittelab- und -zuflüsse, haben 
wir Spezialisten mit besonderen Fähigkeiten und Kenntnissen 
hinzugezogen.

	� Die von den gesetzlichen Vertretern verwendeten Bewer-
tungsparameter und Annahmen stimmen insgesamt mit un-
seren Erwartungen überein und liegen auch innerhalb einer 
Bandbreite, die wir als angemessen erachten.

3 	�Die Angaben der Gesellschaft zur Folgebewertung des finan-
ziellen Vermögenswertes und der finanziellen Verbindlichkeit 
aus der Kollaborations- und Lizenzvereinbarung mit Incyte 
sind in den Abschnitten 2.7.1 und 5.18 des Konzernanhangs 
enthalten.

2 	�Bewertung des immateriellen Vermögenswerts Pelabresib - 
Erwerb von Constellation

1 	�Am 15. Juli 2021 erwarb das Unternehmen die Anteile an der 
Constellation Pharmaceuticals, Inc., USA, und ihre 100%-ige 
Tochtergesellschaft Constellation Securities Corporation, USA, 
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(im Folgenden zusammen „Constellation“) im Rahmen eines 
Barangebots. Für den Erwerb der Anteile wurde ein Gesamt-
kaufpreis von USD 1.635,2 Mio. (€ 1.384,7 Mio.) in bar gezahlt. 
Im Rahmen der Übernahme von Constellation wurden noch 
nicht nutzungsbereite in Entwicklung befindliche Forschungs- 
und Entwicklungsprogramme (Pelabresib und CPI-0209) in 
Höhe von € 717,4 Mio. (Pelabresib) und € 2,0 Mio. (CPI-0209) 
sowie ein Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von € 541,6 Mio. 
identifiziert und im Jahr 2021 aktiviert. Die gesetzlichen Ver-
treter haben bei der Schätzung des beizulegenden Zeitwerts 
des erworbenen immateriellen Vermögenswerts Pelabresib in 
erheblichem Maße Ermessensentscheidungen getroffen, was 
die Verwendung mehrerer Annahmen und Schätzungen in Be-
zug auf die prognostizierte Zahl der Patienten, die Erwartun-
gen hinsichtlich des Verkaufspreises, die Wahrscheinlichkeit 
einer erfolgreichen Produktentwicklung sowie den Abzin-
sungssatz erforderte.

	� Das Ergebnis der Prüfung der Bewertung des noch nicht nut-
zungsbereiten immateriellen Vermögenswerts Pelabresib ist 
in hohem Maß von der Einschätzung der gesetzlichen Vertre-
ter bezüglich der Einschätzung der prognostizierten Patien-
tenzahlen, der Erwartungen hinsichtlich des Verkaufspreises, 
der Wahrscheinlichkeit einer erfolgreichen Produktentwick-
lung sowie des Abzinsungssatzes abhängig und daher mit ei-
ner erheblichen Unsicherheit behaftet. Vor diesem Hinter-
grund und aufgrund des erheblichen Ermessensspielraums 
der gesetzlichen Vertreter war dieser Sachverhalt im Rahmen 
unserer Prüfung von besonderer Bedeutung.

2 	�Im Rahmen unserer Prüfung haben wir die Wirksamkeit der 
Kontrollen im Zusammenhang mit der Ermittlung des beizu-
legenden Zeitwerts des erworbenen immateriellen Vermö-
genswerts Pelabresib getestet. Unsere Prüfungshandlungen 
umfassten darüber hinaus unter anderem die Beurteilung des 
Managementprozesses zur Bestimmung der beizulegenden 
Zeitwerte, die Überprüfung der Vollständigkeit, Richtigkeit 
und Relevanz der in den Modellen verwendeten Basisdaten 
und die Beurteilung der Angemessenheit der von den gesetz-
lichen Vertretern verwendeten wesentlichen Annahmen, ein-
schließlich der prognostizierten Patientenzahlen, der Erwar-
tungen hinsichtlich des Verkaufspreises, der Wahrscheinlichkeit 
einer erfolgreichen Produktentwicklung sowie des Abzinsungs-
satzes. Bei der Beurteilung der Angemessenheit der Annah-
men haben wir Spezialisten mit besonderen Fähigkeiten und 
Kenntnissen hinzugezogen.

	� Die von den gesetzlichen Vertretern verwendeten Bewer-
tungsparameter und Annahmen stimmen insgesamt mit un-
seren Erwartungen überein und liegen auch innerhalb einer 
Bandbreite, die wir als angemessen erachten.

3 	�Die Angaben des Unternehmens zur Bewertung von immate-
riellen Vermögenswerten sind in den Abschnitten 2.5, 3, 5.10 
and 5.11 des Anhangs zum Konzernabschluss enthalten.

3 	�Werthaltigkeit des Geschäfts- oder Firmenwertes der 
Gruppe von CGUs Constellation sowie des immateriellen 
Vermögenswerts Pelabresib

1 	�Im Konzernabschluss der Gesellschaft wurde im Laufe des Ge-
schäftsjahres 2021 ein Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe 
von € 541,6 Mio. für die Gruppe von zahlungsmittelgenerie-
renden Einheiten (cash-generating units, CGUs) Constellation 
sowie ein noch nicht nutzungsbereiter immaterieller Vermö-
genwert für den Produktkandidaten Pelabresib in Höhe von 
€  717,4 Mio. im Rahmen der Akquisition von Constellation 
identifiziert und erfasst. Der Geschäfts- oder Firmenwert 
wurde der Gruppe der CGUs Constellation zugeordnet, da der 
Geschäfts- oder Firmenwert auf dieser Ebene überwacht wird. 
Der Geschäfts- oder Firmenwert der Gruppe der CGUs und der 
noch nicht nutzungsbereite immaterielle Vermögenswert wur-
den einem jährlichen Wertminderungstest unterzogen. Der 
erzielbare Betrag der Gruppe von CGUs Constellation und des 
immateriellen Vermögenswerts wurde auf der Grundlage von 
Berechnungen des Nutzungswerts ermittelt. Die Cashflow-
Projektionen umfassten die erwarteten Zahlungen aus der 
Vermarktung von Pelabresib und anderen Wirkstoffen, die 
Mittelabflüsse für die erwartete Forschung und Entwicklung 
sowie die Kosten für die Vermarktung von Pelabresib und der 
anderen Wirkstoffe. Die Berechnung ergab, dass der Nut-
zungswert niedriger war als der Buchwert der Gruppe der 
CGUs Constellation, weshalb eine Wertminderung in Höhe 
von  € 230,7 Mio. erfasst wurde. Nach der Wertminderung be-
läuft sich der Buchwert des Geschäfts- oder Firmenwerts zum 
31. Dezember 2021 auf 334,0 Mio. €. Für Pelabresib (Buchwert 
zum 31. Dezember 2021 in Höhe von € 731,8 Mio.) ergab diese 
Analyse keinen Wertminderungsbedarf.

	� Das Ergebnis der Prüfung der Werthaltigkeit des Geschäfts- 
oder Firmenwertes der Gruppe von CGUs Constellation sowie 
des noch nicht nutzungsbereiten immateriellen Vermögens-
werts Pelabresib ist in hohem Maß von der Einschätzung der 
prognostizierten Patientenzahlen, der Erwartungen hinsicht-
lich des Verkaufspreises, der Wahrscheinlichkeit einer erfolg-
reichen Produktentwicklung sowie des Abzinsungssatzes 
durch die gesetzlichen Vertreter abhängig und daher mit einer 
erheblichen Unsicherheit behaftet. Vor diesem Hintergrund 
und aufgrund des erheblichen Ermessensspielraums der ge-
setzlichen Vertreter bei der Schätzung des erzielbaren Betra-
ges für die Gruppe von CGUs Constellation sowie des noch 
nicht nutzungsbereiten immateriellen Vermögenswerts Pela-
bresib war dieser Sachverhalt im Rahmen unserer Prüfung 
von besonderer Bedeutung.

2 	�Im Rahmen unserer Prüfung haben wir die Wirksamkeit der 
Kontrollen im Zusammenhang mit der Beurteilung der Wert-
minderung des Geschäfts- oder Firmenwertes der Gruppe von 
CGUs Constellation sowie des noch nicht nutzungsbereiten 
immateriellen Vermögenswerts Pelabresib getestet. Prüfungs-
handlungen umfassten darüber hinaus unter anderem die 
Beurteilung des Managementprozesses zur Bestimmung der 
erzielbaren Beträge, die Überprüfung der Vollständigkeit, 
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Richtigkeit und Relevanz der in den Modellen verwendeten 
Basisdaten und die Beurteilung der Angemessenheit der von 
den gesetzlichen Vertretern verwendeten wesentlichen An-
nahmen, einschließlich der prognostizierten Patientenzahlen, 
der Erwartungen hinsichtlich des Verkaufspreises, der Wahr-
scheinlichkeit einer erfolgreichen Produktentwicklung sowie 
des Abzinsungssatzes. Bei der Beurteilung der Angemessen-
heit der Annahmen haben wir Spezialisten mit besonderen 
Fähigkeiten und Kenntnissen hinzugezogen.

	� Insgesamt entsprechen die von den gesetzlichen Vertretern 
verwendeten Bewertungsparameter und Annahmen unseren 
Erwartungen und liegen auch innerhalb der von uns als an-
gemessen erachteten Bandbreiten.

3 	�Die Angaben des Unternehmens zur Überprüfung der Wertmin-
derung des Geschäfts- oder Firmenwerts und des immateriel-
len Vermögenswerts Pelabresib sind in den Abschnitten 2.7.9, 
5.10 und 5.11 des Anhangs zum Konzernabschluss enthalten.

4 	�Bewertung der finanziellen Verbindlichkeiten aus den 
Verträgen mit Royalty Pharma über den Verkauf von künf-
tigen Lizenzeinnahmen und Umsatzerlösen

1 	�Im Rahmen der Verträge mit Royalty Pharma plc, USA, und 
Royalty Pharma USA Inc., USA, (im Folgenden zusammen 
„Royalty Pharma“) und Constellation hat die Gesellschaft 
zum Bilanzstichtag finanzielle Verbindlichkeiten in Höhe von 
€ 1.193,3 Mio. für künftige Zahlungen an Royalty Pharma für 
den Verkauf von künftigen Tantiemen, Meilensteinen und Um-
satzerlösen ausgewiesen. Die finanziellen Verbindlichkeiten 
stellen das Recht von Royalty Pharma dar, bestimmte Lizenz-
einnahmen in Form von Tantiemen und Meilensteinen für 
Tremfya, Otilimab, Gantenerumab und zukünftige Umsätze 
aus den Produktkandidaten Pelabresib und CPI-0209 zu erhal-
ten. Die Planungsannahmen sind von Schätzungen beeinflusst 
und beziehen sich hauptsächlich auf die Wahrscheinlichkeit 
einer erfolgreichen Produktentwicklung, die erwarteten Lizenz-
einnahmen und Umsätze von Tremfya, Otilimab, Ganteneru-
mab, Pelabresib und CPI-0209 sowie den anfänglichen effekti-
ven Diskontierungssatz. Die Umsatzerlöse werden von variablen 
Faktoren wie der prognostizierten Anzahl der Patienten und 
den Erwartungen hinsichtlich des Verkaufspreises beeinflusst. 
Die finanziellen Verbindlichkeiten werden im Rahmen der 
Folgebilanzierung unter Anwendung der Effektivzinsmethode 
zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert.

	� Das Ergebnis der Bewertung der finanziellen Verbindlichkei-
ten ist in hohem Maße von den Einschätzungen der gesetzli-
chen Vertreter hinsichtlich zukünftiger Lizenzeinnahmen in 
Form von Tantiemen und Meilensteinen für Tremfya, Otili-
mab, Gantenerumab und zukünftiger Umsätze der Produkt-
kandidaten Pelabresib und CPI-0209 sowie von anderen An-
nahmen abhängig. Die Bewertung unterliegt daher einer 
erheblichen Ermessensausübung durch die gesetzlichen Ver-
treter und ist mit erheblichen Unsicherheiten behaftet. Vor 
diesem Hintergrund und aufgrund der Komplexität der Bewer-

tung war dieser Sachverhalt im Rahmen unserer Prüfung von 
besonderer Bedeutung.

2 	�Im Rahmen unserer Prüfung haben wir die Wirksamkeit der 
Kontrollen im Zusammenhang mit der Bewertung der finan-
ziellen Verbindlichkeiten aus den Verträgen mit Royalty 
Pharma getestet. Prüfungshandlungen umfassten darüber hi-
naus die Beurteilung des Managementprozesses zur Bestim-
mung der Bewertung der finanziellen Verbindlichkeiten, ein-
schließlich der Beurteilung der Angemessenheit der 
wichtigsten Annahmen der gesetzlichen Vertreter in Bezug 
auf die Wahrscheinlichkeit einer erfolgreichen Produktent-
wicklung, die erwarteten Lizenzeinnahmen und Umsätze aus 
Tremfya, Otilimab, Gantenerumab, Pelabrisib und CPI-0209, 
den anfänglichen effektiven Diskontierungssatz, die prognos-
tizierte Anzahl der Patienten und die Erwartungen hinsicht-
lich des Verkaufspreises sowie die Beurteilung der Vollstän-
digkeit, Genauigkeit und Relevanz der dem Modell zugrunde 
liegenden Daten. Bei der Beurteilung der Angemessenheit der 
Annahmen haben wir Spezialisten mit besonderen Fähigkei-
ten und Kenntnissen hinzugezogen.

	� Insgesamt entsprechen die von den gesetzlichen Vertretern 
verwendeten Bewertungsparameter und Annahmen unseren 
Erwartungen und liegen auch innerhalb der von uns als an-
gemessen erachteten Bandbreiten.

3 	�Die Angaben des Unternehmens zur Bewertung der finanziel-
len Verbindlichkeiten aus den Verträgen mit Royalty Pharma 
sind in den Abschnitten 2.7.1 und 5.19 des Anhangs zum Kon-
zernabschluss enthalten.

Sonstige Informationen

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen 
verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen die fol-
genden nicht inhaltlich geprüften Bestandteile des Konzernlage-
berichts:

•	� die in Abschnitt „Erklärung zur Unternehmensführung, Kon-
zernerklärung zur Unternehmensführung und Bericht zur 
Corporate Governance“ des Konzernlageberichts enthaltene 
Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289f HGB und 
§ 315d HGB

•	� den Unterabschnitt „Bericht zur Corporate Governance“ in Ab-
schnitt „Erklärung zur Unternehmensführung, Konzernerklä-
rung zur Unternehmensführung und Bericht zur Corporate 
Governance“ des Konzernlageberichts

Die sonstigen Informationen umfassen zudem

•	� den gesonderten nichtfinanziellen Konzernbericht nach § 315b 
Abs. 3 HGB

•	� alle übrigen Teile des Geschäftsberichts – ohne weitergehende 
Querverweise auf externe Informationen –, mit Ausnahme des 
geprüften Konzernabschlusses, des geprüften Konzernlagebe-
richts sowie unseres Bestätigungsvermerks
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Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Kon-
zernlagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen Informa-
tionen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsur-
teil noch irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung 
hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verant-
wortung, die oben genannten sonstigen Informationen zu lesen 
und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

•	� wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, zu den 
inhaltlich geprüften Konzernlageberichtsangaben oder zu 
unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder

•	� anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für 
den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung 
des Konzernabschlusses, der den IFRS, wie sie in der EU anzu-
wenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzu-
wendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften in allen wesent-
lichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss 
unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen 
Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als 
notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Konzernab-
schlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsich-
tigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzli-
chen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des Konzerns 
zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des 
Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusam-
menhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern 
einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verant-
wortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes 
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, es sei 
denn, es besteht die Absicht den Konzern zu liquidieren oder der 
Einstellung des Geschäftsbetriebs oder es besteht keine realisti-
sche Alternative dazu.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 
Aufstellung des Konzernlageberichts, der insgesamt ein zutref-
fendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen 
wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss in Einklang 
steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als not-
wendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Konzernlage-
berichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende 
geeignete Nachweise für die Aussagen im Konzernlagebericht er-
bringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des 
Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung des 
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzern-
abschlusses und des Konzernlageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlan-
gen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von wesentlichen – 
beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, 
und ob der Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen 
Belangen mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen ge-
setzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen 
Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile 
zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber 
keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 
HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung 
eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Dar-
stellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultie-
ren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftiger-
weise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt 
die auf der Grundlage dieses Konzernabschlusses und Konzern-
lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von 
Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus 
und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

•	� identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher –
beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstellungen 
im Konzernabschluss und im Konzernlagebericht, planen und 
führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken 
durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend 
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsur-
teile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstel-
lungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als 
bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammen-
wirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irre-
führende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner 
Kontrollen beinhalten können. 

•	� gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des 
Konzernabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und 
den für die Prüfung des Konzernlageberichts relevanten Vor-
kehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu 
planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirk-
samkeit dieser Systeme abzugeben.

•	� beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen 
Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie 
die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern darge-
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stellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden 
Angaben.

•	� ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des 
von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätig-
keit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnach-
weise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 
mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame 
Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem 
Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, 
sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazu-
gehörigen Angaben im Konzernabschluss und im Konzernla-
gebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben 
unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modi-
fizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grund-
lage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks er-
langten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder 
Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der Konzern 
seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

•	� beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den 
Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der Angaben 
sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Ge-
schäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Konzern-
abschluss unter Beachtung der IFRS, wie sie in der EU anzu-
wenden sind, und der ergänzend nach §  315e Abs.  1 HGB 
anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt.

•	� holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für die 
Rechnungslegungsinformationen der Unternehmen oder Ge-
schäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungs-
urteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht 
abzugeben. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, Über-
wachung und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. 
Wir tragen die alleinige Verantwortung für unsere Prüfungs-
urteile.

•	� beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit dem 
Konzernabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das von 
ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns.

•	� führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen 
Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im 
Konzernlagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigne-
ter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die 
den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Ver-
tretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und 
beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientier-
ten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prü-
fungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu 
den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es 
besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige 
Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben 
abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen un-
ter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prü-
fung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich 

etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während 
unserer Prüfung feststellen.

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen 
eine Erklärung ab, dass wir die relevanten Unabhängigkeitsan-
forderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle Be-
ziehungen und sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftiger-
weise angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere 
Unabhängigkeit auswirken, und die hierzu getroffenen Schutz-
maßnahmen.

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die 
Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, diejenigen Sach-
verhalte, die in der Prüfung des Konzernabschlusses für den ak-
tuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren und daher die 
besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir beschrei-
ben diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Ge-
setze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche 
Angabe des Sachverhalts aus.

SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE 
RECHTLICHE ANFORDERUNGEN

Vermerk über die Prüfung der für Zwecke der 
Offenlegung erstellten elektronischen Wieder-
gaben des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts nach § 317 Abs. 3a HGB

Prüfungsurteil

Wir haben gemäß § 317 Abs. 3a HGB eine Prüfung mit hinrei-
chender Sicherheit durchgeführt, ob die in der Datei Morphosys_
AG_KA+KLB_ESEF-2021-12-31.zip enthaltenen und für Zwecke 
der Offenlegung erstellten Wiedergaben des Konzernabschlusses 
und des Konzernlageberichts (im Folgenden auch als „ESEF-Un-
terlagen“ bezeichnet) den Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das 
elektronische Berichtsformat („ESEF-Format“) in allen wesentli-
chen Belangen entsprechen. In Einklang mit den deutschen ge-
setzlichen Vorschriften erstreckt sich diese Prüfung nur auf die 
Überführung der Informationen des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts in das ESEF-Format und daher weder auf die 
in diesen Wiedergaben enthaltenen noch auf andere in der oben 
genannten Datei enthaltene Informationen.

Nach unserer Beurteilung entsprechen die in der oben genannten 
Datei enthaltenen und für Zwecke der Offenlegung erstellten Wie-
dergaben des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts 
in allen wesentlichen Belangen den Vorgaben des § 328 Abs. 1 
HGB an das elektronische Berichtsformat. Über dieses Prüfungs-
urteil sowie unsere im voranstehenden „Vermerk über die Prü-
fung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts“ ent-
haltenen Prüfungsurteile zum beigefügten Konzernabschluss 
und zum beigefügten Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2021 hinaus geben wir kei-
nerlei Prüfungsurteil zu den in diesen Wiedergaben enthaltenen 
Informationen sowie zu den anderen in der oben genannten Datei 
enthaltenen Informationen ab.
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Grundlage für das Prüfungsurteil

Wir haben unsere Prüfung der in der oben genannten Datei ent-
haltenen Wiedergaben des Konzernabschlusses und des Konzern
lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 Abs. 3a HGB unter 
Beachtung des IDW Prüfungsstandards: Prüfung der für Zwecke 
der Offenlegung erstellten elektronischen Wiedergaben von Ab-
schlüssen und Lageberichten nach §  317 Abs.  3a  HGB (IDW 
PS 410 (10.2021)) und des International Standard on Assurance 
Engagements 3000 (Revised) durchgeführt. Unsere Verantwor-
tung danach ist im Abschnitt „Verantwortung des Konzernab-
schlussprüfers für die Prüfung der ESEF-Unterlagen“ weiterge-
hend beschrieben. Unsere Wirtschaftsprüferpraxis hat die 
Anforderungen an das Qualitätssicherungssystem des IDW Qua-
litätssicherungsstandards: Anforderungen an die Qualitätssiche-
rung in der Wirtschaftsprüferpraxis (IDW QS 1) angewendet.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für 
die ESEF-Unterlagen

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich 
für die Erstellung der ESEF-Unterlagen mit den elektronischen 
Wiedergaben des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-
richts nach Maßgabe des § 328 Abs. 1 Satz 4 Nr. 1 HGB und für 
die Auszeichnung des Konzernabschlusses nach Maßgabe des 
§ 328 Abs. 1 Satz 4 Nr. 2 HGB. 

Ferner sind die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft verant-
wortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig erach-
ten, um die Erstellung der ESEF-Unterlagen zu ermöglichen, die 
frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – 
Verstößen gegen die Vorgaben des § 328 Abs. 1 HGB an das elek-
tronische Berichtsformat sind.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Pro-
zesses der Erstellung der ESEF-Unterlagen als Teil des Rech-
nungslegungsprozesses.

Verantwortung des Konzernabschlussprüfers für die Prüfung der 
ESEF-Unterlagen

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlan-
gen, ob die ESEF-Unterlagen frei von wesentlichen – beabsichtig-
ten oder unbeabsichtigten – Verstößen gegen die Anforderungen 
des §  328 Abs.  1  HGB sind. Während der Prüfung üben wir 
pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 
Grundhaltung. Darüber hinaus 

•	� identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – 
beabsichtigter oder unbeabsichtigter – Verstöße gegen die An-
forderungen des § 328 Abs.  1  HGB, planen und führen Prü-
fungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie 
erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 

•	� gewinnen wir ein Verständnis von den für die Prüfung der 
ESEF-Unterlagen relevanten internen Kontrollen, um Prüfungs-
handlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen  

angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil 
zur Wirksamkeit dieser Kontrollen abzugeben.
•	� beurteilen wir die technische Gültigkeit der ESEF-Unterlagen, 

d.h. ob die die ESEF-Unterlagen enthaltende Datei die Vorga-
ben der Delegierten Verordnung (EU) 2019/815 in der zum Ab-
schlussstichtag geltenden Fassung an die technische Spezifi-
kation für diese Datei erfüllt.

•	� beurteilen wir, ob die ESEF-Unterlagen eine inhaltsgleiche 
XHTML-Wiedergabe des geprüften Konzernabschlusses und 
des geprüften Konzernlageberichts ermöglichen. 

•	� beurteilen wir, ob die Auszeichnung der ESEF-Unterlagen mit 
Inline XBRL-Technologie (iXBRL) nach Maßgabe der Artikel 4 
und 6 der Delegierten Verordnung (EU) 2019/815 in der am 
Abschlussstichtag geltenden Fassung eine angemessene und 
vollständige maschinenlesbare XBRL-Kopie der XHTML-Wie-
dergabe ermöglicht.

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 

Wir wurden von der Hauptversammlung am 19.  Mai  2021 als 
Konzernabschlussprüfer gewählt. Wir wurden am 2.  Juli  2021 
vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind ununterbrochen seit dem 
Geschäftsjahr 2011 als Konzernabschlussprüfer der MorphoSys AG, 
Planegg, tätig.

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthalte-
nen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht an den Prü-
fungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in 
Einklang stehen.

HINWEIS AUF EINEN SONSTIGEN SACHVERHALT – 
VERWENDUNG DES BESTÄTIGUNGSVERMERKS

Unser Bestätigungsvermerk ist stets im Zusammenhang mit dem 
geprüften Konzernabschluss und dem geprüften Konzernlagebe-
richt sowie den geprüften ESEF-Unterlagen zu lesen. Der in das 
ESEF-Format überführte Konzernabschluss und Konzernlagebe-
richt – auch die im Bundesanzeiger bekanntzumachenden Fas-
sungen – sind lediglich elektronische Wiedergaben des geprüften 
Konzernabschlusses und des geprüften Konzernlageberichts und 
treten nicht an deren Stelle. Insbesondere ist der „Vermerk über 
die Prüfung der für Zwecke der Offenlegung erstellten elektroni-
schen Wiedergaben des Konzernabschlusses und des Konzernla-
geberichts nach § 317 Abs. 3a HGB“ und unser darin enthaltenes 
Prüfungsurteil nur in Verbindung mit den in elektronischer Form 
bereitgestellten geprüften ESEF-Unterlagen verwendbar.

VERANTWORTLICHER WIRTSCHAFTSPRÜFER
Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Holger 
Lutz.

München, den 15. März 2022

PricewaterhouseCoopers GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Stefano Mulas 	 Holger Lutz
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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Glossar

A
ADS – American Depositary Share; Aktie eines 
nicht-US-amerikanischen Unternehmens, die 
von einer US-Depotbank gehalten und an ei-
ner Börse in den USA gehandelt wird

Amyloid-beta – Körpereigener Eiweißstoff, 
der sich im Gehirn ablagern kann und mit der 
Entstehung der Alzheimer-Erkrankung in Ver-
bindung gebracht wird

Antigen – Fremdstoff, der Antikörperprodukti-
on stimuliert; Bindungspartner von Antikörpern

Antikörperbibliothek – große Sammlungen 
von Antikörpern mit unterschiedlicher 
Aminosäuresequenz

Anti-PLA2R-Antikörper-positiver membra-
nöser Nephropathie – Autoimmunerkrankung 
der Nieren

ASZT – Autologe Stammzelltransplantation; 
Krankheiten, deren Ursache eine überschie-
ßende Reaktion des körpereigenen Immunsys-
tems auf körpereigenes Gewebe, Zellen oder 
Moleküle ist

B
BLA – Biologics License Application; 
Zulassungsantrag für ein biologisches Produkt 
bei der FDA

B-MIND – Studie zur Erprobung von Benda-
mustin-Tafasitamab in DLBCL

B-Zellen – Weiße Blutkörperchen, Teil des Im-
munsystems,sind in der Lage Antikörper zu bil-
den

C
C5a – Complement component 5a; Bestand-
teil des Immunsystems, der auch für das Tu-
morwachstum eine Rolle spielt 

C5aR – Complement component 5a Rezeptor; 
Rezeptor für C5a

CAR-T – CD19 chimäre Antigenrezeptor-T-Zell

CD19 – Potentielles therapeutisches Zielmole-
kül für Immun-Therapie

CD38 – Potentielles therapeutisches Zielmole-
kül für Immun-Therapie

CLL – chronisch lymphatische Leukämie; am 
häufigsten vorkommende Leukämieform, 
greift die B-Zellen an

COSMOS – CLL patients assessed for ORR & 
Safety in Tafasitamab-Studie

CPI-0610 – Pelabresib

CR – Complete response; vollständiges An-
sprechen

D
DLBCL – diffuses großzelliges B-Zell-Lym-
phom, eine Unterform des ›› NHL

DoR – Duration of response; Dauer des Anspre-
chens

E
EMA – Kurzform für die Europäische Arznei
mittelagentur (European Medicines Agency)

EZH2 – Enzym, das die Expression von Zielge-
nen unterdrückt

F
FDA – Food and Drug Administration; amerika-
nische Zulassungs- und Kontrollbehörde für 
Arznei- und Lebensmittel

Felzartamab – MOR202; humaner monoklo-
naler IgG1-HuCAL-Antikörper, der sich gegen 
das Zielmolekül CD38 richtet

firstMIND – klinische Phase 1b-Studie mit Ta-
fasitamab als Erstlinientherapie bei Patienten 
mit DLBCL

FL – Follikuläres Lymphom

frontMIND – Zulassungsrelevante Phase 
3-Studie mit Tafasitamab als Erstlinienthera-
pie bei Patienten mit DLBCL

G
GCP – Good Clinical Practice; ein international 
gültiger Qualitätsstandard hinsichtlich Ethik 
und Wissenschaft bei der Planung und Durch-
führung von klinischen Studien, die an Men-
schen durchgeführt werden

GDP – Good distribution practice; Richtlinie zur 
Qualitätssicherung der Vertriebsabläufe für 
Arzneimittel

GLP – Good Laboratory Practice; ein formaler 
Rahmen für die Durchführung von Sicherheits-
prüfungen an chemischen Produkten

GM-CSF – Granulozyten-Makrophagen-
koloniestimulierender Faktor; Zielmolekül des 
MOR103-Programms

GMP – Good Management Practice; Richtli-
nien zur Qualitätssicherung der Produktions-
abläufe und -umgebung in der Produktion von 
Arzneimitteln, Wirkstoffen und Medizinproduk-
ten

GVP – Good Pharmacovigilance Practice; 
Qualitätsstandard zur Überwachung der Si-
cherheit von Arzneimitteln

GxP – Zusammenfassend für alle Richtlinien 
der guten Arbeitspraxis

H
HDC – Hochdosis-Chemotherapie

Hemibody-Technologie – Multispezifische 
Antikörper-Technologie zur Rekrutierung von 
Effektozellen (T-Cell Engager)

HuCAL – Human Combinatorial Antibody Lib-
rary; von MorphoSys entwickelte Antikörperbi-
bliothek zur raschen Erzeugung von spezifi-
schen und menschlichen Antikörpern für alle 
Anwendungen

I
IFRS – International Financial Reporting Stan-
dards; Rechnungslegungsstandards veröffent-
licht vom IASB und verabschiedet durch die EU

IgAN – die häufigste Form der Glomerulone-
phritis

IGNAZ – Phase 2-Studie zur Untersuchung von 
Felzartamab bei Patienten mit IgAN
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IND – Investigational New Drug; Antrag zur Er-
laubnis für die Testung eines neuen Arzneimit-
telkandidaten am Menschen, d. h. in klinischen 
Studien

inMIND – Zulassungsrelevante Phase 3-Studie 
mit Tafasitamab bei Patienten mit indolenten 
Lymphomen

K
Klinische Studien – klinische Studien zur Erfor-
schung der Verträglichkeit und Wirksamkeit 
eines Arzneimittels an Patienten; in Abhängig-
keit vom Entwicklungsstadium des Produktes 
werden zunächst gesunde Freiwillige und/oder 
Patienten für Pilotstudien herangezogen, ge-
folgt von größer angelegten Patientenstudien

L
L-MIND – Studie zur Erprobung von Lenalido-
mid-Tafasitamab in DLBCL

M
Marktkapitalisierung – Börsenwert einer 
Aktiengesellschaft, gebildet aus aktuellem Ak-
tienkurs und Anzahl ausgegebener Aktien

MM – Multiples Myelom; bösartiger Tumor des 
Knochenmarks (auch: Plasmozytom)

MN – membranösen Nephropathie

Monjuvi® (Tafasitamab-cxix) – Erstes firmen-
eigenes Medikament auf dem Markt; im Juli 
2020 in den USA zugelassen in Kombination mit 
Lenalidomid für die Behandlung von erwach-
senen Patienten mit nicht anderweitig spezifi-
ziertem rezidiviertem oder refraktärem diffu-
sem großzelligem B-Zell Lymphom (DLBCL) 
einschließlich durch niedergradiges Lymphom 
bedingtem DLBCL, und die nicht für eine auto-
loge Stammzelltransplantation (ASZT) in Frage 
kommen. Tafasitamab wird in den USA von In-
cyte und MorphoSys gemeinsam unter dem 
Handelsnamen Monjuvi® und in Europa und 
Canada von Incyte unter dem Handelsnamen 
Minjuvi® vertrieben

M-PLACE – Phase 1/2-Studie mit Felzartamab 
in anti-PLA2R-Antikörper-positiver membra-
nöser Nephropathie

MZL – Marginalzonen-Lymphom

N
NHL – Non-Hodgkin-Lymphom; unter der 
Sammelbezeichnung Non-Hodgkin-Lympho-
me werden alle bösartigen Erkrankungen des 
Lymphatischen Systems (maligne Lymphome) 
zusammengefasst, die kein Morbus Hodgkin 
sind

New-PLACE – Phase 2-Studie mit Felzartamab 
in anti-PLA2R-Antikörper-positiver membra-
nöser Nephropathie

O
ORR – Overall response rate; Gesamtan-
sprechrate

OS – Overall survival; Gesamtüberleben

Otilimab – ehemals MOR103/GSK3196165

P
Pelabresib – CPI-0610

PFS – Progression-free survival; progressions-
freies Überleben

Pola-BR – Polatuzumab Vedotin plus Benda-
mustin und Rituximab

PR – Partielles Ansprechen (partial response)

Psoriasis – Schuppenflechte; chronische, nicht 
ansteckende entzündliche Erkrankung der 
Haut und Gelenke

R
R2 – Rituximab plus Lenalidomid

RA – Rheumatoide Arthritis; entzündliche Er-
krankung der Gelenke

R-CHOP – Rituximab, Cyclophosphamid, 
Doxorubicin, Vincristin und Prednison; Kombi
nationsbehandlung mit Rituximab und einer 
Kombinationschemotherapie als Standard-
Erstlinienbehandlung von ›› DLBCL

RE-MIND2 – Retrospektive Beobachtungsstu-
die zum Vergleich der Wirksamkeit von Tafasi-
tamab in Kombination mit Lenalidomide in der 
L-MIND-Studie mit den am häufigsten einge-
setzten Therapien für erwachsene Patienten 
mit rezidiviertem oder refraktärem diffusem 
großzelligem B-Zell-Lymphom

R/R – Rezidiviert oder refraktär (relapsed or 
refractory)

S
SAE – schwerwiegendes unerwünschtes Ereig-
nis (serious adverse event)

SD – stabile Erkrankung (stable disease)

SLL – kleinzelliges B-Zell-Lymphom

Slonomics – Plattform zur gerichteten Gen-
synthese und Erstellung von Proteinbibliothe-
ken, die in 2010 von MorphoSys erworben wurde

SOX – Sarbanes-Oxley Act von 2002

Splenomegalie – vergrößerte Milz

T
Tafasitamab – MOR208, ehemals XmAb5574

Tantieme – prozentuale Beteiligung am Um-
satz eines vermarkteten Produkts

TEAE – unerwünschtes Ereignis (treatment 
emergent adverse event)

topMIND – von Incyte gesponserte Studie, die 
Tafasitamab in Kombination mit Parsaclisib für 
Erwachsene mit R/R B-Zell-Erkrankungen un-
tersucht

T-Zellen – Abkürzung für T-Lymphozyten; Zell-
gruppe der weißen Blutkörperchen, gemein-
sam mit B-Lymphozyten verantwortlich für die 
Immunabwehr im Körper

Y
Ylanthia – neuartige Antikörperplattform der 
nächsten Generation von MorphoSys

Z
Zielmolekül – Angriffspunkt für therapeutische 
Intervention, etwa auf der Oberfläche von 
kranken Zellen (auch: Target)
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